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Die  Regierung  Young-^UhJUng  dauerte  nur  13  Jahr«  . 
(1723-1736)-  Da*  f^ächsle  /wiilr.der  Kaiaer  zu  thm 
batte,  wmt  Am  Ehrgeiiz  m^hriri/.ivmer  Bruder  xu 
unter drücit/i.  Eifersüchtig  auf  deitYf^^^iJgi  der  ihei 
geworden«  hätten  sie  ihm  geiührlich  %verden  kön- 
aeVf  wenn  er  nicht  achnell  ihnen  zuv6irge(^binm#a 
wlie*  Xun&chst  war  in  dieeer  iUnatoht  digzMfit^ 
zehnte  Sohn  ^ron  Khang'-hy  su  furohten«  '**Die-. 
Gan^i,    in  ilev  er  selbst  und  besonders  sein  hofi&  . 
nungsvoiJer  Sohn,  Poki  mit  Naiuen»  bejr  Khdng-hjT ' 
itela  geaUuideiif  und  der  Vorzug»  den  auch  seine 
Mutter  ihm  TOr  dem  vieiten  gabt  lieia  jeder  Hoff* 
Dung  Raum,  und  man  glaubt»  dab  lediglich  die 
Feme»  in    der  er  damals  gegen  die  Elleuten  be- . 
fehiigtet  den  Kaiser  bestiuimie»  um  alle  Unru« 
he»  m9j  seiner  Abwesenheit  zu  Aieiden »  bey  Er- 
MBomig  eines  Erben  seinen  Bruder  von  Vnter  und 
Ton  Mutter  Seite  vorzuziehen.    Gerade  diese  seine 
Stellung  an  der  Spitze  des  Heeres  konnte  aber  jetzt 

1)  Un^ei  e  Nachrichleii  werden  hier  sehr  dürftig.  De 
MäiIU'ä  l  orlseUung  des  l'houng-kian-kang-mou  höi*t 
mii  Rliang-hy  auf,  Dea  Haulerayes  supplirt  ihn 
P* 36^609,  aber  irdiglich  aus  den  Lettr.  cdif.  N.  E.  P. 
\fX-XXII,  die  also  fast  unsere  einzige  Quelle  werden : 
Die  Biiefe  von  P.  Cunlaiiciri  enthalten  hübsche  Eia- 
zdheilL-ii  über  Yüung-tching's  KtgiVruug  aus  der  Pe* 
kiM^er  1  lüfzeiluiig ,  de  Mailla  erzälilt  die  Chri.stenver- 
fuiguiigeii  und  Parenniu  die  Scliicksaie  der  Familie  Sou* 
nou,  die  angeblich  wegen  ihre«  Chrislenlhumes  ver- 
folgt wurde,  und  die  Beschreibung  der  Audienz  des 
Portug.  Gesandten.  Das  ^  sieht  man ,  giebt  alles  noch 
lange  keine  etwas  voUsländige  Geschiente  des  Reiches. 
Einige  Nachrichten  enthalten  noch  die  ADecdote&  sar 
Petat  de  ia  Religion  dans  la  Chine.  Parts  17^»  die 
aber  kider  «uf  der  gdlliag.  Bibliothek  fehlen. 
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(1723-1736)-  Das  Nttchste  ,- wutr^er  Kaiser  zu  thiui 
hatte,  Warden  Elirgeitz  mehrere f-i^iner  Bruder  zu 
unUrdrucken.  Eifersüchtig  auf  deii  Yp^zug  t 
geworfattt  bättea  aie  Uun  g^fiUirUcli  Wonim  kümp 
MB,  wtaa  er  Biokt  aeluiell  ihMn  tavotgWI^bniinea 
Xundchst  war  in  dieser  Hinsiebt  där:*vier- 
zeliote  Selm  von  Kbang^hy  zit    fürchten.  '*Di<v-. 
Goaft»  in  der  er  selbst  und  beaonAera  sein  ho&' 
maptellfr  Sohs,  jPoki  nit  NaniMf  bej  Kbdng-bjr  ' 
itats  gestanden,  und  der  Vorzug,  dea  raeh  aein« 
Mutter  ihm  vor  dem  vierten  gab»  lieCs  jeder  Hoff* 
Duog  Raum,  und  man  glaubt,  dals  lediglich  die 
Fafne,  in  dar  er  damaJbs  («fttt  ikm  Eieuten  b^ 
Uligl»,  den  Kaiaer  beathnmle,  un  nlle  ITnni» 
hen  bej  seiner  Abwesenheit  zu  meiden ,  bey  Er« 
Beurung  eines  Erben  seinen  Bruder  von  Vater  und 
TOD  Malter  Seite  vorzuziehen.    Gerade  diese  aeine 
Slalhug  an  der  Spitze  dea  Heeres  könnt»  «bor  jotst 

i)  Oaaere  Nachrichten  Verden  hier  sehr  dürftig.  De 
lUb's  Foi-uetauntf  des  Tiioung-kiaii-kaDg-aioo  bSrt 
a&  Khang-Jiy  auf.  Des  Uauta-ayes  suppÜrt  iha 
f -369-509 1  aber  Irdiglich  ans  den  Lettr»  Mit  N.  £.  P« 
aJK-XXII,  die  also  fast  unsere  einzige  Quelle  werden  s 
Die  Briefe  von  F.  Contancin  enthalten  hübsche  Eui* 
idheileu  über  Yuung-tching's  Regierung  aus  der  Po« 
luoi^er  Hofzeilung,  de  Mailia  erzählt  die  Christenver« 
ioigungeu  und  Parennia  die  Schicksale  der  Familie  Sou- 
oou,  die  augebiich  wegen  ihres  Christenthumes  ver* 
folgt  wurde,  und  die  Beschreibung  der  Audienz  des 
Portug.  Gesandten.  Das  ^  sieht  man ,  giebt  alles  noch 
l^nge  keine  etwas  vollständige  Geschichte  des  Reiches. 
Einige  Nachrichten  enthalten  noch  die  Anecdotes  sur 
Tetat  de  la  Htligion  dans  la  Chine.  Paris  1733,  die 
aber  leides:  auf  der  gölliug*  üibüoibek  fehlen« 
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dem  neuen  Kaiser  höchst  gefährlich  \^'erclen.  Kaum 
hatte  Yotmg-tchhing  daher  den  Thron' bestiegen ,  so 
mubie  eilig  ein  Bote  ihm  die  Siegel  abgeben  hei* 
Isen,  und  angeblich  .drüi^endar  &eschftfite  halber 
wnfde  er»  als  oh  .dyr-Vatet  noch  lebte»  schnell 
nach  Pe-kino;  hiniie^rdert.  Er  eilte  dem  Vater  zu 
gehorchen,  ut^i** ^iif^t  drey  Tagereisen  von  Pe-king 
erfuhr  evf,  wi^ 'geschehen.  Wa^  solhe  er  machen? 
Ihm  Uie|i  }¥flt  nichts,  als  sieh  ruhig  zu  unterwerfen« 
Die  AtakW  nicht  zu  krünken,  hieb  Young-tchhing 
ihn  •tirsl'  blo£s  des  Vaters  Grab  hiiten,  sorfff'altia- 
/ilifei:  da .  bewachend ;  -als  diese  bald  darauf  indeis 
*g)&storbent  inu&te  er  iiaoli  Pe-king  zurück  und 
*  wurde  im  ««Garten  des  ewigen  Frühlings''  (Tohhang 
tchhun  youen)  eng  eingesperrt,  sein  Sohn  beson« 
ders  und  von  ihm  ejescbieden.  Das  Gef&ngntfs 
wurde  darnach  noch  ott  gewechselt;  zuletzt  dem  ttl- 
teaten  Bruder  zur  Bewachung  anvertrauet,  sab  er 
bey  diesem  in  einen  . Winkel  des  Pallastea  einge* 
schlössen,  bis  Khian-^louDg  (1736)  ihn  aus  dieser 
Haft  erlöste 

Zu  nicht  geringeren  Besorgnissen  gab  Sessak^, 
der  neunte  Sohn  von  Khang-hy,  dem  Kaiser  Aii- 
lals»  Die  Jesuitenfeinde  schildern  uns  ihn  als  ei* 
nen  Nichtsnutz,  arbeitsscheu,  vei^nugungslustigp 
ohne  Kopf  und  Urtheil ,  der  hey  der  ganzen  Na* 
tioji  defshalb  TCrhafst  war  Dennoch  war  er  sei» 
nem  V  ater  zum  £rben  vorgeschlagen  worden  i  we* 
tiigstens  hatte  der  Jesuite  P.  Mourao  auf  Khang- 
by  s  Frage ,  welcher  aeiner  Sohne  ihm  ztun  Na<^ 
folger  der  tauglichste  erscheine,  diesen  ihm  ge- 
nannt Die  Jesiiitenfeinde  behaupteten  sogar, 
der  Pater  habe  durcli  Geschenke  den  f  eldherrn» 


1)  Faieiinin  Leltr.  edif.  T.  XXIII.  N.  E.  T^XX.  pw 
315  sq.;  daraus  des  Hauleraycs  p.d7l> 

2)  Auecdoles  T.  V.  pi66  u.  104*         3}  S.  Bain  p.t32. 
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itt  lA  der  TarUrejr  Mehligte,  su  Gmüeii  Sesse- 
ke'e  lieeleoheu  wotte%  MvAber  dieieveipitter  den  Kopf 
verlorM,  imd  habe  euehnach  Khan|;<-hys  Tod«  noch 

zu  diesem  Ende  eine  Reise  nach  Cantoii  unternonimen» 
Das  ist  gewils,  nach  seiner  Rückkehr  wurde  der  Pater 
jofort  mit  Sendi«  verhaftet  und  bejde  iiMbSi--iii»g» 
m  den  taCietstm^.  Winkel  von  Cbea««i'  ^  fiahr 

sagt  nach  Tai-toung  fou  in  Chaa-^i  —  geschickt^ 
und  eng  bewacht  ^j,  und  auch  in  der  Gelangen- 
schdft  müssen  aie  noch  ^eheini#  Verbindungen  un- 
terhalten haben«  Senn  .spiter  wrnrde  der  Prinx  deia* 
hMÜk  nKth,  Peo-ttng  fou  in  härtere  Oefaiigenschab 
ge^ciijckl,  wo  er  auch  ,  man  weif«  nioht  wie, 
^ei^torben  ist*  Der  paler  aber  wurde  als  Genosse 
der  Vorschivoning  von  Sessake  vom  Cnminalgerichto 
(d.  21*  iuli  1726)  venirtheiU«  B^eoiidere  Rfick« 
sieht  erlaubte  ihnif  sich  selber  zu  erdrcsseln.  Elr 
wülhe  nicht.  So  wurde  er  (d.  24-  An«;.  4726) 
auf  eine  Bank  gebunden  und  mit  einem  Saadsacke» 
dea  anaihm  in^dearAIHn^^opfle-r  a|e|iql|t.^  Sein 
Leichnam  wurde^  •  wie  dies  bey  S^aatsiverrathera 
in  Chu»a  liblich ,  zu  Asche  verbrannt  und  ditii>e  in 
alle  Winde  gestreuet»  nachdam  der  Kopf  zuvor 
aoi  einer  Pieke  zur  Sohaiat  war  ausgestaUt 

Bahr-*)  sa«^,  dafs  dei-  Kaiser  in  Allem  6  Brff- 
der  aus  dem  Wege  geräumt  i  von  denen  vier  im 


1)  llihr  p.  134, 

2)  l'^reMiin  Lettr.  edif.  N.  E.  T.XTX.  p. 445  des  Hau- 
leiayps  p.  373-  nof.  Paremiirj  1.  C.  p.  442  sagt  blofs, 
tiafs«  litfv  K^'isvv  iIh  sen  J3rni}(-!  vci  ui  ÜieiU  habe,  f^rulse 
SiiJiinu  I) ,  die  uiilfr  i>eiiii ui  \  aler  unerlaubt  t-i  woi- 
bcfii  bj)3eii  sollte,  wieder  zu  eiölallen,  uui  dauu  ;6ur 
Armt't^  abzucebfn. 

3)  ßalii-  p.  (35.  ICr  nennt  seine  Oiielk?!.  Die  erlMuli- 
]     ciicn  Briefe  feitid  mäuscbcnsl  il!  von  dieser  erbauheben 

Geschichte.    VgL  des  Haulerayes  p.  472t  not. 
I  4)  Bahr  p.  idS- 
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Kerkec  starben,  zwei  zu  ewiger  Haft  verurthellt 
Dalsen.  Nelien  dem  vlcrzeliulea  wissen  wir,  safs 
nack  der  zejbiite,  er  wurite  ertt.  rtiit  diesem  von 
lUiian-^Iotiiig  be&ej^t  *  Aber  aiicli  •  d0^  .:gft•, 
-Akiiia'4iik' Nftmeii»  inuS»- einer. tokli#ii  V'«ffidbw&> 
i'ung  aacJi  %venigstens  verdächtig  gemacht:  haben, 
Wehn -wir  schon  das  Näliere. -auch,  hier  nicht  wissen. 

JXeail^llenvi&ren  wurde  17  j^Ö^ier  Ff  ocelk  gemacht  '^}» 

I  ■  •    -  ^    ,         1  \ 

'In  diese  Vcrscbwürungr  von  Sessake  und  Akina 
war  aber,  offenbar  auch  Prm^  Sofinou  ^und^rs^ine 
Fai|,iilie '  mit  yerwipkelt,  deinen  V^iTol^ung  Ifnig^efah 
lich'Vlofs  wegen  ilires  Cnristeiithämes  Parenntn  so 
detalHirt  erzählt.  }>ine  weitiäiifige  Erzählung  der 
Bekehrunor  unj  Verioi^runs  dieser  Chi  isLen ,  dazu, 
sieht  jeder,  ist -hier  nicht  der  Ort.  Da  die  Ge« 
sdiichte  uns  aber  doch  gar  r^ancheh' Blick  in-die'Ver« 
JhäUnisse  vnd  Kihrichtiingeh  der  Mandscliuren  tht^n 
läüst}  uu'i^sen  wii:  davpn  schpp  elpiges  sagen..  ^ 

Wenn  wir  von  einem  Maiulschti-Prinzen  reden, 
SO  muls  man  sich  durchaus  nicht  die  Mdchrt,  das 
Ansehn  und  die  Freyheit  eine^ -europäischen  Prin- 
zen dehken.^  Die  Mati^clittrifh  ' leben  bekannrtieli 
,  in  Polygamie,  Aufier  der  etg^llichen  -Frau  kann 
jeder  noch  anfser  den  Coucnhaien,  so  viel  er 
will,  drey  andere -Frauen  nehmen  ,  deren  Kinder 
alle  legitim  und  folglich  Prinzen  sind.  Ein  rüsti- 
ges I  unverdorbnes  Volk  müssen  sie  natürlicli  leicht 
sich  stark  v.et:9iehreD  und  so  geschah's,  dals»  obwol 

1)  Parennin  Lellr.  cdif.  N.  E.  T.  XX.  p.321. 

2)  Pni  rnniu  L«ttr.  edif.  N.      T.XiX.  p.  4Ö1.  XX.  p. 

3)  Pamüiin  Lottr.  edif.  T.  XVII-XXlir.  N.  E.  T.XIX. 
p.4()6  .s(jq.  u.  T.  XX.  p.  1-371  über  fjOO  Seiten.  Aber 
des  Hanlerayfs  p.  377  u,  4(51.  not.  bemerkt  schon,  daCs 
Parenniu  die  Sache  gänzlich  verkehrt,  wcun  er  sie 
biohi  um  ihres  ChiialeuUiumes  wiUea  kidea  iübt« 
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Iis  Hembberliaus  der  AbniMbii  1724  «IMli  nlebC 
wmht  ftk  fihiC  GeMmtiMm  aiUle,  d#r  Prinzen 

doch  schon  liber  2000  waren.      Die  nicht  beson« 
dere  Aemter und  i itel  erhalten,  niusüen,  sieht  maa 
leickty  netürlich  hey  dieser  Menge  hald  aa  An- 
•ebo  9  wie  en  'Mitteln  ainjcen »  and  viele  waren  da* 
mab schon  so  herabgekommea«  da6  eie  kaum  anstan* 
di^^   und    ihrorii  Stande   gemttis   zu   leben  haUen* 
Der  eiazige  Vorzug,   der  ihnen  bleibt «    ist  eine 
beeeadere  Genehtsbarkeit»  das  Tribunal  der  Prin- 
«en  in  Pe-4ia^.      Hier  werden  ihre  Kinder  bey 
der  Geburt)   hier  später  ihre  Titel   und  A  eint  er 
eioregistrirt,  und  dieses  spricht  allein  be>  Verge- 
hen   ihnen    das  Urtheil.      Der  erste  Slifter  der 
Herrsebaft  der  Mandaehnren  in  Leao*^tOiing  hatte 
wehon  Tiele  Brßder,  die  ihn  bey  GWIndung  seiner 
Herrschaft  kräftig  uiUerstii t/ ten.      Zum  Lohne  er- 
hieiten  eie  die  Würden  und  i'itel  von  Tsin-wang, 
Kiun-wang  und  Peile»   die  die  Europäer  duroli 
Begolo  der  ersten,  zweiten »  dritten  Ordnung  zu 
geben  pflegen.     E^ner  TOn  ihren  Söhnen,  ward 
hst^e^eiti ,  M^t  immer  seinem  Vater  in  der  Wurde, 
iach  welcher?—  dieses  bestioinrt  der  Kaiser.  Auiaer 
Aeeen  giebl  es  dann  noch  niedere  Grade t  einen 
iriotfendee  Pei-tse,  einen  fünften  des  Koung    a  alle 
dkse  nochimmer  anf;;esehener  ,  als  selbst  dergröfste 
Alandann  des  Reiches,   wahrend  nonli  weiter  ab- 
wärts dagegen  die  untern  Grade  £ast  nichts  mehr 
bafaeo»«als  ihren  gelben  Gurt*  das  Zeichen  der 
Prinzen  yom  Geblöt ,  den  die  armen  Teufel  noch 
oft  genug  aus  3chaam  bey  ihrer  Acmuth  verber- 
gen müssen 

Unter  diesen  Regulo^s  der  dritten  Ordnung  oder 
den  Peyle  s  war  damals  der  77  jidirige  Sounou  mit 


1)  fWnin  LeUr.  tdii.      E.  T.  XIX.  p.  407-411« 
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meinem  Ehrennamen  gewobnllehSourniama  genannt 
Ilt  war  vom  angesehensten  GescUechte»  denn  er 
itammte  vom  abe»ten  dar  Kiiaev  hBt  und  hatto 
•ine  selir  zahlreiche  Familie  ^  denn  yon  13  Söhnen 
lebten  noch  11  und  hatten  alle  Kinder,  und  auber 
diesen  hatte  er  noch   16  Tochter.      Von  diesen 
waren  die  meisten  an  mongolische  I^riiizen  oder 
Mandarinen  in  Pe-king  ver^eiratbet ,  da  daa  Ge- 
sets  der  Mandachu  die  EJie  mit  Blutverwandien 
verbietet.      Die  eine  hatte  z.  Jj.  den  Sühn  'J'cha, 
binaSy  Tsoung-tou'a  von  Kiang-nan  und  Kiang-si| 
Kwei  andere  liatten  Söhne  von  Tsiche  t  Schwiegeiw 
vater  dea  neunten  Sobnea  von  Kbang-by  Zu 
diesem  Ansehn  der  Geburt  und  naher  Blutaverwand- 
Schaft  kam  noch  derOlanz der  Aeinter.  Zehn  Jahre 
hindurch  Comuiandant  der  1  rupfen  in  der  ÖstUchea 
Tartarey  und  dabey  Stalthalter  von  Leao-toung 
geweaen»  war  er  nach  aetner  Rückkehr  Chef  eines 
der   acht  Banner  und  somit  Haupt  von  mehr  als 
30, (XK)  Menschen  in  Pe-king  geworden,  deren  säainit- 
liche  Angelegenheiten  er  zu  leiten  hatte,  obwol 
er  wegen  hohen  AUera  die  letzten  zwei  Jahre  von 
Khang-hy's  Regierung  sich  zurückgezogen  hatte  und 
nur  /.u  Zeilen  dem  Kaiser  wie  e  s  liblich,  aufwartete, 

der  den  AUeu  immer  fcetuMlUcii  auüaabm  und  iie« 
acbenkte. 

Unter  seinen  Sühnen  wollte  Khang-hy  beson- 
dera  dem  dritten  wol,  und  hatte  ihn  zum  Koung 
gemacht      und  er  hatte  alle  Auasicht,  dem  Vater  in 

seiner  Wiirde  nachzufo]*;en.  Diese  Prinzen  dei 
Mandschu  haben  aber  so  gut  wie  nichts  zu  tbun.  Ihre 


1)  Parennui  L.  E.  N.  E.  T.  XX.  p.7. 

2)  ]*ai  rn!)i!i  K  c.  XX.  p.  63.  67.  u.  Öü. 

3)  Parcimiu  T.  XL\.  p.  4il. 
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moniezus^en   «gewisse  Sfiitislemoilen  zu  spielen  um 
den    Püsip    des  Hofstaates   zu    mehren  <),  dann 
jeAm  Moi^M  etwa  sich  im  Pallaste  des  Kaisers 
w  Mtgra;   im  -Uebrigen  sind  sie  lediglich  mid 
die  Leitunsc  ihrer  Familie  und  die  Aufsiefal  über  den 
liütstaat  ,  den    ihnen  der  Kaiser  l)ev«:;e«jehen ,  an- 
geviriesea«     Wechselseitig  sich  viel  besuchen,  ist 
tedsolett»  und  ohne  besondere  ErlaubniCs  darf  keip> 
aer  «rber  Nacht  die  Stadt  Terlasseo;    der  OnmA 
ist  leicht   ersichtlich«      So  haben   sie  begreiflich 
viele  ^\ulse,    Viele  mo^en  diese  meist  eben  nicht 
zum  Besten  verwenden.      Dieser  dritte  Sohn  voa 
Sooffiama  pflegte  mm  Zeitvertreibe  der  Bäeher 
sieh  zti  bedienen.     &  bifttterte  sehen  lancre  in 
allerhand  chinesischen  Bfichern,  clnnn  verfiel  er  auf 
die  Bücher  der  Ho-chang  (Buddhisten)  und  der 
Tao-s§e»  die  ihm  aber  nicht  gefielen.  Zvi^eimal  des 
Momfta  ist  bej  gewifsen  Pagoden  in  Pe-*idng  einn 
Art  von  Jahrmarkt ;  zufällig  ging  derPrinz  einst  da- 
hin und  fand  da  unter  andern  alten  Büchern  auch 
eins,  das  von  des  Menschen  Seele  ^)  handein  sollte» 
Das  fiel  ihm  au£$  er  liefs  es  kaufen^  laa  ea;  'ein 
wnaderbarerStiel,  der  ihn  f  rappirte  I  Er  weilte  mehrere 
der  Art.    Der  Cuchürhliiuiler ,  zu  dem  er  wieder 
schickte,  hatte  keine  weiter,  wies  aber  seinen  Die- 
ne? auf  die  Christen kirche  (Thian-tchu  thaog  cL  L 
des  UlanneUherren  Tempel)»  da  aejren  sie  zu  hn» 
ben.    Er  eehtckte  hin»    Zu  kaufen  war  da  keine» 
doch  hdUe  er  bald  einen  Ilauieu  zum  Gescheuke: 


1)  Pareunia  p.4i2  vgl.  Foiirot  p.jLi)6.  vgl.  Slauulon  Ao- 
couQt  pL 

2)  ling-yeng-tsooDg-tcho  d.  i.  kurze  Abhandlung  über 
dieSeeiet   ist  ein  Tradat/Yom  P*  Fralui  Samhieii  . 
(ehiu.  Pi-faog-ki)  aus  Neapel. 
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<l«>nn  die  MenMlmifisober  gtJkm  uMb  unMtail  4rä 
iUider.  Er  Iis  «ifd  laa.  Abnehesg^fitl  Um  wol; 
dK«  Lehre  von  Gott  war»  wie  es  schien»  den 

ten  Kin^  }a  ganz  geaiäfs.      Dorh  Menschwerdung 
Gottes,  Yveicher  Un^^inn  !  Und  doch  sollte  es  noch 
Jietoer  kommen.  Die  Gesoiiiclite  seioer  BekeJining 
^eitlittfig^iienaSblen»  kamt  nichfiuisere  Absiahtseyn, 
genug  er  ging  in  ihre  Kirche  und  die  Jesuiten  wtifs- 
ten  ihre  Netze  schan  zu  «{mannen         Aus  Öaurg— 
liien  —  so  hieis  er       wurde  später  Vtin%  Johann« 
Das  BekenBlnUa  des  Cbristeathumes  hatte  freyliofc 
erst   viele  Schwierigkeit.      Wir    haben  schon 
^sagt,  dafs  die  Älandschuren  seit  ihrer  Eroberung 
Chinas  die  Ahnen,  wie   GJiiaa's  Be%vohner  selbst, 
Tiere hren ,    nur  dals  sie  verschiedene  Ceremooiea 
nus  dem  Buddhismus  Md  der  Ldire  der  Tae  sso 
-heygemischt.     Alle  Meaate  müssen  sie  ihnen  ihre 
Ehriurcht  bezeugen.    Die  Kinder  konnten  begreif- 
lich daran  nichts  ändern,  duriten  auch  wenigstens  nicht 
wiederholt  beym  Grottesdienste  fehlen,  ohne  fördi« 
entartetsten  Sühne  zu  gellen»  eine  Roohlosigkeitt  wel* 
«he  heym  Mandschuren  der  Rebellion  gleicJi  gilt 
und  auch  wie   diese    bestraft   wird.      Der  Vater 
nvar  noch  auiserdein  dagegen»  weil  es  dem  Haiser 
mietallen  konnte*    War.  er  doch  überzeugt ,  dnfis 
•r  auch  bey  seinem  Glauben  selig  wCfrde.  ^leh 
habe,  sagte  er,  schon  immer  rechtschaffen  gelebt 
und  Gott  nach  meiner  Weise  gedient ,   was  sollt* 
«r  mich  verdammen  ?  Wäre  unsere  Art  ihm  zu  opFern 
und  zu  dienen  ihm  nicht  angenehm»  wie  würde  er 
dann  wol  einer  kleinen  Handvoll  Mandschuren  über 
so  viele  Millionen  Chinesen  Sieg   verliehen  Jiabea 
und  ihnen  Kraft  gegeben  haben,    ein  so  grolses 
Beich  zu  gründen  und  sich  zu  erhalten"^?  Dei^ 


i)  So  erzählt  er  tej  saibat  b»  Parennin  1.  c  p.4l3  s<|. 
v.gL  XX.  p.  125.  2)  Paivnnitt  I.  c.  p,  46i  s^. 
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»c&  wm  a^in-selmter  Sokn  dMi-&r«4«r 
trorgekiMMiiim .  tnd  hatto  siebt  oocii'  «b«  «r  mit 

Khang-hy's  vierzehntem  Sohne  zur  Armee  ^ing, 
schon  J6iy  taufen  lassen  (Prinz  Paul).  Wir  uiiqcr 
gehen  die  Bekehrung  der  andern  Söhne  des  Re« 
fdlo.  Si«  ecbiHerte  den  alten  Yeter  deige»te1tt 
JeCi  ob  er  eebon  eonsl  den  CbriflenthttBie  niclft 
feind  war,  doch  diese  seine  Sühne  drey  geinte 
Jahre  hindurch  ihm  nicht  vor  Augen  kouimea 
durften«  Dennoch  gaben  auch  der  aeehste  Leshin 
md  der  kwöUUi.  Ourteben»  die  beyn  Kaiaer  b»* 
*aendet»  wol  gelitten  waren»,  sich  dem  freniden 
Glauben  hin,  und  der  zehnte  (Pvinz  Paul),  der 
nach  seiner  Buokkehr  aua  dem  Feldziige  .für  seine 
-Verdienateau^ezeiebMtwardff  gabAemler»  Ehre% 
•allea,  um  OuPisto  tMir  zu  dienen  t  auf,  4ind  kaaa 
beym  Tribunal  der^  Prinzen  um  £aüas&ung  ein^ 
die  ihm  aunb  wurde« 

•  •  t 

ladefa  atarb  Rbang-hj*  Anbega  eobien  Young- 
li^ng  dem  alten  Regulo  noeb  wol  gewogen  und 

er  erhohete  ihn  sogar  uiu  einen  Grad  Aber 
bald  naheten  die  Wetterschldge  des  Mii^geschickeSt 
die  der  ganzen  FiwUie  Yerdeitben  bringen  sollten  1 
Hier  bitten  wir  nuti  gerne  die  genauere  Geacbioble 
-wm  Anlasse  der  plötzlichen  Veränderung  in  der 
Gesinnung  des  Itdisers.  So  viel  ist  gewiis,  dafs 
die  Familie  von  Sourniama  mit  einem  der  kaiser- 
ÜGben  Brüdert  die  dea  Uerrecbera  Vnrdacbl  ai^ 
uch  geladen  betten,  eng  venchwägert^  aoob  mit 
dem  achten  Akina  in  Verbindung  der  Theil-  - 
nähme  an  ihrem  Beginnen  —  oU  mit  Recht  oder 
Unrecht«  wer  will's  nntac Heiden  — *  beym  Kaisw 
verdacht  Igt  aeyn  mubten«  Das  Bebarren  der  Söhne 


i)  Parennin  p*44l»' 

3}  Paivnnin  JuX.  p.481*  XX. "^.79^  86»  1ä7*  i6& 364^ 
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im  Qiristeiitlium  konnte,  als  der  Kaiser  disM 

^Iter  gtaslicli  aus  China  tvrliannte»  dann  nur, 

noch  ein  neuer  Grmd  dee  Htsies  werden*  Die 

uttheren  Umstände  sind  uns  aber  nicht  bekannt. 

r 

*  V 

Die  ersten  Zeichen  der  kaieeriichen  Ungunst  tra» 
4Ei»Lesbifi,  den  sechsten  and  seineaBniderOurtcheBi 

den  zwölften  Sohn  von  Sourniaroa.  Der  Anlals» 
den  Parennin  uns  .sa^t,  ist  schwerlich  der  rechte, 
«icher  nicht  der  einzige.  Kv  habe  grolse  Summea 
"keirst  eit  die  der  Bruder  des  Kaieere»  der  aeaarla 
Ago,  KU  erefatten  halle,  ihai  einMtreilien  gehai- 

fsen,  und  da  das  lan<:;sam  vor  sich  gin£f*,   habe  der 
Kaiser  ihm»  mehr  Anhängii^likeit  an  diesen»  als 
an  sich  Ett  haben»  TOrgeworfen  und  auf  alte  Ver- 
Mndungen  mit  dieaeiii  deutend,  ihn  der  Aroiae 
ibigen  heifsen«      Doch  der  HaCn  des  Kaisers  lieft 
Lald  härteres  erlolgen      Denn  als  Leshin  den  Tag 
vor  seiner  Abreise  mit  seinem  zwoUten  Bruder 
dem  Equipagenmeieter  des  Kaiser«  (Tai^tou  Aaibaa) 
h^A  des  Kaisers  Befehle  einholen  wellte»  ItiBlh 
dieser  heyde  luut  an:  macht  dafs  ihr  fortkommt, 
•liefe  er  ihnen  sagen ,  reiset  morgen  im  Tage.  Die 
Ungunst,   wor  leicht  zu  sehen,  beeohrilnkte  sieb 
nicht  blob  auf  diee  eine.  Und  kaum  waren  sie  auch 
mit  dem  neunten  Ago  nach  Si-ning  gekomOMfi, 
so  wurilon  sie  jeder  besonders  eng  eingeschlossen. 
*Der  zwoUie  hatte  vor  der  Abreise  aus  Pe-king 
eehon  sich  taufen  lassen  (Prinz  Joseph);  den  6teii 
•taufte  hier  P»  Mourao  und  nannte  ihn  Prinz  Lud- 
■wig;   auch   andere  ihrer  Brrtder  wurden  Christen. 
Bey  der  Verfolgung  der  Christen»  die  der  Zeit  in 
FoH-kian  ausbrach,    sieht  man  ,   konnte  eine  An- 
klage der  beyden  Brüder  durch  den  Tsoung<-too 


i)  Parenuio  p«44i^ 


■ 


ikuojes  ^ )  ihre  Sache  JMir  wridiliMWeni» 

■  « 

Bald  sollte  die  Ungunst  <led  Kaisers  auch  den 
alten  Vator  treffen  *).     Er  war  eben  zum  Grabe 
seiner  Ahne«  gegangen .  mU  dee  Keimöl»  BeteU 
am  schu^n  zurückrief,  um  im  Pellaate  zu  ereohew 
wmm    Sobald  er  an   der  Pforte,    wo   die  innere 
Wache  ielf  und  wo  die  Groisen  sitzen,  erschien, 
Keb  der  Pfindefit  der  Prinzen  ihn  niederknien 
uud  \a.  ihm  die  lange  Liale  der  Fehler  seiner  Ahr 
Mn  und  bc\uer  seihst  vor.     Immer  Äey  seine. Fe» 
nilie  heimlich   der  t'emd  der  herrschenden  1  a- 
»ilie  Mweien»  er  selber  habe  dann,  seit  er  1<  uh- 
rer des  Banner  worden,  nicht  wenig  Fehler  begao- 
gen,  die  einzeln  aufgezilblt  wurdeni  so  habe  ee 
den  8ten  Sohn  von  Khang-hy  zum  Erben  empfoh* 
le09  sef  im  Rathe  nicht  erschienen  und  habe  beym 
Tode  des  Schwiegerraters  vom  neunten  Ago,  der 
doch  in  der  Ungnade  des  Kaisers  gestorben  sejr» 
eesenfzt,  die  Augen  zum  Himmri  erhoben  und 
Set  Familie  sein  Beyleid  bezeugt.      Wegen  aller 
jBeaer  Fehler  sey  er  seiner  Wurde  entsetzt,  semc 
Besoldung  werde  Uun  entzogen,  und  in  10  Tagen 
müsse  er  mit  allen  seinen  Kindern  nach  Fourdaa 
Ichm-  Veou-oue).    Der  Alte  wollte  sich  lebhaft 
JechtTertigen  ,  doch  der  Präsident,  der  demFreunde 
Uebereilung  sparen  wollte,  hiefs  ihn  abtreten, 
unter  dem  Verwände  bey  der  Hitze  das  Kleid  zu 
wechseln,  und  thedte  dem  Kaiser  auch  nur  zum 
Iheil  die   spätere  Antwort  mit,  der    indeb,  so 
lanse  der  Alte  auch  wartete,  ihm  nichts  erwiederte. 
EiM  schriMiche  Verthsidigung,    die  Souraianm 
den  andern  Morgen  fcfiha  flbergab,  wirkte 


1)  Psiunoin  p.475.  2)  Psrcaoia  f.m  »W^ 
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mehr;  der  Präsident  warf  ihm  jetzt  nocb  vori  daik 
•eine  Sohne  Ckrtstm  seym«  Vergebens  erwi«^ 
derle  der  Alte,  ivie  er  ihnen  immer  darOher  seine 
MifsbilUgung  bezeigt,  und  wie  sie  seit  drey  Jahren 
daher  sclion  ihm  nicht  unter  die  Angen  treten  (hiifteii, 
«•Jb^  solle  gehen  und  sich  bessern",  war  die  ein*, 
xige  Antwort.  Noch  eins  wollte  der  Alte  doch 
Tersudieii«  Es  ist  Sitte  bey  den  Mandschuren^ 
ihre  Kinder  dem  Kaiser  zu  ubergeben,  wenn  sie 
ihm  mißfallen.  So  liefs  jetzt  Somniania,  um  viel- 
leicht den  Zorn  des  Kaisers  noch  r.u  beschwichtig 
gen»  die  Söhne»  die  sich  zum  Christenthuoie  be^ 
kannten,  in  Ketten  legen,  befahl  auch  ihre  Cspel« 
len  zu  zerstören,  und  meldete  es  sofort  dem  Kaiser, 
Auch  das  umsonst!  Man  sieht,  ihr  Christenthum 
war  nicht  der  Grund  des  kaiserlichen  Zornes»  er 
konnte  sie  nur  wieder  entfesseln.  So  blieb  ihm  nur- 
noch  etwa  desKaisers  Gnade  anzurufen.  Man  rieih' 
dazu.  Doch  das  schien  seines  Alters,  seines  l^ian- 
ges»  seiner  IChre  und  seiner  Dienste,  nicht  wiirdig* 
So  zog  er  denn  unter  dem  Zuströmen  aller  Ver* 
wandten  mit  37  Söhnen,  Enkeln  und  Urenkelia. 
und  eben  so  vielen  ihrer  Frauen  und  Töchtern  und 
an  300  Dienern  und  Dienerinnen  an  seinen  ^)  Ver* 
bannungsort* 

Fourdan  (chin.  Yeon  one)  ^)»  eine  Grenzfeste^ 
80       Meilen  westlich  von  Pe<^king,  auber  der 

grofsen  Mauer,  heifst  zwar  ein  kleiner  Ort,  im  Ver- 
httltniase  ahnden  andern  chinesischea  Städten»  indesseu 

■ 


i)  Parennin  1.  c.  t 
2j)  Man  muCs  es  nicht  verwechseln  mit  einem  andern 
Fonrdan  in  der  Mandschurey  an  der  eoreanii»cheii 
Gränze  (du  lialJc  IV.  p.  12).  l''ourd;ni  heirsL  iihci  haupt: 
ein  K.1  ieg.splatz ,  einen  Engpals  zu  decken.  Paieuuui 
Lelti.  ed.  N.  E.  l\  XX:.  p.7.  ' 


üigitized  by  Google 


Dift  Maiidiicburej*  511 

htcs  docii  M  SOiOOO  Einwohner,  meUt  Hand  wer- 
k€r,  oder  KaoBrat«  .d«iiiG«worbe  meh,  die  mit  den 

Mon<-olen  Handel  treiben  und  eine  BesaUUBg 
WiOOO  MattiUcliu.      l>a   unsere  Verbannten  hier 
eieen   lÄogeren  AufenlhaU   zu    erwarten  liatten, 
Biethetea   eie  siofa  dort  ein  und  mehrere  kauUeut 
da  man  sie  Überlliettren  wollte,  aich  förmlich  ao« 
Die  Communication  mit  Pe-king  wer  ihnen  gän». 
lieh  iloU»egt,  und  als  ein  Licentiat,  dessen  Haus 
SoumieMi  gekiuit  hatte,  und  den  sein  Sohick- 
sal  nihrte ,  ihm  M  GefeUen  ei  dennoch  wagte 
Mcb  Ye-Wing  Botendienate  zu  unteniehmeii,  wurde 
er  eingesperrt  und  auch  die  Prinzen,  an  die  die 
Briefe  «rerichtet  waren»  sammt  dem  Intendanlen  sei- 
Bee  Haoies,    den   <*r  in  Pe-king    zurück ^^elassea 
hatte,  eingesteckt.   Die  Dienerschaft  dieser  Füreteil 
besteht  aus  zwei  verschiedene»  Klesseni   die  er- 
sten sind  eigentliche  Sclaven,   die  andern  heiben 
tente  der  Pforte.    Es  sind  das  Tartaren  oder  tar- 
lansirte  Chinesen,  Hie  der  Kaiser  zum  Glänze  ihre«, 
Hauses  ihnen  beyg.ebt,  oft  angesehene  Mandarinen, 
aelfast  Vicekünige,  nicht  Solaven  gerade,  aber  ih^ 
aen  doch  gänzlich  unterworien.    So  lange  der  Re- 
mlo  die  Wilr4e  behält,  bleiben  sie  als  eine  Art 
Gefol««  bey  ihmT  und  kommen  auch  auf  seinen 
Sol^nTwenn  er  des  Vaters  Wörde  erbt  Verliert 
er  aeuie  Würde  aber,  so  treten  sie  gewisserma- 
Aeo  in  Reserve,  um  künftig  einem  andern  zugethedt 
so  werden«)«     Wie  es  im  Unglücke  geht,  ver- 
»eisen  viele  dieser  Diener  jetzt  ihren  Herren,  blols 
aulibr  eigenes  Heil  bedacht,  viele  benutzen  garden 
Au  orenblick,  um  sich  mit  seinen  Gütern  zu  bereiehern, 
behielten  z.  B.,  wenn  sie  über  die  Verwaltung 
Hinser  und  Einkänhe  gesetzt  waren,  unier 

\  ■ 
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dem  Vorwande»  jene  wurden  sidhet  doch  bald  cm* 
fiscirt  und  sie  mCifalen  dann  ReolmMcliaft  ablegen 
Uber  allen,  was  seit  der  Abreise  von  Sottmiama 

eingehunniien  ,  zunäcliht  dioe  LjnLi'mfre  für  sich 
Doch  XU  diesem  Unglücke  soiile  bald  noch  hHrte- 
pes  kommen.  Dia  Verbindungen,  die  vom  LtreiH 
tiaten  in  Pe-king  gegen  das  Verbot  unteriialten  wa> 
ren,  hatten,  wie  schon  bemerkt»  eine  Menno 
Leute  in  UntersiinJiiing  verwickelt  und  die  Fol<^e 
war,  dalsderßeieJiIshaber  von  Fourdan  nachFe-kajig 
eitirt  wurde  und  bey  seiner  Riickkunft  Soumiania 
mit  seiner  ganzen  Familie  Fourdan   alsbald  ver* 

'  lassen  ninlste,  und  auf  ein  Dorf,  zwei  fr.  Meilen 
abwärts ^  ]iiri verwiesen  wurde.  Klien  liatten  sie  in 
Fourdan  sich  eingerichtetf  hatten  auf  ein  Jahr  zum 
Xheil  sich  eingeniielhet  und  vorausbezahlt «  zum 
Theil  auf  eigene  Kosten  gar  Httuser  zu  bauen  ange- 
fangen, die  last  vollendet ,  undjet/.t  mufsten  sie  aiU  s 
ißk  Stiche  lassen,  loi  stärksten  Regen  mufsten  die 
meisten  zu  Fufs ,  wenige  zu  Pferde  t  die  Frauen 
und  Kinder  auf  scUeehten  Karren  in  eine  Sand« 
üwste  sich  begeben«  wo  kaum  noch  Futter  fiir 
die  Pferde  und  wenig  Brennholz  zu  haben  war, 
um  das  Bischen  Geld^   was  ihnen  hlieb,  auf  den 

^  Bau  elender  Hutten  von  Holz  und  Erde  mit  Stroh 
gedeckt  zu  wenden  Ein  Plaeat  des  Befehls- 
habers verhol  allen  Wandschuren,  und  tuitarisirteu 
Chinesen  in  Fourdan  bey  harter  Strafe  nach  Sin-- 
pou-tseu  —  so  hiels  das  Nest  —  zu  gehen.  Wie 
es  in  solchen  Zeiten  des  Unglücks  aber  immer  ge- 
meine Seele  gieht,  die  durch  Kränkungen  des  Lei* 
denden  die  Gunst  des  Alüchtioren  zu  erkaufen  su- 
chen^ so  auch  hier.  Ein  Neffe  Sourmamas»  der 
Peile  Ha,  war  ein  solcher  Elender«     Es  weren 


i)  Parcnniu  p«  12«       2)  Psrennin  p.  19« 
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nocb  em  J?mt  W«ib»r  iron  SMimiBUi«  SölMite- 
iMUiils  Mb«  in  iVkiiie  g*Ui«U»t  «wr 

zeigte  d«r  Elende  jetzt  an,  und  auch  des  fünften 
Sohnei  Wiltwe  mtifste  mit. den  Andern  ins  EHeaiL 
und  mit  besonderer  Hurte  schifike  er  «e  selber- 
fert.    Ote  lribwal  der  Frimen.  Mem  fieUl, 
dmi  Etü  derltoeert  LinJeteyeit  umA  Diener  vnn. 
Sonmiama  und  seinen  Kindern  aufzunehmen.  Wenn 
der  Diener  eines  IVIandschu  seinem  Herren  entilielitt 
mb  dieser  eobrt  dem  Tribunale  der  VeibcedMor 
«  Bdden»  nnd  sein  Signelenent.genen  nngebetf;^ 
tr  mA  denn  eii%esitefat,  befregt,  bestraft  und  zu- 
letzt, auf  der  Wange  gezeichnet^   seinem  Herren 
zuruciigegeben  iUa  iuuiuche  von  Sotirniama 

Vir  jetnt  m  entfloken*  Er  Mig^  es»  n/ies  UhMh 
m,  oMHi  bekens  ilin  wiedttr»  -nntefniMlite  die-SsMcke^ 
meinte  aber,  es  sey  dies  List,  mit  Pe*king  Veriiia« 
düngen  zu  unterhalten  5  er  wurde  gefesselt  zu« 
cu^geseiiiGkty  dodi  seinem  Uerm.niclit^wieder  ntt»' 

*         ■  t 

Der  alte  Souroiama  sollte  indessen  sein  Un« 
gliick  nicht  lange  überleben.  £r  starb  d.  19»  des 
UMenets  (1725  d.  2«  Jan*)  ^)  in  der  Verbeenneg^ 
Mcb  zuletzt  sieh  gegen  die  -B^sebnldigungen  des 
^Mm  vertheidigend;  '^Meiee  Ahnen  sollen 
dem  kavserliciien  Hause  feind  gewesen  sejn»  wie 
ongerecbti  Der  li^eile  fi^gaieu  legte  in  seinem 
ijtm  iahte  soben  den  Panzer  an  und  starb  .  im 
2ailM,  die  Waffen  in  df  r  Hand*  *ffir  dee  Kaisers 
Haus.  Toumen,  mein  Vater,  focht  sein  ganzes  Le- 
belang für  des  Kaisers  Interessen.  Ich  war  nicht 
£rbe  ihrer  Würd^,  sondern  liabe  erst  durch  viele, 
Dienste  sie  erworben.     bl  diee  die  F eiod- 


U  ümmün  p.  9*       2)  Parenuin  p.  29-  4o. 
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tmOTt  Ji»lM»«Hierd^  Tod  de»  Sohvi^tgemraterfiToii 
MiflM'  Mmttn  Briider.  -^WoL  ^  Emmmt  Min  V«^ 

wandter,  mein  Fceund,  mein  K«n«rad' im  Felde; 
wir  waren  beyde  Häupter  von  Bannern.  Unsere 
Verbindung  b«Ue  Jnde£»  niohUt^  was  dem  kaiserli- 
obM  DiMile  Bugegen  geimen  wiMi  »'loh  hätte,  i 
sagt  man»  um  Gnäd«  .biilMi  ssHm« '«b  dor  Kii*l 
ser  meine  Sohne  Tum  Heere  schickte.  Was?  ill* 
Wa;ffentragen  nicht  Bestimmung  des  Mandschuren! 
Diet  vierte  Vorwurf :  derüolme  Cfaristenthuou  — -j 
lob  labe  wahriich  beil  genug  sie  dafsbeib  vag^ 
leseen  ünd  was  isl  tos  snietzt  d^nii*  Böses  ,  Chriitzil 
seyn?"  Baid  darauf  starb  er.  Doch  auch  mit 
seinem  Tode  soUle  die  Verfolgung  seiner  Familie 
noeli  hiebt  enden«  *  Sollteii  doch,  «eine  GebeiM 
idditeihflMildef  Grabesrohe  eiefa  ErenenJ  ZoaiehM 
zwar  schien  es,  als  ob  der  Zorn  des  Kaisers  mii 
ihm  begraben  sey.  Denn  als  der  Präsident  de$ 
Tribunals  der  Prinzen  nicht»  wie  es  liblicb^  den 
Tod  von  Sourniama  alsbald  in  beaonderer  Deak| 
•eh^Cb'thm  meldete,  dab  der  Kaiaer  die  Grabeere^ 
monien  und  das  Gefolge  bestimmen  konntet  son 
dem  blols  beyläufig  nach  mehreren  Tagen  ers 
desselben  gedachte,  wurde  er  entsetEt»  indem  c| 
angeUieh  den  Kaiser  gebindert  habe ,  eich  gege^ 
den  Verstorbenen  gut  zu  zeigen.  Doch  bald  ei 
wies  sich,  wie  auch  des  Vaters  Ha£s  die  Kinde 
Jioeh  verfolgte.  Zwar  wurden  dem  neiinten  Frii; 
sen  fiOr  jHe^  Zeit  der  Traner  die  Ketten  abgenon 
men,'der  vieite,  der  seit  7  Jahren  im  Kriege  wsi 
so  wie  der  sechste  und  zwölfte  durften  zur  Traue 
alle  nach  Sin-pou-tseu  kommen.  Aber  fast  scheii 
et  9  als  wollte  er  nur  alle  beyiaaineii  beben;  den 
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Jk  ite  «be»  angelangt,  ^mUmm  *^Aon  beson- 
dere Mandarinen  vorn  Hofe  wieder  mit  neuerrBefehlen 
des  Kaisers.  Sie  wurden  alle  in  Fourdan  versam- 
aakf  «mIsCm  mederknien  nni  fcoiMt  '  wim  der 
Kaiitr  sie  ikres  Bwgee  ml  deriPraerogati  vevi  als  Pri  n«> 
zen  von  Geblüt  entsetzet*  Der  gelbe  Gurt,  das 
Zeichen  der  kaiserlichen  Prinzen,  wurde  ihnen  £e- 
nofflioen  und  sie  als  gemeines  Volk  daan  in  ihr 
DerE  mrftekges(dMekt'4.)f  obitol  sie  dbd«Mli  ge*^ 
mmuwmbmn  imy  utid'  illser  Ai&ielit  eiitledi|^  wm^ 
4tn.  In  Pe-king  %vnr<le  die  Liste  ihrer  Pforten» 
leuie  auiuetemmen  and  das  Tribunal  der  Prinzen 
erkürte  sie  in  Reswve,  und  aof  gleielie  Weise 
mndso  üue  Hiuee#  rnid  Felder  Ten^eichner.  Sobald 
die  hundert  Tage  der  Tratier  yerdher  waren,  mufste 
der  vierte,  sechste  und  zwölfte  Sohn  nach  Foiir- 
daa  kämmen,  aufs  Neue  des  Kaisers  Befehle  zu  em« 
pbnga«,  Der  rierle  aotlte  sofort  a^r  Arnee  wb^ 
liek  bia  naeb  Beendigung  des  Ktiecee/  der  sechat« 

and  zwölfte  (Prinz  Ludwig  und  Joseph)  wurden 
lait  neun  Ketten  gefesselt  rfach  Pe-king  geschickt 
lad  anler  Verwahr  des  dritten  Brüders  vom  Kai- 
ssr  geselKtf  dea  j^den*  besonders  beWeohen  biels 
Bar  zwSlftie  (OurtiAen)  sollte  den  HmlHit  von  de^ 
S^it»  drohend  angesehen  haben,  und  der  Vater 
wTksde  jetzt  noch  besohuldigtt        Statthalter  von 
lisaa  Wung^  dem  Volke,  um  ea  za  gewinnen,  alles 
aactgesaho  xu  baben  3).  Drey  Kiiaenf  drej  Mantel 
war  alles,   was  man  von  ihren  Sachen- Ihnen  liefs, 
nebst  einem  Knaben,  um  die  Last  der  Ketten  ih- 
aea  zu  erleichtern.    Ihre  Gefängnifse  waren  enge 
'  KaBMMn  ohne  Tiaslr  «nd  Stuhl  und  sonstigem 
( Gefide;  ibm  ire«eiten><Diener  wares  iknen  ge^ 

i-  
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51^  Pia  m^uulaikhurej« 

liomili^n^'  Di6,;grois%n  Stntereien,  die'  der  Vater 
in  difr  ']^tm»r  pktkU  I  kaUtn  di«  BiiiigiilUokeii 

zerstreuet,  wr;#if*r  vwftv <trttt*geUieJbeii  «wd  hatte 

den  K!ndero!!20ü  i^^erde  noch  nach  Sln-pou-ispu 
g^^raght»         sie  ,  sie  theilten  und  sehr  .wolfeilt 
da»  Stfick  zu  di-4MTe#lft>«iis  Noih;  TerkhiuGMi 
Seibsl,  4i#  ^^mnfepmükMn  Simmmnudm  Inf  dte 

kaiserliche  Jüngiunst  .^)*  »  Das  .  Schlimmste  war  in* 
defs  die  Uilge*vifthe1t  ihreif  Schicksals.  Endlich 
iip  Aprd  1726  ft^tn  .ihr  L<oas  sich  doch  einuiai 

entsobeidi^h  ^  .iaU^p  •  .deim.M«:  heishL  d^r.KMiar 
dem  /Fri)Miiial'4ler  PriuMeUf  *  da  Soiiaou»  jetst ,  tbdt 

sey,  {ihec  die  t^eh^ndlung  seiner  Itinder  zu  herathen. 
Kin  Vorschlag,  sie  zur  vierten  Schwester  desüai' 
aenb  di0  9iM  ei^en  Khalkas-PrinzeQ^wrikeirathet.  wart 
za  aobkskaiiiS^^inUa&al  dem.  Kaas^v  .ai?  aoUlm  mU 
MQieiM  Ga¥«Uere  unter  die  Bamer  Aet  Mattdeoim*' 
ren    in  f/ourdan   vertheilt  i  werden  und  eintreten» 
sobald  für;  je4q.O  eine  SteUe  :         werde  3,)«  v  So 
bekamett>  «^e(  in  den  Casertiep  ..dooh!  so  rieki 
^ohpungaDj.  fdatfeder  Familienirliter  nSthig  faafte^ 
seine  Famil;ie  bequem   zu  betten,  und  da  jeder 
Maudschuce .  v;i|n  Gehurt  Soldat  ist,   war  das  Sol 
dat  .s^ya  fvinii^o  groJtsea  Uebel  niaht^  .zu  .blo£ien 
-  Reutern  d^gEüdirfi'au .  werded^  .das;  war  -«war  .bart« 
indeb  konnl«^  sfe'^ioli  dooli  tpo^ten  ,  da  dMsdba 
Loüs  selbst  Khang-liy's  Enkel  kurz  vorlier  betroffen 
hatte.   Doch  auch  so  sollta.  den  Armen  noch^k^u« 
Ruhe  wevden» 

•  * 

DerKaiaar  lieb  zieren  seiner  Bruder,  dem  ach 

ten,  neunten  9  sebhten  und  vierzehnten  den  Pro 
0 
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v^ar  auch 

Tsiche,  der  Schwiegervater  de^  neunten  Hrmlers 
vom  Kaiser  mit  iii  seihä  üngunst  verwickelt  worden. 
Mit  ae%Mt  Tochter  1724  ili  *d6i  Ort V  * Wo  seih 

Utewtegips  iMl^ine^lO<«(ttfcii«tt  Ühll^VckrAlTM*  gestor- 
ben. Jetzt  aber  wurden  seine  O^ieitie-Kiraiisge- 
rissen»  verbrannt,  die  Asche  dcfh  "liVinden  Preis 
gegeben,  iekie  Gi1ter>lhge^tE>gc»hf  liHd  s»Me  Kin^^ 
etngeketkert:  '-^  0M#r  aei^'liiv«k1^*t'^  '^hölil  b^ 
PMrkt  ,  aw^  ^olifte  idlt  TSx^^^'^ö'üi-nilathtt's  veK 
nlkbU.  So  kam  man  iuch*  auf  cfT^eh  nocTiniäU  zu- 
TUcJr;  «r  v#ttrde  ab  'fhennefamfer  Ml  Hochvenathe 
-iMcfc  iMiA^seMwm  Tode^^Ti^niArkfa^l  sein«' Gebeine 
^Wdett  wsgc^^beM,  »V^llmahWli  '(i^  4fntfden  Preis 
gegeben»  dieitiM^tthtfHihdMlUndi^^tib^  15  Juhre 
alle  zum  Jode  Verurftieilt,  die  J^fTi gern  sollten  in 
die  Provinzen  zerstreiidt  werdei^;  'dÜL  lautete  der 
lirtheirssprbchk  -U^  Kaisc^r  b^^i^e  *  den  er- 
üen  TAe»,  -MA^  de«  •  nur 

tia'ige  zum^'Ib'di^'liuberke^^^erd^,  '  die  andern 
biefi  er  in  die  Provinzen  verrJieilea.  Rubis:  sa- 
ken  die  Sohne  in  ifbren  Gasernen>  ää  'kam  die 
BoAsehafc ,  scbn^lF  iUilP'^l^ri'  ib^^n'^HIntf^n  männ- 
iiOeeeMeeb<8«j^¥^ifi^iAiin'^^  Sech^ 

dreilsig  erfitM^n^  ^d' wurden';  dü  die  Ket- 
ten tu^enbl  ick  lieb  nk^ht  relchtenr^'z  unliebst  zwei 
und  zwei  geschlossen  und  in  eine  Kneipe  unter 
OUkot  der  Sohlten  >i»{hgi$^|id^rrti  bi^'fffr  jeden  der 
Pmen  neimKeHlB&  t^Hfig-wareoc  'Siilbrt  äe^S&og^ 
SiHj 'vmrd 'nicht  ausSenommen  und    bekam  neun 

I         -  r 

Kleine  Ketten,  denr  Gesetze  geraUlk;  zweimal  brach- 
tta  die  Amn>eii  tHgli6'h  Leinen  und  Seide,  die 
wwieB  ßieÜen  der  Kleinen  an  vetbinden  In- 
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dessen  bliojii  noch  zu  besÜDainent  wer  von  diesen 
den  Tod  erlpide^-aoUt»*  Tribunal  der;Pri»- 

Mh  batlf  ^,fuqrttjitnif.?iertat  UMote«,  «flirtw, 
dreyzehnteii^ind  for  allen  die  Frfiimn  Ludwig  und  Je- 
seph  zum  Tode  auserkoren  ,  den  dritten  hatte  dt« 
Gunst  des  PrMdentepi  gerettet.  ,  Der  ;Kaiser  mil- 
derte indek  das  Urtbeil  selir;  ,der  eeob^te  und 
swolfte  eolllfu  4fii  Soliie.iml;.dee  nelileii  ynd-Mue- 
ten  kaiserlichen  Bruders  thetlen,  die  andern  »0 
Tode  Verurtheilten  hjefs  er  blofs  getrennt  in  die 
Provinzen,  vert|iei(en>  Mfn  .da  VQn  d^en  JVjAn<Iarinen 
in  einem,.  Wiak^k.  ihr«  Xribuula  eng  beviracht 
zu  wenden.;  ulle.  andern.. «her  solUeii  ab  , Mete 
Tieuler  in  Fourdan  bleiben  Sobald  dieser  Bf* 
schiufs  nach  Fourdan  kani,  wurden  die^e  ihrer 
Ketten  entledi|(||  . die  ^i^flffi^  hattfn.binnei|..48^^uf' 
den  di^.  Reiee  .fj^zutreteii..  ,.iFj^  ^nier  Wiarden  si^ 
von  iliren* Frauen. f.  Kindern»,  eelbst. ihren IMroetQ 
getrennt,  blofs  einer  wurde  jedem  gelassen,  unddaao 
gings  au£.sohlechtej|.üa];;9ei\t  .di^  ^(  ihre  ei^«nen 
Koaten  geinieüüiet  waren,  iniit  einem  .l/upp  Solda- 
ten unter  Leitung  von  zwejen  ]Viatidarinf  n,  wH^^ 
nach  Pe-king.  Ihr  .Unglück  zu  erhöhen ,  begeg- 
nete ihnen  den  zweiten  Taor  ihre  sechzehnte  Schwe- 

ater,  die  Tchabi^ias  Sohn  hatte .  verstolsen  musseii* 
und  die  j^t^t       . ihrer. .Fafl^#(  aa^li  Fpurdan 
die  Verbannung   zog,     Sie    selber  wurde» 
Pe-king    getrennt    und    verschiedentlich    in  *  dl* 
Hauptstädte  voi^  Chau-t«ui?g,   Chan-si,  Nan-ki»g' 
Kiaiig-nan»  .T^he-rkiang  und  .Uo-nan  vertt®«*^  ^' 
Von  Pe-liing  aus  begleiteten  vier  Reuter  Wßd 
ao  viele  Officiere  jeden  Karren.    In  der  Regel  b«' 
kommen  solche  Verbannte  beym  Eintritt  ins  ut 
fängniia  zu  Anfeile  die  fiaatoaade»  al«  ^io«  >^ 
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wohnlich  nach.  Wuiirend' ikre 'Bnider  bo  in  die 
Provinzea  aiigefiUirt  wufden,  ertrugen  die  beyileu 
tnmm  JUMlwig  uod  Joaepb  als  ChrialM  go4iiMtg 
4te  Lttt  dw  KelCM  im  fliliuyiiiii  ..m 
kiag  oMcl  dUr  wwmtm  IMvaU  «iimI'toii  seinen  drej 
Halsketten  ein  Rincr  zerrissen  war,  seinem  Wäohtery 
dem  l<eguioy  sofort  es  wäsfiAiiy  da£s  dieser  iitobela 
wmbtm  ^>  As  fieeüii^  wyr«i..jMlMr  nodi  dte  m 
FiMfiin  grfeHtmi  doeh  jeM  ta^Ihe  eiM  mu«  Bto* 
tehuldigunc;,  s«»,  wie  ihre  ^fangenen  Brüder  in  Per- 
kia«^  tieSaa;  4iee  wiur  iiir  GbFWieotbumw  • 

Verg^ebens  bat! e  def  ^^f^Mih'abef  In* '  FoorAm 

diircÄ  DepJitu  le  aus  allen  Coiin>ci  jnien  (Nlouroas)  ^ie 
zur  Kntsagiing  bereden  wollen,  die  l!^nnal)f>üng 
desOherttlen  (CusaUa)  War  picht  wirkiMtme^«  Die- 
ser Widerstand  erbittert»'  de»  General  und"  ein 
Kriegsrath ,  den  er  versaumieU  hatte»  v^fdaminte 
zwei,  den  dritten,  Sour^hien^  und  den  elften^  Coilt- 
Iciien»  als  Urheber  zur  Enthauptung,  die  andern  soll- 
Ml  gefeseeh  und  eingekerkert  werden»  und  wldirend 
^Izt  dem  fUiser  das  Urtheil  «u'  bestätigen  gege- 
ben (1797)**)»  wurde  inzwischen  st>lürt  das  Haupt 
der  Familie,  5u»wghien  (Prin:^  Johann) eingekerkert 
mA  auch  die  andern  bald  darajid gefesselt.  Der  Kaiser» 
•■I  die  Fatoilie  einmal '  aäfgebradfcit,  behandelte  die 
Klage  als  eine  wichtige  Sache  und  schickte  Sie  an  9le 
Veisamialun£r  s^uuuiUutLer  Prinzen  \Qa  GebKiC  und 


» •  f       •  <  ••  •  < • 
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Uifiacle.dea  iäta(lhaUer4  p«  13^  «q^» 
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ftUer  Ovdfen  der  ntaB'lKbtmAlet  m  M  za  «H- 
frwitTmr,   und  dm  dniter  Um;  mm  beriAtM. 

Ehe  aber  noch  dieM«Urllieil  gefällt  wurde^  war  ein 
neues  MirsgesoLick  liber  die  Arm«  Familie  schon 
wieder  aiLsgebrochen.  .   '  •  *  . 

Von  •  AmuMm«  IjMio^ttmMr  kam?  niaiUoh 
«•eil  Pe-king  «im  Klage  d«i  BmUthAari,  dab 

die  Soldaten  der  Besatzung  weder  Häuser  in  dec 
Sudt,  noch  Casernen  vor  den  Thoren  hätten»  scMi- 
dera  ni  dar  Umgebung  in  den  0orfBffi"iivobaan 
-Mtlifltaa,  wodovok  kaj:  dar  EaAfeninng  dar  OiaMt 
unendlich  leide«    Der  Kaiser  wubte,  das  war  ein 
altes  Uebel,  das  von  Anfang:  der  Dynastie  her  schon 
, bestanden,  aber  jetzt  wurde  4ia  Schuld  au£  die 
lelKten  Befehlsbabar  gasckobea»  die  dies  niokt  an- 
.geceigt;    per  dritte        dem  jetzigen  war  itnaer 
,  Suurniama  gewesen  und  dieses  tnuisLe  jetzt  zumAnlals 
.  dienen»  alle  seine  Guter  zu  confisciren,  um  den  Sol« 
datan  dafür  Casernen  zu  bauen;  die  bejden  letz- 
ten Befehlsbaberj  Sun-*jou»  jetkt  einer  der  vier 
Staatsminister»  und  Taag-pao-tohou  sollten  zur 
Strafe  die  Ausfuhrung  übernehmen,  und  aus  ih- 
,reQ  « Aiitteln   ergänzen,    wenn  Jenes  \ermügei:& 
dazuaicht  reichte        Natürlich  hatten  sie  jetzt  cUis 
grolsle  Interessa  mit  ftuberster  Strenge  bey  der 
Confisqation  seiner  Guter  zu  vei Fahren.  Begleitet 
von  den  Mandarinen  des  rothen  Banners,  Sournla.- 
..nms.FaJ^    legten,  si^. also  in  der  Nacht  vom  %Q 
dea  zweiten  Monats  (8*  Febr.)  die  Siegel  anSouv- 
niama*s  und  aller  seiner  Kinder  Hinser*    Ein  ein* 
ziger  treuer  Dienersuchteseinen  Herren  die  goldenen 
(jeiäUse,   iu  denen    der.  Alte  seihen  Ahnen 
opfern  pflegte,   zu^  retten«   wurde  aber  von  «tena 
Wächtern  gekriegt«  und  mulste,  sich  nur  zu  retten, 
die  Beute  in  ihren  Händen  lassen.     Die  liäu^^ec 
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toi  tiajtefyn  koiititeii  ihMtt  aiebt  mtgehen ,  so 

wurde  denn  zunlichst  auf  Creld»  Mobilien,  Ge- 
tcluneide,  SefauldvMieiMibttiigm  und  ObügalioiieA 
Hand  gelegt» 

4 

Indels  bestäliorte  die  Versammlung  der  Grofsen 
den  Urtheilsspruch  des  Generals,  nur  meinten  sie^ 
iiiao  muase  auch  die  andern  t  die  neoh  in  Fourdan 
«afaan,  im  Herhcto  aBdroatriii*  laatan«  Der  Kaiaer 
faaid^  S{Nriieh  indesaen  dboh  zu  tbereill^  nitn  habe 

wemgslens  zuvor  die  ])eyden  Prinzen  erst  vernehmefi 
mtlssen»  ob  sie  bey  ihrer  iaischen  Lehre  beharr- 
tan.  Die  Richter«  {aüe  S^evenaeelen^  waren  gleich 
dai  JUaeie  Mmnmg-  ded;  leibniitrlei»  ifenK-  Uif hell. 
Se  wurde  Tomorocongo ,  dea  Kaiaat*  fönfter  Bru. 
der«  mit  einem  Führer  der  Banner  zu  ihnen  ge- 
achiokt,  um  aie  in-  Fottcdaa  zu  veroebniea.  - 

Inewiaeken  anehte  ftirijou  nedi  -  in  den'  Peilttaten 

der  Kinder  Sounou's  nach  ihren  Schwitzen  und  fand 
die  Capellen,  die  sie  als  Christen  errichtet  hatten« 
Das  war  ein  guter  AnlaEi^den  Dienern»  die  -eben* 
fidb  denOlawben  ihrer Uem»  geColgt  waireiN  >  enzu« 
aalzen,  nm  dle  vedaer^eneh  Säiize«  mw  ernNMein. 

Indefs  sey  es,  da fsMie- Diener  wirklich  nichts  gebor- 
gjcn  wnlsten,  oder  den  Herren  ea  reUen  wollten^ 
er  etMcMe  nicfatal  ErbitterUkaft  er  ao£»rt  die  Die* 
nar  alaUebertreter  den  Oesetdea  faaaeini  und  iilagie 
9nA  ihre  lierren,  die  Sohne  Sourntamaa»  ^our- 
ghien«  Tchourtchen,  Ojurtchen  ,  Ourtcfien  (Prinz 
Joaaph)'  itod  ihre  £nkel  beym  Kaiser  des  Cbristen- 
fhiieiea  wegen  an»  nai  aie  dem  Tribanele  der  ¥er. 
brechen  zu  Überlief em; "  Dei»  Kaiaer  lieft"  die  Die* 
Oer  frey  und  achlckte  seinen  dritten  Bruder  Ou- 


i)  Fareimin  p.  142- 
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nenguy,  QtMrtcIieD  zu  i»quiftrftn  DiemilMluuMit« 
flieh  offm  zum Cbmlttihune  und  «AanfiuigAlmN  war 

nicbt  seine  Meinung.  ^'loh  habe  g^'^ea  den  Kaiser 
gefehlt,  war  seine  Antwort,  ich  niuls  also  sterben, 
aufgeben  kann  icb's  nicht'*«  Auch  trug  des  Kaisers 
BnMl^t  Mf  Muieii  Tod  fWf  ikhor  aoch  •i^nn^  «tfallte 
dar  Knisem  -mMte  dei  Regulo  ndM  d^n  HKUfftarn 
aller  Mandschu-Banner  und  den  Präsidenten  aller 
Tribunkle  sich  xu  ihm  begeben  ,  ob  er  beharre. 
Dias  geschah  daa  23«  A)nn1^  der  2ä*  AprU  traml 
.vom  Ragaia  dam  haalwmt..:  BiUatta  ladaa  alW. 
die  zugegen  sayn  salUaa«  ^aia«  .  Meugierda  <»d|er 
Interesse  zog  eine  Menge  Menschen  zum  Ge(äng- 
aissa»  .  Da  in  dtaa»«)  engen  BafMaa  iuralla,  dia  zii|^- 
l^a  aaj^  soUlaa^  atchl  Platz  war,  versammelte  aieJi 
da«  Gaiicht  in  aiaafli  Tfimpali:  dar  aiokt  .maU« da- 
von sich  fand,  und  Ourtchen  m übte  mit  seinen  neun 
•  Ketten  hier  erscheinen  und  sofort  sich  auf  die 
Knie  ivartea;-  iadels  glakhi.vafigahan4iatfch(en  iJaa 
mil  Fragaa  jstt  botialia*  ♦  «ader  >  ,aMl  gutan  Worten 
ütm  zu  .ibatadba;  -  Idttfe  4ipar«anM0nst .  '.:Doeli  «ter 
Kaiser,  der  ihn  offenbar  bekehren  wollte,  gab 
noch  nicht  alles  verlaran  ;.den  dü-  May  hiels  er  den 
arHaai^aatsminister  Ma-tsi  nebst  den  Pri9idafitaa 
dar  aaua^rCiibaMla  aad  daa:  Gcofsw»  dar  S  BnaK 
aar  var  sich;  kommen.  f'Ouplehen,  sagte  er  ih^en, 
mokirt  sich  über  eucbt  und  er  hat  recht;  ihr  habt 
ihn  ^hlficbt  gefragt.  **Der  Herr  daß  Himmelnp 
uad:dpr  Hinnaalt  dai  »t  dassalba»  All»  Matio* 
naa  dar  Wak  varalMaa  daa  Uimmalt  «Imhp  al}a:J[ui. 

ben  ihfe  besondere )i  Gebräuche,  ihn  zu  verehren« 
Der  {brauch  der  I\landi>chu  ist  der  Tiao-nhin^  £^ 
giebt  wol  keinen  Mandichut  nicht  jagi  ersten 
}adaaiaha9%  WpIgenüMka  uad  Papier  dam  HiowmI 
zu  Ehran  verbrennte. ,  Wir  Mandschu  haben  diese 


i)  Parennin  p.  149«  151  «qq- 
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imüre  Weise,  4ie  Mongokn,  die  Chinesen,  die 
Moscovlter,  die  Europäer,  alle  hahen  die  iiire'\ 
Uurtdbi»D»  bemerkt  er  ihnen  Jiun,  soll  kei- 
amwtff  «fAoren,  den  Heff»  des  Hiramels  zu 
fetiitfwi  >)t  soll  Um  m\ve  aeeh  Mandechth^litiis» 
uichtnach  dein  falschen  Gesetze  der  EuropÄer  ver- 
ehren. Dean  den  Hitus  seiner  Vater  aufgehen,  um 
Jer  Europiier  fimuch  zu  folgen  t  heifse,  wie  sein 
Vüer,  eeinen  wehren  Herrn  "«nd  Keieer*  ver* 
seihen,  nm  der  Feetion  wn'Akine  und  Sesseke  ' 
TU  (eigen.  Diesen  falschen  Uitiis  der  Etiropüer 
sollten  sie  ihn  auffordern  zu.nntsegenj  nicht  aber, 
den  Herrn  des  Uanaelft  nicfal  an  ▼nreihrM^).  Des 
Kaiiers  Erinnerung  ja  redit  z4i  flueen,  wurde  sfe 
draufsen  sofort  schriftlich  aufgeisettt  und  Ourtcheü 
dann  niitsetheilt.  ladeU  uuisofist  !  Sich  xn  recht- 
fertigen,  uher;gabeo  sie  .die  ganze  Ynchandlttng, 
ihre  Fragen  und  «seine  Antworten  t  dem'Keiaer 
sdbriMich^).  Wir  können  hiee  nicht  weitliufig 
in  die  GlauUcii:*fi  aiie  eingehen.  Genu^  er  beharrte 
hej  seinem  Cbristeelhuiiie.  Eine  Zeitlang  ruhete  'der 
Kaiser;  aber  .d^n  2t*  Ai^J^f  die  Ceremon&e 
des  iMo-cbin  statt  bnd,  aagle.ler  aeinen  .Cirefien: 
Seurniamas  Söhne  durften  als  Rebellen  nicht  leben 
bleiben.  Zunächst  wurde  dep  Arme  inimei:  mehr 
beschrankt  Wenige  l  äge  darauf  erschien  näudiph 
dar  filaitbilter  TQn  Pnp-king  in  eninnBl  Geflln|yiisii( ; 
^Ago^  rsdeln  er  ihn  an*  dieser.  Randi  ist  Übt  didi 
zu  weit;  wir  müssen  ihn  dir  enger  machen,  dals  du  * 
besser  dich  sammeln  kannst  und  weniger  in  dei- 
nen Gebete  zerstreuet  wirst"  t  und  sofort  lieb  er 


1)  Man  erinueic  4>ich,  die  Christen  nannteu  ihre  Religion 
die  Lehre  vom  Herra  des  Himmels  (Thian-lchu-tko), 

2)  S.  d.  Rede  des  Kaisers«  Pai-ennin  p.  165-158» 

&'e  steht  aus  deo}  mandscfaur«  nb..k  £arcnnin  pwid9- 
166. 


üigitized  by  Google 


524  •  Di«  Mandflchitraj. 

I 

"  Aiceh  Maurer  das  eine  von  de»  drey  GemVekm, 

die  er  inne  hatte,  halb  theilen,  dafs^  blois  ein  klei- 
nes Kilfterohen,  ßFuls  hreit  !incl  jOF^uls  tiet,  ihm 
blieb»  vorne  mit  einer  kleinen  Thür,  zur  Seite 
ein  Fenster.  Vor  der  TMbre  inude  auf  {«nf  -  Fub 
Distanz  dann  eine  Mauer«  so  bddb*  ak  ilaefDaek, 
ailfgefiihrt ,  und  auf  dieses  ein  Thurm  gesetzt,  um 
ihm  die  wenige  Nahrung  Iiinabzu lassen«  Sein 
einziger  Bediente  *  rauCite  t  ehe^das  Ganze  dann 
verbauet  wutde,*  binausgehen.-  '  Dieser  Bediente 
-ifrar  zfrei'JdSire  46  fage  nitt'ifciiieni  Herm  einge- 

schlössen  gewesen  und  erzahlle  jetzt  Parerinin, 
wie  der  Prinz  die  Zeit  zugebracht.  Früh  Morgens 
betete  er  ein  dickes  Bmü  Gebete  und  las  dann 
'drejr  Religlonibflober»  die  er  bette.  Nacb  'iieeb 
inaobte  er  sieb  kSrperlicbe  Bewegung,   grub  mit 

dem  harten  Holze,  was  ihm  zum  Brennen  gegeben 
ivar»  da  Kisen  ihm  gebrach,  sich  Löcher  im  Hole 

,  tfnd  Mrarf  sie  darin  wieder  zu.  Der  Kang  oder 
4as  Mauergewölbey-auC  dem*  sie  sbblte|eni  war-  be- 
stfiadigt  und  da  die  Steinkoblen,  die  sie  allein 

-daennter  brennen  konnten ,  den  Prinzen  i>e- 
t&id>ten,  SO'  brachten  sie  den  W  inter  ohne  Feuer 
siü'  Indeis  war^der  Prinz  darauf  bedaobt,  mit-  doc 

.Erde  mm  Hob^ Ad  dern  Waase»»  was  man  ihm 

.(gab r '  sieh  kleine  OeSsn>  zu  bauen,  um  'im  Hofe 
Steinkohlen  brennen  zu  können.  Er  pflegte  bey 
der  Allheit  die  Ketten  votti  -Arme  und  Halse  über 
die  ScbuUevn  cn  werfen^  die  FuCsketteti  schleppte 
mf'  Uote»  aaoliti  •hne-  eieh  fv^m^iDieneb  die  XMt 

_  ■ 


1)  Bekaiiiiüicli  heitzea  die  Chinesen  im  Norden  die  8ui- 
beu  mit  Steinkohlen,  die  in  Lnpfernen  Gtläfscii  oiJcr 
Glühen  unler  breiten  .^Umernen  Uivans  glinnuciij 
und  si(7:pn  und  .sclilaieii  dauu  auf  dirseu*  Tiiu- 
lwow*kj>  ficiae  II.     13  «q. 
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MAXtm  m  faMen»    Nadi  i^m  MmaAmun  hm* 
M»  er  alle  AbmdgelMt«  nwA  hi^lv  da»  FwrtM  ' 

strtnge.  Das  Getöse  der  Instrumente,  das  ein  Nach« 
kr  dann  vor  seinen  Götzenhildem  hey  Tagesanbrnch 
nachte,  seigte  ihm  den  Neumond  ^n,  und  den 
itaizelnitm  Jedm  MomU  erkaimtseii  sie  an  den 
Getose,  dae  einKlob«  aiaobte«  iim  Werdern  Tempels 

in  der  Nähe  auf  dem  IVIaste  die  Flagge  zu  befesti- 
gen, der  zu  diesem  Gebrauche  aufgenchtet  wird» 
llerPaBS  wnlste  lumdert  Mitte},  ausfindig  zu  ms- 
dwa,  nch  die  Langeweile  zoi  TertreilMs.  Einaial 
maSste  sein  Diener  einige  Ziegel  Tem  Dadie  neh- 
men lind  sie  warfen  dann  mit  Steinchen  oder  Knö- 
cbeleheu  darnach  >  ein  ander  Mal  fanden  aie  beym 
Giahen  einee  Lodbea  weiben  nnd*  Behwatmen  Mar- 
BOTf  der  dann  geeelnitten  «sd  poVutt  ward,  und 
lald  hatten  sie  ein  volktandiges  Damspiel  zu 
5Unde  gebracht  Wir  müssen,    um  nicht  tu 

«eillftuCg  zu  weeden ,  die  iLrzäbiung  des  Dieners 
loa  den  VefboceD  übergehent  obwolaie  nicht  n»- 
iatereeaant 

inzwischen  kam  Botschaft  von  dem  lun&en  Re-  ^ 
galo  ans  Fourdu^  die  nieht  angenehm  seyn  muCstef 
da  der  Enonidie,*  der  sie  bvaohl»r  'fiher  10  Tage 

ahne  Ä^ntwort   blieb.      Der  Regulo  hatte  nichts 
ausgerichtet,  sie  aherauch  nicht  zu  verurtheilen  ge- 
wagt   Der  Kaiser»  unzufrieden  mit  dem  Erfolge»  * 
btbU  M  in  Ketten  naeb  Pe-l(ing  zn-  echaffen, 
wean  als  diapntiren  welken«    So  wntden  die  Vr* 
eher  Sourghien  und  Courtchen  auf  Karren  unter 
emer  Escorte  von  Soldaten  ab|{eiuhrt,  die  andern 
eng  bewacht«     Zuerst  wurden  sie  in  der  VoiS 
tlHit  in  eine  Sobeniie»  ane  der  aBe  im  anf.den 


i)  Paremiia  p.  170-173»        .  .9)  Farenain  p.  17^77* 
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Wtrtli  verlmben  waren t  eingesperrt  und  von  6 
Soldaten  unter  einetai  Ofiuii#i«  bewacht  Kei- 
ner durfte  ei#  eprsdhrni  oder  Anm  dae  GeriMste^ 

zubringen»  indem  jeder,  der  tu  ibno»  wollte,  acmrf 
visttlrt  wurde«  Dann  wurden  sie  im  östlichen 
Xiieiie  de.r  Stadt  in  zwei  besondere  Gefängnissen 
eiDgesperrt  uod  jeder  dureb  20Soldatett  bewocsiht 
Dorselbo  Beguld  fakrto  Uor  die  Uotersochitiig* 

Vergebens  beriefen  sie  sich   auf  die  Reinheit  von 
Christi  Lehret   wie  sie  zunikchst  den  Herrn  des 
Hiamiels,  dann  den  Kaiser  md  die  Eitern  zu  «k« 
fon  befehle«   Ee  hieb,  m  wolhen  ja  des  KatMcs 
Bef^len  niebt  'gehorchen ,   ziideiB  Seyen  dmo 
Lehren  ja  alle  den  Christen  nicht  eigen;  sie  sollten 
alsoaagen»  wasdaa  Christenthum  denn  Eigenes  baboi» 
deoAicht  aaehindenKiogsiehikiido«  DieMenachwer»  i 
diMig  Ghriiti  wvffdo  angeCuhrl«  dieser  Pvnet  stülitl 
nicht  in  den  Büchern  von  China  und  ist  doch  wahr  1 
und  wesentlich ;  denn    •  wie  würden  die  europäischen 
Doctorea  9OOO Motten  weit  herkommen,  uns  m« 
belügen  lind  su  betrügen?    Dem  Mandsohonai 
war  das  unbegreiflich»  dalii  ein  Mensch  der  Welt 
Sünde  sollte  getragen  haben«     «'Das  sind  Fabeln* 
sagte  erf  mit  denen  man  das  Volk  amüsirt  und 
lOiser  bowottdemswurdiger  Meister  hat  daher  miü 
Recht  gesagt,  dafi  ihr  Euch  dnroh  echwachköpfigei 
Europäer  betrügen  lafst'^    Indefs  sie  blieben  da* 
bey  Da  der  Kaiser  bey  einem  Religionsfe^te 

dar  Mandsohuren  d«  21  May  gesagt  hatte,  Soumia^ 
noa  Kbidar  aMmgeUian  der  Pietät  gegen  ikn  üb-i 
nen  und  der  Treue  gegen  ihren  König ,  und  dürfet 
ten  nicht  am  Leben  bleiben,  so  zweifelten  »die 
Richter  nicht  an  ihrer  Verurtheüung  und  richteten; 
sdhön  aUea  zurifinnohtng  ofau-  Abat  dar  Kaaa^i 


i)  Farennin  p«  190.      .  2)  Pareonia  p.  180-183» 
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mlÜGtite  SentenK  aicJit;  Souigbira  und  Comv 
Hbn  «Hir4»ii  Uob  hmym  Noidllm«'  ni  ilmlioke 

«nge  Gefäncrnisse  aU  ihre  Bruder  eingeschlossen 
QHl  Beschränkung    ihres    Pfahles    auf    ^  Portion 
Reis,  ^  f  fennige  für  Gemüse  und  Wa«er  naoii 
Miehen.     Vtenig  Soldatm  liitkttt  bej  ibsm 
Wi€fe  Ta^  «nd  Mit« 

Bald  fand  sich  noch  ein  nener  Vorhand »  sie 
gänüich  zu  Termchten*  AU  Fiihrer  eines  Bannera 
hau»  Somriama  Stiers  Denksdirifleii  dem  Kiiiei^ 
ihMgaliea  «fiaacii.  -Der  Kaiaar  pflegt  dia  AnU 
Wort  gewöhnlich  mit  rother  Dinte  darunter  zu 
schreiben,  und  gi^ht  sie  dann  dem  Verfasser  zurück; 
0m  Seoretair  achreibt  Jahr »  Alonat  und  Tag  des 
BaMb  darmitar  md,  er  wird  dawi  im  Tributtaie 
im  Basaera  uater  Seblob  verwabrt.  Beym  An« 
uiite  seiner  Regierung  hatte  Young-tching  aus  al- 
i^n  TribuiiAleD  alles  was  sein  Vater  mit  rotfa^r 
Diata  geaebrieben»  in  den  Pallaat  sich  bringen 
haitMii.  ZafUiig  oder  abaiebüfeb  traf  er  jetxt  in  JulF 
iof  einer  Vorstellung  von  Sourniaiha  neben  den 
rotten  Characterep  des  Vaters  das  Datum  schwarz 
giichrtabeA*  ^Sieb  den  Verbrecher»  fuhr  der  Kai« 
m  aaf'9  wagt  ee  neben  den  Charaoteren  meines 
Yaiei«  andere  biftziiaelweiben;  AngenMicklieh 
man  das  Dociiment  dem  Tribunale  der 
Verkeeban  9  -ihm  seinen  ProceCs  zu  machen'^ 
Oea  Kaiwta  siebenter  Bruder»  der  zngegen  war» 
lünmle  natMieb  gleteb  b#]r »  nur  meinte  er»  da 
SoBDou  lodt  sey,  müsse  man  sich  an  dessen  Nach*' 
kommen  halten.  Die  Regnlo's  und  die  grofsen 
Aiaiidarinen  dea  Krieges  wie  des  Friedeos»  Chine- 
:  n  and  Tartaren  t  wnrdeit  Tersammelt»  imd  ohne 
Writeree  TerdaantWeie  elk  mlnnUcben^Naebkom- 

'  i  i 

  ■■  _ 


üigitized  by  Google 


Dkl.  llkwdboliiirejr. 

men  Sourniama's,  Stihne»  Enkel  und  Urenkel  als 
MebeUea  zum  Tode.    War  es  Listf  die.  eiwaigeii 
gebeioiM  '  Freunde  d^  Familie  kewanubringip» 
oder  woHte  er  den  UnparteiMefaen  i|iiele&f  g^nug» 
als  jetzt  der  Kaiser  das  Urtheil  bestätigen  solltet 
versammelte  er  alle  jene  Grofsen  nochmals  und 
hielt  ihnen  eine  lange  Ermahnung:  sie  sollten  ja 
bedeiikmi  was  aie  JuatoUelieii  Uttent  wA  laickt 
aus  Uofter  Cenniyeas  ttidd  gegen  ihre  tieahre  Ue- 
herzeugung»  blob  üun  zu  gelallen »  Sounoifs  ge- 
dämmte Nachkommenschaft  verurtheilen»  Vordem 
Angraehte  des  Himmeb,  der  Erde  und  der  Ah- 
tte»  beschwor«  er  sie  j  ihn  ja  ihre  wehre  Men 
nung  zu  sagen;  %vo  nicht»  so  sollte  sie  sammt  ihrer 
Faniilie  das  Schicksal  treffen,  das  sie  jetzt  Soiir- 
niamas Familie  zugedeoht  hätten,  ^ie  blieben  inde£s 
bey  ihrer  Meifuinff»  und  selbst  Uendebo  und  Xohtt- 
bina,  Souaou's  Yenrondte»  an-  die  er  sieh  iiouh 
besonders  wandte,  beharreten  bey  ihrem  Ausspruche, 
obwol  sie  jetzt  den  Vor%vurf  hören  mufsten,  das 
§fiy  immer,  die  Art  you.  Fasthey »ensohen  gewe- . 
sen  9  sich  wechselseitisp  •  nAohher  ansuMegeii.  fi)r 
schieb  damit,   dals  diese  Denkschrift  von  eilen 
Regula  s  und  Grofsen  unterschrieben  dem  San-fa- 
ase,  d«  i.  den  drey  vereinigten  TrtbunUlen  der  Ver« 
brechen i  der  Guisoren  upd  Revisoren  zu.fihergs 
ben  sey»  um  die  T9d^aert  der  Sehnldigea  su-be» 
stimmen«      Ehe  es  aber  das  Urtheil  iallte,  ver- 
langte das  'iVibunal  der  Verbrechen  von  denIVIa.ii- 
derinen  des  Banners  dipaer  Prinzen  notch  %u  wie- 
sen» ob  es  auch  noch  iMidere  Ne^oomeu  Sou;- 
nou^s ,  auber  den  38  vermeiohneten  gttbe ,  auch  ob 
das  Verzeichnifs  ihrer  Hauser,  Ländereyen,  IVfo- 
bilien  u.  s.      zu  Pe-king »  wie  zu  Fourdsut  end- 
lich fertig  sey»  wollte  es  wissen«   De  dies  lange  tind 
neue  Untersuchungen  fordertet  sog  sich  die  Sadae 
wieder  länger  hin 

1)  Parennin  p.206» 
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Wihiwid  4^mBn  ftarb  Vnm^  Joseph  im  O^Uing* 
nisse.  Nachdevi  die  Leiche  Tom  Führer  des  Bitn« 
ners  und  vom  Gouverneur  von  Pe-kiag,  an  dei; 
Spitie  eiaes,  Hmuiea  von  Sokia^en,  bpsichti^f  WQr) 
Itii  wMTs  wurde  er  mit  feinen  Ketten,  ia^  einea. 
•ebledrteti  .Bretiersarg   gethan,.     Vier  Menecben 

trugen  ihn,  ein  Haufe  Soldaten  voraut»  einer  hin- 
ten nach,  um  das  Volk  abzuhultei^;  dip  X4ädej;i  de^ 
westlichen  Vocsledt,  durch  die  der.  Zug  ging,  we«; 
reu  gescUosesn  wollen.  .  Eine  liejbe  .(n.  AJe'd^  folg- 
ten me  der  grofi^ei^  ßtir^b^j^  hjs"  zu  .  einem  Orte 
Sse-W-yomn ,  wo  der  AV^eg  sich  kre  uzte.  Hier 
wurde  ii^lt  geinacbt  uiid..dbr  i>Arg^  auf  ein /paar 
Bänke  gpMßtzt  und.  dann  verhiannL,  .  SQbald  .di« 

Leiche  ziemlico  ,«oi|.  d^r,>>i||iiM,  vpri(ehrt..^varv 
wurden  die  Resle  zersqhlagen  ui^  in.  den  Kutli 
geworlen  und  dann  die  Karren  und  IVIäuler,  dio 

während  der  ^x^cution^pgebaU^,,,|yorf|sP  r>y*f«'W 
daniber  weg  getrieben, ^up.s je  ijini^^^  zu  1^9^ 
feil.  .Die  Keften  '  waren  aii^  .aeip  Petier  genom- 

mea  worden,  i»ie  den|  'J'rlijiinale  ^It^iv  Verbre^^iaea 
abzuliefern«  Die  \yegtüter,jhat|,en  lief^b^  dapiff 
zu  jehen,  dalis  keiner  aick  nn,,dbr  ^^rj|nd#fäUe  Mn-| 
Belhig  aolhielte  <X  ^;  , ■  /.  ^  /. 

SuT>iou  und  Tang-pao-tcLou ,  die  die  Guter 
Sounous  zu  confisciren  hatten  t  um.  sie  zum  Baue 
der  Gasamen  in  Mpukden'  zu  'verwenden » .  »wiaae,^ 
-wir,  waren  mit  der  griifsten  Härte  dabey  verfahr 
ren;  sie  dachten  sich  grofseii  Vortheil  dabey  zu 
machen,  und  berichteten  daher  jetzt,  daU  der 
Werth  von  Sounou's  sämmtiicher  Habe»  Länder 
»yeo,  H&uaer»  Mobilien,  allea  i{i|41t9^  gesohlUztt 
dit  mehr  als  20  Van  Xnel  d.  i  ,etwa  lj2üü>üüO 


1)  Parennio  f.  2i9       :  '  ■  .  ( t 
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Ftfiiitö  ,-ftefrage;  dtio  £ailder«/|»n  i^^^^  al- 
lein* schon  wettli,''  Indefs  sie"  sotfteh'  wenigj^tens 
den  Gewinn  nicht*  theilen.  '  ••Sie  sollten  nur  gehen, 
hielB  es,  und  den  Bau  beginnen'';  währond  sie 
dsattu  abej  weg  Wareni  lieCs  der  Kaiser  flie  Pallä^fe 
^11  a^niiouV Familie  Iii  Gefttignl^^' für  die  Viftr- 
brecher  der  8  Bonner  Verwandeln  ütid  'die  LUnde- 
reyen  wurden  zu  seiner  DoniUne  geschlagen.  So 
blieben  ihnen  blofs  die  Mobilren  •  aiüs'  denen  sie 
begreifiich  die  %o.sten  des  QäUes  niclit  bestreiten 
konpitiM;  'Suiijou  jstarb  *  biUd>  fiMvIt^yör  'tirhm'^). 

*  Das  Urtheil  dös  San-fa-sse  war  inzwischen  ge- 
fklU;  alle  39  innnn'licbeti  Nachkommen  Sournianiaa 
waren  zur  Enthauptung  vertirthetlt« '  dier  Weiber 
And  liebtet ^  86TIten''Soiaven'  dba'*Pa11^8t^  ifcerden. 
Döcb  der  Kaiser  bcfsthtigte  das  Uiiheil  nicht.  So 
wurden  bloCs  die  Prinzen  Joha];ih  und  Fi-anz  in  das 
Gefongpib»  in  dem  Prihz  Joää^h  ge^ttorben  wart 
versetzt  per  RegurdV.  d^r  'äiöh 'der  heuen  GKste 
i(ki^bt  Vetjii^eta  inöiäi^,  batte  das 'Gefen^nib  schon 
zu  einer  W\)bhüng  fuY  eine  Bande  von  Conioedian- 
ten  umgewandelt ,  und  so  niufste^  die  armen  Ge- 
fangenen die  erste  Nacht  im  Hofe  -ztibriiigen.  Vier 
Abg^^andle  des  Kaisers  erklllrtei^,  ibnen  und  dem 
Prinzen  *LudVi^!s  'diinn  'i^k  obiVol  sie  eigentlich 
den  'Jod  verdient  hätten,'  Sr.  Majestät  sie  doch 
nur  mit  ewigem  Gefängnisse  bestrafen  wollte 
Die  andern  Prinzöi^  blieben  in  Fourdani  in  Ketteni 
dieFrinzesnhnen'^n^  eingescblbisseiv  '.Ihre  Dienst« 
leiite ,  194  en  der  Z^ihly  schicj^tW  der  General  der 
Truppen  von  Fou^dan  nach  Pe-king ,  sie  andern 
Prinzen  zuzutheilbn.  Statt  dessen  gab  er  ihnen 
6-6  Kinder  VÖh  10^12  Jahre  zdr  nötbigen  Bedie>' 


i)  Parennin  f.  226  sq*        2)  Parenuiu  p.228  «q* 
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mmg;  oli  sie  zu  lebea  hattm»  k/fmifferte  ilm  we« 
Big  ij.  Spiter  wordm  ste  BOcrh  «nger  eingeschlos- 
«n;  mebrere  Prinzessinnen  starben  in  dieser  Ge- 
Imgefiscliafty  und  konnten  nicht  einmal  einen  Arzt 
erlangen,  den  da«  Gesetz  sonst  doch  allen,  die 
lUt  Sttm  Tode  ifenirtlieite  sind,  verilatfet 

Prinz  Johann  Sou  (Sonrghien)  starb  in  Pe-hino^. 
Der  Hegulo,  der  die  Aufsicht  über  die  Gefangenen 
batle,  hatte  ihm-hidefiH  seit  er  erttrankte,  alle 
Theilnalime  bewiesen«  -  Als  er  Tarsebleden  war, 
Iteb  er  ihn,  da'dss  Kaisers Gkburtsta^  dessen  Be« 
febfe  nicht  socjleicb  einzuholen  erlaubte,  vorläu- 
fig in  einer  Pagode  vor  dem  Westthore  beisetzen, 
and q>ater  durften  s^ine  ehemaligen  Diener  ihn  dann 
ai  Atm  Begrtbnilse  seiner  Ahnen  bestatten  Bey 
den  IVTandscburen  giebt  es  zweierley  Arten  von 
Be^attiiiig-  Einige  beerdigen  die  Todten,  andere 
ferbrennen  sie,  sammeln  die  Asche  und  schlielsea 
m  4mmn  m  eine  Urne,  die  sie  iik  dieE>de  senken^ 
eai  spSter  ein  Denkmal  darüber  zu  eltichten.  Diese 
ieizte  Art  der  Bestattung,  in  der  Familie  derPrin- 
M  Johann  üblich,  wurde  hier  angewandt^},  > 

Erst  gegen  Ende  der  Regisrtmg  Yonng-tching 
lit^mw  sieh  das  harte 'Schicksal  dieser  armen  Fa* 

miiie  etwas  zu  mildem.  Die  in  die  Provinzen  zer- 
sfreueten  Glieder  derselben  durften  sich  zu  den 
ihn^n  nach  Fourdan  begeben;  zwei  waren  iudes- 
mm  sehen  gestorben  In  Fourdan  angekommen, 
Sfwaif  te  der  General' inzwischent-Verhaltongsbel 
üeUe  YomFing-pou  über  ihre  Behandlung,  Dieser 


i)  Parennin  p.  233.       2)  Parennln  p.  260.  265. 
3)  Parennin  p.  240  sqq.  vgl.  p.  245« 

4}  Fareuuin  p.246.        6)  Paicimiu  p.  267.  270-  272« 
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venviei  ibi      dm  K«it9r«  fikl«  «j^^mbedeateiid» 

Sache  schien  aber  der  Aufmerksamkeit  der  Mejestät 
wenig  werth,  er  uberliefs  es  also  ganz  seinem  Er- 
niesseu*  Zum  Glucke  für  die  AruiDn  war  dies  eia 
^qlwoUender»  thf^ilMhipfitiid^r  .Jtfftiiii»  Ziinttniist 
lieb  er  ibnen  die  Ketteii  abnehioeiiy  üit  durftw 
sich  den  Bart  scheeren ,  und  nach  so  viel  Juhien 
der  Trennung  upd  Leiden  eriapgteA  sie  ihre  Wei- 
ller und  Kisdep^  wje^^r  zu  aelicta.     .E>  verUieille 

Fourd^n  sind  DeUqbements  ¥im  allen.  gFAbneti» 
und  liefs  sie  in  deren  Casernen  auch  tn^ist  wohnen. 
Monatlich  bekamen  sie  eine  Quantität  I\eis  und  diei 
Waffedaliigeii  erliielleii  Hofffiung,  eiiivutretenv  wie 
ein  Platz  offan  kime;  starb  m»ßf,9  M  mubte  der 
Banner  die  Kosten  des  Begräbnisses  tragen;  denn 
sie  besalsen  nichts  mehr»  als  den  kleinen  VVeilei 

Siof^pou-taeu »  der  aUein  akfat  cenfiiacirt  war 

»    ,  .  «    .  III 

Aucli  so  war  ihr  L^s  noch  traurig  genug 
Erst  unter  dem  Nachfolger  von  Young-tching  wur 
den  Sourniamas  Söhne  mit  den  übrigen  f  riozei 
restituirt.  Um  4ei»  .Abstand  indeb- iiifliit  gar  si| 
groCs  seyn  zu  lassen,  bekamen  a!e  zunächst  Mol 
den  rothen  Gurt,  eigentlich  das  Zeichen  der  Sei 
tenverwandten  des  lierr^cherhauses  derGioro»  di 
nicht  vom.  «Stifter  der  Dynastie  und  dessen  Ort] 
dern  ataonaen»  blieben  aueb  noeb  in  Abbto^ig 
beit  Tom  General  Damit  bitten  sie  aber  noc 
nichts  zu  leben.  Blofs  den  über  20  Jahr  gab  Khia^iii 
loung  monatlich  .3  Tael  und  Reis  naob  Froportioi 
in  Allem  etwa  45  fr.  am  ,  .Weetb^.;  das  Siu 
zige  war»  daia  ihnen  die  Hoffnung,'  künTtig  einm^ 
Mandarinen  zu  werden»  wurde.  Diesechzehute  rooJI 


i)  Pai-ennin  p.  «277  «qq,     2)  Parennio  p^  364  <«• 
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lir  Soancm's'ffiird*  mit  ibrem  Afvnnd  wieder  ver- 
eiajcrt«    Seine  iSeftchielfte  veidiewt  wol  hier  noöh 

karx    erzahlt   zu   weroen.      Als  sie  ihren  Eltern 
nach  Fourdan   zurückgeschickt    wurde ,    war  ilir 
Hann»  eki  reieber  Mamlerin  dritter  Ordnung,  ge. 
mde-ebweeend.   Ab -er  heimholte ,  tinterhielt  er» 
ohuerechtet  Arer  Verbaiiming,  definech  eine  Ver- 
binduDg  inil  ihr.    Ein  Sclave  ,   der  ihm  nicht  wol 
wollte,  halte  ihn  unter  andern  auch  wegen  dieser 
Veibindang  angeklegl,  der  Kaiaer  indefa,  der  übet^i 
hmfk  wenig  aol  dieee  Klage  gab  , '  hatte  ihm »  da 
aem  Vater  kurz  zuvor  an  der  Spitze  des  Heerea 
gefaUen  war,  verziehen.    Aber  er,  ein  aufi)ran.sen- 
4er,  r«»cbsuci}tiger  Mensob»  nahm  des  Kaisers  Bey- 
spiel  sich  wenig 'zttm  Miiateei  aondeni'  kaiini'ha(t6 
er  das  Haiia  wtedeiguw oaned,  se  adttbte  der  Sc1av# 
unter  dem  Stocpke  sein  Leben  aushauchen  Diese 
Grausamkeit  naob  eben  ihm  bewiesener Onade  erbit- 
terte deB  Kaiser^*  *  -Er*  nabaA*  ihm  seine  Gö'ter  und 
fli^left,   die  'aekr  j[i1ngefer  Bruder  bekam»  ond 
ipenirtheilte  Ub»,  den  'nest  sekfer  Täge  das 
holz  (carcan)  am  Thope  zu  tragen.      Andere  pfld- 
gSD»  dieser  Schande  zu  entgehen,   sVch  den  Tod 
WIM  geben,  er  aber  ertrog  inuthtg' drey  Jahre  tAvh 
tmwdk  die  Stt«fo,  bis'bey  dei^-TIlpronheslf^t^ng  d^ 
Tieutn  Kali>eis  auch   er  ift  der  allojerneinen  AaineL 
stie  miteinb^gi  iliWu  wuide«    Da  der  neue  Kaiser  die 
gewsknoie  Treanang -  von  Gatte ^  und  Gattin  mif^ 
Miijgte»  verhiBgle  er^aelne  Pratt  jelsr  bej^m ''Pinj|^ 
fom  zorttek.'  'Uer  Prisi4e>nt'  WtfF  ihet  gttnstig»  urtfd 
Mi  erhielt  er  si&  millekt  eines  Patente»  mit  dem 
ättfgel  des  Iribunales  wieder»  ohnecacbtet  der  Ge- 
Mtal  in  Fourd^,  sich  wfaiigs  Avid^etzte »  «j^df^s 
wege«  derSehmibüh» 'die  der  F^aiuijlie  aej^^Ui^n  wor- 
den, nicht  zu  geschehen  J>f\^gl,        »    .i  . 
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Wir  haben  gesehen »  tiafs  hey  der  Verfolgnng 
der  Famili«  SotUMmV  4äs  ChtisUmlkHUk  der  Saline 
wenigsteiis  mit  m^Reclinung  kcm^.««  iehlie&t  akdi 
also  die  EraiUuDg  der  -yerbanrnrng  dea  CßtrkUmr 

ihnms  aus  den  Prouinze/i  natuilicli  au  di9  der 
Schicksale  dieser  Faniilie  an*  ' 

*'Nehuu  h^^cb  in  AobK^  .liatt^.  i^ioii  aefaaf« 
ein  Grobe«  dem  P.  Pereeeiv^.. getagt«  pve'ig^  ^ 
Biachen  weniger.   Ibr'Terkelirt  die  GewvühnlMilMi 

lies  Reiches,  ihr  stürt  den  Frieden  der  Faiiiilieti, 
ihr  verutieiBigl  V  at^r  und         nii^  einander'^  ^)»  uad 

iuLlle-bey  dem  Letzterem  nameitflielideiialleiiSw^ 
nou  und.  ^«•MVorgUDgB'.ia  >de>gep  F4iiAili#  mit  vor 
Augen«  Die  Grundatttze  .dea  neuen  Kaisers  hUir 
sichts  des  Christenthums  haben  wir  achoa  kennen 
gelernt«.  Kr  wd^  ilupQhaua .Mein  .  religiöser  Eiferer 
A»der  dem  QiriatenUiuine  en  eich  MmU  Erliefeii'' 
dem  Olauben  gerne  ae^ien  Wwib.»  liefii  aiidL  je- 
den Fremden  gerne  bey  seinem  Glauben-,  aber  er 
wollte ,  sie  sollten  ^uch  seine  Cbineaen  und  Maa- 
dschurea.  i>ey^  dc^m  ihfigaii  UlMfv  iM^d.  iitete'die 
^nricbtungen  da#  Reicbea  imlei^rabeii  *)»  Kbüig^ 
hy  batte  zulegt  dieselben  Grnndsat/e  immer  ge- 
habt,  indessen  hatte  er  den  europäischen  Wissen- 
schaften zu  Liebe  :decb  den  Va^MjMiigem  detüi^ 
ben  noch  Mandiea  eeberdem  irejeatettet«  Yettig» 
tehing  hatte  dieaea  bilere«le.Meii.  europftiaoher  Wi»* 
censchaft  nicht,  und  bediente  sich  der  .Väter  fast 
nie»  wenn  er  sie  auch  wol  einzeln  eiamal  zur  Au- 
dienz liels  und  dann  4ft  Wtiae  dee  Omt»* 

tee  bescbenkte^)*,  D#iim)eb.nrermi9  wio  wir. eben 


i)  Parennm  LctUv  Mit  N.  E.  T.  XIX.  p.  474. 
Aeufterung  oben  p.  522.  aus  Pai 
edif.  N.  R  XX.  p.iö6.  161. 

N.  E.  T.  XIX.  n.  349.  Paiea- 

nm  XX,  p.  236.  u.  *. 
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laien,  bereits  gegen  Ende  der  Keglerung  Khang- 
hy  die  Christen  iiesunders  aiif  Anlafs  des  Streites 
zwiä^chen    den  Jesuiten   und  Dominikanern  scliuu 
wieder  sehr  beschränkt  worden,  und  alle,  die  in 
China  bleiben   wollten,   hatten»,  wj^brscheinlich  ur- 
sprünglich auf  Anregung  der  Jesuiten  selbst  i  Pa,- 
tente  losen  müssen.   Es  scheint  aucü^  als  qb  ilfjjeu 
m  jeder  Provinz  nur  eine  Kirche  zu  haben  erlaubt 
ward        Die  Missionäre  ij;eylidi  hatten  sich  wenig 
daran  gekehrt.      So  kamen  unter  andern  spani,sche  . 
Dominikaner  von  den  Philippinen  n^ch  Fourkian, 
Alber  das  starre^,  prasse  Christentum  dieser :wac 
es  eben,  was  j^tzt»  da.es  in^-den  schneidendsten 
Widerspruch  zu  dem^  .Chinesenthuqie  trat,  dem  Chri- 
st/e«thuijje  in  China  diesen  neuen,  harten  Stol's  ver- 
e       In  dein  Dislrickle  dßr  einzigen  Stadt  drittev 
Ordnung  (llian)  t  ou-ngan  h^tt^n  i^re^u^  Kosten  ijbrßi* 
Schüler  allein  au  jöiiirchen  «rbfau^l^.  wo.sie— -  wa^ 
die  feinen  Jesuiten  nie  gethan ; —  niua  Männer  und 
Weiber  pele  piele ,  in  Scharren  vei.sauiuieltea  und 
juu^e  Madchea  zur  Ablegung  des  Gelübdes  der 
KiMischheit  beredeten,  nach  Her)6^ns  Lust  auf  Chi« 
aas  hochverehrte  Weise  und  aui  den  Dienst  der  Ah- 
aetv  aU  Teufel  und  '4.\)ufelsdienste  schimpfend;  na- 
tipj^h  zum  grofsten  AergernL^se  der  Chinesen!  Doch 
xir  können  die  chinesischen  SitteM  und  Einrichtua- 
geo^  durch  deren  Verletzung  sie  eben  ihrem  Chri- 
Jtenthume  das  Verderben  bereiteten ,  am  Besten 
iBtf  .den  Worten  des  ViceKtiniges   von  Fou-kian 
><:tildern,  >u  dem  Edicle,  dats  er  gegen  sie  erliels. 
*Delicat  seinü  Eltern  ernUhireu»  sagt  er,  gehört 

1)  S.  oben  p.368.  vgl.  de  Maiila  L  c.  p.333.  ^ 

2)  S.  die  Gescliichle  dieser  s(jgrn»nti(en  Verrdgung  von 
«Je  Mailla  Letlr.  etlif.  R.  XVll.  p.  163  s<iq.  N.  E. 
T.XIX.  p.  324-^06  j  ilainatli  Ute  liaulcr.  p.376-4a3. 
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äjtfn'^0i<At  ibr" '^il^^    auch',  liiär  gj^lmlid&teilk 
Tlkh'iNingstiritfMti  Icatitl'  man  ibnidti  'angenehidM 
lieben  Bf  hatfettV  '^'^Ab^r  seines  Vaters  und  seiWchr 
MAt^r  Tod  'beweinen    und  beklagen,   mit  allet  ^ 
Sbr^^alt  ihr  LöfcfieftbegUngnife  begehen,  mit  gröfe- 

mm  ^eih  <Mimii«ti  ^hne.    'Wir  «Men  in  ML 

iseiW' Büchern  ,  die  Cereniohie  'Ri  mnfs  mit  eben 
Sorgfalt  ttöl^riöhtct  werden,  als  ob  ihre  Geister 
"±tig^gön  waiW«):      Diese  Cöfamorti^'n  sind 

Vcrstölsen  gegen** die  Pietät  ist  der:  Tieme  Na«^ 
kommen  zu  'falht^Hkd^en ,  der  gHHste^).  Eäb 
Malfiif,  der  seine  FYäii  Verliert,  ohne  vpil  ihr  Kiif- 
d^i^'      falben r  nk^fc  tlalm  aieli*  wiedi^  Teili»trl^ 

bahl  sie'  heifathsftlhig'  sind,  auch  Mfinner  sucben; 
-^•Männer  trnd  W'eiber,  Knaben  und  Müdchen 
iftMfte  durdllfflis^  'Hitehti  ^neihand4r'%nmitle1bar  aitl 
nebniM'^).'  Eh«;''6ä^  Mr.VieikSni^VMdtid  alie^Jiey 

kian  "beeifert  sich'VWes  den  Chi-king,  den  Chou^ 
i^ing  'und'  unsere  alten  Ceremonien  und  Gesetze  zu 
sttidiren  t  blt){i  m  Fou-ngan,  nabb  am  Meere»  vret^ 
^il*'*df#M*ätliaiM  v«rnt^  seit '  f)2ln|rst  ^Jh 

EWAp&er  Mn^MMiiib^ ,  d«r^  A^rt^'^Ttt^l'  Meister 
<les  Gesetzes  annimmt;  und  sich  tla  verbffgt.  Das 
Gesetz,  das  er  predigt,  säet  Z\vietracht  unter  tlas 
Volk  und  Itüit  siie  an  dem  VVerthe  unserer  'Gesetze 
sweiteln.  Vfk'^'Wh^ik^  mti^  4j^'^  w&r^U'tg 
untersucht,  und  finden,  dab  sie  unsere  alten  Wei^ 
sen  und  Lehrer»  wie  unsere  Ahaen»  als  ebenso 


i)  Vgl.  Lun-yw*!,  ft,  12. 
3)  Vgl.  Meng-tsta  I»  1, 10. 
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litte  DmAiI  iNitraUlteii,  dMra  sie  Mm  ShtfiiMkt 

beweisen  und  denen  sie  die  gewohnten  Ceremonien 
Dicht  verrichten  nuiisten.    Beym  Tode  ihrer  Väter 
und  Mutter  gehen  sie  keki  Zechen  der  Trauer  von 
mh^  h^m  Tod« i-^HiMr "Mstw.  Frta  wird  keina 
s^ite  IkMn  «u  ü^Imm»  TersMt^t,  Md  ä#2in«eliea 
sich  ein  Vergnügen  daraus,  keine  Nachkommen  zu 
hahen,  ja  sie  enuthneii  sogar  ihre  Töchter v  sioh 
vemAhleiiiVDddteilMrenftathe  befeljM 
IfottMo«        Saniier-'  vmd  Fnluen  .Voi 
mlAm  Mk  ^lo  miimi'  Bieiffe  aidu'9'«i«-<lMdidii;  oiiid 
Art  von  dunkler  Kammer,  wo  MäMier  und  Frauen  xti» 
samiuenkoiiiQien  und  halhUut  züsammeo 'reden,  und 
das  nemamtä  üb  dann  Beichten.    Diese.atowii..  Verl 
hhwJtüM  mrmküffmä'  ihwm  Biwliit  tiqd  rToehmil— 
Vkt  mSAlg^  Heiaigtridb,  imm  Kitdi^  ^ui  bauen. 
Ein  solches  Beginnen  ^  fUixt  «r  fort  ^  vernichtet  die 
fuof  Arten  von  Pflichten  Und  dio^I^ehre  Unserer 
■Iten  Weisen  und'  macht'  die  heUeeknen-  Belehrun* 
mtmmfer  KuM  «Müt^;  beumhiift  dae  Votk 
let  erlrik  m  In  Ziveifel -eiid*  llegftvdfäotee »  die 
kein  Ende  haben;    es  ist  dies  eine  der  verde rb- 
Kdttten  Secten»  die.es  geben  kano«  :..Dec£odex 
iBiirer*  Gesetze      sagt,^  deo  Che£.«eiAeri  Seotbi 
lee  Hter-  deei  Verdrende  ^der.  Rejigioii;  md  :gut0r 
^«fk»  dm»*  Volk  vfuCShet«*  4ielli'> erdrosselt  werden 
nnd  s€u}e  Alitarbeitef  sollen  hundert  Stocksobläge 
Mioaunea  und   auf   300        Meilen    wetfti  ,veD- 
Kanet  weisen«  -  »^t*  eendook  den  -Ho^cJbangi  und 


I  p»  II   I   II  ■  ■    tu  I      P  UM 

*    ..    *  *  ^ 


1)S.  fa  ThsinjT  lin  ly  T.iri.  S'pcL  77.  p.HX  vfli 
P-  175.  Sie  können  ncue'JVmpel  erbauen,  selkst  Möuclie 
uihI  Nüiineu  raadien  ,  abf  r  nicht  ohuc  Hrlaubnils  tirr 
Regierung.      Das  ohne   T'.rlaiih/ii f s  läf^t    indeij»  der 

feiadlich  gesiiuiie  chiuediöche  LUlciai  oben  gans  weg. 
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Verbannuncf  aus  d^m  Reiche  auf  immerf  mit  Nie- 
derreüsung  ihrer Te tu pel  uiul  Cuiiri^alion  von  Gruuil 
und  MatertaiüsA  ^)»  vatboteiif  B^M  -i^em^ßi  'zu  fli> 

reus,   der    mit   dem  JMissioaäi^e  unzufrieden  war, 
beym  Stadtuiaudariuen  ('I  cbi-hiait)  und  dea^dn  .ße- 
riobtea  an  den  Tsoimg-tou  ^   ae  j^rüclii^il.' von  die> 
mm  .9lngf  Veiordmm^i -Ai^::«»  SiAliWWi.ll^foill» 
akb  idwa  .:6erlMMah'  dM.  JUeislnra  der.  Vit^ß-  w 
beinäohtig^n^  um  Ihn  unter  guter  Obhut  nachi.AM- 
«ao  zu.  fuhbeiit^ mit  dem  Veirbote»  China  je  wied^ 
SU  betretea^i »  Maadartneh ;  LUteraiftii »  D^^UHHW» 
Beocalawee,*fioldate«t  'KiittfeMtel  und  Yi^u:  »)fe» 
wmvimo  tm  ufg  efordtrt^  tm  i  ■  feUekrble»  Le]ir<Mi  mh 
nicht  binzv^eben,  und  die  Schuldigen  y  $icli  zu 
bi^sseitil    Die  Hirdhe»  wucd^n^in  Hörsäle»  olf^nt^ 
lidie  ScImiIIhi!  od^r  'ini5)y*  :;kttin:  Dienste  der  Ahr 
nein  inhdiiMMWh  lUefeileii, Dift.iiidefr .  4>e ^Mi^r 
Mbntrei  bidtiMbegreiflicIiv  Üiehft  hieb /lin- «der  :  ^illetl 
Stadt  FoQ^ägan'^atgesetzt  ^  sondernt  über  di07gaj).45; 
Frowin  und  «uoh  «diet  andern  sipk.  J^rbrteite^t  th§^r 
len^-to^viar  es  ndrinalMrliidi^  wem*  di^Ujitmu- 
ottmg  undi  dae  Verbot  einpMl  h^gwM»V  bfdd.ja««^ 
die  ^a^mrBroiinzraich  'erslreohte,  und  «zulet/d  4ßv 
'ilsoung  tou  in  einer  Vori>tellung  darauf  anUug,4  :  ^iHö 
fttiasionttpey  aü»  sMnioitiishen  Jt^vinzen  zu<  verfr^l«- 
hen,  a«»  «ledi^;iish^  aut  fe^Hbing  iiMMl  blacao  bf^fiblfbi^ 
kMdx'>'^Afn.£Iore;»  bieWie»4)^*£e}  en  die^Jl^illlll^ 
braniokbar/dedk^Ka lender  zu  fertigen^  „oderc^l^^^ 
sich  niitzlich  zu  machen,  aber  in  den  Provinzea 
dagegen  verführten  sie  nur  das  unwissende  4if4>lk 
ynd  Seyen  von  mv  keinem  JMutzenV  Der  Ly-pou^ 

•  '  -  t  '  »  •  -J     .     .  .  J  .  .  '•  t\  J  rT  X  ; 

,  .  i  .  I 

'I.      »I  »  ,  , 

1)  De  Mailla  I.  r.  p.  .3-1:2 -348-  2)  De  Müilla  p.  347. 

3^  .i^.       Vj^^Lt^iiuu^  dl4  'Jll«uMii£-ii^if  bt^,..ija  MfAtUd 
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fhr  die  Sache  zu Jberatlien  halle,  war,  wie  Wir  wis- 
Vfl^ili  Jamer  feiod^  und  atimsilt  natiirUcb 
;ffm  h^ft  nmä  muA  dar  Kaiaer  beettttigle  den  Ba*- 

^»cbluis»  der  alle  Missionäre  aus  sämmtlichen  Pro- ^ 
viozen   verbaaale.^^.  Bionen  öMiMiateii  soJIten  sie, 
d|^jf|daa  Volk- aie -nicht  mifshandle,  iintier  Geleite 
SS^MMlaruient  an  den  Hof -oder  «neii  Macao 
gefuhrt  werden.    Ihre  Kirchen  wurden  eingezogen 
und  zu  Uhnlichen  öffentlichen  Zwecken,  ab  die  in 
Fou>ngan,  vecwandt.  .  VergetNint  anohten  die  Vater 
in  Pacing  noeh  de*  daajratalmtlm.fitaidM  iki^Kab* 
•etaHhr  äMi  txt  ge>vinnan,  unt-eine!  Abnd^ng  in  de'ai 
Beschlüsse  hervorzubringen.    Er  sagte  ihnen  offen : 
^'üir  #ai!it,,«aiJt,eure  Zänkeceyen  dauern,  wie  eure 
Sadben  ga4en»    Wie  viele. jyuhe^iiiBlliiljiffteiil  hate 
meinen  ael*f en  V»at4r.  eUf .  gaoMiGftat  *Wek 
w&it|et  ihr  wol  ^agen,  iwemA  nnaMe  ^iante  nanh 
Europa  gingen,   und  dort  die  Einriclitimgen ,  die 
£iire  4)tea  VVeiaeiK  geniachjt ,  an  ändern  unternahm 
nmu   Der  KaiaeRt  «leim  Bndßt,  -müt  didee.  £eciMi 
dofdma  «in  Clr.ellMilil  beendigt  wMan^^^f'Miei 
erkläre  Euch,   sagte  er  ein  andermal ,  es  wurde 
CUna  ,;^€hts  entbehren,   wenn  ihf  aUe.iaiffi^ijrt^^t, 
dä'  A'aeyn  und  Eure  .Abwaaanbait  ...iw:urdQ   un^  * 
4bmlinaa  keinen  Verl^3t;  vjerucs^chen.,..  J^ii-  hüft 
"^ar  kenien  Menschen  mit  Gewalt   zuriiokt  maß 
wird  es  aber  auch  auf  keine  Weise  leiden,  d^fa 
jyTjiijryail  jemand,  wer  e«  aupbi  sey»  cl^f) .<>i^&el2)e 
tmieti»  und  daran  arbeite«  unsere: Sitten. pind Ei tf- 
iüAMlgaa  XU  uniergraben**  Sie.  J|attei^  ibü 

eine  Rechtfertigung  des  Christenlliumes  gegen  d|a 
t  ßaacbuldiguDgen  des  Tsoung-lou  von  Fou-kian 


p.  351-354  den  Beschlufs  des  Ly-pou  p.358  »q«  U»dia 

Bestätigung  des  Kaiseis  p.  360*  / 

U  De  idaiila  p.3&^  ^ 
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itber^eben^und  BBI  Uiin  zu  zeigen,  dafs  sie  nicht  etwa 
äre  Lekrt'wt  «li  ^fcm  Emle*|(eftnd6rt  härtM, 
wn  AMmek'  #ttt4ar'tlm»  CeteebiaMi«ir:beygefu«;t 
Ihre  Vot«t^Uung*)  an  den  Kaiser,  hiels  es,  käme 
zu  spät,  da  die  Sache  einmai  entschieden  snj* 
Das  tänsigas  «ves  sie  auf  eine  neue  VorateUttftg 
d«rah  aaina  VtraiUtaluiis  noch  erlangteo ,  war 
die  VergÜnsligiing' des  Kaisers,  daii  fSr  eine  Zeit 
den  Europäern  in  Canton  zu  wohnen  erlaubt  seyn 
sollte  t  bis  der  Isoung-tou ,  der  Vicekönig  und 
4m  BeieUAab^r  dar  tarlariecken  und  ohineäselim 
Truppen  (d^  Taiang»-kiya  und  IVtea)'  In  'CaaAoa 
darüber  beratben  und  berichtet ,  ob  ohne  gröCses 
Uebel  fiir  das  Reich  man  den  EuropBern  dies  auf 
'die  Länge  erhüben  kSnnte  '^)#-  Ala  sie  für  diese 
GAte  rfaä  «tt  liedaakan  kaman^  kAtlan^ala  ttflaM 
^Inm  Aadian«  baym  KatOTw  •  -  Da  er^  ihnen 
liier  die  Haii[)tpiincte,  die  ihn  bey  seinem  Verbote 
4es  Cfaristenthumes  leiteten^  so  kurz  als  licbtiroU 
a^aainaMlerBetzte ,  glauben  tfAr  am  Bastaa  teiMfie- 
iar-  aainap  'Aedfa  diä  fiaecUilb-«i'*ttiaahen.  < 

«^Meiti  selrger  V^feri  sagte  er  ihnen,,  .hat  mich 
40Jabre  hfaidureh  unterrichtet  und  dann  m'icb  Wr* 
«ugsWeise  Vor  allen  iheinen  Brttde^  zu  seinem' l^ach* 
fiil^et' ernannt:  Ich  habe  ihn tnlr  tum  Muster  erwählt 
und  will  in  Nichts  von  seinoi^  Re  jierungsweise  niicJi 
«ntfemen.  Die  Europäer  in  Fo,u-kiau  gehen,  jetzt 
dai^auf  a^'unier^  Gesetzt  zu '  vernichten  ahd  das 
Volk'  SU '  Terffihren ,  die  Orolsen  '  Zeigen  lAir  das 
an,  ich  kann  lücht  anders,  als  der  Unoüdnuiig 
atiBu^rn;  dicfs  ist  eine  Sacbcj  die  deu  Staat  betrifi^ 


1)  Er  steht  in  Kircher*s  China  Illustrata  p.  i2i'i^B^ 

2)  S.  l?a  Maill^  ii.66f-874.       3)  De  Mailla  p.3ö9-a92 
VgK  Pörquet  XXII.  p.26.  ' 

4)  S.  di;u  liest  liiu£&  b*  de  Maiila  p.  3^4*  • . 
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imcl  Ja  clie  Sorge  für  ihn  mir  »n vertrauet  ist  >  darf 
icii  jetzt  nicht  bandeln,  wie  ieii  al#  blolser  Priu 
noA  hiidelB  k<iMte  ilir  «agt  nur»  dab  «or« 
Lahre  kaiM  faladba  Lehre  aayt  daa  ghiuli*  ich  aal- 

ber;   denn  hielf  ich  sie  Cur  fälscht   was  hinderte 
mich  dann,   hluch  alle  fortzujagen«    Falsche  i^eh« 
lea  sind  die,  die  unter  dem  Vo|s»Ninde  der  Tugendt 
im  Gmtt  de«  Aiifietthn  adna»«  «ria  daa  6«Mts 
der  Pa-4Mn-ktao.     Was  wurdet  aher  ihr  wol  sa- 
gen,  wenn  ich   eine  Truppe  Bonzen  oder  Lamas 
ia  euer  Land  schicken  «rollte,  um  ihre  Lehre  dort 
w  wtriaNtttan?    Wie  wurdet  Ihr.  ai«  iiufnakM« f 
ttr  sagt  mir,  dala  der  F.  Aicoi,  (dun.  Ly-na--4eau) 
im  ersten  Jahre  von  Ouaii-ly    nach  China  kam. 
Was   die  Chinesen    damals    thaten»    geht  mich 
niehto  an.     Zudem  waeet  ihr  damals  in«  aeJbr  ge^ 
rinf^r  ZaUt  daa  war  hat  aichta.|  JUhr  hattet  nioht 
wwn  etfettt  Leuteir  und  Kirchen  in  allan  Provinzem 
Krst  unter  meines  Vaters  Herrschaft  habt  Ihr  die 
acrichtet,  und  reüsend.hat  aidi  Jbiuer  Glauhe  dann 
miMitet;  wlraahen^a  woU  wir  wagten  aber  niobta  . 
si  aagea.   Indefa  w!b4b  Ihr  meieen  Vater  «a  tUn« 
sehen  wuEstet,  hoflet  nicht,  auf  gleiche  W  ei^e  auch 
nach  zu  hintergehen**. 

^Uh  weiia  ea  waU  Ihr  woUt,  dbfii  alle  Gbii^aaem 
Chiilin  w0fden  aotlen  •  Euer  Geaetz  verlangt  das% 

Aber  was  winl  dann  aus  uns?  Unterthanen  Eurer 
Könige.  Die  Christen  müssen  £iieh  bloüsaneffkennen» 
ia  Zeiten  dei  Bewegung  werden  aie.alao  nUein  Eurer 
ttBnie  lioreii*'  Ich  weib  redbt  gutt  dab  jetat 
nkhts  zu  besorgen  ist,  aber  wenn  die  SchifiTe  zu 
Tausend  und  Zehntauaend  kommen  t  dann  könnte 


0  Ais  Prina  war  er  denBoddhisini  md  Tao^ssesebr  a«'- 
geÜuuD^  begünsü^U  auch  die  Chiisttfi,  de  MaiUa  p.  386« 
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es  Unorflnnn^ii  gehen"«  — •  £r  erzllhlt  hiernuf,  wie 
avcb  den  KitaMtn  Factoreyen-Meli  ihi^ni  Wmolio 
in  allen  Vwavim^m  uzelegehv  nidit  MnAatlet  wor- 
den. '4ch  erlaube  Euch,  I Ii lu  t  er  dann  fort,  rn  Gintoa 
zu  wohnen,  doch  nur  so  lange  Ihr  zu  keinen  neuen 
Klagen  Anlalis  gebjt|  iet  das  der  Fall,  so  lasse  ich 
keinen  von  Euoh  w^der  kvärr  nonh- in  Centon;  Der 
Kaiser  9  nietn-  Vater  >  '  >wn  eetnem  Rufe 
bey  den  chinesischen  Litteraten  durch  die  Nach- 
sicht und  die  Freyhett^  die  er  Euch  gewährte^ 
verloren  Es  darf  an  den  Anordnungen  unserer 
Woisen  darohau»  ntehis  geändert  werden;  meine 
Regierung  soll  wenigstens  in  diesem  Puncte  kein 
Vorwurf  treffen.  Wenn  meine  Kinder  und  Kiiides- 
kiader  auf  dem  Throne  sind,  dann  mögen  sie  thun, 
was  'ilmen  gut  dönkt«  kh  kämmere  mich  so  wenig 
darum  p  ab  um  das  9  was  Ouan^ly  that.  Denkt 
librigenS)  sohliefst  er  dann,  nicht,  dals  ich  im  Ge» 
ringsten  Euch  zugegen  sey»  oder  Euch  unt^r- 
dnieken  wolle.  Ihr  wifkt,  wi#  ich  Ekich  als  Prinz 
beschützt  Was  ich  jetxt  thne«  muis  ieh  als 
Kaiser  than  y  denn  mein  Reich  wol  zu  regieren, 
ist  meine  einzige  Sorge  vom  Morgen  bis  zum 
Abend'^  u.  &•  w«   

Ueber  die  folgenden  Schicksale  des  Chrüiimthtt' 
mes  in  China  unter  seiner  Regierung  können  wir 
kurz  seyn  ,  so  weitiäuiig  die  Missionäre  auch  sind» 
Sie  Rieben  es  dennoch  nicht,  sondern  scbiicbeii  «ich 
immer 'wi#dar>heimlMA  in'  dio  Protrinxen  m»| '  um 
Ihre  Lehre  ebai^ubt«iien  Die  Folge  war,'  dafs 
sie  nicht  lange  darauf  (1732)  auch  aus  Canton  we^ 


1)  Vgl«  noch  de  Mailla  p.  386* 

2)  Vgl.  de  Maina  p.386.  '  S)  Da  MstUa  p-395-399- 
4)  S.  £•  B.  die  Beschreibuug  einer  solchen  vcrstohieueu 
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urnfsten  Binnen  flreyer  Tag<»iT,   lautete  der 

Befebl  t  MÜtM  alle-  mit  ifar^n  Effartan  meli  Ma« 
eao  abziehan,  wenn  sie  nicht  ergrilTeii  noA  erimi* 
nell  bestraft  werden  woUten.     Ja  ein  jr|)aterer  Be- 
lebl  verpOichtete  sie  sogar  auch  von  da  nach  Europa 
neb  einzusohiffen.  ^'DenndiesenLeuteni  die  auf  aielrta» 
ab  ihre  sehlechtii  Lehre  antKabreiten  aimteii  » 
heifkt  es  in  der  Verordnung  — *  den  Zntritt  zu  die« 
ser  Provinz  gewähren,    hiefse  allem  Uebel,  das 
man  zu  furchten  hat»  den  Eintritt  verstatten*' 
SieJesiiUen  inPe-king  yertnchten  alles  Mögliche 
eine  MQdening  beyin  Kaiser  zu  erlangen.  Ihre 
RecAlfertigungen,  Vorstellungen,  Bitten,  alles  frommte 
nichls«    Das  Einzige ,  wa:»  sie  erlangten ,  war,  dafs 
sie   ia .  Ganton  ein  Paar  Correspondenten  halten 
durften»   Ja  der  Kaiser  war  einmal  nahe  daran»  sie 
ans  Qnua  Ainnittieh  zn  verbannen,  weil  sie,  seit 
der  Pabst  den  Ahnend ienst  verdammt,  wie  er  sich 
hiiserte ,  ihre  Ahnen  nicht  höher  achteten,  als  ein 
Stuck  Ziegel»  das  man  mit  Fnfsen  tritt;  Beweis 
sejr  Ourtchen.   Katholiken  und  Jesuiten  konnten 
dem  zwar  leicht  begegnen,  indessen  war  der  Aufent- 
halt in  Pe-king  doch  alles»  was  sie  von  ihm  er- 
Uagau  komiten, 

Wir  glauben  im  Obigen  den  richtigen  Stand« 
panct  des  Kaisers,  den  IVIissionären  gegenüber, 
ai^^ehen  zu  haben.  Wenn  er  das  Christenthum 
sas  den  Provinzen  vtfcbaunte^  so  war  nicht  so  aebr 


Reise  nach  Hou-kouang  von  P.  Couteux  Leltr«  edif, 
N.  E.  XXI.  p.  237-205. 

1)  S.  die  weilläofiga  Erzählung  von  P*  Porqnet  L»  £• 
BLXJLL  p.217  «qq.  N.  £.  XXIL  p*85-;64. 

1  l")  Porqnet  p.,5.5.  3)  S.  d.  Hemühungen  1>.  de  MailU 

U  E.  IL  XXII.  p.  l8qq.  N.  E.  XXll.  p.  64-91- 
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,  544  Aiti^dbMtniKer*  ' 

Verfolgung  de.Ä  Chrfstei*tliy«es,.  ^«  AufreokthaUimg 

desChiiiesenthumes,  was  er  beabsichtigte.  Denn  da« 
Ideal  äiipss  ^olhudfit  cfyiu^ßcJ^efi  Herrschers  war 
überhaupt  was  er,  wie  Vater,  «teU  erstrebte. 
DieAusÄÄg^desP.ConUiicm  «)  aus  der  Pe-kiMer 
Staatszeitung  gebes ,  wenn  «Mch  UMVolUtÄndig, 
doch  schöne  Zuge  zu  dem  Bilde  des  chinesischen 
Herrschers  und  seioer  ü^^erung«  Alle  liier  aus- 
fuJirliofa  nitzutbeilea,  dazu  sind  sie  zu  wenj^  per- 
sonKchf  zu  allgengtem  .imd  dpob  ,wok  wieder  em- 


3)  Es  sind  drey  Briefe  vom  P.  Cuntancin  (f  i733)  a) 
Letti  .  edlf.  K.  XVllI.  p.4'29  N.  E.  T.  X\. 
p. 371-394.  V.  J.  1725.  b)  Lelir.  edif.  H. XIX.-  p.  26.5 
sqq.  N.  E.  T.XXI.  p.95-i83.  v.  J.  <727.      c)  Lvliv. 

R.xxii»  p.ied      h.e.  t. xxl  p. 200-304. 

4)  Mlmweirs,  inPe-Ung  wird  tSgliofa  (aufacr  deoFeiian) 
eine  Zniung  mit  bewrgliblien  'LeU^rn  getickt .  ijie 

•  .aber,  wie  an  Bogeaaahl'i  ao.auch  an  Inhalt  bey  W«i* 
tem  reichballig^r  und  umbasender  |^  aU  ousere  Zeitun- 
gen, absehen  b'lob  Oi'gan  der  Regterungi  ist.  Jedea 
Tag  erscheint  ein  Hell  Von  60-70 Seilen,  die  dtd  ver^ 
schiedenen  Vorstellungen,'  Denksohriften  dA*  -liöherii 
Beamten,  die  Anlwoiten  des  Kaisers,  darauf»,  so  wie 
seine  Instructionen  und  Befehle,  die  Beralhungen  der 
so  u  verainen  Höfe,  endlich  auch  politische  Nachrichten 
eiithak.  Für  die  üflQcielle  Geschichte  des  iunern  Lebena 
China's  begreiflich  eine  höchst  instructive,  reitbhaltige 
Quelle!  Die  Provinzialzcilungen ,  die  aber  kürser^  ge- 
ben meist  AuÄzüge  aus  der  Pe-kinger  Zeiuing.  Aua 
.  Young-tching'a  Regierung  hat  P.  Contancin  solche 
Stücke  aus  der  Hofz<^ilung  railgetheilf.  In  der  BibUo«» 
tbeque  duRoi  ist  die  Ueberselzung  eines  ganzen  Jahr- 

fanges  derselben  (J.  1788)  von  einem  Missionäre, 
roben  daraus  imJouin.As.  T.  Xf.  p.  239  sq.;  neuere 
von  Davis  Transact.  o(  de  Royal  As.  Society  of  Gi  rat 
Brilain  and  IreJand.  Vol.  I.  u.  von  Slaunlon  'l'i  ansla- 
tions  from  the  original  Chiucse  wiUi  iioUa*  Cauiou 
1615»  ,  8«  u.  s.  ... 
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lelo  iiod  abgerissen,  um  a/iütier  dem  Zusainmen- 
knge  der  BIntwickelung  des  ganzea.  ohimsiscJieii 
Ltbem  olme  viele  Weitläufigkeit  kurz  ecziUt»  ge- 
schweige denn  begriffen  werden  zu  können«  In- 
dens einige  Hauptzuge  uasers  ganz  cbinesischen  ' 
Uemchers  können  wir  schon  geben« 

China*a  Beberrscber  bat  g^mssermaben  zwei 
Beziehungen,  zum  Himmel  oben,  und' zum  Volke 

liier  unten.  Wir  haben  die  chinesische  Lehre 
vom  Himmel  schon  obeh  zu  erörtern  Gele- 
genheit gehabt Auch  Young-tching  lebte  und 
wirkte  «inz  in  diesen  chinesischen  Ideen,  und'ob- 
wol  als  Prinz  den  Buddhisten  und  Tao-sse* sehr  zu- 
gethaiK  auch  den  Chrijiten  nicht  abgeneigt»  war  er 
doch  als  Kaiser  einzig  dem  chinesischen  Systeme  er- 
geben Nur  einige  Stellen  aus  seinen  Edicteo' 
aad  instnictionen ,  dies  Tif  '  belegen.  '*«£s  findet, 
tagt  er,  eine  Beziehung  titatt  zwischen  deVi  Züth- 
li^unUPn  des  Himmels  und  den  Fehlern  ilos  Aien- 
snhen,  so  wie  zwischen  seinen  Wohlthaten  und 
das  Menschen  Tugend  ^«  ««Erfüllt  eure  Pflichten  ~ 
tmabnt  'er  seine  Groben  —  meldet  die  Fehler, 
Im  wegen  eurer  Vergeben  alreb  euoh  der  Him- 
TneV\  '«Wenn  der  Hunmel  uns  ein  Elend  sendet,  lalst 
uüs  aufmerkMiu  auf  uns  seyn«  Reue  empfmden,  uns 
btnem,  beten,  nuf  daTs  wir  den  Himmel  beugen''« 
liiftddwr  Dtirre,  Ueheraehwemtnung  und  Noth 
das  Reich,  so  klagt  er  sich  afi,  wie  wir  da«  schon 
aussen,  er  hat  geteiiU,  er  mufs  sich  hessern  ;  herrscht 
üäoe0eri  Ueberflub  und  Segen,  so  ist  es  des  Kaisers 
vlieriiohe  Zuneigimg,  die  den  Himmel  geriUirt  ond 
•tiae  Gtflast  tut  sein  Reieli  benbgewgen  het 


1)  Oben  p.  210.  478.  U.  s.  W. 

!)  De  Mailla  l.ctlr.  edif.  N.  E.  XIX.  p  386. 

h  CoutAocin  1.  G.  XX.  p.3öO.  381«  XXI.  p.i47. 
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Die  Hauptsache  um  den  Himmel  aui  bewegen,  ist 
immer  Gut  eejm;  denn  Tugend  bringt  stets  GUeki 
Lester  Un^fick» 

Unser  Kaiser  batte  eine  besondere  Gelegenheit, 
diese  alte  Lehre  Ghine's»  die  wir  schon  kennen»  einem 
seiner  Mandarinen  zu  erkUrem   E>  hatte  nlmlieb, 

wie  das  in  China  üblich  t  diesem  den  Character 
Fot  Glück ,  mit  eigener,  hoher  Hand  geschrieben, 
mm  Neujahre  geschickt,  ein  Zeichen  hoher  Guosti 
das  dann  sor^ftltig  im  ftufsem  Saale  t  m  auta 
die  Besuche  empfkngt,  in  China  aufgestellt  zu  we^ 
•  den  ])[lf>gt.  In  seinem  Danksagungsschreiben  an 
den  Kaiser  nun  hatte  der  Alandaria  unter  andern 
des  Ausdrucks  sich  bedient :  **Ich  war  ein  Meaidii 
mein  Leben  im  Unglücke  hinzubringen,  geberWi 
Eure  Majestät  machen  mich  aber  jetzt  ganz  gl^ick- 
lieh*'«  Diese  Worte,  eigentlich  eine  elende  Scliiuei- 
oheley ,  nahm  der  Kaiser  jetzt  zum  Anlasset  üui 
zu  belehren,  wie  alle  Menschen  wenn  sie  nur  giA 
auch  glücklich  seyen ;  zum  Unglück  sey  keiner  je 
geboren j  und  zu  glauben,  dafs  er,  der  Kaiser,  ei- 
nen glücklich  machen  könnet  das  sey  ein  Irrthuin 

Wenn  aber  auch  Hauptforderung  in  China  iteti 
Moral  ist,  so  schliebt  sein  Glaube  doch  die  Nut? 
barkeit  von  Gebeten,  Fasten  und  selbst  Casteiun- 
gen  aksht  ans»,  «'Vor  zwei  Jahren »  sagt  Yooog-* 
tohing ,  als  mehrere  Provinzen  durch  Dürre  littesi 
das  letzte  Jahr,  als  die  Umgebung  des  Hofes  über- 
^hwemmt  wardt  was  that  ich  da  nicht t  von  n\^'^' 
nem  Volke  diese  traurigen  Strafen  abzuwenden- 
Ich  blieb  in  Innern  meines  Pallastes  in  ehrerbie* 
tiger  Zurückgezogenheitj  ich  brachte  dem  H«i^ 

■ 

-  ■ 

i)  S.  Contancin  XXl.p.ad7-359-  Die  JütineEi'inabiiuui 
ist  nicht  ubel« 
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lüHiMidt  flMiMi  Wdmte  umi  Iwhm  Gebet*  der  ; 
ihi  n  beieegettf  •  leltegtleh  ■lit'deei  «Kopfe  sa  ufi 

die  Krde,  dafe  die  Stirn  mir  wund  ivarrd«  Mitten 
ia  der  Nacht  erhob  Ich  mich  zum.  Oeftera  von 
mmMi  Leger»  die  Wolken  so  betrachten,  ob  der 
Tag  w»l  regnicbt  tMlee.  JMler*  fretde.. :  2m  diesen 
Gebeten  fugte  ieft  tthi  atealigee  Fastdn;.  nicht  blofs, 
daCs  ich  meiner  gewöhnlichen  Kost  mich  enthielt, 
bracht»  ich  selbst- imancfaen  'i'ag  ganz  4»bne  Nah* 
nmg  -xtf»  Uad  eHee  Mmm9  tJiet  ieh  f  i» i-de«  fitilM 
BMbMer  Mkttee,  *«hM  «iMdi  nuv.  einem  Mesiehen 
draulsen  Kuiide  davon  zu  geben"  ' 

jbt.eber  Chine V  Gultiat  von  «idohe»  Dienate, 
den  netere  Zeit  ▼erwirfk»  eicht  frej«      theilte  der 

Kaiser  doch  wenigstens  vielen  Aberglauben  seiner 
Zeit  durchaus  nicht*  So  halte  einst  ein  /isoung— 
ton  ihm  gciehriebent  dab  ilberell,  wo  mqn  dem 
Generei  Iieoift-»nieung  m  Elhren  Tempel  erriehte» 
Heuschrecken  und  andere  Insecten  die  Felder 
nicht  verwüsteten.  Er  aber  bewies  diesem  und 
andern!  Aberglauben  .durchaus  sich  ,  abhold,  und 
belehrte  in  einer  Uiiterwei«ong ,  di»  «9.  ell^.  Str#- 


üher  die  einzig  wahre  Lehre  vom  Ui||li|i^A  AVie 

W4C  sie  echon  angedeutet  hdbm 


^^^^  *" 

Erst  wen  nen  difse.  und  IbulMibt  Ie«tnietiiK> 

nen  des  Kaisers  lieset,  begreift  man  §  was  China's 
Kaiser  sind ,  oder  der  Idee  nac6  doch  seyn  sollen. 

Sie  beg^iteu  den  Lehrer  und  Hohenpriester  ne- 


1)  Conlancin  XXI.  p.304  sq."* 

2)  S.  die  liistruclioii  par   Iaf|uclfe  l'Fmpereiir  d^clare, 
quel   rsl  Tohject  de  son  culle.  b.  C'uii lauem  XX T.  p. 

176-182^  ein  intcresaaatcs  ActonsiucL  Mau  muli» 
is  aber  ganz  lesen» 
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bau-  dem ->  Hmisvater  m  eioAt  ^Person  t  und  ibr^ 
Sorgfalt  eietreekt'^sittli  Uinaielil  ^  biiviafa 

Einzelnste  TugeiidiiiiMl>Rtoeiib  iiad  eb^f  wie 
wir  das  schon  oben  als  chinesisches  Princlp  und 
ele  unsere  üaisere  Grundsatas  Angedeutet  halieot 
Chei^-tj  ä\s  Gesets  und  als  Bedingpu^  jiü 
GWeketf  ffe  <dM  MeaeelM  md  Stdem  festgMtit. 
So  ist  denti:  dieae  Tu^nd  bey  seinem  Volke  herzig 
Btellen^rdie  erste  Aufgabe  fiir  den  Herr5?cher.  Ec 
belehrt  eei». Volk t  er  wMrot.Mfi  er-  sucht ^deccii 
Beiobmingeii  •  aim..  GuIm»  es*  iw  ^ewnuinete»  wi* 
durch  Strafen      die  Base«  eslmfaku  . 

Aber  hier  4M  Qrina  'etWai^  eigeirtkiiiiiHch*  -  Bom 
ehrte  eeim  kriegerisebeii  Sfibne'^nrcb  DenkmUer 

'  und  sonstf^e  aulsere  ZeTchert,  China,  ist  nicshfWof« 
der  Tapierkeit  des  rauhen  Kriegers»  es  iet  a^ch 
den  stillen  Tagenden  des'Friedens' bebt»  und  glaabt 
dureb  «lle"Artm  «von  setebe»  'Suberen  Brflohnttii* 

gen,  durch  Titel,  Wurden,  Denkmäler,  Feslge- 
iage,  uns  f^ist  befremdlich,  auch  zu  diesen  stillen 
Tugenden  ermuntern  zu  können.  Pietät  gegen  die 
Elten!  abs^V  Gattenliebe 'Keuschheit»  Redttolikeit 
und  TbMti^iC  im  Leben  sind  ei  <vere(lglieh »  die 
es  diesc^r  Belohnungen  tverth  h»lt.  Und  so  sehen 
wir  denn  auch  unsem  Kaiser  duroh  solche  äufseren 
Ehren  und  Auszeichnungen  iiesonders  zu  diesen 
TttgeAdcll  ttsloi'YolU  ehuUaitirai.  ^Nur  filnrges  aus 
Vieleih!       .  -  -  i 

So  sollte  der  Baccalaureus ,  jSer  durch  PietfU 

sich  ausgezeichnet,    den  Grad  des  Kien-seng 
halten,  ohne    den   er  in  China  nicht  höher  stsi« 
gen  kann         Kindern  i  die  Mandarinen  wordeot 


/  1)  S.  Coiitanciu  XX  F.  p.  126« 
2)  Cuiiianciri  XX.  |>. 385.    Ucber  diesen  und  über  dlt 
andern  Grade»  ao  y^ie  über  die  Examina •  Promotio- 
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^hiubte  ert  naeb  einer  China  eignen  Art«  Vktm 
VUme  %u  •irMit  aaf  4im9  ifare  Titel,  tn  fibertra- 
gesr  s>        er  <»iheyt#|tfte'gihfen  Leiter  ««f  be- 

tOfidere  Art  noch  nach  dessem  Tode  2).  Eine  zärt- 
liche Qattlnn^   die  ihren  kranken -Manne  ununter. 

hmckmu^  obo«  weder  bejr  Tage  i  iioeb  bejr  Naote 
rmk  a«  n  weialmi»  gepflegt,  dW,  aei»  tbenrea 
I^Imi  mm  edudlMi«  den-Hiniroel  sich  seihst  zum 
Opfer  bot,  und  als  er  denoch  heiniging,   in  we-i 
nigen  1  agen  vor  Gram  ausathmete,  lalit  er  nach  ei- 
MB  ßesaUusse  dee  Lj^pM  ein  Denlmwl  eiricb- 
t»»)»  Md  efaMT  WilMre,  die  obwol  bejr  ttrae 
JfaiMiea  TVide  noch  jnng,  doch  ihrem  (hatten  treu, 
Mch  vhep  20  Jahre  keusch  und  enthaltsam  lebte, 
wird  ein  Triomphbogen  errichtet        Ein  Mlldebea« 
das  vo»  Seerftiibern  eHtfuliif  1  das  Laben  eeHM  der 
Kenaetteit  opfert,  wird  ebenso  von  ihm, -wie  im 
Romane,  mit  einem  Triumphbogen  geehrt  und  au- 
l^erdem    ihr    noch  efin  Denkmal   aus  6t ein  er- 
richtet, dafa  dieses  noch  den  spftteii  Naohkommen 
die  'Skmt,r0ikUnd9 Ein  Kaufmann  in  Ghen-si 
iMHa  Min«  Börse  mit  470  Unzen  Silbers  verloren; 
em  ßauerpaar  hat  sie  t^efunden ,  und  weit  entfernt, 
den  Schatz»  der  üun  aiclil  sukömmt^  sieb  unrecht* 
Müg  z«ue^(M9,    nimmt  «ea  niebf  einmal  die 
<MyeGn|ie  dea  froll^Ar  Wiede^mpfaitgera  an.  Der 
Äöf  brifi^   diese  'I  hat   uatilrlich  dem  Statthalter 
baid  zu  Uhren,  und  nieht  nur,  d^k  er  mii  50 Un« 


nenn.s,  üherhaupr,  s.  ie  Gentü  L  J>«358^i2  ^iwe 
«ehr  instruclive  Abiiandiuug. 

i)  Contancin  XX.  p.36e.  Cent.  XXI.  343-948* 

3)  Coutaociu  XXI,  p.  l40  i^. 

4)  Coniancin  XX.  p.  364- 

i)  Oontancin  XXL  p.  138  sm.  yg\.  Contes  '  Chinois  P. 
L  »•  1. 
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%en    sie    beschenkt,    niufs    eine  Tafel    ah  der 
PtoiLe  aucli  das  uneigeniiulugei  redüolle  fjtar  den 
VorbeygeliikMieii  mhiImiCi'  macIiM»  ,iiiid  ein  Sleia» 
denk m1  .  in  der  .Näha  ilwris  liansM  .v«iiitfiidigt  4im 
Tliat  noch  sp&tea  Zeiten  ^  macht  doch  der  Kaiseir 
selbst  darüber  eine  lange  S«lbe  ')t   dafs    es  fast 
soheiaeii  muchte»  als  gehörte  de^leieheii  in  Cbioa 
SU  de«  auEseiMdenftliche»  DingMt  I     Xleo  .Leiid» 
mann  sum^  Fleibe.  und  «um  -  Gnten  mv.enBQnteni, 
verordnet   der  Kaiser,  dals  jeder i  der  in  seinem 
Bezirke  durch  Aentsigkeit  und  'IhUtigkeit  in  Be- 
fileliung  seines  Feldes»  durch  Sorgfalt  in  Verwal« 
tung  seines  Hauses,  durch  Verirftfiliohkeit  mit  Mi* 
nen  Naohberen,  duroh  Aaehtsehcmnheit  «nd  Red- 
lichkeit,  durch  Oekonomie  und  Sparsamkeit  sich 
ausgezeichnet,  den  Rang  von  IMandarinen  der  S^en 
Klaüse  erhalten  solle,    was  ihm  das  Recht  gnb» 
eieli  wie  diese  zu  kleideni*  dem  Stattbmller.  «ufiwr- 
ten  zu  können  und  in  seiner  Gegenwart  aicli  gm 
setzen  und  mit  ihm  Thee   zu  trinken  Denen, 
die  früher  auf  irgend  eine  Art  sich  ausgezeichnet 
hatten,   die  aber  noch  keine  Denknittler  erheitern 
hatten»  befahl  er  diese  zu  setzen,  und  die  Statt- 
halter mubten  ilinen  jilirlieh  an  fastgetelzten  Tn* 
gen  bestimmte  Elhrenbezeugungen  erweisen  3).  Man- 
ches erscheint  uns  fast  kindisch  oder  romanhaft 
«»und  imist,  als  wenn  wir  ims   in  Moore^s  Utopii^ 
versetzt  &nden.    Kindi^cit  sind'Z.       die  Kir-lot 
eine  Art  Ten  guten  oder  bösen  Noten  ,  die  die 
Mehd^rinenf  wie  unsere  Schulkuabeni  hekamen  ^)  j 


X    i)  Contancin  XXI.  p«d64-*d83« 

2)  Contancin  XX.  p*3tö  sqq, 

3)  Coniancin  XXI.  p.  136-138. 

4)  &  Contancin  Explicalions  des  notes  honorables'  et  dt 
boelques  auu*ts  leeres  r^compensefe  et  punilions  XJLI, 

p-3M-m 
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fast  rornanbaft  sind  die  kaiserlichen  Ga^tnaler 
(iUuang-yii),  die  aack  dem  Umter  der  mliB^  Kai» 
aar»  Abu  Redlichen  zu  ElifM»  . angestellt  wurden* 
Tarlurett  und  Cfciaeaen  wurden  gleicherweise  dazu 
geladen  und  der  Statthalter  führte  dabej,  an  ftai- 
«ars  Statt»  dan  Vorsitz 

Wie  nr  Baiohnung  der  Guten  alle  Üieee  Aue- 

Zeichnungen  t    dienen  zum  Schrecken  der  ßü:ieii 
die  StraJhFu     Indefs  diese  möglichst  zu  id indem 
und  zu  erleichieru»  ist  ein  Grundsatz»  den  China a 
Ilteale  llVeisen  eeben  empfehlen      and  audi'  nneer 
Kaiser  zeigt  hier  einen  wirMieh  huHNmee»  umm» 
schenfreuiidlichen  Siiin^'  der  Rücksicht  nimmt  auf 
Umstände  und  Verhältnisse»  das  Leben  des  Mit« 
menschen  achtet  und  Theil  nimmt  an  ihrem  Lei» 
den.   So  lielii  er»  als  einst  die  Uitme  in  Pöcking 
naertii^ich  war,  die  armen  Verbrecher»  ^ie  im 
Ge^n«rnisse  oder  unterm  Halsholze  schmachteten,  um 
ihnen  ihre  Leiden  zu  erleiehterea»  wenn  sie  nur  Burgen 
stellen  konnten»  ao  lange  die  Hitze  dauerte,  in 
Freiheit  setzen,  denen,  die  keine  Bfirgen  fiuiden» 
wenii;>tens  die  Fesseln  abnehmen  und  sie  frey  im 
weiten  Räume  des  Gefängnisses  umhergehen  ^  bis 
^  Hitze  sich  gelegt  Im  Zorne  hatte  einst 

dar  «inzige  Sokn  alter  Eltern  aeine  Frau  abaiohts- 
les  etseUagen.  Die  Gesetze  erkannten  den  Tod ; 
der  Kaiser  aber  benlcksichtigend ,  dafs  er  durch 
seine  V  erurtheilung  den  Alten  ihre  einzige  Stütze  rau- 
ben wurde,  schenkte  ihm  das  Leben  4),  obwol 
er  ein  eoder  Mal  dem  Sehne,  der  fttr  die  eehuMige 
Mutter  sterben  wollte,  so  sehr  er  diese  Pietät  auch 


1)  &  Contancin  XXU  p.  iSIS-iBS. 

2)  Mtiig-iscu  1.  1,  03.         3)  Contancin  XX.  p.ß^i- 
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ehrte  ,  es  niclit  veratHttet  n*     Besondem  Bedaebt 

zeigte  er  überhaupt  wo  es  ein  Menst  lienleben  galt. 
^•Zwei  Dingel  sagt  er,  müssen  uns  sehr  bedächtig 
macheti»  wenn  es  sich  darum  handelt,  einen  Men- 
s&Il^a'  ^um  Tode  zü  verdammen;  einmal  achon.  die 
Aebtung,  die  wir  einem  Menschenleben  achuldig 
sind,  daun  aber  auch  die  Zärtlichkeit  und  das  Mit- 
leid, das  ich  lür  ntein  Volk  empfinden  muFs.  So 
verurtheile  ich  denn  keinen  je  zum  Tode,  deasea 
Frozels  ^ir  otriit  ^reintfal  praesentirC  ist'' 

.  Wenn  %vir  dennoch  öfter  eine  nicht  ,läug« 
naade  Härte  in  den  Sltralbeitimmungen  mit  eiper 
fast  despotischen  Willkür  in  der  An^vendung  der- 
selben im  Bunde  sehen^  so  füllt  dies  weniger  dem 
<    iLinzelneni   der  im  Geiste  seines  Volkes  verfäiirt, 

ala  der.Giiltur  des  gaieze«  Volkes»  und  dem  Stand- 
l>unkte»  auC  dem  .«a..  niin  einmal  steht«  zur  Last* 

Das  Schicksal  der  Familie -Sounou^s  gab  uns  davon 
schon  ein  sprechendes  Beyspiel,  und  andereFulle  sind 
uns  nur  den  genauerem  Umständen  nach  zu  wenig  be- 
kaiint»  sonst  wurden  wir  der  Beyspiele  leicht  mehrere 
aufzuweisan  liabeo»  Wen^suTchao^Uio*ye»  Khang- 
hy's  6u*astling ,  beyni  Wechsel  der  Regierung  gleicht 
•  in  Ungunst  fällt,  und  nun,  eben  noch  der  erste 
Mann  im  Staate  t  am  östlichen  Thore  das  Ualsholz 
tragen  mub ,  so  hat  das  offenbar  etwas  Harte«  und 
der  schnelle  Wechsel  seiner  Lage  mub  jeden  noth« 
wendig  zum  Mitleiden  bewegen,  Nien-keng-yao» 
erst  Befehlshahtr  in  der  Tartarey  und  sip^reicli 
gegen  die  J^ieuten»  mochte  ivegea  IleheUiou  und 

1)  Contanciu  XXt.  p.  120-122. 

2)  Cüulancin  XX.  p.391. 

3)  De  Mailla  Lellr.  edif.  R.XXL  P.  184-  N.  E.  XXIL 
p.5-25  gieht  fast  blol's  seine  nekehrungsgeschichte« 
iieylaiifig  doch,  die  Jesuiiru  lassen  hier  durch  den 
heidnischen  Gefangnif^wäitci*  ihn  2um  Chrislea  tau« 
fen  1  de  Mailla  p.  iö«  20«  u.  s. 
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Cngerechtigkeit  vielleiclit  mit  RecLt  seine  Strafe 
Mien;  wir  kernien  seine  Geaebiobte  su  wenig 
um  4mtOkmt  geKriff  ortheileii  •  sa  konaen«  Aber 
^  Beürefong  Ton  Voung-teliiiig'e  erste»  Minister, 
zugleich  eines  nahen  Verwandten  des  kaiserlichen 
Hi^uses,  des  Loung-ko*to,  zeigt«  wenn  einerseits  das 
&M  eines  faab-  und  raubsuchtigen  asiatischen  Ss^ 
trepM»  rniderseits  wieder  die  völlige  Ni^MbtadH 
liHig  jke  Hoefcslen  wie  des  Niedrigsten ,  und  4ie 
Harle  der  Strafen  und  die  W  illkür  der  Anwen- 
dung, besonders  alier  die  Ausdehnung  dersel- 
ben auf  die  gesanmiten  Angehörigen,  kann  nns  nur 
eis  Aobek  und  Gewaltsenikek  ersolieineot  obwisl 
bler  Mitik  noch  niebi  etnmel  das  Aeufaevst»  nii^ 
treten  lie£s.  Wir  sind  mir  unvoUkomaien  libersei« 
uen  ProceD*  unterrichtet  Der  TjiOung~tou  i  cha« 
bina  batte  ihn  erst  gelegencUcb ,  dann  in  einer  be- 
seodtem  Sebrilt,  des  fiigennulc^s  und  derHebsueht 
seg#klagt.  Er  wurde  deshalb  seiner  SteUen  en^ 
setzte  des  Titels  GraT  (lioun«;)  beraubt,  vom  liofe 
entfernt  und  niuL»te  nun  der  Urbarmachung  ge%yi^ 
ser  Ländereyen  zum  Besten  des  Staates  vorstehen« 
Nscli  einem  Jabre  (1727)  wuidn  indeb  ~*maa 
weib  ntcbt  recht,  warum  <~  surflckbemfen  .und 

\om  Criiiiinalsericlite  zum  Tode  Terurtheilt,  E}r 
wir  indessen  der  einzige  Grobe  gewesen  ,  der  au- 
fcer  desKaisers  Brüdern  zusagen  war,  als  Khang-bjr 
auf  senem  Sterbebette  Young-tching  die  -Heri^- 
scbaft  hinteriiefs.  Dies  rettete  ibm  das  Leben, 
citnn  Vuin»g-tching  wollte  dem  einzigen  fremden 
Zeugen,  den  er  für  seine  Legilimiiät  halte,  UasLeben 
dedb  nicht  nehmen*  '^Icb  strafe  ibn  delshalb  nicht 
mit  dem  Tode ,  sind  seine  Worte »  aber  die  Seelo 


Cünianciu  XXI.  p.  127.    Nach  den  Anecdotes  p.373 
war  (iie^ses  es,  den  Her  P.  Mourao  versurhi.  Iialie. 
1)  ContciiKui  XXI.  [).  128-133.  u.      2%-aüüi  dk^cia 
iulgt  des  ilaulud^  iö  ^.^^33^181 
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Dia  Alttadscbucey. 


meine*  Valers,  die  im  Himmel  ist  (tsay^^lliiaii-tclii- 
liDgJt  und  die  olue  Zweifel  deuUiokieiiievevbreoltfri- 
«ehe  AiiiKilwtattg  liekt,  wird  im  Stillen  &Am  dit 

verborgene  Strale  auf  ihn  herabsenden*'^.  Er  wurde 
also  auf  die  Zeit  seines  Lebens  in  ein  Gei^ngailis 
von  30Fti£i  lünge,  das  an  einem  leecem  FJacka 
in  «<3erteii  des  ewigen  FruJiUngi^'  (TobeogrliddMHi- 
^ymian)  eigends  dara  erbauet  ward»  eingetpwrt 
TJeber  seine  Güter,  möge  das  Gericht  urtheilea^ 
4^  sie  zu  oonfisciren  aeyen.  Dooh  waa  aey»  ^^^^^ 
er  binziif  eigentlich  sein?  Waa  er  nnrechtmaliig 
siaaennengeraubt  Iwbei  betrage  mebrere  Miliioeta» 
die  alle  wieder  zu  ersetzen«  seine  gesammte  Habe 
kaum  hinreiche«  Die  Beamten  seines  Banners  soll- 
ten aie  daher  aufnehmen  und  verzeichnen,  um  je- 
4eni  daa  Seine  aoCort  wieder  znräekniielelleau  Saiaa 
Ffeu  tuid  Kinder  welle  er  ena  Gnaden  niobt  «o 
Sclaven  de^  Pallastes  machen;  sein  Sohn  Yo-bing- 
ba  solle  aber  seiner  Stellen  entsetzt ,  und  ein  an- 
^tofer  Sohn  von  ihm  Yo-tchu  nach  den  Amur  zu 
4en  Arbeiten  der  Verwieienen  verdnnUBt  seya.  ^ 

Panein  et  Circenses !  schrieen  die  verdorbenen 
Römer  ihren  Kaisern  zu.  Mit  IVIoral  und  I^^^^ 
fiittert  gewtsaennalaen  Gbinaa  Kaiaer  eein  Veik* 
'Khang-hy  sagt  es  einmal  deutlieh:  «»Unterweisuag 
und  Ernährung  des  Volkes  ist  bey  der  Regierung  di* 
'Hauptsache  '  Wie  China  s  Kaiser  zugleich  Sit- 
tenprediger und  Lehrer  seinea  Volkes  ist*  war 
aebon  sonst  gezeigt,  hier  haben  wir  besonders  zu 
zeigen  geauoht,  wie  er,  China  eigen^  durch  lofof* 
Mittel,  Belohnungen,  Auszeiclumngen  \u  dergl.  ^ 


1)  Cüiilnnciu  1.  c.  p.2f>H.     Wir  Hihrcn  sie  an, 
iiorli  ii)  leligiö^er  iiinsicht  iiuik würdig  sind. 

2)  Kiuuig-hy  b«  Uervicu  im  du  üaldc  IL  ^Xi* 


Die  ManiLcIiureyto 


bin  TU  wirken  suchte,  und  wie  die  Strafen  sieb 
•wter  Ulm  gestalteten«  Der  mwmit»  Ponet»  die  £f^ 
mihrmng  f^oUes  hUiht  aoob  m  «rfrteni.  Eb 
Ii*  äim  in  Cbiaa  dM  gw  wichtige  Sache  und  von 
ganz  anderer  ßedeutiing,  als  bey  uns.  Wir  haben 
kaum  einen  Begriff  von  der  UeberTOlkcfung  ge- 
wisser Districte.  Nur  ein  DatMi,  4m  %\mmk  Idai- 
nmm  BmgtiS  geiiea  iimik    In  JAf  1725 

wvlitt  die*  mub' Keiaarimi  mch  der  Fey  er  ihrer 
iLinselzufig  sich  gpgen  die  alten  Frauen  freygebig 
beweisen,  und  diese  wurden  zu  dem  Ende  in  drey 
Klassen  gethailt.   Der  Barkbt  das  Ywekorngt^  der 
in  der  Zeitung  «ttaliia«»  argab  damals  allein  Ih 
4arMnaaPfoaaazCha»-tottng,~  freylieb  einer  der 
bevölkertsten» —  98,222  Frauen,  über  70,  40.893 
liber  80  und  3,453  über  90  Jahr»  die  der  kaiserUohan 
Gunst  thailhailig  wiordaa,    ipnid  doch  liann  man 
•Mehl  armaasan,  dab  bay  Waitam  nieht  alla  Frauan 
daa  Abars  atab  im  ain  Gaacbenk  von  2-3  Thalern 
beworben  haben  nrendeny  und  Chan-toung  ist  nur 
eine  von  den  15  Provinzen  Chinas  3).    Bay  dia> 
lar  UabanröUiartnig  kann  man  dann  laiabt  amM* 


i)  S.  eine  weitläufige  BeÄchicibung :  Complimeris  de 
iouie  ja  Coiii  auv  le  clioix  et  \a  declaratioii  de  i'Xoi« 
ptraUice  b.  CoiiUiuciii  XXI.  p.  100-J.lO. 

J?>  Cootancin  XXL  p.ll2  P«  Hallerstein  giebt  für  das 
iahr  Kbian-Jpttiig  526»  d*  u  1761«  die  ganze  Bevöika« 
ntng  von  Cban-loung  auf  2.5,160»734  E.,  und  von 
ganz  China  auf  198^l4«5o3  K.  an.  S.  Mem.  e.  Ja 
Ghin^T.IX.  p,440.  Oi  osier  IL  p*192.  Im  Jahre  1743 
rechnete  man  die  Zahl  der  steuerbami  FamtUenhaup» 
in  Cban^toong  2,431,936»  iu  ganz  China  26,5 16t488« 
Unter  dieaen  sind  aber  die  Mandarinen  t  Liiteraten» 
Soldaten»  Wasserbewahner •  Vagabonden,  die  alle 
leine  Steuer  aahlen,  noch  nicht  inbegrifien«  Anvot 
Mem.  e.  la  China  T*V1«  pag.  277  fiqq*  und  daraus 
Gnuier  II«  p.  168  «qq« 
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mm,  dd»  tmm  Dürre*,  UdiarNimrMMiiiBg  it*  ^ 
Uebel  das  Land  liMMicfaeii ,  lU«  Notb  oft  aiiCi 

Höchste  steigt ,  ynd  doch  sind  diese  Uebel  ia 
Cbina  so  bäuBg«  So  Terwiistete  binnen  ein  Paar 
Jaln^nt  1724  grobe  Dürre  die  Provinz  Tcbs- 
kiang,  dbCi  'der  Srtrag  der  Felder  selir  gering  aus- 
fiel; im  folgenden  Jabre  war  dagegen  det  fiegen 
in  Pe-tchy-ly  i  Chaii-toung  und  Ho-nan  %vieder 
•O  stark»  dafs  das  Volk  aberuials  ungeoietn  litt,  und 
auch  der  H«Ang*lKi  riobtete  noch  aoitte  Verhee« 
rungen '  1727 «  ymnu  dort  odioii  wieder 
aufserordenlliche  Regen  und  auch  Chan-toung  Uttd 
Cban-si  waren  ebenlalls  kurz  zuvor  davon  beiiu- 
geeuolMI  worden.  Welche  Molh  aber  daduroh  eal- 
'  steht,  kann  onn  aiii  Beelen  aus  einem  Bsriok^ 
des  General-ExBÄiinators  der  LitOftten  in  Ghaa-d» 
Lieou-youe-T,  ersehen  "Ach!  es  ^var  ein  erbaP- 
»menswertbec  Zustand,  sagt  er,  in  dem  die  Leute 
•Steh  beEandea,  «la  ieh  hinkam!  —  Die  Wegs  wa- 
nn bedeokt  Tim  diesen  Unglttckliehon»  die  im  vo- 
rigen Jahre  das  Land  verlasrftfn  hatten ,  um  hisr 
Nahrung  /.u  siu  hen.  IM  au  sah  sie  zu  Hunderlen; 
die  kleinsten  IVuppe  waren  von  40~60f  Wilnner 
wie  Weiber.  Die  Frauen  folgten  nur  mit  Kotli, 
niehrere  auf  dem  Rfioken  ihrer  Mftnner  oder 

Schlebkairer/.  Einige^  erzählt  er,  kaait?n  Sitt 
Üo-nan ,  wohin  sie  sich  die  Zeit  der  Noth  lib«** 
zurückgezogen  hatten,  andere  aus  Pe-king»  wo 
die  Gute  des  Kaisers'  sie  mit  Reis  versehen  hatls« 
<*In  welches  Elend,  fkhrt  er  dann  fort,  ist  aiaa 
.nicht  in  d^n  .D^P^<^.d^<^^®<^  der  Siüdte  Phiog-jau^ 

t  4 


I 

i)  Conlanctn  XX  pi^37a.  379-  XXI.  p»m»  i67.  328« 
352. 

S)  B.  Coutaucia  XXI,  p«  147  s^q. 


ihen!  Was  ist  ila  nicht  alles  ^uscliehenf  Vater 
verkauften  ihre  Söhne ,  und  verlieLsea  ibre  Toohtar» 
Cbtten  sckioktan  ihre  Gaitinaen  aurdckf  oderditi« 
witebw  ikitt  Miimer  und  .  tcrten  umbart  dem 
Tod»  zu  entgehen,  und  wie  viele  kamen  dennodbi 
W£  Hunger  uoftT* 

f 

In  aolchen.  TmXmk  nun  eb^.ial  «a>  wo  deir 
Kaiaer  ala  Vater  aauiaa  Volk—  evsoliauit  und  dev 

Koth  desselben  zu  steuern,  im  eigentlichsten  Sinne 
ihr  Ernährer  wird.  Besondere  Gesetze  5cLrejl)eo 
den  SlaHiuiitern  vor,  waa  aie.- unter  diesen  IXai^ 
atändett  ai  tkui .  Ivllian ,  ohn*  dMb  aie  aial  4eii 
Kaiier  m  beiragen  linben.     Aua  de^  offentlidieil 

\  orrathshäüsern  wird  gewöhnlich  Ii  eis  an  die  Ar« 
men  vertheilt,  den  Laiuihauera  wird  welcher  zur 
Saat  vof|;escho88ejif  und  besondere  Hegistea  vw^  ^ 
«eicbnen    du9  Maasen  die  jed^r  eoiplangt,  mg^ 
dieaelbe  Quantität  von  ihm  in  günstigeren  Jahren 
und  bey  reichlichen  Aerndten  wieder  in  die 
igazine  abliefern  zu  lassen,  und  so  künftig  damit 
wieder  andern  andhelien  zu  können»  Aulserdem  pflegt 
van  den  ilbarschwemmten  Diistricfen  die  Abgaben 
erlassen ,  es  w^rd  ihnen  noch  aufserdem  Geld 
aw >2,^lheiU,  die  Hciuser,   <lie  das  Wasser  beschä- 
digt oder  gänzlich  vernichtet  hat»  werden  auf  o£« 
CtnCKcbe  Koaten  bergestellt,  und  ancli  dem  andern 
massigen  Volke  zu  verdienen  zu  geben»  werden 

groC-^e  W  erke  des  öfTentlichen  Nutzens  ano[Gfanfren, 
Canäle  gegraben,  Fiulsbette  erweitert.  Dämme  er- 

Ubet  u.  deigL        Um  einta  kleinan  Begriff  von 


1}  ContanetnPLXT.  s^*   Mau  kann  eine  instruclire 

wcuuauch  loheKeilievou  12  (eig.  16)  chin.  Gemälden» 
die  die  Vorgänge  bey  einer  «otcben  Ueberschwem« 


55S  ^  ^  M^adiobarey» 

Arr  GpüU9  Jieeer  HfilfsletfttitngM  n  ^elimy  mnr 
einige  Data»    Bey  dter  Dflm  in  Toke-^kiang  lieb- 

unser  Kaiser  an  196»000  Snheffel  Reis  vertheiletif 
^JiOO  in  China  die  gewohnliche  tagliclie  JSäh» 
rttng  eines  Mensoken  Bey  der  Uei>ert€h\vem- 
mumg  in  Be-kii^  1725  wurdea  fd/OfiOO  MtaJk 
(ä  120Pfd.)  neuen  Reises»  den  'di»  Sfidprennnti 
liefern^  und  der  in  Thian-tsin  bewahrt  wird,  und 
noch  aulserdem  lOOXHK)  Maafs  alten  aus  den  Ma- 

Eizinen  von  Tonng-tobeou  ihnen  ansgetheilt;  fünf 
eamte  mulitea  ihn  ron  hier  naoii  ThianMsin  schuf* 
fen ,  um  ihn  so  leiohtor  den  einselnen  SlKdten  mi 
Flecken  zukommen  zu  lassen;  und  den  armen 
Soldaten-Familien  gab  er  noch  aufserdem  450,000 
Livre  zum  Geschenke  Den  Städten  Sou-toheou 
imd  Soong-^ktang  in  Nan-king  erliebereia  andermnl 
im»t  1^00»000  f  nnd  dieser  750»()00  Livre  an  Ab« 
gaben,  und  Nan-tchhang,  der  Hauptstadt  v  onKiang- 
ai  eben  so  viel      Als  1725  inChan-toungund  einem 


t  .  aning  und  die  Woilhatcn  des  Kaisers  dabey  seigen, 
mit  einer  koraen  Bes«;bHbün|{  aaoh  eioeni  chioeeiichott 
Originale  sehen  in  Oescnpi|on  de  riooiidatioa  de 
la  ville  de  Yen-icbeou*fou  1742«  in  den  Mtfm.  oouc» 
b  Chine.  T.IX.  p. 454^79, 
1)  Contandn  XX«  p.d72* 
S)  Contancitt  XXI.  p.  i23>  Vgl.  XX.  p.  373* 
8)  fiehr  schön  asjgle  er  bey  dieser  Gelegenheit  aocla^ 
wie  nicht  eitle  Rnhnsuchtf  sondern  lediglieb  seines 
Volkes  Wol  ihm  dabeyam  Herten  Ug.  Denn  als  der 
Tsoung-ton  der  Provinc  ihm  meldet^  das  Volk  lasse 
seine  Freude  für  die  WohUbaten^  die  er  der  Provina 
erzeigt ,  zu  beMgen »  Cbmofdien  auffuhren  nnd  Ge« 
bete  für  die  Erbauung  eines  ihm  so  theuren  Lebens 
anstellen,  wolle  auch  ein  öffentliches  Gebäude  und  etu 
Steindenkmal  mit  einer  Inscfirifl  außiihren  lassen,  die 
That  zu  verewigen,  schrieb  er  ihm:  die  Gebete  unrj 
Coinoedien  solle  er  ja  gleirh  einstellen,  wozu  das 
nütze  ?    Er  der  Kaiser  enuahueseiu  Volk  älcU  zui  Oe- 
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Utile  ynm  Pe-king  di#  grofiwn  Uebersdhw—wpniH 
^  wfftbftton  und  eine  bedeutende  Anzahl  Ander  tioli 

nach  Pe— king  b«frehen  hatte,  liols  der  Kaiser  Reis 
ius  (leii  Vorrathshäusern  nehmen  ,  ihn  kochen  und 
in  den  verschiedenen  StAdtquartieren  vertheilent 
und  damit  ntieh  die  Alten  j  die'  niebt  so  weit  ge» 
hie  kennten,  en  aeiner  Wohlchat  Theil  iMneii 
konnten,  wurden  noch  fünf  Oerter  aufserdem  dazu 
bestimmt  und  diese  Reisvertbeilung  dauerte  den  gan* 
zea  Winter  bindurcb»    Damit  betten  die  Armen 
thetaeek  keine  Wohnung  undmnbten  zoniTheilenf 
dir  Strebe  die  kalten  Nftcbte  zubringen,  so  dafs 
mancher  sogar  umkam;   denn   eine  gute  Polizey 
k$aa  begreiflich  nicht  leiden ,   dala  der  Einwob* 
ner  gletcii   jeden  Unbekannten   obne  Weiteres 
aofnimint     Der  Kaiser,  alsbald  von  der  Noth 
4er  Una^liick liehen    unterrichtet,    Ite6    die  Poli- 
2e\ riieister  der  fünf  grofsen  Quartiere  der  Stadt 
zu  sich    kommen   und  sagte  ihnen,  wie  gewiCi 
viele  gutdenkeede  Menschen  die  Armen  gemo 
aobilbmen,  aber  nur  die  Polizejrerordnnngen  iiircli- 
t&len ;  sie  mufsten  also  für  diese  Zeit  mehr  Nach« 
Btobt  haben,  und  wenn,  wie  zu  erwarten,  EUowob« 
aar  der  Stadt  ein  gutes  Werk  tbun  wollten»  sie 
aidkt  daran  bindern,  jedenfalls  aber  betten  aia 
dalut  xu  sorgen,  dals  keiner  draulsen  zu  schlafen 


konomie  und  Fruc.iliuit,  wie  denn  der  Tsoung-lou 
solche  urjsinuige  Veiächwendungen  gestalten  möge? 
Auch  das  Steindenkmal  solle  er  gut  svyn  lassun.  Lit- 
ler  Ruhm  sey  nicht,  worauf  er  ausgehe.  Aües  was 
er  wünsche,  acy,  dafs  unter  diesem  grofsen  Volke 
keiner  sey,  der  nicht  die  alten  ,  guten  Sitten  bewain'C, 
getreu  seine  PlHchten  ei  fiille  und  ein  l  uliigcs  und  stil- 
les I*el)en  fiiliTp;  dadurch  könne  es  ilun  die  grÖlste 

Freude  veruisachea.        Contancia  XK»  p«  d8& 

■m 
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560  Vi^  Mftiubcburßjr« 

iMrauche,  wenigstens  die  Z«it  der  strengten  Killte 
über^)«    Ueber   1  IMonate  wurden  so  «o  40iaOU 
MenscJieii    in    Pe-king    ernährt    und  gebettet 
Elndlicb  kam  aber  der  Frufalitig  oa4  der  Kaim 
fiiiirste  nun  daran  denken,  sie  wieder  in  ihre  Hei- 
niaih  zMrückiuschall'en»   daia   aie  sich  nicbt  an 
MiolitaUiuii  gewöhnten  und  ohne  zu  arbeileui  Qaii 
eeaeu  wollten.   Die  Tribunäle  wurdeo  ajbio  versam* 
melt  und  im  Namen  der  übrigen  machte  das  Tri- 
bunal  der  Polizev   den  Bericht,  den  der  Kaber 
auch  gut  iue£s«    Die  Aenker  baaaÜMUi  ,^urden  in 
Gruppen,  von  200t  innier  die  aua  einer  Gagaad 
waren«  vereinigt^  unter  deni  Geleite  einea.  Qeamtaat 
die  aus  Chan-toung  zu  Wasser,  die  aus  Pe-tchy-ly 
zu  Lande»  in  ihre  Ueimath  zurückgetührt  Dte 
Beamten  waren  aus  den  gerade  uiibesqliättigteB 
Mi^Uedern  der  verschiedenen  TribunHie  gpnommea; 
diese  bekamen  das  Geld ,  das  «u  ihrem  Unterhakt 
aussesetzt  war,  iurden  Mann  6Sou  fden  Ta^:  drev  rei- 
eben  in  China  zur  täglirUen  Nahrung  iiin^  und  au£!»er- 
dem  noch  eine  Unze  Silber,  die  jeder  bey  seiner  An* 
kunft  in  der  Heimath  erhielt«    Dab  kein  Unte^ 
schleif  statt  fände,  niufäten  sie  es  jedem  Eiazelnaa; 
eigenhändig  zutheilen ,  uml  ihilH  die  Armen  nicht 
wieder  beym  Wechseln  etwas  einbiifsten,  erhlelleu 
sie  die  öSou  in  Uellero.^  zu  welchem  J£nde  groCse 
Wagen  mit  Kupfermünze  unter  Bedeckung  dem 
Zuge  folgten.    Dio  Fuhre r  hatten  sie  an  die  Slatt- 
halter  der  liauptstüdle  abzuliefern ,  die  sie  dann 
in  die  untergeordneten  Städte  weiter  spediren  mul» 
ten»'es  sejr  denn»  dab  sie  diese  auf  ihrem  Weg« 
etwa  selbst  berührten.    Für  die  Kranken  waren 
Wagen,  Aerzte,  Arzeneyen  alles  ange^chalft,  Dh 
keine  Aecker  besalsent  bekamen   ebeniails  eia( 
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15m  Sabers,  die  Kindvr  die  Hllft«,  mit  der 

Frtjbeit,  an  den  öffentlicben  Arbeiten,  die  der 
Kaiser  anstellen  lie£f ,  Theü  za  nehmen»  oder  sich 
ab  HendbiDger»  Lasttriger  lu  i.  wv^zit  wnUn* 

gen  '  •• 

Suchte  so  der  Kaiser  die  Notb,  wo  sie  einmal 
war,  auf  alle  Weise  möglichst  za  lindern,  so  be« 
nfiheta  er  aicli  nieht '  weniger ,  Ar  naeh  Kriftoii 
tonnbeagm«  &  <»nilniitene  aeiti  Volk  zufn  Acker* 
unterstützte  die  Mafsregeln  wolwollender 
und  umsichtiger  Beamten  in  Anlegung  und  Fül- 
lung^ der  Magazine  nnd  Bearbeitung  ünbebauatar 
SiMdren  und  bcFftrilligt^  aoloho'game  zum  AnbauOi 
wttm  sie  auch  katbarlictes  Eignntbam  'Waron« 

Ihrtfln  Volko  Achtung  vor  dana  Aoktrbano  oiab 

znSoasea,  war  eine  Hauptbemuhung  der  alten 
Gninder  der  chinesischen  Monarchie^  und  &ie  ach- 
tete^i  ea  ihrec  Grölte  niciit  für  unwürdig,  wie  eii^ 
Chineaa  sich  aiudnücl^t  .^),  ihre  königlichefi  Hindek 
yaa  2eit  za  Zeitf  an. ^deii  Pflug  2U,J(egei9,  iim  diirpli 
ibr-  Beyspiel  das  ganze  Reich  zu  beleben.  Young-* 
tchin^  führte  diese  alte  Sitte,  nach  der  der  Herc- 
-^cber  im  Frühlin|^»  ^nachdem. er  dem  Himmel  ei» 

Hand  an's  Werk ,  legt ,    and  « wenigstena  aa 

tiut,  als  oh  er  sein.f  eld  beste^e,  \yieder  ein 
loh  iveü^  indeüs  nicht,  ob  die^e  C^remonie  jetzt 
Boch  den  erwarteten, £^l^uck  ^cht.  Nützlicher. 
i*Ma  jedenfalls  die  mfanschenfreinidticlieii  >  wölbe« 
ncbaeten  Plane  ^es  jhlitigen  OffffTflfffiminatoir^ 
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itt.^  Gbip-si  JWW7jf9»»®Ty.  '0  f"»^  »9  Verprovianti- 
roog  Giesel;  ]?i;av9PZ.,  .Ufa  fi«;»»  S2«U«n  dec:Not^ 
Tor  Mangel  zu  'äch^mi  dia  der;  Kaiser ,  auch 

Dehinigte.  Er  rieth  nämlich,  da  die  Piü\ mz  seiir 
unzugänglich  und  von  Aussen  schwer  zu  verborgen 
seyt  in  den  4  gröüsten  Städten  Thay-youan»  der 

Hji^p^  fuigr^ng.  im  J^^^  I^h^qi»  im 
Westen  undTai-Üioung  im  Nordm'fülir  etwa  400»O00 

Fr,  RJagaziae  zu  bauen,  und  sie  n»it  JieU  zu  Aer» 
Sebent  indem  von  hier  aps  die  übrigen  Städte 
ietcJit  ;v§rSQrgt  werden.  ]^oni^j^n..  ,  Viec  iie^nd^i« 
Befuptf^  ;  eoll^e»  ihn^  irorntfibEin,  dier  diK^.yioer 
koQig  auf  drey  Jehce  ZQ  ernennen  Jiabet  vip  ilire 
Vervvalliing  ,  ieiner  GeneralunU?rsucJiupg  . u^i^terwoir^ 
ien  wecd^ii,  ^^{id  sie»  wenn  8ie,,gu|  t)e^an4en, 
fordert^  wo  nicht  aber,  strenge  bestraft  werden 
itfObti^H;  ^  T-fir  je««  SuiltoniüliMiie'  Ann  iLüM^mhou 
An  i!^o;D0O  Mäes  R^is  itthifen^''<hn  f^Whjaftf^,'  ^be^ 
meil^t  er  nun,  Steige  der  ri^lif  etwas V  da  müsse 
man  ihn,  wenn  et  nicht  gebraucht  worden';  wie. 
der  verkaufen,  so  könne  der  Freis^  desselben  nicht  iti 
lididl^  steigen  ;-  läfoA  dem-  köilii^  min  fm  HmrUM« 
ttrenigstens '4Ö)00Ö  Mafs  meKr  "khufen »  tind  Wäh- 
rend,  dies  alle  Jahre  so  lortgesettKt ,  der  Reis  stets 
ztinelbihe,  bleibe  er  zugleich  iiumer  frisch. 
Vbrsifeht  Stüh;  dafs*  er  "nie  allien  auf  einmal  we^M- 
gehA  thfbV  Dd4';¥erstftndi|(Bl  d^s  Entwiirfeir  leueh^ 
t#t  diu. '  ''Ni<%r  toiiider  Wölbek'ediiiet  rnid  weAihu. 
tig  zit's^leich  wär  ein  Vorschlag,  den  Ngeou-eul— 
tai^  Tsoung-tou  von  Yun-nan  und  Kouei-tcheou,* 
1727  tnaijhte  So  verheetldfnd  auch  die  Kriege ,  ini 
lOnit^blkMm C^hW^ind^^Mi iteigtdech  in  einigen  lali.; 
mh  dea  Fritdeoi  die  Bevölkerung  gleich  wiedai: 
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MgeiMiii.    So  bericitot«  c*  B;  cler  T«omig-toii 

TOD  Fou-kian  (17?7)  >  tl.ifs  in  seiner  Provinz  die 
Bevölkerung  iHhriich  um  :200fOOO  Meiwchen  zu- 
Blhme         Auch  in  Yun-nan  und  Kouei-«tciimm 
wtrje'm  solches  siohtbares  Zimacksen  der  BewohMiv 
«AI  zu  liemerken,  Md  der  Freie  des  Reises  stieg 
«l'ilief  auch  t'dglich.      Beyde  Provinzen  iuilten  in^ 
^eh  besonders  an  der  Gräoze  von  den  fruherii 
wwttsleadeit  KHi^eft  her-  noeh-  Hrieie  «inbebevete 
Sliecke«,  4K«  ^keiner  au^  beerbeifan  wagt»,  eati 
IMR  weil  er  besorgte,  defs,  nachdem  er  die  Mühe 
daran  gewandt,  dann  ein   anderer   vieilpjcht  unbe«> 
liajiDter  Besitzer  -  kommen  *utid  sick  dieaelbe«  ztt- 
Um  dte$btf'Hind<BPlrtfs  «U'diibeii,'  yerordnete 
ftfea  %fmH^t2ta{''ifcttii8^      '  dab  der  GenTemeiir 
jedem,  der  ein  solches  iinoultivirtcs  Stück  anbaut, 
ein  Cerüficat  liber  das  iLigentbum  desselben-  iik* 
sieh  und  seine  Miehkomnien  ausstelle«  aolllet  imd 
üKkte  auehr'ilocli  "enf  endere'  Weiae>  aeni  Anbene 
2ü  enHUnterii.  '  8erib»5ftbr#  sollten «Aese 
Aecker,"  Äirtl  die  finfnu  Iitbarei^n  10  . Jahre,  steuei^ 
sejn,  und  verschiedene  B^ohnm igen  wurden 
^n^t  die  älcM 'durah -eotehe»' Anbau  verdieut 
■Mhiiii*'noeh'*beaotideTe'Tuei4kannt*    Da  die-Ait 
itmllen  viel  Ei cjen thii m  1  i<;hes' iiat,  wollen  wir  sie 
kurz  anführen.      Der  ßatier  oder  Arbeiter, 
15Uorgen  ümgebrooben  hatte,  «oilte  öifent- 
'rdb  ^  SlAtffaiilter  betobt  Werden«  zwei  Blumen* 
Mi^ete  anf 'seinen  Huinfld  aai&erdeni'eine  reth- 
**idene  Schärpe  bekommen   und  mit  Mtisik  nach 
Hause  ve führt  werden,   wo  er  diese  zum  Anden^ 
i«n  auäangen  konnte.      Fiir  30- Morgen  verehrte 
k  der  Suttltaltbr  derScndt  dntt^  %ind  der  Oben. 
Atthalter  der  Stadt  lienRange$,  von  d#r  jene  abhia^ 

DCoBtandn  p.aia 

Nn  2 


564  .1)'^  iViandschuray»  . 

eine  lackirte  XeCel  üb  Rahmen  mit  y»er  geldenen 
diaraeteren  bu  aeioem  Lobe,  die  ec  ubec  eeinar 
ersten  Pforte  aufh&ngen  durfte«    Bey  45  Morgen 

ist  die  Tafel   grofser  und  vier  Oberbeamte  der 
Hauptstadt  derProvinz  nttmlich  der  Geueialschülz- 
meiater,  der  GeneralÜeutenaat  iur  die  Verbrecliei^ 
jUr  letendant  für  die  Barken  nnd  den  Reia  ^ee 
Kaiaerä  und  der  Generalintendant  der  l^e^en  usd 
des  Salzes  verehren  «ie  ihm,  und  ihr  Name  wird  auf  de  i* 
Tafel  bemerkt;  bey 60 Morgen  wird  eine  noch  kost« 
barere  im  Namen  des  Tsoung-tnu  wd  Vicekonifine 
ihm  liiierreicht;  hej! -60  Morgen  endUcM  wird  er 
Ehrenmandarin  der-  ^ten  KtaMe*  •  Reiclm  Maada^ 
rinen,  die  den  Armen  zur  Umbrechung  das  nötliige 
Geld  geben  —  12 Unzen  Silbers  reichten  ffir  ^5 
JMhirgen  hin  —  erhalten  ii'ir  j2  Unz^n  eine  Ehrea> 
lütet:  ffir  24 zwei -«.akfir*!  Baccalaurei„  .dieii^iV4^ 
gen  umbreefaed' lasmn,  etfaalten'dertTitelKmn-seng» 
•tmd  ahnlich  auch  die  andern  Grade  von  X«ing-seng 
«nd  Kouno^-seng,  wenn  sie  130  Rlorgon  umbrerhe||j; 
das  Land  bleibt  naturlich  ihnen,  jedoch  ohne 
lOhige  Befreynng^want Abgaben.  FmtIOOQ,  fiOO  upfl 
£00  Morgen ,  die<  er  umbrechen  liela, 'sollte  ''mm 
Beamter  4ten»  5ten  oder  6ten  und  7ten  l^anges^, 
der  wegen  keines  enormen  Verbrechens  das  Leh<^ 
.verwirkt  hätte,  diesiBSt.  wollte   der  Tsoung-^ttm^ 
geeehienht  erhalten«  ..Bis«  auf .  d^i^.  je^zten  Pufipft 
billigte  der  Kaiaei^  alles»  denn  über  Ted  und  Xie«. 
Jien  TU  entscheiden,  isey,  worüber  ihm  aliein  ilas 
Urtheil  zustehe.    Dagegen  dehnte  er  den  Bti^icliiai^ 
auch  auf  die  ulici|jen  Jt^i^jvin^en  aus.    Half  er  dj^i^ 
ubeaalL  gerne  »/wsf.  er  nur  konnte  i  .Kaum  hnt|^«| 
ddber  reinst  «ehcMi  Areie  sieb  am  Ufer  eine& 
Flusses  anzubauen- gewünscht ,  um  da  vom  Fisch- 
fange zu  leben,  so  bewilligte  der  Kaiser  ihnen  nic^^ 
^nr  den  Platz»  eigentlich  kaiserliches  Land»  gnnae. 
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sooJern  gab  ibnen  auch  noch  Geld  zum  Aiiib«iu» 
im  Hhmr  und  zoni  AnhmCe  d«r  Barken 

.Aieb  e»  Paar  aeit  mehreren  Generationen 
▼irstelitBe  and  verat^hlete  Meaechenklaasen  er* 

hielten  TOn  ibm  ihre  Menschen  -  und  Bürgerrechte 
wiedtr;  ich  meine  die  To-min  und  Kan-kia  Dia 
To-mia  in  Gbao-hing  in  Tche-kiang  waren  die 
ÜMbkoamm  Ten  mehreren  angesehenen  Gfaineeen» 
die    wegen    des     heftigen    Widerstandes,  den 
SIC  den  Mongolen  (Ynuan)   «geleistet  hatten,  von 
ditseaspälsranirStraiedaiur saiiinit  allen  ihrenf^acli» 
tenmm  aa  einer  eignen  Art  von  Erniedrigung  ver- 
steiieo  wtrai.   Sie  durften  blob  in  Chao-^hing  und 
iucb  Ja  ?i[ir  in  einer  besonderer  Strafse  wohnen, 
Mnil  nur  die  niedrigsten  Gewerbe  und  einige  Artea 
von  Kleioliandel  treiben ,  so  z.  B.  verkauften  aio 
Ffosshe,  kleine  Zuckerbrodte  für  die  Kinder  >  ga- 
ben die  Troflipeter  bey  Leiehenbeträngnisaen  ab; 
ihre  Frauen,  durch  ein  besonderes  Zeichen  au  ih-- 
rer  Schurze  unterschieden  9  waren  die  Unterband- 
Masaa  bey  Heiratben»  gaben  auch  wol  Kupple- 
uaafB  ij»»    Alle  EhermteUen  waren  ihnen,  ver- 
aulonen.  denn  sie  wurden  sn  keinem  Ejcamen 
lujelassen •   keiner   verheirathete   sich  mit  ihnen, 
imd  alleriey   schwere  Frohndienste  wurden  ihnen 
aich  aufgebuidet*     Diese  armen  UoglückU* 
ikaam  warm  os,  die  Young-^tehing  im  Anfange 
isiner  Regierung  wieder  in  alle  Bürgerrechte  ein- 
'♦^e,  indem   er  diese  hassenswerthe  Unterschei- 
<^  aotbeb  und  den  Fähigen  unter  ihnen  Zutritt 
za  dta  Examen  und  su  allen  Graden  gestattete« 
fttilich  war  dieses  den  Litteraten  in  Cbao-hing. 
W  gar  ntcht  recht ,  und  tumuituarisch  brachten 
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me  ibre  Beschwerden  vor  den  Statthalter,  da6 
dieser,  um  sie  nnr  zu  beschwichtigen,  jenen  künftig 
ihre  biaberigen  niedrigen  Gewerb/e  zu  treiben  ver* 
kietaii  muGite.  Daa  haeb  ilmaii  im  AagenbUok  aUe  Mio- 
tel  ihrer  Subai§t«««  nehmen  itnd  sie  Hungara  ataia» 

ben  lassen.  Indessen  niit  dtr  Zeit  glich  sich  es 
doch  auch*  Die  Bemittleteren  unter  ihnen  zogen 
Ton  Chao-hang  und  gelangten  allmtthlig  zuAautera 
.  nnd  Wdrdan»  und  anoh  die  Andere-  bdrejeten  sich 
nach  nnd  nach  von  ihrer  achniihligen  ficleverey» 

Die  andere  Klasse  von  Menschen^  denen  Young«* 
tching  die  ihnen  entzogenen  Bürgerrechte  wieder 
zukommen  lieb»  waren  die  Kan-kia«  BekamH« 

lieh  haben  erst  die  Mongolen  oder  Youan  den 
f^rofsen  Canal,  der  jetzt  China  von  Siiden  nach 
Norden  durchschneidet  t  graben  lassen  t  um  den 
Norden  mit  den  Froduoten  des  Sudena»  namenlliek 
mit  Reis,  zu  versorgen,  pa  der  Transport  dimer 
Lebensmittel  ein  sehr  beschwerliches  Geschäft 
ist»  winden  die  zum  Exil  Verdammten  dazu  be- 
stimmt. Diese  leben  nun  seitdem  mit  ihren  gen* 
zen  Familien  auf  den  Backen  und.  die  Regieriing 
giebt  ihnen  Reis  und  waa  sie  aonat  zum  Xieben 
brauchen.  Da  sie  früher  weder  '/(dl  noch  Fracht 
Zu  zahlen  hatten,  und  noch  viele  VVaaren  für  ihre 
Rechnung  mitführten t  die  sie  dann  in  Pe-kieg  voi^ 
theilhaft  verkauften »  wurden  manche  von  •  ilinea 
sehr  reiefa«  Diese  mögen  mm  nm  Zulassung  zum 
Studiren  und  zu  den  Aemtern,  die  ihnen  früher 
versagt  waren«  angehalten  haben«  Young-tching  be- 
willigte es  ihnen ;  da  ihnen  aber  zugleiekfiurdieZukuiift 
nur  eine  bestimmte  Anzahl  Zentner  fiir  sieh  mit« 
zufähren  erlaubt  ward,  und  sie  davon  noch  drey 
bis  vier  mal  Zoll  geben  m  ilsien,  kamen  sie  bey 
dieser  ßeschräoUung  liurea  Yeirdiensie^  später  flickt 


Die  Mand^uref.  f^^y 

Itrcht  ni^hr  in  Versucliuiig  t  yon  ditMiB  iimai 
fischte  Gebrauch  zu  nkfLotm^ 

Dennoch  erscheint  in  allen  diesen  Anordnungen 
der  woKvoilende  Sinn  des  Kaisers  i  der  stets  auf 
dss  Beste  seines  Volkes  bedacht  ist.  Aber  fireiUrii 
wwrde  nicht  immer  von  seinen  Beaoiten  in  glei- 
chem Sinne  unferstdlzt«  Der  Kaisiff  sagt  selbst,  wie 
sie  seinem  Volke,  dem  er  zu  llulfo  konfimen  wollte, 
verdorbenen  Reis  statt  des  guten  gegeben,  anderswo 
Ueben  $ie  die  Magazine  verfallen » 'soi^en  fär  keine 
Vonldie  n«  dergl.  Parennin  '^)»  der  fiberhaupt 
das  chinesische  Wesen  nicht  hlofs  von  der  guhsti- 
^en  Seite  anzusehen  gewohnt  ist,  schildert  (1735\ 
wie  es  iiej  solnhen  Gelegenheiten  in  China  hergebt* 
Die  groben  Beamten»  die  Über  die  Magaräne  ge- 
setzt sind,  sagt  er»  sind' vielGicIi  wahre  ffarpyen. 
Unter  dem  Vorwandu ,  den  Reis  mit  Vortheil  er- 
neuern zu  wollen,  verkaufen  sie  ihn  angeblich  auf 
Credit »  das  Geld  hebalten  sie  für  sich^  und  wenn 
BmiNotliamMannisty  sinddie  Magazine  leer«  Wenn 
Untersocbnng  ist,  haben  die  Spitzbuben  grofse  Be- 
hSlter  mit  doppeltem  Boden,  die  oben  etwas  Reis  ent* 
baildOt  der  Rest,  heifst  es»  habe  bey  der  schlechten 
Kemdte  noch  nicht  einkonfmen  können,  man  dürfe  die 
Sebnldneriittcb  nicht  zu  sehr  drängen  u.  iJgh  Es  wer- 
tem diese  Kommänse,  wie  man  sie  \n  China  nennt» 
fi^/lich  jK^rhhrr  dafür  vor  Gericht  gezogen,  ge- 
kettet, durchgehauen,  exilirt»  müssen  soliJarisch 
den  Verlust  ersetzen»  indels  das  alles  fordert  Zeit» 
das  Volk  wartet»  hofft  und  stirbt  indessen»  ohne 
erleichtert  zu  sevn.  Nachher  kehrt  so  Uefberflufii 
wieder  und  die  Provinz  ist  diese  unnützen  Mäu* 
kr  los. 


*  I  ■ 
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Dia  MmidatlDra^  die  bejr  soldier  Nol(i  zu  cIm 
Magazinen  griffen,  sie -aber  leer  fanden f  Jiabwi 

zwar  endlich  nach  langem  Zögern  —  die  Saohe 
ist  unangenehm  —  an  den  Hof  berichtet.  Ihr  ße- 
richt  koniait  auch  in  Pe-king  bey  den  TnhunäLea 
wn,  aber  Mn  geht  er  erst  durch  viele  UiUidOf  faia 
er  nach  »ebreren  Tagen  an  den  Kaiser  gelangt» 
Dieser  läfst  nun  seine  Groben  sich  vers^aimeln, 
um  itber  die  Mittel,  das  Elend  des  Volkes  er- 
leichtern» zu  beratben.  Bis  das  ge^chieht^  läist  «r 
schöne  Worte  und  Erklärungen  von  oben  (Chatt^ 
yu)  ausgehen f  die  im  ganzen  Keiche  verbreitet 
>verden.  Die  Tribunale  bitten  «jpwöhnlicb  den  Kaiser, 
verständigen,  uni riieressirten  Mandarinendes  Hofes 
die  Sache  aufzutragen,  schlagen  auch  wol  welche 
dazu  vor*  ,  Alan  theilt  ihnen  den  kaiserlioben 
fehl  mit»  sie  bekommen  Postpferde  oder  geben  nuf 

eigene  Kosten ;  ini  letzten  Falle  fordern  und  erlial- 
ten  sie  wieder  einige  Tage  Zeit  zur  Vorbereitung ;  sÜA 
wollen  dann  wissen,  wo  sie  Reis  oder  Geld  berncd^ 
men;  endlich  wollen  sie  noch  eine  letzte  Audieax 
faeym  Kaiser»  um  seine  Befehle  entgegen  zu  neh- 
men.   Dieser  friigt  unwillig,  warum  sie  immer  noch 
nicht  abgereiset  Seyen.    Endlich  gehen  sie  wirklich. 
Man  sieht  sie.    Sieh!  das  sind  die  Gimmlssfire,  ^im 
dem  armen  Volke  in  der  und  der  Provinz  Erleioh> 
terung  bringen  wollen,  sagt  das  «Volk.  Ueberall,  wo 
man  nicht  leidet,  klatscht  man  ilinea  Bey  fall.  Dii» 
Leidenden  können  iodels  Hungers  sterben« 
noch  einige  Mittel  haben  schleppen  sich  wol^  so  gut 
geht»  an  Orte»  wo  sie  besser  subsistiren  zu  köntieiE 
glauben,   immer  auf  ihrem  Wege  eine  grofse  Art» 
zahl,  die  vor   Elend    und  Noth    umkam»  lieg^i^ 
lassend«    Dies,  sagt  er»  ist  der  gewöhnliche  Gang^ 
indeb  nur  in  den  entferntesten  Provinzen;  denn  Pe- 
king and  die  NaohbarprOTiozen  aiad  wol  auf  jlo 

Jahre  versorgt,  ' 


Die  Mfindscliurey.  ^  ^ 

■ 

Fast  scheint  es  aber,  als  ob  diese  Aufräumungeji 
iuoh  Hungersnotli  in  China  von  Zeit  zu  Zeit  hök 
tUg  würen  •  wenn  nicht  die  sQhreeklicbtttfipi  BCjc» 
^erkriege  die  Einfvoliner  $u(reibea  aeÜten*  Kriege, 
\s\g  in  Europa,  giebt  es  Jahrhunderte  hindurch  in 
Chmä    nicht;    Pest,    Volhskrankheiten   u.  dergl. 
faftf^i"**"  nicht  vor«     Man  sieht  also  nicht  t  sagt 
Facennin,  wo  diese  Menschenmasse  bleiben  aollteu« 
wenn  nicht  Hunger  ^  mitunter  die  Reihen  lichtete« 
lfide(s  darf  man,  wenn  eine  solche  Noth  ausbricht, 
doch  liicLt  alles  vernacliULs^igen,  denn  sonst  bildeten 
sich  ie'icht  Banden  von  Räubern»  die  b^ld  anwao^i«, 
aen'  nnd  vieUache  Störungen  und  seibat  Staalsiini«  - 
wil sangen  erzeugen  konnten.     Ako  erlä&t  man 
Befehle,  man  läuft  hin,  man  läuft  her,  man  schafft 
hin,    man   schafft  her,    macht  viele  ßewesuniiefi 
nnd  iialloh,   alles  das. unterhältst  bis  ««detzt  deix, 
hungrigen  Leute,  die  man  nicht  ernäliren  will  oder 
hamiv  keine  mehr  übrige  sind»  und  alles  wieder  in 
das  £:ewohnHche  Geleise  tritt. 

Dies  war  indefs  nicht  die  Politik  unsers  Kaisers« 
Ec  wollte  wirklich  das  Beste  seines  Volkes.  Ein. 
HauptbediirfniCi  war  daher  für  ihn  .auf  redliche; 
nnd^Cähige  Beamten  rechnen  zu  können.  Wir  ken- 
nen einige  Verordnungen ,  die  er  Hinsicht  der  Be» 
amtuns:  traf.    Er  liefs  sich  zu  dem  Ende  Verzeich- 
nis&a  der  talentvollsten   Beamten  aus  allen  Pro« 
viazen  achichen ,  auch  von  untergeordneten ,  die 
er  dann  mit  Uebergebung  der  gewöhnlichen  6tu^ 
bnlolge  gleich  zu  hohem  Aemtern  befördern  wollte« 
Alle    wurden    in  drey  Klassen    getheilt,  die  ta- 
lentvollen» guten,  zugleich  gesunden,  die  bey  Ta- 
lent und  gutem  Willen  schwächlich  t    und  end- 
Beh  die  gesunden  aber  wenig  brauchbaren  Die 
Vicekonige,  besagte  eine  andere  Verordnung,  soll« 


i)  Cenlancin  XXI.  p«  387  sqq* 
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ten  fiir  alle,  tTie  sie  als  trefflich  (tcho-y)  enipToh- 
len  ,  haften.    LieÜs  der  Vic^köni|;  sich  durch^  Pai:- 
^teyKchkeit,  Interesse  u*  dergl*  verleiten»  8ie^!Zu 
•llipfebleii;  ttikd  sie  bewahrten  sicli  nicht  t  so  tt^f 
Äjie  Entsetzung,  es  sey  denn,  dafs  die  Empfohlenen 
*ich  fn'ihf^r  wirklich  gut  ge7ei£;t  und  ntir  spLiter 
umgeschlagen  waren        oder  der  Vicekonig,  spä* 
ter  besser  untlsrHchtet »  sein  Versehen'  wieder  gut 
^  macben  suchte.    Dageo^en  schützte  eine  andere 
Verordnung    die  Subalternen  gegen   die  Willkur 
ihrer  Obern        Wenn  der  VioeLonig  einen  von  die- 
seUf  wegen  irgend  eines  Fehlers,  es  sey  denn  we- 
gen Habsucht  und  Harte»  fibsetzte«  konnte  die3er 
nach  Pe^king   appeliiren»    das  Tribunal  nuibte 
seine  Grwnde    Loren     und   der   Kaiser  gab  ihm 
selbst  Audienz,   er  hatte  bloL  eine  Beglaubigung 
vom  Vicekönig  beyzubringen,  dafs  er  ein  solcher 
Mandarin  in  der  und  der  Provinz  gewesen»  *ünd 
eassirt  sey.    Verweigerte  der  Vicekönig  ihm  aber 
diesen  Schein,    so   miifste    der  Vicekcinig  feines 
Geburtsortes  ihm  densell)en  geben;   kein  Manda- 
rin wird  nämlich  in  China  in  seiner  Heimath  an«*^ 
gestaut    Fand  es  sich  dann»  dab  er  ungerechter 
Weise  abgesetzt  war,  so  erhielt  er  eine  Stelle  von 
gleichem  Ansehn   wieder;    der  Vicukunig  wurde 
znr  Strato  abgesetzt  oder  degrailirt,  wogegtfn,  wenn 
der  Kläger  mit  Unrecht  sich  beklagt  hatte ^  zum 
Verluste  seines  Amtes  ihn  noch  eine  korperliclie 
Zfichtigung  traf« 

Wir  haben  erwähnt,  dafs  kein  Beamter  in  China 
in  seiner  Heiniath  angestellt  wird.  Durch  diese 
Politik  ^orAth  aber  ein  solcher  Beamter  mitunter 


1)  Contancin  XXT.  p.  3/50-364. 

2)  Contancin  XXf.  p.364-3674 
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begreiflich  leicht  in  CoUision  mit  den  Fflichtetf  der 
Pietät,  die,  sBiM  altm  £ltora  niüA  zu  veiteaiM# 
3Jalm  um  sie  ztt  traueni  s.  w«  geMeleii,'  uadi 
doeh  darf  mueh  wieder  diese  Pietflt  Ricbl  ein  VotH 
wand  werden  ,  um  eine  vielleicht  heschwerliche 
oder  unangeoelune  Stelle,  da  das  Loos  Uie«ß  ,2,^ 
thetll«  los  zu  werden«  Unter  Young-tciiing  wuide 
aeodebbalb  verordnet :  Jedem  wird  verstatteti  seir 
nee  Grofseltem  zu  Hause  bis  zu  ibrem  Tode  zis 
iiieneu^  um  dann  wieder  in  StaaUdienste  einzutpeten» 
wenn  er  nur  vor  deui  Antritte  des  Amtes  dent 
Vioeköoige  und  dieser  de«  Hofe  es  anzeigt;  bat 
erdasAart  aber  einmal  angetreten,  so  mu(s  ereedreyi 
Jabre  bebaken*  Nacb  Ablauf  dieser  Zelt  magderVi«^ 
cekonigy  falls  er  nach  Ihuise  will,  seinen  Antrag 
uatersuchen,  und  wenn  es  uuht  bloUer  Vorwand 
ist,  wird  es  ihei  unbedeohlich  bewilligt»  Treten 
indessen  unvorbergesebene  Umstftnde  ein »  die:  da^ 
Sobnee  Gegenwart  bey  den  Eltern  notbwendig 
machen ,  so  findet  die  Entlassung  auch  während 
der  Zeit  keine  Schwierigkeit,  wenn  nur  der  Vice« 
konig  seiner  Geburtsprovinz  die  Wabrheit  der 
Xhatsncben  verber  oonstatirt  bat 

Eine  der  woUIiätigsten  Einrichtungen  in  der 
ckuxesiscben  Staatsvertassung»  ist  das  iiecht  der 
-Vorstellong,  £ilU  die  Beamten  es  nur  inomer  zu 
innoibea  wagten  und  die  Kaiser  es  niebt  despotisch 

nttonter  uiilsachteten.     Der  Vicekonig  von  Ho- 

^ao  'Tien-wen-kuig  war  ein  solclier  üiuthiger  ße- 
soite;  er  scheuete  sieb  nicbtf  gegen  einen  fÖrmli« 

cbem  Bescblufs  alier  vereammelten  gTribun&le,  dea 
<ier  Kaiser  bestätigt  batte ,  so  zu  prote^iren  und 

im  Kaiser    die   Schwierigkeit    der  Ausfübrung 

i 


()  Contancin  XXI.  p.  I«hi67., 
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auseinander  zu  setzen  und  unser  Keisert  durchaus 
dtm  fiofameiclileni  tind  ftlaulrednem  -  nicht  hold» 
billigte  dies  sehr  und  empfahl  ihn,  im  Oegeiumta: 

eines  andern  Mandarinen  Tchang-pao,  der  ihm  blols 
zu  Gefallen  redete,  seinen  Grolsen  /um  INIuster 
^loh  will  hloüi  das  Wol  meines  Volkes»  sagte  er; 
wenn  ieh  Rath  verlange,  ist  dieses  mein»  ein- 
zige Absieirt  und  man  wird  mir  immer  Vergnu«;«ffi 
machen,  wenn  man  niicli  aulLliirt.  Wenn  die  An- 
ordnungen, die  ich  getroücn  habe,  nicht  zweck* 
sind,  werde  idi  sie  ohne  Anstand  ftndecn* 
Man  wird  zwar  sagen,  dafs  ich  unbest&ndig  sey  ; 
tbnt'  nloiifs,  ich  ffirchte  eine  solche  BeschuMi^^unor 
nicht»  vorausgesetzt,  dafs  die  Veränderung  nur 
Siim  Guten  und  zur  Befriedigung  meines  \^ol* 
hes  gereicht«''  Ueberhaupt  aber  ermahnte  er  alle 
Mandarinen,  die  das  Recht  dazu  hatten,  ihm  ibre 
Denkschriften  und  Vorstelluncren  zu  viberreichen 
und  durch  ihre  Einsichten,  so  viel  sie  könnten» 
ihn  in  der  iiegierung  zu  unterstutzen ;  er  ver- 
sprach ihnen,  wenn  sie  ihre  Namen  nicht  genannt 
Iwiiien  wollten,  sie  gewissenhaft  zu  verschweigen  ^ }. 
Selbst  wenn  es  ihre  Provinz  oder  Amt  nicht  be^ 
traf,  sah  er  ihre  Erinnerunc^en  gerne.  ••Gu- 
te Beamte  ,  .sagte  er,  betrachten  alle  Angelegen-» 
beiten  des  Reiches,  wie  eine  Angelegenheit  ilirer 
Familie;  sie  denicen  stets  an  das  allgemeine  Beste, 
und  wenn  sie  in  einer  andern  StatUuUterscha{t  Jas 
Volk  leiden  sehen,  müssen  sie  sich  dafür  interes« 
airen ,  als  ob  es  ihre  eigene  wftre  und  mich  da« 
von  benachrichtigen'*,  und  Aehnlicfaes  wiederholte  er 
einem  andern  Beamten,  der  bey  einer  solchen 
Vorstellung  sich  entsrhulJigt  hatte,  sich  in  CremUia 
Di^^  gemischt  zu  haben  ^ 


1)  Contancin  XXf.  p.  142-14(). 

2)  CoDt.  XX.  £3.  jyj.     3)  Coul.  XX,  p.331  cl.  333  sq. 
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Eigratllclier  Litterat,  wie  Kbu^K^grt  wir 
YouDg-tching  nieltt«  Indeb  giebt  es  'sogenaiiiitir 
huserUcher  ß^erkn  mehrere  von  ihm.    Seiner  Er^ 

weiterunsc  der   l6  sogenannten   Maximen  Khan«'- 
hy  s  haben  wir  schon  erwähnt        liieher  gehuriia 
auch  die  zeJm  Vorschriftm  de9  Kaher»  xoung^ 
iehing  Jnr  die  Kriegaieuie      eigentlich  eine 
raiische  Belehrung  der  Krieger  als  Glieder  der 
biir^erlinhen  Gesellschaft.    Man  mufs  aher  bey  al- 
len diesen  sogenannten  kaiserlichen  Werken  eine 
Anmerkung  Amiot^e  nicht  ühersehen »  dab^  die  ebip 
neiuchen  Kaiser  nftmlich  keinen  Untenohied  nt»» 
eben    zwischen    dem,    was   sie    selber  aiachea 
und  dem  was  sie  machen  lassen.      So   ist  denn 
nucb  dieses  eigentlich  kein  Werk  vnn  Young- 
tchang»    sondern  es  ist»  wie   er  selbst  in  der 
Venede  sagt»  von  Tcbang-nm  verfatstt  und  von 


1)  &  oben  p.  3fi2.  not.  3.    Diese  16  Maximen  »ehi^.  CS* 
bot  Mem.  oonc  la  Cbine  T.IV.  p.236.    Er  giebt  de 
iTie  IJebersetsung  einer  der  Erkläniugeu  Youog-tching*«, 
nlmlich  der  zweiten  Maxime  (pag.  227-236),  die 
aber  toh  der  des  Kaism  bey  Milne  p.  49-53  gibiifich 
mscfaieden  ist»  Indefs^  Cibot    286.  vgl.  T«  VUl.  269 
mgt  OOS,  dafs.  diepe  ErkUbiingen  des  Kaisars  ent  im 
Ooen-tehbang  oder  böhem  Stile  (<itlo  lileraii«  JL) 
abselabt  erschteuen ,  dann  aber  such  in  gewöhnlicbem 
&&  fars  Volk.(koäan  hoä  Mandarinen  Sprache?) 
SDsgeferttgt  worden  ^eyen;| 

2)  Sf>  stehen  iihersptzt  in  der  Art  Mililaiic  des  Chinois, 
fiadüit  €11  Fraiiyüiß  pai*  le  P.  Amiot,  reyu  et  publik 

♦p^\f.  de  Guignes  a  Paris  1772«  4o  wieder  abgedruckt 
kern.  couc.  la  Chine  T.  VIL  Es  sind  dies  nicht  die 
Mililairgesetze  von  Young-khiug,  wie  Eichhorn  sagt, 
scruici  n  ca  ist  einf-  Uehei  setzung  vou  ein  Paar  älteren 
chines.  Werken  über  Kriegskunst  von  Sun-tseu,  Ou- 
t&eu  u.  a. ,  denen  von  Amiot,  ziemlich  unpassend^ 
die  Ueberselzung  dir.sf  .s  klenien  moraiiichen  Werkes, 

rhs  mit  r^rr-  Krieg^kunai  oicbts  SU  thim  hatf  beyge- 
higi  worden  isL 
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iftfn  mir  diireligeselieii  nhd  dem  Drucke  fibergebm. 

Alle  h(  ine  Rlaiidscliuren  sollten  es  fleifsig  lesen. 
IWa»  kann  bey  Coiitancin  ^)  wpitlüulig  lesen ,  mit 
welchem  Ceremoniel  die  Cr  sc /Uchte  seiner  Uy/ui- 
'stie  angestellt  warde.  Gleich  nach  seiner  Thron- 
hesteignng  hatte  er  Befehl  gegeben,  sie  durchzu- 
sehen und  in  Ordnung  zu  Lniigen^  17^5  ^^t- 
Werk ,  voUeadet, 

Wir  wollen  unter  seinen  äbrigen  Schöpfung^ 
nur  noch  di^s'  berühmten' "G^ar/^»«  der  vollende- 
ten Klarheit*'  (Youan-ming-youan)  erwähnen  ,  den 
der  Maler  P.  Attiret  ^).uns  beschrieben  hat.^  \  oun^— 
kchin^  ;  legte  wenigstens  den  Grund  dazu«  wenn 
auch'  sein  Söhn  und  Nachfolger  ihn  erst  vollendete ; 
denn  an  20  J*ihre  vvnrde  daran  gearbeitet.     Ks  .ii»t 

^  hier  der  Ort  nicht ,  in  eine  weitläufige  Beschrei- 
bung dieses  Garten's  einzugehen;  man  weifs^  dab 
Ghida-  den  natärlichen*  Geschmack*  in-  «der  Garten- 
kunst vorzugsweise  cultivirt»  und  das  unsere  söge* 

*  nannten  englischen  Gärten  eigentlich  Nachahmun- 
gen dieser  chinesischen  sind.  Die  Grüfse  des 
9ittchligen  Reiches  hat.  die  edle  Gartenkunst  abor 
int  laiiter  Ausdehnung  und  Orofsarttgkeit  2u  flbra 
t'  wovon  wir  gar  keinen  Begriff  haben.  Su 
begreift  denn  auch  dieser  Garten  Berge  nnd  ThÄ- 
1er»  Flüsse,  Seen  und  Bäch^  jmit  den  maunigfaU 
tigsten  Anpflanzungen  I  die«  fObwol  alle  »Werke  der 
Menic lienbuidy  dDoh  die  Natur  tibMoheed  wMense» 


rontancin  XXI.  p. 335-343»  daraus  des  Hauterayee 

p.  435  sqq.  '  ' 

2)  P.  Attiret  Letfr.  Wif.  R.  XXVII.  p.  1  sqq.  N.  E. 
.  XXn.p.  493-517.  vgl.BenoistLclthädif.N.E.XXnr, 
p.  53^  539.  XXIV.  p.379  ^qq.  und  Grosier  T.  VI. 
341-304  >  der  noch  unedirle  Brid  von  dea  P« 
•enoist  und  Bourguots  benulst  hat» 


ten»  umA  die.eifMi  .Itf^ngt.  dir.*Mfi  ^utKtithiwti 

eiogprichteteo  LoadiSlimr  und  PaUflst^yf  zuin  T^U 
aiisMarnior,  in  sich  schlössen.     Kntbiel|  doch  die- 
ser Garten  eine  ganze  lileine  Stadl !    Denn  da  der 
ibjMr  vm  China»  nach  der  äiUe  des  Orientei^ 
immer  eingeseUefSen   lebt  und  die  Hoheit  ,dep 
Herrschers  sicli.  niebt  ie  dasrGew^hl  undGedcinge 
des  cr^^vöhnlicfadn  Lebens  herablassen  kann,  will 
er  doch  auch  einmal  das  Getreibe  d^  Juiebeas  ii^ 
der  Nähe  sehen  1    So  müssen  denn  hier  iieiae  Eu- 
Biicheii  inehrmalf '  im,  Jahre  das  ganze  Leben  wie  loi 
S<jhla'|ispiele  ihin  vorFühren.  SchifTe  gehen  und  kom- 
inen,*AIdrkle  werden  gehalten,  alle  Jlandwerke  nud 
KuaMe  Siebt  er  hier  trf;iben,  dort  sieht      dei^  I^.'^^ 
maonJu  Feld  bestellen,  wie^ei^^  anderswo  kjinn  eir-dap 
LsKendeirSotdafifen  imFelde sehest  erkann  denTribiir 
nälen  beywohnen,  wie  die  Richter  Sachen  behanr 
dein ,    alles  koipmt    vor,   und  der  Uiaunelssohny 
dei^ Bürde  seiner  Hoheit  entladen^  kennt  hiechlols 
Menscht  wie  jeder  andere»  sich  unter  dfis  GewuU 
der  Menge  mischeif«  und  allem  mit  zu  sehen« 

Geben  wir  jetzt  von  dem  ionern  Leben  zu  den 
lofaiem  Verhältnissen  überl  Wie  erwähnen  nur  hejr* 
länig  der  Gesandschafien,  die  von  Europa  aus  an  ihn 

geschickt  wurden.  Der  Pabst  (Benedict  XIII), 
oder  wie  er  chinesisch  heifst,  das  Haupt  der  blü« 
ieDden  Religion  (Kiao  hoa  hoang),  wollte 
neben  der  ße^iückwünsohong  die  Freiheit  von  ein 
Faar  Mmionären » ,  die  er  auch  erlangte  Di«| 
portugiesische  Gesandschaft  unter  D.  Alexander  Me« 
teile  Souzay  IMeneze^(l727)  scheint  eine  Fürsprache 
(ur  den  P.  Mourao  und  für  das  Christenthum  heab- 
äkhijgt  m  haben »  wagte  sioh  aber  gar  oidlf  ain^ 

1)  S.  des  Uaotersyes    429  «fq«  uaob  den  Aaeodotcs. 
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uml  mit  Arer  l^e%iWort  4Mdi^ni  be^fi^^iricb 
mit  eiaem  Grlflchwonsohe  Bej'  weiteoi  widkti- 
ger  war  die  russUcIie  Gesandscfaaft  des  illyrtschen 

Grafen  Sawa  Wladifllawitsch  Ragusinsky  172Ü1 
den  Gränzuerirag  vom  folgenden  Jahre  zur  Folge 
liatte. 

Wir  haben  oben  des.Gr&nzvertrages»  den  Graf 
Golowin  I609  abscbloEs,  erwähnt  Dieser  batie 
indebi  auf  Anlab  der  Elroberungen  der  Russen  im 
Amurlande  nur  die  GrSlnzeÄ  zwischen  Rufslaad 
und  der  Mandsöhiirey  geregelt  Die  Eroberungen 
Khang-h}  s  in  der  JMongoley  hatten  aber  nach  der 
ßesiegung  Kaldan's  die  Herrschaft  der  Chirieseo 
hier  sehr  erweitert  und  auf  einer  andern  Seite 
China  mit  Rubland  in  Berührung  gebcacjit.  Meh? 
rere  Horden  von  Tousietou  Khan  und  Tselsen  Kltifii 
wissen  wir,  hatten  sicli  imter  PiuTslands  Schutz  he- 
geben; da  sie  aber  als  Laniaiten  dem  Khüutouktou 
finhingen,  pflegten  sie  besonders  bey  grofsen  Fe- 
sten Aach  Ourga,  viro  er  seinen  Sitz  halte ,  zu  wall- 
'  fahrten« '  Dieses  gab  begreiflicM  oft  *  ^u  groben  Uii* 
Ordnungen  Anlafs;  namentlich  hatte  die  schlecht« 
Auffuhruno^  der  Russen  in  Ourga  1722  die  Ver- 
waisung aller  Hussen  von  da  und  das  Verbot«  ihre 
Carawandn  flürder  nach  Pe-kiog  zu  filhi^^iif  be- 
wirkt, wödürch  der  russische  Handel  gänzlich  an* 
terbrochcn  ward.  Dieses  und  die  e wichen  GränZ- 
Streitigkeiten  machten  ein  LebereiiiUüinmen  wün- 
schen swerthf  und  es  wurde  daher  ein  Congrels  an 

Aer  Mulodung  des  Flusßtes  Boro  (ßoura)  in  die  Se^ 

Ihiga  beschlössen»  wo  dann.auc^h  1727  der  Orens^ 

f    vertrag  durch  den  Grafen  Sawa  Wladidlawitsch 
*  •    _    •      •  <  • '    •  I  •/•'*«    •        '  * 

— - —        --  '      '  .  ' 

1)  S,  den  Bericlit  von  dieser  Gesandt  scliaft  vonParenniB 
/      Leur.  idlf.  p.206  sqq.  N.  K  56-96* 

2)  Oben  g*SS7  eqfi 
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nmlsclier  und  ToLabifta  .ohlnefiiioliey  SeiU  zu  Sund« 

1.  '        ff  V         •        »  '  ■ 

Wir  kooMA  W  ilfp^ttich  «ur  dto  Haupt, 
ponete  dieses  Vertrages  ^)  mittheileiii  Die  Haupt- 
Sache  war  die  Gr^nzbestimmun^  zwischen  Rub^ 
land  und  der  Mongoley;  denn  die  Granz»  gegw 
die  Mandscluirty;  hin  blieb  die  alte«  Wir  wiase^t 
ak  Weetgrlax#  wir  i689  äbr  Axguu  fieatgeseM 
his  ziKii  See  Dalai«  Von  hier  wurde  jetzt  die 
TiTdrize  weiter  nach  Westen  foi  tgeluhrt,  erst  utf* 
ttriulb  dem  OnonAuue  zum  Bache  Kiakhta , .  dann 
über  die  Seleega'wegy  etwa  bis  zum  lOOOred« 
derLio^e,  noter  dem  50  Grade  N.  B. ;  denn  roti 
hier  an  tritt  das  chinesische  Oohiet  wol  um 
^Grade  nördlich  heraus,  und  indem  die  Gr&nze 
£npt  der  Südspitze  des  Baikalsees  nordwestlich 
auäeigt^  wird  weiterhin  das  Gbabioai  dabagan  (Ge- 
birge) GrSnze ,  etwa  bis  zum  Jenisei  hin  Noch 
weiter  westlich  vom  Jenisei  ,bis  Boukr«irma,  am 
rechten  Ufer  des  Irtysch»  wurde  die  GrUnze  9t$l 
ipUer  beilimmf. 

Nächstdem  wurde  die  Freyheit  des  Handels 
wieder  hergestellt.  Alle  3  J^^hre  duilte  eine  Ca- 
mma  wia  Bichl  mehr  als  200  AUnn»  küuUig  je« 


ij  S,  Kiaprolh  Archiv  f.  As.  Liitcr.  Gesch.  u.  Spr  ach- 
knnde,  Petersburg  1810*  4»  p.  1  »qq-  «•  daraus  Mem. 
TiUtits  ä  TAsie  T.JU  p>i  s^«;  Sur  la  ixouiiere  ruftse 
et  cbuioise« 

15)  Er  steht  b.  Klaprolh  p.  28*44» 
3)  Wir  gehen  die  Gränse  nur  nngefShr  an,  da  alle  die 
'   finzeioen  Namen  des  Vertrages  den  meisten  Lecern 

«heb  nur  todte  Schälke  bleiben  würden,  indem  keine 
i  «Bimr  Karlen  sie  bal»     Das  Genmwr»  gpebl  der 

Art.  3»  vgjL  Kiaproth  p.6  if» 

Oo 


i 


^  -JJli»  Mandtoiiurejr, 

Pe-kin^  komilient  und  alle  Artikel,  die  ntdht'VM 

dem  einen  oder  andern  Reiche  verboten  waren» 
verkauien«  Keiner  von  der  Carawane  (luriie  beim- 
lich  zunickbleiben ;  starb  indefs  einer,  so  blieb 
geiii  -  Neehlab '  ieiaen  £riien.^  ''-AilUttdetii  wurden 
Mth  drey  StepelpUtse  an  der  Grttnze»  an-Kiak^ 
ta»  an  der  Selenga  und  bey  Nertschinsk  anzulfM 
can  beschlossen,  jede  andere  Passage  ward  aber, 
bejr  Strafe  der  CoDfi^oatioa  der  Waareui  ver- 
iMHen  (Art.  4). 

Ein  anderer  Artikel  erlauble  den  Russen  in 
Pe-king  eine.  Kirche  (niiao)  mit  4  Priestern  (La- 
ina's)  zu  haben»  und  frey  ihren  Gottesdienst  dort 
!feu  verrichten ;  6  junge  Russen  (Oros)»  die  Latein 
verstlinden,  konnte  der  Czar  anlserdein  in  Po  king 
unterhalten,  um  Chinesisch  und  Mandschurisch  zu 
lernen  (Art.  6»)  Wir  ul^ergehen  einige  Neben- 
puncte.  Der  IQte  Artikel  bestimmte  noch  die 
Bestrafung  der  Flüchtlinge,  Vagabondea,  Diebe, 
Räuber  u.  8.  w.  Da  dieser  Artikel  aber  noch 
manche  Unbestimmtheiten  enthielt,  wurde  über 
diesen  Punkt  «päier  (1767)  {russischen  (x>nH 

missftr  Kropotow  npch  eine  besondere  Ueberein- 
kunft  geschlossen 

Seit  der  Zeit  wird  diese  ganze  ungebenre 
GrKnze,  die  5f  lOt  *ucb  wol  dO'loisen  breit,  vom 
oehotzkischen  Meere  bis  Bouktourma  die  beyden. 
grofsten  I^ieiche  der  Erde  scheidet,  vdn  Gränzpo- 
sten  stets  bewacht.  Je  nachdem  das  Land  mehr  oder 
minder  bevölkert  ist»  aind  diese  mebc  oder  weni« 


1)  Diese  Mission  halten  die  Russen  noch  dort.     Alle  7 
Jahi:a  wuvd  «1«  ai^löset*       limiowsky  T.l«  p*3aq. 

Sf)  8.  KUprolb 
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eier.  Russen  und  Chinesen  stehen  «ich  i/nmer  50 
HBmdtr  gegenüber»  dafs  sie  sich  nie  aus  flen  Au- 
pn  verlimn  «ttd  tSglich  mub  der  BefehUkdier 
jedes  GrlM|N»eltiie  OMMrlMlaoadiiiio  eorgfäk 
tig  tnittMriien,  4mb  «•  iiiefct  vernlckt  werde»  und 
dals  keiner,  aufser  an  den  hestinimten  Passagen»  von 
btjdsB  Seiten  mit  einander  ooiBinuaioire ;  m11m| 
aber  die  FiuM  sind  Pferdehaaiwil«  gesogen»  und 
d«t  sckirft  wß0ugo\i§ßhm  Aage  weia  joden  TriK 
ton  Menschen  oder  Pferden  ioi  Lande  aufzuspt!- 
Ten  und  bis  zum  Ausgange  zu  verfolgen.  Diese 
äoigiak  sdbtint  uns  fast  kleuilioh;  alier  dadurch 
kt  es  allfliD  möglich  geweam«  einn  Ton  eo  beweg« 
liekta»  rtnUoetigen  Völkern  eingenofliBme-Grinze 
nun  schon  liber  100  Jahre  unverrückt  zu  erhalten 
und  allen  äireit  zwischen  he/den  fieichen  zu 
neiden 

Spiter»  um  daa  hier  gleich  mitzunehmen» 

ctntrale  sich  der  russische  Handel  fast  ganz  auf 
kuiL/ita  am  gleichnamigen  Flu.^e  und  dem  ga« 
{Mberliegenden  chinesiachen  Mai-mat^tchtn  oder 
teUn^,  dna  heibl  0urg  oder  Feste  für  Kauf  und 
Verkauf,  denn  die  andere  Communication  hej 
T^ouroiikhaitou  am  Einflu^i^ie  des  Gan  in  den 
Argouai  ist  wegen  der  ungünstigen  Ltage  des  Ofw 
tes  ioflner  aehr  nnbedeutend  geweaen  ^  und  von  ^ 
fo&laidiniCi»  eine  Garawane  nach  Pe-klng  zu 
luhren,  haben  die  Russen  nach  tlleser  Zeit  nur 
noch  6  mal  Gebrauch  gemacht  Piese  Carawaneit 
gingen  nämlich  auf  Regtemngskosten »  waa  Githe- 
tiee  IL  aber  durch  Decret  voo  1762  Torbot »  daa 


Ii  \V  ie  sorgsam  die  Chinesen  die  Granzen  bewachen* 
^  Kiapreih  U^ffm  Aeiat^  h  ]^i4g^  ii^ 

I  Oo  2 

I  * 

I  «  * 
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auch  dra  Haniel  rom  Ktekbta  dleii  Russen  frey 
gab,  der  dann  seitdem  errt  Moht  «ubiiUäiieil 
gann.     Die  Chinesen  dagegen,  die  meh  Kiallhi» 
lÄndelo  wollen,  müssen  noch  immer  von  ihrer  Re- 
gierung die  ErUttbAii»  dazu  erkaufen  ^> 


Yonng-tching  Stell»  1735  d.  T^October  i« 
nem  Lusthause  zu  Youaa-nung-youen^  56J*bP 
und  im  13*  seiner  Regierung.  Sein  Korper  wurd« 
Neoilte  «ur  Stadt  gebracht  und  sein  Tod  einige 
Tage  darauf  bekannt  gemacht  Er  war  -fiir 
China  em  sehr  guter  Regent.  Die.  Hlrte  gegea 
mehrere  seiner  Briider  war  gewissermaCian  «otb* 
wendig,  das  Christenthum  konnte  er  auf  sement 
Standpuncte  fipeylich  auch  nicht  begünstigen ;  son*t 
aber  war  er  ein  ttuberst  Ib&tiger,  wolwollendert 
ant  das  Beste  seines  Volke«  unermÖdlloh  bednob- 
ter  Fürst,  der  ämsig  den  Geschäften  aehiea  gre- 
ben  Staatshaushaltes  oblag  3).  Nur  eine  Anecdote 
zum  Sohluase ,  die  dies  gut  bestätigU  Einst  im 
Anfange  seiner  Regierung  war  er  auf  aehs  Lust» 
schlois  gegangen ,  der  bessern  Lnft  n  genieten. 
Die  Grofsen  aber  mochten  meinen,  er  wolle  sieb 
erholen  t  und  so  erschien  keiner  zur  bestimmten 
Zeit  zur  Audienz»  Er  aber  nahm  davon  AnWa, 
ihnen  «u  erklaren,  wie  er  hier  nicht  weniger,  vrie 
jn  pe-king,  den  Geschäften  iForstehen  und  ihn 
Berichte  empfangen  wolle,  blofs  dafis  die  Sachen 
sieh  nicht  auf  einmal  zu  sehr  htUiften,  sollten  drin- 


1)  Klaproth  Mem«  rel.  a  l'Asie  I.  p.63  «H*!* 

2)  Pafeonln  Lcllr.  ^(lif.  N.  N.  XXU.  p.  190  u.  XX. 
P.314.  Ueber  aein  Grab  S.M^m.  c.  la  Chine  T.V7. 
n'.d6l.  Seit)  Ehrenname  im  Saale  der  Voiishren  ist 
Cby^^soung  Hien  Moang-iy« 

3)  S.  des  Haatera^es  p.  370* 
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««nde  Sachen  zwar  alle  Tage  vorgenommen  wer- 
den, sonst  aber  nur  die  Obern  eines  Banners,  ei- 
■M  der  neun  Hauptthbimale  und  eines  untergeord« 
Mtm  mn  «ioem  Tage  zagleich  Vortrag  baben 

Von  mehreren  Kindemi  die  Young-tching  ge- 
habt batte,  waren  ihm  nur  drey  am  Leben  geblie- 
k«B.  Der  ttlteate,  damala  26JAbr  ^Itt  ielgte  ihm 
wmi  gab  aeiner  Regieruns  den  NaoMi  Kkitm^ 
itmng^  mandsob.  AbkAi-wekfaiyekbe,  d.  i*  bimmli- 
scher  Schutz.  Sie  war  eine  der  längsten  und  ^ilück- 
liebsten ,  die  China  «gehabt  hat  (1735-1796)»  »»nd 
•r  eotsprach  gaas  aemem  grod^en  Grofivaleri'  dem 
mt  Mdbitribte. 

Wie  e«  in  China  üblich,  verwalteten  wiihrend 
der  drey  Jahre  der  Traner  4  Regenten  weni^^stens 
dem  Nanm  aach  das  Reich.     Da  er  Ton  ihnen 
niobts  melir  sn  fttrebten  batte,  konnte  er  aeines 
Votofo  Brfidor  und  deren  Kinder»  die  unter  der 
vorigen  Re«;ieriing  eingesteckt  waren,  wieder  in 
Freiheit   setzen    und  ihnen  Rang  und  Ehren  zu- 
lAckgeben  und  so  seine  Regierung  mit  Gnadenbe- 
Bergungen  begkinen.     Wir  baben  aobon  ervf  ttbnt« 
me  der  lOte  und  14te  Sebn  Kbang-hy'a  und 
demn  Sohn   Po-ki   auf  diese  Art  frey  wurden, 
auch  wie  Sounou's  Nachkommen  Erleichten nii^  er- 
bieften«   Po~ki  mufste  ein  Groiser  das  Geiängnifs 
eiiae»  mid  mit  den  Worten ;  '«'Der  Kaiser  fragt, 
werdieb  hier  sorfickbilt»  geb*  binaua''  orblelt  er 
die  Freybeit ,  und  bald  darauf  auch  seine  Stellen 
wieder;  sein  Halbbruder,  der  ihn  gefangen  gehal- 
Im»  mobto  dagegen  eins  seiner  Lustbäuser  buten 


rontancia  XXI.  p.  300-303* 
3)  Paxenuiu  XX.  p.di7-a2i* 
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Im  tffrh  äm  iMrisisn  ktaicrg  Lm^g^  mmMxx  üua  zu 
mUtmmmf  «Wr  wmmm  Khia»  Itong  «wk  wie  mm 
Gf^imMr  #mpiüefe  Vimmmuhabmm  wiKfcM 

«chtet«  und  kua^tfertige  Earopler  an  s#inen  Hof 
xogf  lo  folgt«  er  doch  darin  ganz  seines  Vater-s 
Gmiidiii w  0  dmb  «f  die  Yrntk^itum^  des  Üm^ 
MMtfcMM  QaMrr  fMMM  riiiwMf  mbA  Miw^hiiiH 
JoffdbMM  Mcfct  xvglb.    Wir  wiesMy  Adb  aflm 

Yiiiing-lcbin^  die  Missionlire  aus  allen  Provinzen 
v«;ri>4nnt  abzogen.  Nachdem  iodessea  der  erste 
Scbreckm  irorfiber  war,  «cbliefaea  um  sich  ziemlich 
Übtfrall  ganz  eigmtUeii  wieder  eio,  P.  BalieitM 
B.  in  eine  Art  Ton  Sarg  (Koaaoh-tsai)  gepackt ')« 
Dan  Gesetz  f^c^tand,  wo  sie  also  entdeckt  wurden, 
netzte  ea  Öirafen  ,  und  es  gab  jetzt  wirkiicli  Ver- 
folgungen und  eelbat  HinncbtuDgan«  Wir  hornm 
dieae  indela  hier  nur  eben  kurz  berühre«.  SchoA: 
1736  g«b  Tcha-8se-hai  zu  einem  Beschlüsse  ge- 
«^eri  daM  Clu iötenthiini  Anlai's,  als  eine  Schwester 
vüu  ihm 9  die  Cbrittinn  worden  war,  bey  einer 
Ceremoniot  die  er  nach  seiner  Begnadigeag 
gehen  wollte*  zugegen  zu  seyn  aiah  weigerte ')i 
Die  Verfolgung  ia  Pe-king  1737  entstand  all 
Catechist  l»ey  der  l'auie  der  ausgesetzten  Kinder, 
durch  die  die  Väter  ihre  Christen! isten  beaanders  zu 
mehren  und  ihren  Himmel  zu  bevolls#rn  pflegteni  ^ 
tappt  wurde«  Der  Hing-pou  betrachtete  det  B*< 
.s[»rt»ngen  mit  Wasser  unter  Hersagung  von  O*» 
Itfttsiorniehi  als  Magie,  und  verurtheilte  ihn  zu  100 
Hieben  mit  dem  Bamboa  (Pan-tse),  einem  Monate 
Habholz  und  nachher  noch  40  Hieben;  der  Aufse- 
her des  Hosptlals  (Tchin-tsy)  bekam  dufur» 

1)  &  R«»y.  T.ettr.  <dif.  N.  E.  XXIII.  o.  409 «4*  Bsbojia. 

Lfttr.  edif»  N.  E.  XXlf*  p.402* 
))  Dee  Hautera^'cs  p.  512*518* 
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er  e&  zugelassen  ll^Ue•>"»30'Hiel^^^••4«l^  Ttturgufäfs 
wurde  zerbrochen.,.  .Die  EuropJi«r,.^l^beör  sich  viele 
Mühe  .  za  be1v^li^||»  I  d^h  .  das  UrJdheil  ^nrtickge« 
M^oMneo  wur({9,;<;][/pisQnst  !l;Dd8iUjitbeil/^  o^t 
sey  deu  Gesetzen  ganz  geniäU  lui/l^aycb  Loma^* 
üo-chancr  und  Tao-sse ,  die  dbrph  ^Berribrun^  ;doa 
tlauptes  unter  Gebethfurn)eln>  iü-biike  h^41«ii!  Voll^ 
\ea)  >v(irden.  t^estraift"«/  Das  EÜnzigep  was  ,aiB"«i>4 
laagten,  war,  dd^s  <lte  Flacate  (Ktt0^.cbi){p  die  an 
aUen  StrafseoecUen/ gegen  das.  Gbtiste/itbuni;  \aDg^ 
schlagen  waren,  .uuterdriickt  wurden«  imd.aiucb  dh" 
ZU  ergmg  der  lie[ehl  nur  uiTiiLiiUicbv  ind'  es  ko^ 
^letp  wieder  Aifib^^  ihn   in  die  Zeitung  sei z«n  zh 
lassen; —  entl>4*brt€f  ei^  jdoch  ho  nodh.  der  ofiPeiitlinbeiir 
Aüclorhät  £Lan/.    ;  wlihreiid  ;  die  !  Df^uUscbbift  ihres 
uegoers  io  alle  i-rQvinzeö '.versandt/  vielfache. Nacb^ 
s^tiuDg^o  veranlal^e..^)«  luohiKM    ,Ji'  ';r:  ynijplno*^ 
in  .  «iiv!  •  if'  iil  ii'.J'  :  ih  ft-.-.  l'Jid 

'  Die  Zahl  d«f  Cbrisien  Mir  Chftna 'wfic  im  Gta^ 
28n  uÄbedeiitehda  St^  »hatten  iaiiPe-rhingv  Wo  siia' 
fr«y  lehrten,  3Ki£ciieh /ifnd  untfcr  d«n/22  J^suitenii 
^et  da  waren,. n'HmllbhrijiO  Fi^BZO^eD.u^d  .j^'PoKi^i 
gi«sen,  haUänern.lind  Deutscbenv  '  waren  ^  Ictiig^i 
lieh  (iir  den  Dienst  des  Kaisers,'  ^5  blotst  wareti^ 
Priester;  aufser  diesen  ve^sab«^  ^  cbin^si^cbo  Je^'> 
siuleu  das  übriige  Pe^toby-lj  'iinll  fniin^' recbAelet 
1^  ^«r  ganzen  Pro vin*; an  60.000 €hn€4e«lri  In  d&ii* 
ul»rigea  Provinzen  waren  »twa  30*-4'Ö  Misstonare ^);: 

•  '  .   ,    't  ii  IIA    <»■  «;   ,  Ii'» ...«  ..'.  1*1 

,  Für  ein  so  groH^s  Reich  "wap  ldas,  inufs  man- 
Henoeu,  fast  nichts,  wenn  nur  nicht  ihr  weite«. 

i)S.E(at  de  la  religiön  dans'  Pertiphe  de  Chine  en 
»ann^p  1738.  Leltr.  edif.  R.  25.  pag^234-298.  N,  E, 
T.XXIF.  p.  24(3-289»  daVnach  «It-s  IJauleravfs  p.  518  sq. 

^)Gaubii  Leltr.  edif.  N.  E.  T.  XXH.  p.  4l3  sq.  Atti- 
•tl  ib.  p.52l  sq.  524.  '  ' 
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rtei    ümstchgVelfeti    zu    iürchlen    gewesen  w&re« 
Vielfach  wm^d^n^  sie   dabdr^auoh  nicht  bemei^kt  i 
odmt  dici^^eaintien^  sahen  ibildiitAllblif'vH^  darek  im^ 

Zoftn*  ^'dai^'Wtm^p  loi. -f^^^  1746  fVm^ 

kian        wo  wenn  das  Christenthiim  sich  einerseit#^ 
V4HI  JVlABUla  un4-6atavia  aus  am  Arsten  ausbreiten 
kvnnte, '<e9  dagegen  mich  wieder  üm  ao  ifiGjiier 
gefthtlidüiMGlMki  itod  dah^r^idw  Varfelginf  ^^«M^ 

Dominikaner  von  den  Philippinen^  die  in  eiaai  > 
Dorfe  Hey  Fou-ngan  ^efalst  %viirflen,    *  Wider  da« 
Verbot,   bjißl»  es«  thäUen  >sie  aich  eingeschlichea  ^ 
mmd  fluchten  nun  dutok  di»  HoürtiMg  d#fl  PAüidie^^ 
wm  und  dia  Fantht  jmt  dar*  Uöll»  das  inlvriiieiMfai^^ 
Volk '  zu.,  ihrer  R^ligiov  zu  behekm« '   Skm  *  ehrten  - 
Confucius  niehl,    sondern  einen   Fremden,  Jesii^,' . 
hiefsen  die  Tafeln  der  Ahnen  verbrennen,   hieltaa  < 
Massige  j|pifllaehH  'Versaminlungen  veM  M&nnen^-^i 
iMid  Wc^lOTd«  .diBifrfoUen.dM^C^^    uiid  m»; 
dergleichen  Vocwdrfe,  die  wiriiolmi  IcMfient  in«bi|4r 
l  ere  sind.    Einige  unsinnige  Beschuldigungen  -  kll^^^ 
inen  hier  noch  dazu,  z«  B«  dafs  sie  Kinder  um»., 
brilchliea^^aiis  ilireai  Gehirne  Zeubertranke  zu  b«^ 
r«iteii«  w—iif  ..w  daaki  W4iihor  und  MlddhM^^r^ 
fdhrtfii»  wBhnend'  »die  outopttitebw  Arkeneyaiifiul^* 
dann  die  Folgen  auihehen  muiaten«    Das  Knochen— ^ 
gerippe  eines  IVlissionäres,  das  sie  als  Reliquie  mit* 
«cfaleppten,  gab  zu  soloheio  Argwohn  freylich  An« 

lad».  Bode^klilriitc  ^Mf*uu  eki^'.juiduTO  Ponutet 

i)  S.  P,  Chanseaume  Jlelaüon  d'une  peisecution  g^n^- 
xa|e,    qui  sVst  devee  contie    la    itligiou  Chielienrie 
dant  l'Empiie  cIl'  [a  Cliine  t'ii  1  r^G.    LcUi .  tidif.  K.27. 
*P.279-412.        E.  i.XXlL  p.40-12.5.  und  aucli  den 
fcig.  Brief  vpn  F.  i  oi^eoU  .  .Uarnack  Uauteraycf 
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■Ms  sie  durch  GelJverthellungen  Menschen  der 
jrmeren  Klasse  an  sich  lockten ,  ihren  Chri- 
<ten  fremde  Namen  gäben»  jährliche  Verzeich« 
liM  davon  anfnähmen  und  diese  nach  Manillat 
Mieao  und  zuletzt  zum  Pabste  schickten.  Man 
•ah  darin  politische  Zwecke  und  eine  beabsichtigte 

*  i 

Sie  woiden  also  gefoltert  und  gefemharst  naefc 
Fa«"«gaii,  und  ron  da  nach  dar  Hauptstadt  Fou-^ 
Mtoa«  Csa  gabradit  -  Ein  erstes  Urfheil  der  Man-: 

darinen  des  Hian  wurde  vom  Vicekönige  casslrt 
und  die  Mandarinen  selbst,  der  Bestechung  be« 
schiildi'gty  abgesetzt      Das  Endurtheil  lautete  Pe- 
il^ C'*      Pedroj-  Ertbls'ehof  von  MeBricastnim) 
seUe  aolbrt,  die  4  andern  Mittionftra  im  Herbste 
enthauptet,  der  Chinese,   der  sie  geborgen,  eben 
dann   erdrosselt ,   die  andern  Chinesen  aber »  die 
däbey  betheiligt»  blofs   mit  Braadmarkung  und 
Dtodbpaitsohng  bestraft  werden»     Das  Tribunal 
der  Terlirechen  beitSiTgte  das  ITrtheil  und  iiaoh> 
dam  auch  der  Kaiser  es  unterzeichnet  hatte,  wtirde 
es  d.  Q6-  Mav  i747  an  dem  Erzbischofe  und  den 
28*  Octoher  an  den  andern  vollzogen.    Aber  weit 
veedeifclicher  tüt  das  Chrtstenthum  wurde  diese 
VeiaiMdkung  dnrofc  die  allgemeine  Naehfocsclittegi 
die  sie  hervorrief,  und  die  Verfolgungen,  die  sie 
veraiiialste.      So  wurden  schon  i747  wieder  2  Je- 
suiten in  Kiaog-nan  testgenomaien    und  j748  im 
September  etdrosealt .  Peanoiiab  konnten  alle  diese 
Verfolgungen,  die  Ton  jetzt  an  der  Miasionire  we- 
aigslena  in  den  Provinzen  fast  stindig  warteten, 
fbren  Eifer  nicht  dämpfen.     Wir  können  indessen 
Jii  aile  diese  einzelnen  Verfolgungsgeschichten  be- 
S^aiÜicb  eiolu  eingalieii  '}}  wir  haben  von  einer 

1)  Die  NoQvdlcs  Leilres  Mifiantca  des  Missjous  de  bt 


^6  P'^  MMBibcjvMfi 

Bdgehenheit  xa  i^den^  die  ff  je  ^iim-ufid  Kit* 
gemtine  Geschichte  von  bejr  Wei^m  gro|iMPrer  Bedeu- 
tung ist.  Dies  war  tllo  P  entichtang  der  3lacht  \ier 
Bleuten  (1757) »  clie  Ausdehtuing  der  chioesi- 
fchen  Hemchaft  bis  weit  uecli  ^Westen  uad  die 
völlige  Unterwei;fui|g  TiibeVi^  ,.9ur  Folge  .^liettab 
Doch  ehe  wir  die  eigentliche  Vemichtimg  def 
Eleutenniacht  erzählen,  müssen  wir  zuvor  etwas 
Zurückgeben,  da  wir  die  Ict/teu  Kampfe  Kliang- 
hys  und  dann  die^inea  Kaolyi'oigers  Yoimgrtfliittgi 
mit .  den  Eleut^n ,  um  sie  hier  im  ZosaiqmeobMV^ 
erzUhWn  zu. ,  Jioimeii  t    nocji  bis  .  j^tast.  wn^füt 

L<ibeii  ^  '  '  ' 

Khang-hy*s  Kampfe  mit  Kaldaa  sind  erzäMt  '), 
Wir  »ahfiM»  W40  .die4»ei:  zulegt        d®a  CtMlAQfitiii 


'  Chine  et  des  '  Indes  Oriehtalcs."   Pa'iiV  1^*18-1821:  6 

K  T.I-V.  (China  belieffeVid)- sind  jfest  bloü  Verfbl^ 
•  güugsgrtchichte  der  Chriiteii.  »        *  ' 

A)  Hier  zunächst  .die  Schriftert,  ^ie  bloCs  diese  frü-i 
..2lieiren  odrr  al^e  Ki  ieg^i  wit  eleu  Ekuten,  enll)ällea« 
..Die  NacIuL5lUen,  di^e  UuiLOWfky  b,  Müller  (gebt  blolii 
,.his  i723^  ^«  Pallas  ,  /vbu  den  üal(nuckeii  haben  «  sind 

«clion  oben  (p. 353.  not.)  zugegeben.  '  Das  Monii- 
'•nient  grav^  Auf  la  pieiTe  cii  vt*r»  Chinofs  rompoa^*' 
"par  i'ßmperear»  poar  constaler  ii  la  posläirtie  la  bon-* 

quete  du  Koyaniue  des  Eleudis,  rers  Taiinäe  i7d7# 
.  übers,  mit  An  merk,  v,  Amipt  Mdin.  conc«  Ja  Cliinei 
,  T.  I.  p.  325-400,  (darnach  des  Hauteiayes.  p.53ö  «99.)» 

zunächst  die  be.sle  Geschichte  der  'Ej'oberu ngeti  im 
'  1757»  verfafiit  von  Khian-Iouug  oder  seinem  SecretaiL* 
**Tsiang  (Amiol  p.397.  itol.),  Berti  Int?  doch  auch  die 
^Yiüheren  Zeilen**  *  Aufserdem  1^  Mdm.  sur  le  TJiibei 
•ilH  sur  ie  AoyaHme  des  Eleulhc^.  BOuveUement  &ubju« 
I  git^  avec  une  röialion  de  cctte  conquete.  Lellr.  edifw 

R.  31.  p.  212  sqq.  N.  E.  7  .  XXIV.  p-5-56  u.  P.  flya- 
"ciodi  Opisanle  Dchungarii  i  wostotschna  go  Turki- 

stana.   Petersburg  1829*  SBile^  8-     Von  denen ,  die 

Mols  dif  spateren  Eioberuugeu  benihmi)  unten. 
2)     oben  p,  326-366. 


gescJ4s0^  umd  voq  den  Seinen  verlamni  b^y  #mi 
ähußßß  Mm  Labw  dwBßh  Gilt  ftiid«te.  Aber  Min 
Hufe  war  m  Mine  Stelle  getreten*  -  Kaidan  liattei 

wie  wir  sahen,  eigentlich  den  unmfindigen  Sühnen 
«pines  Bruders  und  Vorg'äncrer'^  Sentja  (Tcheiike) 
dei|  (litdpn.A^  ftontivWcba,  entrissen»  und  .wir  erzäh^p 
iMMri^.^  lbien,  «pftter  hcivengewacIiM^  'Me  {urclg^ 
HSy  euch  das  Leben  jraaben  Ireditfite«  ,  Sänef 
war  schon  unisebracht ,  als  der  älteste  den  Nach- ' 
sLeUuiif;en  glücklich  ento;Liiigen  ,  au  den  Fluls  fjui'- 
taHa-.^^,  sicii  ^Aid  eme.Fartey  um  ihn  ge*\ 
^)#mAiMlf .  Dies  w»r  Z0g/att  Arab^a^  (chin^ 
TeenOMeg-raptan)«.  Ba|d  bat^e  «eb  .«(»iae .  Cartey» 
▼entfirkty  uad  wir  sahen  schon  ,  wie  er,  n^ifdenr 
Chinesen  ini  Bunde,  zu  den»  Sturze  seines  Ohei«* 
BMs  besonders  mit  beytrug«  •  Nach  Kaldan's  Tüdef 
traf  er  an  dessen  Stelle,  gelangte  zur  vciUt«' 

gea  CM»erberiscbaft-  über  die  ^ongaren und  debnter 
bald  aeine  Maebl  noch  weiter  aus.     Die  Bucharen, 
diü  des   J  ributes  sich  einschlagen  wollten,  wurden 
bezwungen,  der  Khan  von  Yerkeii  mit  mehreren  BegsL 
gefangen  und  yiele  Bewohner  dec;  Quobarejr  in  die« 
ütljlsaukey  abgeffibrtt.  dort  JFeld^  und  Gfrlenlwn^ 
eawgifilhren.     Die  Burt4tan  am  See  Tuskel  rWur-^ 
^en  besiet;t  und  auch  die  Kosacken  (Hasaks),  westn 
Vich  vüu  diesen,  von  1700  an  fast  fortdauernd  he-; 
^tgt        Sein  Scb wager  Sitndschip  (Sans^p)»  ^IftiV 
foeJljttkay  Kbao  der/fei;gaijaen,  der  ibia  aacb-^ 
gestellt  balte,  wurde  von  tfam^  überfallen  und  sein> 
Lajer  erobert.    Dieser  hat^e  ein  Heer  von  JOiÜOÜ 
Mann   gnlicibt.      Durch    die  Einverleibung  dieser 
Torgauten»   dann  .durch  die  last  aller  Cosobotea 


1^  S.  Uiikowsky  p.  129  sqq.  Pallas  Mongol.  Völk.  T. 
p-  42  sqq«  auch  fiir  das  Folgende*  Vgl,  de  Maiila  p« 
2^  aqq« 
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nnA  Aer  zurückgebliebenen  Derbeten  Ttrstirkti 
stieg  sein  Heer  bald  «u(  Mmm  wdA  fan 

No&iall»-  konnte  er  Wo)  iOOiOUO  aefeMllM;'  'Sern 
Reich  dehnte  sich  Ton  Sibirien  im  Norden  bis  Tain 
gut  im  Süden ,  und  zwischen  der  Mongolej  m 
Westen  und  den  Gosacken  im  Osten  aus,  und  h9* 
frohste  gleieherw«tM  alle  diese  NftdilMlm»  Site 
Reaideiiz  war  zu  H«vkM  am  Uy 

Mit  China  stand  Zagan  Arabdan,  so  langt  er 
jtotaen  Maeht  zum  Sturse  seines  Ohekn's  brauchtei 
hl  guten  Vernehmen  und  huldigte  auefc  dam^Küi* 

ser»  was  man  nun  so  nennt.  Sobald  er  abek*  mdl 
Kaldan^s  Tode  an  dessen  St*»!]®  getreten  war,  zeig- 
ten die  Schwierigkeiten,  die  er  machte  dessca 
Leichnam  und  1  oohter  den  ChinesM  aoszuUefenii 
bald  den  Weohael  seiner  Gesinnnng  tind  mit  der 
Znnahnte  seiner  Macht  umfste  auch  seine  Anma* 
£sung  ivachsen ,  während  der  Kaiser  eben  dieser 
nicht  ohne  Unruhe  zusehen  konnte.  Dazu  kam 
aochf  defis»  wie  es  heilst  f  der  Kaiser  ihm  Mt 
eeine  Tochter  cur  Frau  ▼erspvooben  hattet  dsna 
aber  sein  Wort  ziirücknahni  So  scheinen  denn 
schon  friihe  Reibungen  und  Kämpfe  mit  China  vor- 
gefallen zu  seyn^),  die  wir  nur  nicht  recht  ken- 
nen;-aber  der  eigentliche  Kampf  begann  entt  mit 
Zagan  Arahdan  in  Tfibet  eingefallen  war  und  der 
Kaiser  vom  Dalai-lama  zu  Hülfe  gerufeni  ihm  dort 
das  Terrain  streitig  maclUe., 


1)  46©  N.  B.  37  W.  L.  v.  Pe-king.  S.  Gaubil  des  Pays 
du  Tse-vang-raptan  in  F.  Sciiuiet's  Obsei'V,  M^itli. 
Astron.  Geogr«  Chron.  el  Pbys*  Paiis  1729«  4*  P*l-  P« 
17$*180t  vgl.  p.  i4l  aqq. 

3)  S.  oben  p.3o2.  vgl.  de  Mailia  p.2ai.  293-  297-  304  «q. 
3)  Uokowal^y  p.i21>.  i^.  4)  Uukuwaky  p.lJS. 
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Xfibett  obsclian  ursprOtigUch  einem  yon  dM 
^^in^^yfc  so  wo],  ftU  dpn  Alongolen  gleich  vecw 
«bMl«iiMi  Völker-  und  Spreclwtaaime  angehcireiida 
hat  doch  früh  schm  mit  Cbiiitt  und  seit  der  Annahme 
des  Lamaisniiis  bey  den  Mongolen  auch  iiat  diesen 
in  näheren  YerhäiUiUeen  gestanden*     In  früherer 
2beit  über  dee  gemie  westliche  China  vedbreitet  und 
vom  Thell '  Biäcblige  .  Reiehe  bildend^  hatte  der 
t«ibetantsche  Völkerstanuii  doch  schon  Iftnger  dem 
Himmelssohne  huldigen  miissen,   wenn  auch  die 
Geschenke i   die  der  Dalai-lama  schickte»  ehea 
keine  g;robe  AbhKiigigkett  beurkunden  mochten. 
So  hatten  denn  auch  die  Lama'Sj  sobald  sie  nur 
vom  Aufgange  des  neuen  Sternes  im  Osten  gehört, 
dem  jungen  Herrsche rbause   der  Mandschu  noch 
in  Leao^toung  (1643)  ihre  Huldigungen  darge« 
kecbt  ^)  und  l652  itattete  der  vierte  DaUfr-lamn 
Tchun-tchi  auf  seine  Einladung  sogar  aelbal  einen 
Besuch  ab  und  kehrte  hochgeehrt  und  reichlichst  be- 
achenkt  zurück        Mit  den  IMongolen  bildete  der 
I^maiainoa  eine  Art  Band ,  bis»  seit  Kouche-khan» 
Ffim  der  filenten  am  Kokenoor»  den  XNilei-lamn 
Ton  einem  Tyrannen  befreyete  3}»  die  Songaren  auch 
eine  Art  Oherherclichleit»  wenigstens  einen  bedeu«. 


1)  ücber  diese  und  die  folgenden  VerhSllnlsse  Tühel*s 
SB  den  Chinesen  S.  aiifser  den  Letir.  edif.  1.  c,  p.  12. 
hes.  Atniot  ^h'r^.  c.  la  Chine  T.  XfV.  p.  l3i  «q.  u,  die 
Insci iption  composee  parKliang-hv  a  l'occasion dela con- 
quele  du  Tübel  h.  KJapiolli  IVlagasin  Asiat,  II.  p.  216. 
Terbessert :  Nouv.  Journ.  As.  1829.  Acut  p.  98  sqq. 
Aufser  diesen  chines.  Nachrichlen  S.  die  kalmückischen 
b.  Unkowsky  und  die  Nachiichten  aus  Tübet  selbst' 
b.  A.  Georgi  Alphabeium  Tibetanum  &om.  1762 
ibUob 

2)  Gcorgi.  p.  328.  Leltr.  ^dif.  p. 

3)  Georgi  327* 


jj)0  '  AlantUoburey. 

tenden  Einfliib  über  Tubet  bekamen«  Seil  dieser 
Zeit  vereinigte  der  Dalai-lania  eigentlich  erst  die 
geiatlioh#  und  weltliche  Aiaeht  in  einer  Penon^ 
nur  dafs  er  die  Ansehung  dieser  einer  Art  von 
Dielegaten,  Tisri,  sagt  Georgi,  l'ipa  (Dheba) ge- 
nannt, übertrug.  Au[  diesen  kam  begreiflich  in 
politischer  Hinsicht  immer  vieles,  wenn  nicht  alles,  an» 
Man  Wird  daher  auch -begreifen,  wie  Khang-^hj 
den,  der  damals  dieie  Stelle  bekleidete ,  deMialb 

durch  alle  Ehren,  den  Konigslitel  (Wang)  u. 
ZU  gewinnen  suchte;  indt^s  wir  haben  auch  schon 
bemerkt  j  wie  dieser  ^)  dennoch  Kaidan  und 
die  Eleuten  fortwährend  ' begiinstigend,  in  seinem 
Interesse  den  Tod  des  Dalai-lama  viele  Jahre  hin- 
durch veL'bar2  und  dann  die  Proclamalion  dossel- 
ben  benutzte,  um  aurrh  ein  Interdict  des  lirieges 
auCein  JahrZagan  Arabdan  und  !alle  Mongolen  von 
der  Verfolgung  Kaldan's  abzuhalten,  auch  den 
Pan-tchan  (Bandjiin)  gehindert  hatte,  zum  Kaiser 
zu  kommen  Im  Jahre  1705   bemächtig  sich 

derLa-taa  (li'lazanv-)  Khan,  ein  Enkel  Koiiche- 
khans,  Fürst  der  in  Tiibet,  zurückgebliebenen  Eleu* 
ten  seiner  und,  brachte  ihn  zur  Freude  desKaiamt 
nm  i  der  ihm  dafür  ein  goldenes  Siegel  und  einea 


1)  Nacb  Gporgi      3^35.  wäre  aber  Teba  etwas  nnderes. 

2)  De  Mailla  p. 276  nennt  ihn  einen  Onkel  Kaidan*«. 
Ich  wcils  nicht ,  warum  er  bey  Anuut  Mtiiu«  XIV» 

3)  5.  oben  p.  347  sqq.  Vgl.  de  Mailla  p.2(9.  223.  227 
fi^q-  25[)'  Aniiül  J,  c.  pag.  133.  Leltr.  edif.  pap.  13. 
Khang-hy  Nouv.  Joiirn.  As.  1«  c.  Gerhillon  i).  da 
llaldc  IV.  p.61.  439-  4ö6  sqq.  Georgi  p.  329>  der 
ihn  aber  den  Tod  des  Dalai-lama  nur  IsJahie,  auch 
falsch  von  i  659-1671  verbergen  ISbL     Ks  waren  lö 
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arra -Titel  «)  (Fön  -  kiao-  konng  -  chvm  Wian) 

icliickte.  Unter  dieses  Mitwirkuriir  wurde  nun 
m  chinesischen  Interesse  der  neue  Dalai-^lamat 
der  sechste,  Nga-vang-je  sce-kiamtzo  (cbtn,  Nga- 
oimiig-7--si)  erwtthlt.  Aber  bald  wurde  gegen  die- 
ien  ein  6egen«Oa1ai'-laina  Bezah-rar-boba  aufge- 
stellt (J707)«  Da  Tchingis-khan  (der  La-tsa 
khan?)  ihm  nachstellte,  mu^te  er  fliehen.  Ver*' 
giabens  suchte  er  eine  Zeillang  bey  den  kokonori« 
ecken  Fürsten  HiSlfe,  bis  endlich  Zagan  ArabdanV 
(Tzekanui)  an  der  Spitze  der  32  verbündeten 
kokonofischen  Fürsten,  oder  eigentlich  Czeren  Don- 
duck  (Ontacy)  unter  ihm,  den  Tod  des  Tipa  zu. 
riehen  und  den  Gegen-Dalai-lama  zu  Schlitten^ 
J714  V  in  Tubet  einfiel.  Tchtngis-khan  wurde 
durch  eine  List  hintergangen  und  dann  geschla- 
gen. Zagan  Arahdaii  versprach  nämlich,  dessem 
Sohne  seine  Tochter  zur  Khe  geben  zu  wollen; 
als  der  Sohn  dann  aber  sein  Weib  heimfuhren 
wollte^  hielt  er  ihn  zurück ,  und  liefs  unterdeb  den 
Vater  nnvemiuthet  Überfallen  '  Anfangs  sollen 
die  Songaren  eine  Niederlage  erlitten  haben,  aber 
später  drangen   sie  nahmen  durch  Verrath 

Lassa  und  7ogen  dann  auch  gegen  Putala,  indem 
iw£e  gHUslichsten  Verheerungen  abrichteten,  viele' 
Tempel  zerrtorten,  mehrere  Lamas  umbrachten,  und* 
ungeheure   Beute  machten.      Ichlügi^-khaa  (der 

'  '  jxr*  ' 

i)  Khang-hy  Jonrn.  As.  1.  c.  Lettr.  4d\t  1.  c.  Amiot^ 
XIV.  p.  134.  Auch  Ta-lai-hlian  vgl.  Regis  b.  du  Haide 
IV.  p.  577*  ich  zweiüe  kaum,  daCs  dies  derselbe  ist,  der 
Cing-hir^llutn  rex,  Tibetanus  b«  Georgi  ip.  332*  Und. 
bey  Unkowsky  p.l^  TchingUhHan^  JLömg  von' 
Tangut,  heifst.   Ist  La-tsa-kliau  iChan  von  Lassa? 

9  Faiicb  Unkowsky  p.idd«  1709  u.  1710- 

3)UnkoW8ky  p.i34.    Georgi  p.334.  vgl.  J^ttiV  «dif, 
L  e.  p.  15»   Amiot.  XIV.  p.  135  sq. 


*  • 

Lm^Hrn  hhm)  wirl  auf  d«r  FtüCAt  getfidM,  dür 

Dalai-lania  Nga-vang — y-si  aber   in  das  Klosters 
AMS  dem  er.  llervo^geg^ngea  ^w^uTf  v^rbaanU  , 

Diese  Verheerungen  erbitterten  aber  die  La* 
*  nia'e.     In  ihrer  Noth  riefen  sie  den  Kaiser  von 

China  zu  Hülfe.  Nachdem  er  vergebens  alte  Wege 
der  Güte  versucht  hatte  ^  schickte  er  ein  grofses 
{jieer  von  Mandschuren,  Mongolen  und  Chinesen 
9A0I1  Tubet«  Er  iheiUe  es  in  zwei  Armeecorps.  . 
An  der  Spitxe  des  einen  mubte  sein  &bprins  ia 
.  das  Land  um  den  Kokenoor  einzudringen  suchen» 
um  nach  der  Vertreibung  der  Süii^^areu  daim  ia 
Tübet  einzurücken I  während  ein  anderes  durch 
Sse-tchhouen  ihm  zu  Hi'U^  zog  Wir  siml 
über  diese  Feldzüge  aber  sehr  wenig  unterrichtet« 
Einige  NachrichUn  (iber  die  Operationen  der  er» 
aten  Armee  glebt  Unkovvskjr. 

Nach  ihm  ^)  war  eine  starke  Armee  Kamil 
bereits  passirt»  als  ihr  Czeren  Donduck  entgegen« 
geschickt  wurden  „Bey  der  Stadt  Touriin  hatte 
die  chinesische  Armee  ein  hohes  Gebirge  zu  |>as- 
siren ,  an  dessen  Fufse  sioh  die  Kalmücken  ia 
Schlupfwinkeln  versteckt  hatten.  Als  nun  die  Chi- 
^nsen  hergab  marschieren  wollten  pind  bey  Naolit 
lagerten  f  fielen  die  Kalmücken  fiher  sie  her  and 
achlugen  sie  gänzlich;  nahmen  darauf  auch  Kaniil 
und  schleiften  es  von  Grund  aus.  Zwey  Jahre 
darauf»  erzihlt  Unkowsky  weiter»  kam  eine  neue 


1)  Lettr.  ^(JiT.  p.l7.     Khaiig-liy  Nouv.  Journ.  As.  I.  c. 

AiuioL  XIV.  p.  l^f)  ^>agt  (älschiich,  dafs  der  Kaiser 
selber  au  dei  Spitze  da  tisLcu  Armee  «laud« 

2)  Unkowsky  p.  135*    Er  /setzt  aber  diese  Begebenheit 
schwerlich  richtig  ±712  oder  i7i3* 


/ 
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Armee  von  jO0»ftOO  Wann,,  ilß  aber  nichts 
thätf  als  dafssie  Kamil  (tiümj)  wieder  aufbauete  imc^ 
lourfan  nahm ;  1717  kamen  die  Chinesen  bis  an 
den  Flafs  Karachar  nach  der  Stadt  Tzaliscfi,  wur- 
den aber  dort  von  der  Besatzung  zurucl^getrieben;* 
1719  l>am  eine  andifre  chinesische  Armee  durch 
die  mongolischen  Wusteneyen  und^.  näherte  sipii 
dem  See  Saissan  (Dsaizah^,  wo  die  Qiielfe'des  Ffussey 
Ymil  ist,  überfiel  die  Unterthanen  des*  Contaischa 
unverniuthet  und  machte  viele  Beute  {  "bald  wäre 
«ein  eigener  Sohn  mit  gefangen  worden^  Soweit 
Unkowsky.  Dies  ist  aber  auch  ziemlich  alles^' 
was  wir  von  dieser  Unternehmung  wissen  *)  wenn 
es  überhaupt  hieher  gehört«,  »rr'XVibet  wuixle  vom 
Joche  der  Songareu  befreyet;  im  Jahre  172Q 
wurden  sie  aus  Lhassa  und  dem  übrigen  Tübet 
vertrieben  Der  Dalai-lama  Nga-vang-y-jii  wurde 
wieder  auf  den  Thron  erhoben.  Zur  V'ersühnuu^: 
wurde  indessen  sein  bisher  gefangen  gehalte* 
Der  Gec^ner  ßezah-rar-boba  auf  den<  i'hron  von 
Putala  erhoben*  Die  Mongolen  :  und  J  übetaner 
priesen  den  Kaiser  als  Wiederhersteljer  des  Glau- 
bens und  baten  ihn,  diesen  Si^g  durchvein  Steia-t. 

  .1»      Iii«      4i(ii    I         t  »»M  «O*  .         I       .  II». 

•  ,  .  I.  II.«   M^'l.   *    I'    ••••'1    l»(L  I  •!.• 


1)  Kliang-by  Nouv.  Journ.  As.  p.  100  sagt :  '♦Meine  TropM^»» 
pen  zogeu  durch  pfstalhmende  Länder,  jndefs  kamen: 
Menschen  und  Pferde  gliicjciich  am  Zifle  an.  Drey-^ 
na/  fielen  die  Rebellen 'auf  unsere  Verschanzungen,^ 
mitten  im    Dunkel    der  Nacht,"  al)er   unsere  bra-' 
ven   Soldaten   bracbleu»  rhnen    sclu^ckliclie  Schläge* 
bey.    Entmuthigt  flohen  die  Feinde,  olirie  nur  einen^ 
Pfeil  abgeichossen  zu  haben*'.    Amiot  XIV".  p.  136  er- 
xabJt  nuch ,  wie  einmal  10»000  Mann  des  Kaisers  yon\ 
40,000  Feinden  eingeschlossen  gewesen,  wie  ihr  Mulh 
sie  aber  gerettet»  indem  der  Feind,  sie  stärker  glau- 
bend .  sie  nicht  anzugreifen  wagte,  bi»  dann  «päler 
Tcrstäi'kung  kam. 

»  Georgi  p.337.  '    .  ' 
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denkmal  mit  einer  Inscliriff  von  eigner,  hoher  Hand 
Äu  verewigen  ,  was  er  auch  that  *)• 

Indessen  ward  iagarT^Äräidan  von  Khang-hy 
eigentlich  nie  gänzlich  besiegt,  und  die  ganze  Zeit 
seiner  Regierung  hindurch  dauerte  der  Kampf  mit 
ihm  fort  "Er  legte  niemals,  sagte  Khian-loiing 
selbst^),  die  Waffen  nieder.  Unaufhörlich  muCste 
der  Kaiser  Truppen  gegen  ihn  schicken,  unaufhörlich 
sich  mit  ihm  herumschlagen  und  tagtUgüch  ihn  verfol- 
gen, auch  nachdem  er  ihn  besiegt  hatte,  denn 
niemals  erlag  er  ganz.  Hier  geschlagen,  erschien 
er  sofort  dort  wieder  und  immer  entkam  er*', 

^  f  Khang-hy,  wissen  wir,  starb  1722«  Sein 
Sohn  Young-tching  nahm  beym  Antritte  seiner 
Regierung  ein  ganz  entgegengesetztes  System 
den  Bleuten  gegenüber  an.  Kr  uberliefs  den  Tar- 
taren ihre  Hftndel,  suchte  blofs  seine  Gr&nzen 
zu  decken,  und  glaubte,  selbst  als  sie  die  Mon- 
golen überfielen  und  ausplünderten,  genug  zu  thun» 
wenn  er  diese  nnt  Lebensmitteln ,  Geld  und  Sol- 
daten unterstützte,  ohne  eigentlich  selbst  gegen  sie 
zu  Felde  zu  ziehen  ;  ein  Corps  wurde  von  ihm 
an  die  Nordgränze,  eins  an  die  Westgr&nze  ge- 
schickt ^)«  Die  Besorgnisse  vor  seinem  Bruder»  der 
an  der  Spitze  des  Heeres  gegen  die  Eleuten  stand, 
mochten  vielleicht  erster  Anlafs  zu  dieser  Aende« 
rung  des  Systemes  seyn  Er  sagt ,  seine  Ab- 

sicht sey  gewesen»  sie  durch  kleine  Siege  über 
die  Kaiserlichen  nicht  übermüthig  zu  machen  und 


1)  8.  Kh 

2)  M^m. 


Khang-hy  Nouv.  Journ.  As.  1.  c.  de  Mailla  p.  348« 
conc*  la  Chine  T.  I.  p.333.  vgl.  ünkows-ky 
p.  136. 

3)  Kbian-loung  1.  c.  p.336«* 

4J  Amiot  M^m.  I.  p*334«    Vgl.  Parennin  Lcltr.  ^dif. 
N.  E.  T.XX.  p.3l6* 
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fcff  MMi  Aagriff»  TM  4ir  «iiiM  Seite  die  GrSnze 
«  eoierii  Seite  iliren  Einfällen  nicht  blofs 

lu  geben  »).  Dennoch  mufste  er  sieb  auf  einige 
Kimpfe  einlassen.  War  MmA  aber  darüber  se& 
ifiUechl  iMHmiebtet. 

ZunScbst  brach  eine  Empörung  in  Tubet  aiUL 
Klia^by  hatte  hier  o&ml ich,  a Is  er  1 720 die  Songami 
danw  vertrieb,  dee  wehlielie  fiegime^l  den  DaJai^ 
kmm  entzogen  niid  einem  Pei-tse  oder  Hegulo  der 
4ten  Ordnung  übertragen  *).    Dies  konnte  der  Prie- 
•tergott  nicht  ertragen,  und  1727  «»  August  brach 
ein  ailgemeiatr  Aufstand  derfiber  aiiit  in  der  def 
^^Itlicbe  Regent  des  Kaisera,  ermordet  ward.  In- 
dnsm  hatte  er  doch  keinen  Erfolg.     Von  chine- 
sischen Truppen  verstärkt,  schlug  ein  Befehlshaber 
des  Kaisers  die  Rebellen  auEs  Haupt ,  lieb  7  der 
Anfülirer  der  Aufrährer  hinriehtent  sperrte  den 
Mat-lamn  aamint  seineHi  Vater  in  einer  Feste 
lUbl  an  der  chinesischen  Grftnze  ein  (1728)  und 
wählte  einen  Vice-lama  und  einen  neuen  weltli« 
eben  Rmffuomtk 


1)  Aariotp.m 

2)  Georgi  p.337  «q.  Er  nennt  ihn  König  Telcinhatur; 
eni  Olim,  aelzt  er  hinzu,  (antea?)  Kav^acen  Piorex 

Cnndarum  Ngari.   Dies  ist  offenbar  der,  den  Amiot 
ID.  XIV.  p.  136.  den  Pei-tse  Kan-ki-nai,  König 
der  EleciteD  (in  Tubet)  nennt.  Vgl.Lettr.  ^if.  i.  c.  p.  J7. 

3)  Im  Einzelrien  weichen  die  tübetariischeii  und  chine- 
lucheo  Nachiichteu  ab.  Nach  Georgi  ]j.  338.  dringen 
C^)  40,000  Chinesen  ein  und  der  neue  König  ist  Po- 
Oia-thel-cy  unter  dem  Namen  Miu^ang,  Nach 
Amiot  XIV.  p.l37.  u.  den  chin.  Nachr.  h.  KlaproUi 
Mag.  Aj.  IL  p.219.  ist  es  der  Taidschi  Po/ö^a^ ,  Chef 
der  Tcha^aks ,  und  dieser  hat  schon  vor  Ajikuiift  der 
Kaiserlichen  mit  seinen  Tchasak's  daa  ßeale  ge- 
^ü.    Er  Jiefert   den  Rehellen  mehrere  Schlachten, 

Weg^  aie  und  diiogi  hia  äi-Uang  Tor»  wo  er  den 
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DiasOT.  regierte  — ^  um  das  tier  gleich  Uiitzu- 
nebmea»  jbis  1746  9  wo  er  st^rli»  ihm  folgte 
••in  «  swfiter  Soim  Tal^-kaior.»'  bej  Klapi^oUi 
Diouripol  Namgliifil  genannt     Alf  aber  dUe^M^ 

ein  grausamer  Mensch,  seinen  alleren  Bruder«  d«r 
Lama  worden  war,  1749  meuchlerisch  umbrachte, 
rächte  Kbian-loung  noch  in  demselben  Jahre  dem 
Mord.     Diei  indessen  Erbitterte  seine  tubetattiedlii 
Leibwaehe  d^rgeslallt,  dab  eine  Niedemietzeluiig 
aller  Chinesen  in  Lhassa  erfolgte,  blofs  viere,  die 
gerade  auf  der  Jagd  waren,  konnten  dem  Kaiser  die 
traurige  Botschaft  bringen.  Ein  neue«  Ueer  wurde  von 
ihm  nach' 6  Monaten  nach  Tulbet  gesandt  t  die  Re- 
hellen zu  strafen.  '  Ei  siegte ,  da  '  er  indessen  daa 
UnpolitiscJie  des  Verfahrens  seinei-  Vorgänger,  die 
weltliche  und  geistliche  Macht  zu  theilen,  einsah, 
Tereini«:te  er  beyde  Gewalten  1752  wieder  auf 
ein  Haupt  «)• 

Doph  .kehren  wir  zunächst  noch  zu  Young- 
tcbing  {ml  seiner  Zeit  2;]uruelc  'Aulaer  dieae« 
Kftmpfen  in  Xübet  hatte  er  eudi  nqGh  .wdflt^  w 

hestreiten. 

Zagan  Arabdan  war  1721f  wahrscheinlich  mit 
'Wissen  seines  Sohnes f  in  seinem  Hoflager  umge- 
bracht worden  Sein   ältester  Sohn  Kaidan 

Usurpator  vom  Throne  stoCst  und  die  ihn  unterstülit 
hatten,  niederhaoet«  Als  dann  die  kaiserlichen 
pen  ankommen,  vollenden  sie  die  Het^steltuos  der 
Ruhe. .  Polonai  wu  1  de  zum  Lohne  vom  ICaiser  jsiim  (Goos* 
san)Kou-chan  Fei-tse(Regulo  der  4»üi*dnung)»  spater 
1730  anm  Fei*le  (Regulo  der  %  dritten  Ordnung)  and 
▼on  Kbian-loung  i7W  not  Kiün-wang  CHe^ulo 
der  sweiten  Ordnung)  emannL  VgL  Lettr*  ddi£  1. 
o.,p«i8.  Klapi*oth  I.  c. 
i)  Georgi  p.  339  sqq.  . 

9)  Fkülss  MongoL  Volk.  L^43*    Anders  Amiot  XIV« 
p.ld&  Ob  da  ttiflhi  VerweehssioQg  mit  KaUaa? 
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Zerenn  fol^  Am  (17*7-1^45)  toll  ilmrKrie« 
»I  CUmm  kb  1734  ^tgeibtst  luib«»,  der 

Dilet-4ani4  tiM  Frieden  vermittelte.  Wir  wisieii 
TOA  diesen  Kriegen  aber  so  gut  als  nidits^}»  '  ^ 


Di»  efilM  Zehes  KbiMKkmnt^  wsHtt*  nibigi 
WteHlcniiig  folgt«  AwRmU  eCiMe  Vetet^  und 

rief  die  Truppen»  wo  sie  niclit  AÖtliig  WeMfli  mm^ 


4>  AfietMte.  I.  p.33{{.  337.  fcät'  xk>eh  eimge  Nach- 
xidites  we  eiran  Kriege  /  db  dliH  ebll^  beym  Mari- 
«rl  eiler  ZA«  imd  Orlsangeben  nMttrechthimubrin- 

.  ^  irab.,  S|Bd*f  dieobittnG^cMchtcfiinTiiUet?  Ks 
scffieii|l fut  D.urch  eine  Yerhejraiiiuiu;  ^einei  Tuchur 
mit  dessem  Sohne  Tan-tcboung  habe  2^gaii  Arabdan  — 
ei^lSlifl  er  —  ddo'Lll-lkaQg-kfian  Zugewinnen  ct-wufs^ 

•  iba- nedihcr  eber^überfelleii  ttnd  erschlagen.    Dai  übct 
eUgeaeiiicr  Aofstiind  der  vei^scb^denen  Horden  ge^ 
fielen  JSegea  Arabdan,  die  dieser  aber  alte  »besiegte. 
Wol  die  pbi^e  Geacbichte  (p.  59l).    Daher  (?)  Ypuug- 
tehiog  SU  Hülfe  geruffcu.    bi-t&ang  sey  sie  zuerst  ge- 
worden,  wo  Ta-l5Preng  (Tsererig  ist  ein  Titel.  S. 
Amiot  I.  p.342;  oder  ist'^  Tcheren  Donduk  S.  l'allaa 
Alongot,  A  öiker.  J.  p.  44?)  ein  Vorfahre  Ta-oiia-isy's 
(Dawatchiä)  auch  mit  ihrer  Hülfe  ahbald  die  Rebellen 
besiegt,  und  i,ich  selbst  Zagan  Arabdan  furchlbar  ge- 
tosdu  habe*.    Aber  spätei:  empört  6 i^ii  Ta-t*ereng  sel- 
ber, roassacj  ii  L  die  kaiscrlit  lien 'Hülfsh  uppen  und  flieht 
mit  den.  Seinen  in  die   Wuütc.     Die  verschiedeneu 
i  iivifs  ffer  Hüi  den  von  La-isang  ihun  nun  zwa^',  ob 
iie  ii'cli   dem  Kwiser  unjlefvverfeu  wollten,  auch  der 
neu    erwählte  Khan  schickt  öesandttf,    dem  Kaiser 
zu  huldigi  n.    Aber  als  dieser,'  dadijrch  befriftligl  ,  nun 
sfine  Tiupj>en  zurückzieht,  verfolgen  die  Eieuten  sie 
inassacriren  eine  g!ofse  Anzahl,   lüaclien  viele  Beute, 
fallen  dann  über  des  Kaisers  Slufcreyen  her,  und  rich- 
ten HU  Nüi  flen  sclireckltche  Vei  wüslungen  an,  Ijis  des 
KaiSfci  s  Schwjegti  sohn  ,    der  nu)ngolische  Pnnz  Tche- 
nng ,  durch  kaist  ilicfie  Truppen  verstärkt,  si^  wieder- 
boii  besiegt  und  alle  HäapUioc»  bis  auf  einen  Jun- 
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rück  und  auch  Kaidan  Zejrenn  hielt  Buhe«    Ex  hßMm 
Q$ßn4$B  ^eeoliipkiji  dem;  Kaiser  zu  Imldig«», 
pdt^iiefcfii  Geedbrnkeft/  XweAekkeluMn 

mit  seinem  Tode  endete  die  Bolie  wie  das  Gluck 
der  Songaren.  Die  Parthey iingen ,  die  bald  unter 
ilmoflk  «MaUuiden,  wuCiten  die  Chinesen  zu  beniitzen 
nnd  der  j^ftnaliolNe  VmiMfffmg  im  Songäfmmmtki 
lyi^r  ^difli'JMlge  *)i  <i 

■ 

Auf  Kaidan  Zerenn  folgte  sein  Sohn  Aiehm 
IfJlßß       oder  Zebck-Dorschi  (chin^ 

jtiOrgui-Namttlidwr)«  .Abor  die  Grabea« 
die  Gessllidi«.  wnren  «nwlriedeii  mit  ^ihm  t 

bejredeten  ihn  daher  (1750)  zu  einem  Feldzugo 
gegen  seinen  Halbbruder  iyama-T^a/Y/scAa  (Dord^^ 
den  der  Vater  mit  einer  |^emeinen  Kalmuckimi  e^y 
^Mqg^.  und  lieaiNidfrree  Erbtheil .  nn  d«r  h» 
l^iaiaejken  und  bueheriaoheB  Grinde  gegebe«-  imtte. 

Atchan  liefs  sich  bereden,    wurde  dann  aber 
ihnen  verlassen,  gefangen»  geblendet  und  in 

der    bücbarischen   Städte    ints   Elend  V(   

Cfttieh  die  Gunst  der  Sniasanen  und  Lainn'e  Wn^g 
jetat  XMia  DüFdeöha  (Tergui)  den  Thron  der 


Khian-loung  M^.,L  p«339* 


^)  Ati&er  den  oben  (p.  586)  angffulirtea  Nachrichtm 
von  Kfaian-Ioong,  Pallas  u.  a.  rgl  über  den  FaB 
der  Söngarenoiacht  noch :  Klaproth  Relaliq^  des  UtMDib- 
les  de  la  D^oungarie  et  de  Ja  pedle  fioukharie,  tra« 
duite  du  Chinoi«.  Magaw'n  Asiat.  IL  p.  187-209.  imd 
"jl()Ch   kabnukischen  Berichten    Chappe  d'Anteixiche 

*l.V?y«g«  ^"  Siberie.    Paris  1768*  fol.  T.  L  £.290-296. 
'  ii.  eine  Bey läge  zu  Pet^rsborg.  o.  Moskau.  Zeitung 
Decbr.  1761  bejr  Ryrchkow's  Orenbuig.  Topograph» 
T.  1.  p.  31-38.  d.  üebers*  Riga  1772-  8. 

3)  Pallas  1.  p,43.  nennt  ihu  wol  iäiöcliüch  auch  Bajan 
Zagann*  * 
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Cbntalsclia.  Indes^än  ws^r  dieser,  wie  erwähnt, 
cio  uneheliger  Soi<n >  der  den  Thron  gesetzlich 
Dicht  einnehmen  konnte«  ^  Ks  fühlte  daher  auch 
nicht  an  Häuptlingen ,  dl^  sich  ihm  nicht  unter->^ 
werfen  wollten,  und  bald -f^Bd. sich  auch  ein  Prae- 
tendent,  der  ein  Näherrecht  auf  den  Thron  zu  ha- 
ben glaubte.    Dies  war  Dawatchi<  .  ..  ; 

Dawcächi  (chin«  Ta^-oua-tsi)  ^pU  der.^kal  ei- 
nes Ttnneintlichen  Halbbruders  yon  ZagfiOi  ..Arah- 
dan,  des  Czeren  (Toberen)  Donduck,  der:Bich  in 
der  tubetanischen  Elxpedition  und  (1732)  durch 
nen  Streifzug  in  die  Mongoley  bis  an  den  Orchöli/ 
ausgezeichnet  hatte,  gewesen  seyn  Die  einzeK 
nen  Umstände  des  folgenden  Krieges  werden  verschie 
den  erzählt.  Genug,  Dawatchi  wufste  sich  einen  An- 
hang zu  machen  und  bey  Nacht  ^vurde  Lama 
Dardscha  unvermuthet  in  seinem  Lager  am  Ily  uber- 
fallen und  getodtet  Dawatchi  nahm  seinei  .3telle  ein. 


Aber  kaum  hatte  dieser  eine  kurze  Zeit 
in  Ruhe  regiert,  so  stand  ein  neuer  Gegner  gegen 
ihn  auf,  und  als  dieser t  zu  schvyrach,  ihn  zu  be- 
zwhigeD,  zu  den  Chinesen  floh,  erfolgte  eben  die- 
ser ihre  fLinmischung,  die  dann  der  Songarepmacht 
80  Terderblich  wurde.  Wir  sahen;  oben,  vf'xe  Za-< 
gan  Arabdan  seine  Tochter  dem  Sohne  des  La- 
tsang-liban's  zur  Frau  gab.  Sie  g^bar  ihfll  eine 
Tochter  und  dies  war  die  Mutter  von  Amour^, 
»anan^)  (eigentlich  ruhiger  Gedanke);  von  vä- 
terlicher Seite  stammte  er  aus  dem  Geschlechte 
Cboit,     Er  soll  eigentlich  die  Seele  der  Unter-. 

1)  Pallas  Mongol.  Volk.  T.  p.44.  Nach  Amiot  M^m.  I. 
P-335.  slammle  Dawatchi  von  Ta-taereiig.  Ist  dies  etwa 
Czeren  Donduck? 

2j  Klapi  Olli  I.  c.  p.  19a 
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Herrscherhause  ferner  sterlltfnd,  Weh  dem  G^gen 
^derselben  fl^uf'  den  Thton  ^eiMn  Ätispruch  machea 

i^i^aiiteeA  g^idaabf^  rfrKSing  nick 

liWti  *^  Dii^  *bra!pkte 'Aifnoursanan  auf;  -i-'W  #lv 
kiftrte  sich  wid^rf  ihh t''  'pR^r/zee  ^  die-  konigliebe 
Fahne  vor  aeinem  eigenen  Zelte  auf i  und  lie£s  all 
aiftdber  liitfHlla^i%iki^Ity'^üi^fa^^    Indeb  Dawa- 

-  geiK.ihn  tirfcht  iifflien,  und  döreh  die  gutige  Auf- 
nii^iftie  dreyeir /Isereng 8  der*  Eleutlen»  desTaidschi 
/der  ToüAe^tf,  des  Tsereik^thibii^liia  Und  Tsereng 
MottM  «lei  derKri^ad^VfgAHle  mMe,  mit  1000» 
der  ihrfgiaiji»'«tmr*  l^hfnesbcheni  Gebiete  einen  Za- 
fluchtsort  gk^hcht  hatten,  ermuthigt,  floh  er  (i754) 
mit  sein^h* -Leuten  ebenfalls  dorthin*  und  der  Kai« 
aer  nabM  Hfn  friinndlteli  Hut'  In  "einer  fejrerlichea 
Audiens-'fifeNbbl  \tadik^-^i  m  l^ito  fMher  aalsi 
die  andern  tittuptlinge  der  Eleuten^  dem  KaiHf  ' 
hnldigen'  unid  wurde  dann  zum  Regulo  zweiter 
Ordnung  oder  Choang-tsin-wang  (Zin  Ban)  •^ 
nannt  ui(d -  bekam  mit  aeinen  Letetm  Mr  «ioh  | 
,  ibm  Heet-dton-UnM-im  G«ib1«le  Aer  Kbelkai  mg^ 
wieaewi  'wahrend  der  Kai^e^  ihnen  aucb  noch  GeM 
und  Lebensmittel  zuteommen  liels 

"  In^tMton  9*  wissen  .wir>  liMand  zwischen  den 
Khalkns  utid  Eleuten  «be  alte  Feindschaft» 

•  ■ 


1)  Kbian-lonng  ib.  p.34ü  «qq.    Der  P.  Altfrel  raufstc 

den  Ceremonienaufzug  in  Gehol,  der  gan«  wie  der 
von  ißgi  war,  und  dann  auch  die  Portraits  von  11 
Häuplliiigeu  malen  und  die  Barbaren  konnten  sich 
nicht  genug  verwundern,  ifire  Fratzen  auf  dem  Papieie 
reproducirl  «u  sehen.  S.  Amiot  Lellr.  adif»  N.  E» 
XXIIL  p.aid  sqq.  d2ö.  321»*  330  u.  3ßi* 


ifer  Kaiser  fürchtete  bald ,  wie  er  sich  selber  aus- 
drickt»  die  Wölfe  in  den  Schaafstall  gelassen  zu 
labern    Amoursanaa  moehte  auch  aufhetzen,  und 
H  DanrateU  iidb  radi  noch  fibermtthig  dem  KaW 
ser  gleich  8tellle»ili«chlolli  dieser  lieber  den  Eleu- 
tenhaufen,    dte  zu  ihm  gefluchtet   waren,  eine 
ktBlangiiche  Unterstützung  zukommen  zu  lasaint 
uai  ihr  üeinalhsland  sich  wieder  m  #iobeni »  ali' 
sie  in  Lande  *rfer  Khalkas  zü  lalsiNi*  AnkMrei^ 
nan  wurde  zum  Oberbefehlshaber  der  1 '.xpodiilnii 
ernannt»   obwol  «ein  Generallieutenant ,   der  Chi- 
nese Fanü,   eigentlich  das  Haupt  der  Untemek«' 
mmz  wart  Amooraanan  nur  den  Tit^l  hatt#'iirtd 
ab  We^eiser  dienen  sollte.     Mit  j  50)000  Mann 
loe^en  sie   von  Kia-vu  koan  in  Kan-su    nun  und 
durch  Barckoul  und  Ourounitsi  nach  lly.  Einem 
aekken  Heere  wagten  die  Songareü  nieht  zu  urt* 
dei stehen  und  ihre'  Taidschl'a  vnd  JLnna*i  unter* 
warfen  aieh  daher  beym  ersten  Herannahen  des 
Feindes.    Dawatchi  selber  floh  und  alles  unterwarf* 
Mchf    fast  ohne  einen  Pfeil  abgeschossen  zu  ha- 
bin^)  und  nicht  lange  darauf,  sd  fiel  er  selbst  dureh* 
Ven^  in  die  Hinde  der  Ghineeen*     Er  wnr  zu« 
Khadiseh,  dem  Statthalter  der  bonkharischen  Stadt' 
Ouchl,  geflohen.      Da  dieser  ihm  viel  verdankte, 
glaubte  er  aich  ihm  mit  seinem  Sohne  anvertrauen 
ZQ  kemen.    Dieser  diat  auch  freundlich,  [kam' 
ihn  his  auf  40 Ly  entgegen  und*  breohte  Cjes<Aenke 
in  Lebensmitteln  und  Wein,  aber  nur,  um  schilnd- 
Vicb  sein  Vertrauen  zu  täuschen.     Denn  nachdem 
«  <U»  iui«ig  trunken  g«n>«:ht  half.  nduB  e. 


f)  Kbtang-Ioang  U  c.  Klaprolh  1*  c*  Nach  Chapp^  p.SM 
n.  Rytchkow  p.34p  lieferte  er  der  ebinesischen  Armee 
ein  TridbOf  ward  eher  geschlagen  nnd  ikdi  nacb 
Tentfan«  . 


» 


wi^  überlieferto  Ulli  tlitm  dM  Qiin^teiif . 
den  Verrätlißr,  dafür  zum  Priazen  ersten  RangMi 
ii^acliteii Die  Grofsen.des  Heiches  waren  faü^ 
auf  d0iv,^M»^P  '^^^>>^?P^  fojtt-heng  nUe  .gegen  dfn 
Kneg  g^fw^n  ?^t*  ai.  ao  MnAtJfovmB  degvKjiaer 
lieft  M  dem  acbnellen  «nd  glibklidheii>^iUgaDg0 
desselben  Gluck  wünschen.  In  5 Monaten,  sagt 
er  f  war  alles  beendet.  *^Ohne  Zweifel  sind  m'einf 
Vordren,  als  sie  erfahren»  wie  die  heutigen  Man-, 
^fghltjWi  nofßh  eJbeA  dieselben«  wie  in  ihma  Ui^ 
•prange  «nd  zn  ihrer  Zeit  waren,  yer  Frendn 
aufgesprungen  und  haben  uns  Beyfall  zugeklatscht'' 

■  '  f/  /fr 

Aber  der  Friede  sollte  nicht  Innge^  danenii 
Der  Keiear  h^e  den  fileuten  Auhnumumui  aumt 
Könige  gegeben,  .  Dieter  wollte  indeaaen  nun  nnch 

Honig  seyn ,  nicht  Mob  heiben.  Er  hatte  aber 
nichts  als  den  Titel  bekommen»  der  Lieutenant 
*  des  Kaisers  hatte  eigentlich  alle  Macht  undAwNir> 
innen,  eollte  blob  das  Werkung.  deasalben  eeyn» 
IjUtt»  ^loob  der  Kaiser  Dewnteliit  den  gefn». 
genen  Dnwatohi  niebt»  wie  er  erwartet,  hinge* 
richtet,  sondern  ihn  freundlich  aufgenommen,  ihn 
mit  dem  Titel  Tsin-wang  geehrt  und  ihm  einen 
Piillast  in  Pe-king  eingeräumt»  Dee  Kaisen  Ab- 
siebt df bej.  kpnfite  ihm  niobt  entgehen.  Er  wollte 
sieb  einen  Cenenrrenten  erhalten,  ihn  nothigenfalla 
Amoursanan  entgegensetzen  zu  können!  Das  alles 
mubte  ihn  noth wendig  unzu&i^den  maohen*  .  Ale 
mili  der  Kaiser ,  angeblich  ihn.  tu  ehren ,  ihn  ger 
iiooh  an  den  Hof  entbot,  war  der  Anlab  gefnn- 
den ;  er  weigerte  sieh  dessen,  und  der  Krieg  bracb 


1)  KJapioih  L  ^  p«i9i  «f.  2)  Aniot 
3)  Kbiau-loung  p.^y» 
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Ml.  Dutck  falsche  Geruchte,  die  er  ausgesprengt, 
im  Kiüser  wolle  den  Mongolen  und  Eleuten  die 
Freiheit  nehmen^  .moh  ihren  OeaeiMn  m  lebeiii 

wühl  •        .      •  W  m  m    M       m  .  m 


Mtiitr  eiehrtre  MottgolM-Fürtten  mu  gewinneii 

^evvufst ')  und  e  rhob  mm  die  Fahne  des  Aufruhres« 
Schnell  duri;hÜog  er  die  Umgegend  vomilj,  raubte» 
|4iidertei  und  hieb  nieder«  «rae  ihm  m  4e»  We^ 
tm  Mm  beyden  FeUbem.der  Ghitaee»  Fba-ti 
und- Aiongaii }  die  sich,  dessen  nicht  versehend, 
ihre  rni^pen  nicht  beysammen  hatten  Irurden 
iiheriaiieD,  die  wenigen  Mongolen  unter  ihrem 
Arfijae  MBitreuet»  die  Forte  md  Redaaten,  die 
diiiXftieeien  zur  Sieherans  betten',  war» 

den  zerstört,  die  Kntrepots  für  die  Verprovianti- 
ning  der  Truppen  und  fi1r  die  Relay*s  der  Cour- 
hre  wiicdeo  überfallen  und  in  der  Nähe  von  f  a.« 
lilum»^  dieteeite  dee  Uj^  mm  ibm  eeia  Leger 
M%eteUagen 

Angemeine  Bestürzung  bemächtigte  sich  Aller 
ü  Pe-kiog.  **MeB  muis  Pelikowi  und  die  Umge- 
beage«  eii%ebeii  und  eineii  so  rnindtzMt  veiderb- 
Rdbee  Kri^  enden  P  wtedeilielten  beatandig  alle 

Gro£ien,  Nicht  so  dachte  aber  unser  Kaiser« 
Ec  wdor  den  Koj^  uieiu  und  dachte  jetzt  eifriger 


i)  PaUas  Mongol.  Volk.  L  p.  45.  nennt  awei,  Clioscboi 
Tcfam  Wang  und  Chadii  Wang.  Nach  Rytchkow 
p.d4»  wurde  der  erste  1755  nach  Pe-king  gebracbl 
Dnd  da  am  Leben  gestraft.  Darauf  erst  sey  der  andere 
Chidar  i^n,  wie  er  hier  heUsi,  dfientlicb  von  den 
Cfatncatn  abgefallen  »  aber  auch  mit  seinen  Anhia^em 
gefangen  und  in  Fe-king  hingerichtet  worden. 

3)  Nach  Klaprolh  wardie  AraM®  surück gerufen  worden, 
mid  blols  der  General  mit  einem  DeUchement  von 
500  Mann  noch  da,  die  Angelegenheiiea  «u  regeln. 

\)lUiian.]oimg  p.  d49. 


ftU  je ,  4®n  Kp'ieg  fortaiMtzen.  Neue  Generale 
wordt«.  aii/tti^tttaUtt^  ller'G«!^  fri- 

len  loJ»  oder  lohtiwltg wr die  I^otnng,  Derübetw 

legenen  Macht  der  Gliinesen  konnte  Anioursshan 
nicht  wider8t€lien  ^) ^  itT  niulste  bald  fliehen,  aber 
Milsyeiistttndniis  odßr  dte.Eifecauciit  der  Key« 
deä  "pM— wibli»n>  G—awdg  *^  Tmeng  md  Yu-« 
paa  imnn  ArttsNateeH-?«^  liiiidertef  ms  «dU  Gkh* 
nesen  ihn  nicht  gefange»  bekamen  Der  Kaiser 
erbittert  f  rief  sie  xuriiok  und  sie  hätten  den  Feh* 
1er.  .wahrscheinlich  mit  dem  Leben  biilsen  müssen» 
wenn,  niflte  diä  Eknitea  aie  ihnen  der  Nedr  geholfen 
nnd « sie  eelMtti  enf  dem  Heiniwege  meitaetfvi  hit« 
ten  3),  Zu  Nachfolge rn  ernannte  der  Kaiser  Tal- 
tanga  und  Yarhachan.  Aber  jenem  wenigstens  er« 
ging  es.  mil  der  Gefangeonehmung  Amoursanan^s 
nicht  besser*  Amoursanan  war  -'ZU  den  Koeitfcen 
(Uasacks)  geflohen*  Die  chineaisohe  Armee  -atand 
an  ihrer  Gränze»  Gewalt  konnten  sie  den  Chine- 
sen (reylich  nicht  entgegensetzen ;  aber  durch  List 
wuijitea  aie.AolOiUrsaniin  zu.  retten.  Sie  baten  n An* 
licht  ihr  Land  nicht  mit  HeereenaaohU  nherzie« 
ben^  i|ie  wölken  ai(;l&  aeiqer.^chon  in  der  Stille 
heniftehtigen ;  nur  mnfsten  sie  die  Röefckehr  ihren 
Khan's  Aboulai  zuvui-  erwarle».  Vergebens  stell« 
^ea  alle  i  altangü  n  vort  das  sey  hlois  Aua&ucb^ 


£)  Nacli  Pallas  1.  wurde  er  von  den  wider  ihn  aus- 
gfsantJuri  l'ruppen,  zu  detieii  sich  viele  feindlich  ge- 
sinnte Soiigarcn  ge-jcblngcn  Iiatten,  überwunden  und 
mufsle  wegen  der  Meuterey  eines  gewissen  Nemke 
Dslnrgal  vor  seinen  eigenen  Leuten  flüchtig,  atl  den 
Kirgisen  sich  retten.    VgU  Uylchkow  p.  35. 

2)  S.  den  Bericht  b.  Amiot  p.  353  sq.  Vgl.  p^dSO. 

3)  Amiut  p.36i*  dd3. 
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m  mdOm  ihm  WorlM  Irmcfc^  •  Et  that  s 

imj  tnzwisclien  rettete  sich  Anioiirsanan  Der 
äaisar  hiichiicli  entriUttlt  i^tiiftfi  Ii  eiml  sidi  warn 
»mlM  Malm  — ttzogin  zu  ttlien«  csidrta 
(MbwefficMfe ,  riaC  m  Mvaok«  stellte  «#  wr  G«l 

rieht  und  lie£s,  um  ein  Beyspiel  i^a  «Uliüfeai  äia 
alle  hianchlssu  1    .   .  . .  .  •  , 

A.ber  freylicti  dieses  Entwischen  des  Geyers 
iiatte  auch   die  verJerbliohatea  Folgen   für  de^ 
Aii8|^^  der  Unternehmung/    Denn  unzufrieden« 
ihTen  natb  nicht  befolgt  und  ihr  Unternehmen 
nicht  f^liickend»    zum  Theil  (auch  ibreti  perxüitli- 
eben  Feind  entwiüclit  zu  sehen  ,    wurden  die  Uiüu- 
golischea  und  andere  Häuptlinge  unzujriedent  zo« 
gen  sioh  zurSck  und  verlieben  ^Tallanga«  ,der  nun 
in  unbekannten  Lande  •  'mitten  unter  kiuler  Ver- 
rathe ,   um  seine  wenigen  Mandschuren  nicht  dep 
Gefahr  auszuäetzen.  schnell  auf  den  RuckzuH  den- 
fcen  mtilste*     Aber  nicht,  g^nug  ({aaiit,  ihn  ver« 
bisen  xufaaben^  cpmi^Iottirten,  mehrere  Horden  .auch 
Doeh  und  fielen  Aber  die  Icaiaerlichen  Truppen  her» 
d&L  bald  die  Unternehmung  den  kläglichsten  Aus- 
giag    nahm«     .Mani  , .  Fayar»    Sila ,  Mangaück 
n»  a*  waren  unter  diesen  Anführern  •  der  Hülfstrup« 
ptn^  die  abfielen«     Man  hatte  erst  nuip  ufisiehere. 
Kunde  davon  und  glaubte,  dab.Payar  alleine  ab« 
gfefallea  sey  y  und  Holii  ward  daher  beordert,  Ihtt 
gefafigea  zu  nehmen  und  zum  Kaiser  zu  schicken» 
Dar  arme  Hoki  I  er  wurde  das  Opfer  «ihres  Ver- 
ratbes.   Br  forderte  Mani  auf»  ,Uin'  zu  unteratfitzenp 
aber  dieser  weigerte  sicH  nicht  nur,  sondern  hin« 
terlistig  beredete  er  ihn  auch»  nicht  gleich  Ge- 
walt zu  brauchen»  aoacbrn»  da  Payar  ja  doch 


i)  Amiot  p,a67  sq.  rgL  352  tq«     Kbpit>lh  Msg«  As. 
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vieWeidd  noch  treu  sey,  •  erst  mit  einer  kleinen 
Schaar  zu  ihm  zu  gehen,  und  ihm  eine  &kl&rttiig 
absufardera.  DerÜ«£lücjkti)ehe  lieb  sich  bereden« 
Er  ging  Ueb  aU  30  Mmn^khih  aber  keimi  hs  dee 
VeMtfaers.  lisger  angelangt^  empfing  ilm  ein  Ha<^ 
gel  von .  Pfeilen  statt  aller  Antwort.  Vergebens 
wehrte  sich  der  Tapfere !  Ein  Pfeil  im  Scheokal 
nvarf  ihn  darnieder  und  seine  ganze  kleine  Sa^ar 
Wurde  niedergehauen;  blob  zwei  Salonen  antka^ 
nen  dail  komitaa  die  Pfauenfeder  von  seinem  Hutba 
dem  Tsoung-tou  von  Barkoul  zur  Bestätigung  der 
traurigen  Bothschaft  bringen  Seine  Truppen, 

ohne  Anfuhrer,  zerstreueten  sich  und  Bestürzung^ 
beaiaohtigta^ich  bald  aller.  Fra^rlicbwar  unter  diasaii 
UmstXadaa  von  den  Qeaten  audi  alles  zu  basar-'' 

fsa«  bann  unter  dem  Scheine  der  Unterwürfig« 
eit  und  dem  trügerischen  Aeufseren  der  Bundes- 
genossenschaft machten  sie  die  Kaiserlichen  sicher^ 
verriethen  sie  dann  und  massacrirten  sie  jäok* 
merlieh.  Dia  Furcht  war  so  geob^  dab  derTsonngii* 
ton  von  Barkoul  die  Besatzung  verstärkte»  um 
nicht  iiberrumpelt  zu  werden,  und  sicher  wfire 
auch  die  Frucht  so  vieler  Siege  für  die  Chinesen  ver«. 
loren  gegangen,  wenn  nicht  die  Eleuten  aller  Eis* 
heit  entbehrend  in  sich  zerfallen,  dem  Kaisar  aber 
ain  Piiar  tflditige  Feldherm  geworden  waren»  die 
der  Sache  eine  günstigere  Wendung  zu  gebea 
wubt^o*'  Dies  waren  Tchao-hoei  und  Fou-ta. 

Tohao-boai  kaltaa  varaebiadana  militairiiabe 
Anordnungen  eine  Zeitlang  vom  Schauplatze  dea 
Krieges  entfernt  gehalten,  als  er  von  der  schreck* 
liehen  Verwirrung  hörend,  schnell  berbejeilte.  Elr 
iiatta  anfangt  nur  ain  kleinae  Häufohan  tim  aiob.  Abar 


i)  8.  den  Bericht  dieser  b.  Amiot.  1.  c«  p*359  »f»  i 


^  kj     d  by  Güogl 


«faMU  Wulste  er  es  n  irerllietlfto«  an  die  Xett»» 
Mr  Ton  Hoki  8  Gerpe  zn-  ea«ielo|  un  die  ireiw 
«liedeM«  AeMImlinlea  ^  •  di«  mTOMiehtig  ift 

kleiner  Anzahl  und  auf  venehiedenen  Wegen  sich 
in  die  HeiDiath  zurdck  begaben»  zu  lilierfalJen  ;  um 
die  Bewegungen  der  Mongolen  zu  heohachten,  um 
fiherstt  Oerfidbt*  der  Mken  Aniiimft  achreck» 
lieber  Streilkflft«  der  CMneaea  sn  Terbreites;  end- 
lich um  alle ,  die  in  diesen  Zeiten  der  Unruben 
ahgeCaiien  waren»  zu  ihrer  Pflicht  und  zur  Un* 
tecwerfung  nrilcksidiUirem  Nachdem  er  dies  al« 
ki  ernelti  wandle  er  eioh  Meh  dem  lly  md  ent* 
wnf  aeiaee  Feldzugsplan.  Der  Kaiser  bestürzt 
durci  jene  Schreckensnachrichten  ,  hatte  sich  fast 
sckm  entsehiossen  gehabt»  alles  aufzugeben,  als  die 
fieriehte  von  diesen  Maafimgehi  Tchio-hoei's  uml 
dewn  Vendillge  aeiaea  EntacMebt  dei^  Krieg, 
was  es  auch  koste,  fortzusetzen,  wieder  belebten* 
Nene  Truppen  wurden  schnell  aiifgehoten  und  eilig 
nadi  dem  l\y  geschickt,  und  lohao-hoei  erhielt 
dü  ObeiMeliL  £ia  Corpa  leg  (1757)  afidlicfri;' 
ins  «Sidliek 

Parthejungen  und  Aufstände  hatten  indessen 
üt  Eltuten  zerrissen  und  den  Chinesen  den  Sie^g 
forbereitet.  Eliner  waffnete  sieh  gegen  den  andern« 
Biriii  Mord  nnd  Vetrath  wMhetea  uoter  den  FHb- 
leia.  Der  Khan  der  Teholoa  war  von  seinem  ei« 
geaen  Neffen  Tchan-karpou  gemeuchelmordet  und 
seiocr  Staaten  beraubt  worden.  Diesen  mordete 
wieder  Kaidan  Torgut  f  ttnd  dieses  aehlog  wieder 
^TaidMAiTavemif  nahm  ihn  gefangen  undaolnekte 
•sinen  Kopf  nach  Pe-king,  Amoursanan  hört 
davon.  Die  Umstände  scheinen  ihm  günstig, 
äcbeA  rafft  er  die.  Aesle  aeiner  geschlagenea 
Aiaee  sosamnea  tmd  aiackl  eioh  auf  dea  Weg 
«Mh  dem  Ilj,  und  scbea  glaubt  er  aieh  Konig  der 
tiMaa  wieder  t  da  tritt«  ihm  ganz  wider  Erwar- 


6o&  «Ute  MidliMiMPit» 


tung,  Tchao-boei  mit  dem  gro&ien  liem  ihn  etit* 
gegen  ,  daüs  er  schnell  Reilkaus  nehmen  und  Tag 
pind  Nacht  flifijien  muüf  um  «ich  im  Jjfuide 
JK^fA^en  (Ta*OiMD);j|ii  verbergen  . 
,    Die  S9t»9  Um  jui.  vecfbligtiib  lUMrlabt  Tobao^ 
hoei  dem  Fou-tet  während  er  di«  zerstr^utan  Hom 
den  sanimelt^  die  sich  uiUerwerCen  wollen,  wieder 
Annimmt»  die  Widerj^penstigen  dämpft  und  Friedfi 
iiii4;4uhe  ubera^  wiedj^r  herztiffel|ep  sucht  Wann 
F<m-t# JiMb^  kl^in^  ICorpa^  fijpllt  .aia»  grolafi 
Armae»  zUfSpmn  gehabt  bltla»  wfirda  ar  AaMNiiw 
sanan  erreicht  haben,  .so  konnte  er  ihn  aber  nicht 
ereilen.     Ta-oiian  unterwarf  sich  ihm  zwar  sofort, 
daaganze  Land  wurde  durchstreift,  aber  A^nouraanan  « 
^icbl  mdir  jkalle  sich  apbon  zu  dea^ 

Loroba  (Ruasf 9)  ff flficbtat.  'fDocb  der  HiibiDal 
wird  ihn  da  nicht  ruhig  die  Frucht  seiner  Verbre- 
chen genielsen  lassen ,  es  bedarf  eines  Beyspie^ 
des  Schreckens,  die  liebeilen  jiu  .  zügela'*  I^im 
immer  friedlicb^ feigen  Grolsea  meinea  zwar;  ja, 
nicht  Mli^  verfolgen ,  gut  dab  er  for^  iatl  ander«, 
mochten  gar  die  ganze  Songarey  als  eine  zti  ferne^ 
(Icpberiing  aufgeben.  Aber  ich»  sagt  der  Kaiser, 
bärte.  nicht  auf  soldla9s  Geschwätz»  aondern  erf^ 
ipmthlgte  TcbAo-hoei  und  Fou-te,  ihren  Eiier  ji^ 
nk^ht  erliLalten  zu  lassen* .  **I)ech.-der^r^umle  Üio^ 
mei  beschleunigte  die  Zeit  aeiner  Radie»  £ine 
&chreckiiche}Krankheit  ist  GS,  deren  ersieh  bedient,  um 
seine  Gerechtigkeit  an  dem  Verbrecher  kund  zu  tl^"'^^ 
AmouGsanan^  eben  .auf  mssiaobem  Gebiete  ange*^ 
lengtf  starb  an  den  Blattern«  Gebeiligte  Einricb^^ 
tnngen,  setzt  er  binzuf  binderten  die  Ruaaenf  ilin 
tins  nach  dem  Tode  auszuliefern,  um  die  Strafe 
des  Verratbea  ai^  ih^  zu  voUz^f^en»  abiar  ;aie  ze^gf. 


1)  Vgl*  Mag.  As.  I.  p.  ^ 


^  kj     d  by  Google 
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MB,  »aoUier  auch  aeioe  GaWiae  ti  i,' 

Fou-te,  ^er  ihn  iiicbl  hutte  erreichen  k^innen, 
Terfolgle  inzwischen  die  Pie:>le  der  He  bellen, -%'iele 
«itf4aa  gelaiigea  umi  ajussgorotut,  aadera  Johan 
SU  den  Biiruttan,  Tai)||iiUiaii^  Xargaten»*  «-.Vaiw 
get)«af»  Erfolgte  ihnen .jlbitraU  iuich^«.aeUug  iai4 
iiesiegte  fiie,  und  auch  26  hi^b er  noch  unbesiegte 
Horden  uiiUrwüif  er,  iuuuer  durch  das  Land  der 
Kosiken  iii/riliich  ziehend,  wUbc^oci  ./JL'obao~boei 
das  Schrackan  das  kai$9)rliohf».I^aaiaiia«  4iiroh.4lM 
klaiaa  Bucha^ray  sitdUicb  yarbrailata«  Hiä»  mmttmu 
Horden  unterwarfen  sich.»  die  widerstanden  wtir-» 
den  xuedergebauen.  AJehrere  Gefangene  sohiciijta 
er  dßm  li«iaer«  der»  ^ann  sie  zuvor  'i^tel  yeü 
ibm  aiigeiMHM\tB  hallaoi^  ^aiat  ala  rahaUitolia  Uatav» 
tbaaen  liiarichftan  Ualii»      .  ' 

Naoh^W  <o  der -Gerechtigkeit  ihre  Opfer  ga« 
fdUen  wäre»  \»ad  durch. das  Schrackaii  der  VVa£» 
Lern  dl«:  Awlpil  Iviadar  befgMallt  war«  -dacltte  ida« 

Kaiser  daran ,  Gesetz  und  Ordnung  in  dem  *WfH 
.^UNtetPii  Lande  wieder  einzulVibren.  Eine  Ge- 
]^cil|^oe»t^^  ivuitda  4^i\  J^eutafi  JiewiUigt','  eri  lud 
w  ab  ^ .  djb  .irw)aaeaii#i^  Gcig^iifUit  iwiadar  zu  ha« 
voikaia^  und  arUubta  ihMa  Kaah  -aihrail.  Gfimdn^d 
VAter  einheimischen  Fürsten/  ztpi.lebea«  .  Amoiirsa*. 
mo  war  todt  ,    aöch  Ddwatcbi  hatte   seine  Cm  (ut- 

gaaicha&s  #hi|#iaehiai  aliar.  äybera .  Aiiiaaächnupg» 


i]  Kriian-loong  p.8f>8  sqq.  Vp}\  Rytchkow  p.  oT-  Pal-/ 
Jas  1,  [i  -iü,  VV  cuii  CUiijipL'  d'Auleroche  p.  1'9G  ßi^gl, 
dafs  er  sich  lange  in  ToboJsk  anfgrhallen  und  (Ja  in 
«fif-m  Lanclhaiise  des  Fazhischoflea  ciii^eÄ4J4io*&eu. 
gelcl>r,  so\>[  (^as  wol  zwischen  seiuer  eraten  und  zvvei- 


^10  pi#  Maodso We/. 

jbiokiiidbl  «rtrtipiii  kitaniM  und  war  {m  G«fllti^i 
bald  vor  Grani  'gi»ill6rti«iV,'  SO  -  iiucli  «»iir  junget 

Sohn»  den  der  Kaiser  ztuii  Grafen  gemacht  hatte 
Diesen  Unistaml  benutzte  der  Kaiser,  die  IVIacht 
4er  Songaren  filr  imniejr  zu  brechen.     Kc  g4ib  ilft» 
neo  kein  eUgemeines  Oberhaupt  wieder  >  abudetü 
wie  es  vor-  KaMan  Taereng  gewesen  war,  w&lilte  w 
4  Khan's  unter  dem  Titel  La-te,  einen  Khan  der 
Tcholos,  einen  Khan  der  Hounlelie,  einen  Khan  der 
Chonoie  und  einen  Khan  der  Tourbethen  (Derbe«' 
ten).    Sie  sollten  ihre  NacMolger  bezeichnen  kön- 
nen ,  aber  er  behielt  sich  die  BesH^tigung  und  In- 
Testitur  derselben  vor.    Aufserdem   aber  setzte  er 
über  die  21  Horden,  die  unterste  vertheilt  wurden» 
21*Che£if  Ngan^ki  genannt,  mit  mehr  oder  minder 
migesehenen  Titeln  ^  der^n'  jedesmellge  Ernennung 
er  ^ich  ausschliefslicb  zueignete ,  nm,  wie  er  sacrte, 
treue    Anhäni^lichkeit   stets   belohnen  zu  können, 
eigentlich  aber  um  alle  Gewalt  in  seinen  Händen 

n  hafcien.  Ein  Graf  stand  an  ihrer  Spitze,  um  ilmi 
ihre  WtBnsohe  vortragen  zu  können)  senet  scdltMa 

sie  blofs  die  Gesetze  der  Mongolen-Banner' li«ob- 
achten 

- » 

Indeftf  dev  Kaiser  vag  von  den  Austhetlaii|^ 
•einer  Wohthaten ,  von  der  Unbeständigkeit  dinaoe 

Völker,  die  er  mit  dem  Affen  'i\\n  vergleicht, 
sagen  was  er  will;  was  waren  einige  Spenden 
von  CJeld  und  Lebensmitteln  und  e^as  Ackergo« 
riUhe  nebst  aller  R>ilio  ge^en  -den  Yerluet  da* 
Freyheit  und  Hemehaftf  Und  doch^  aieht  mnn» 
hatten  die  Khane  nichts  als  den  Titel  behalten, 
w&hrend  die  Hordenhäupter ,  ganz  vom  Kaiser 
kingig,  dtoiomi  bey  Verlust  ihmr  Wfirde,  stetn 


i)  Aniiotpt348*     %)  Khiaa-lpuag  p,472*  4«  Aaiioi  dna* 


1 


I 


Di»  MmMMmy«  (Sit 

Gebote  iH!hm  nmiltiL    ^      länge  aie  also  noch 

vgend  Kraft  ffihlten,  das  Joch  abzuschuttRln,  rinirs* 
iMi  sie  sicii  rühren.  Nicht  laoge,  3o  braoh  denn 
Meli  4mw  AuiBtand  Furchtbarer  afe  je  wieder  aus. 
Alle  Beanto  ndl  Avisefcer  dea  Kaisen  hey  den 
Eleuten  wurden  tinerhittlicb  das  Opfer  und  es  he^ 
gann  jetzt  von  chinf^sischer  Seite  ein  funhtbarer 
V  eraicAitungskrieg  t  4er  erst  luit  dem  völli|rea  Uu» 
taigange  der.Songemmiaohi  endete« 

««iiniden  Tergotv  sagt  der  Kaiser «  den  leb  «um 
Khan  der  TcLolüs  gemacht  hatte,  wurde  eine  Un-. 
geheuer,  -von  dem  ich  die  Erde  reini«;en  niuihte. 
Ich  liefs  iliA  in  Siiiekeii  bauen »  seine  ganze  Rage. 
kkfb  mk  Marotten  nnd  vacwandelle  ibr  Land  *  in 
eine  weite  Wüste«  Payar»  der  VeriAtber' Payar, 
den  ich  blofs  aus  Giile  7 um  Khan  der  Hountehe 
erhoben  hatte,  jiicht  weniger  schuldig  als  Torgui^ 
endete  unter'  Martern  sein  schon  früher  verwirktes 
Lebeou  So  vielen  filotv6rgieisen*a  »Ade»  «eellle  idi 
frat  dem  Kban  der  Gbonete  Chnkatoiirman.  schon 
Gnade  ge%vähren ,  aber  er  spann  im  Fiiistern  die 
schwärxcsilen  Intriguen,  dafs  mein  General Yarhachant 
der  bey  Palikoim  befehligte.  Ihm  zovorkoramen 
■iiftie.  UnTeraelmd'a  griK  er  ihn  an»  seUug  ihn, 
aahin  ibn  gefangen  und  liefs  ihn  öffentlich  vor 
den  Thoren  von  Palikonrt  hinrionten ,  und  alle 
Cbonota »  die  nicht  durch  schnelle  1' Jucht  sich  ge- 
rettet AattM  f  worden  das  Opfer  der  Wuth  meiner 
Seidaten«  Die  31  Ngan-fci^a,  die'  aie  begünstigt 
bstien  ,  traten  in  ihr  Nichts  zariick,  aus  dem  ich 
sie  hervorgerufen  hatte.  Einige  kamen  durch  das 
Sehwerdt  meiner  Krieger  uoi,  andere  tödtete  die 
ttand  dm  HankMS|  wenige  entkamen  in  f'erne 
Linder»  die  blieben,  wurden  den  mandschurischen 
uad  maogolischen  Grobea  als  Sckvea  zugetheilt 

i)  Ibian^lneng  v 

Qq  2 

I  * 


^12  Dio  Man^liuiit« 

Eine  Million  Mengclien  sollen  die  Chini*sen  liey  d  ieser 
Golegonlieit  erwürgt  liaben,  ohne  allen  Unterschied 
▼on  Alter  und  Gesclileclit  »)•  Ein  l^ioildiofer  ä^m^ 
garen  glaubte  sich  im  Thtlo  Mahatoin  in  4«i  w»- 
Üesten  Gebirgen  geborgen,   wurde  aber  aiieh  himg 
von  den  Chinesen  entdeckt  und  insgesamnit  innge- 
bimltt»  Wofa  an  20fOOO  konnten  sich  nack  RufcUndt 
retten        Die  Songareo  wrMhwwdon  aeUdem 
Macht  aiis  der  Geschichte»    Dlo  wenigen,, dio  imtnr 
diinesiacher  .Herrschaft    zurückgeblieben  •  wnreiit 
wuidan  unter  die  Befehlshaber  der  bucharischeii 
Stildte  vertheilt  und  mm  Feldbau  gexwungen. ,  Bb 
an  den  Jrtysoh  und  Balachaach  noor  aind  überall 
Ciratizpostcn  eino;erichtet  und  am  Sluaae  Uolido 
ist  eine  hesie  angelegt,  wo  ein  Befehlshaber  (Am- 
ben) ihre  Häuptlinge  unter  dem  Titel  von  Ehren- 
tmtem  In  Aubichl  hilt         Die  leer  gewofdeaM 
Steppen  vom  Balsehadiaee  westlieh  bis  «uinSame«» 
flusse ,  die  auch  noch  den  Songaren  gebort  hattM» 
wurden    von   Hirgisenborden    eingenommen,  di« 
früher  nur  bis  «umSarasouflusse  östlich  reicbtea 
Blob  die  Tourbeten  (Derbeten)  waren  treu  ge- 
blieben.   Sie  allein  bliebeii  daher  bestehen»  ua< 
sie  bestehen  noch,   sagte  der  Kaiser,   als  Nation« 
Ruhig  bauen  sie   ihre  Aecker,    ziehen  ihr  Vieh 
und  treiben  Händel.    «'Wenn  der  Himmel»  sohl&ebt 

Klaprolh  p.  193.        2)  ^^^^'^^'^  T.p.4r.    Klaprolh  1.  c. 
3)  Pallas  1.  c.  I.  p,46.  4)  Falk  Topogr.  Hey  fr.  z. 

Kenotnjfs  d.  russ.  Reiches  B.  I.  p.  377.  Kr  gieht  da 
genauer  die  Gränzliuie  Chinas  liier  im  Nordwestea 
gegen  die  Kirgis-Kosakcn  an.  Sie  geht  von  N.  nach 
8.  herab  und  wird  sIrenge  bewacht.  Wer  ihr  nahe 
kommt,  wird  in  Ketten  nach  Pe-king  transporlirt« 
wefshalb  die  Kirgisen  und  alle  HandeJscarawatien  auf 
halbe  Tagereisen  davon  entbmt  bleiben.  Nur  das 
schützt  sie.  &  audiSiema  inPallaa»  N.Nofd.Beylrj^. 
yU.  p.  339. 


— *  " 


tr^  fiHlfc#r'  rfer  spRter  ili^jenigen  strftft,  die  gegen 
leine  Ortlrningcn  sich  sj>erren ,  oder  die  durch  ih- 
wa  i  revel  «einen  gerechten  Griom  mui  sieh  hev- 
■liiAiiit  so  titelten  dägeg#n-  di«^;  4ie  »ihm  b#- 
stlodi^  Mu,  ii*r  dbn.  Weg  der  Tufpekli  wmilel«, 
später  oder  frdher  jedesmal  dtn  Lohn  für  ihre 
Verdienste  ■)*'.     '  *  * 

Aher  mit  Aeier  .Verniohtung  iliii  ifiwigiien, 
«ac  dMi'Kii8«v''SMWch(iw0k  d«r  Wag  aurMsh 
mmkmmm  EMemgta*  In^WdbleMMOTiflbev  dens 
iiie  \  «Lsallen  der  Son^aree  werden'  jetzt  die  der 
XJhkieseiu   Zunächst  erUegten  am^jHf^tihüiffrM^ikM/i 

»  » 

INeff-iileiM   Btieheroy  if-iren«  Mliaiiedanisohen 

Fitrften  rf^iert,  war  «ohon  lunge  von  den  Soni^a- 
fen.  ehhüungig  gew4^se>n  7^iir  Zeit  Kahlan  'i\se- 

lekgU.'eegiinrte  «hrt  1UhrI)4  Mehniond.  Der  Son« 
{^re;  telter  ifcin  alle  Sittrit«*  Mrierheci'  den  *Bergen' 
'rhioen'^i-Iincir  und  Thian'*«rhan  v.iir  VerivHltnn^  »n- 
verhauet,  die  er  voh  Ydi4*iUKi  (\erkinO  aus  re- 
fierle.  BeÜebt  hey  den  h^inw^hnern»  fauste  er  aber 
d#a  PJn't  sibh  «nebhlrngi^  mti  meclien.  Kaldan 
IWreng-isders^  '4er  sein«  Abatebt  ermtbM  bette» 
liefe  ihn  nach  l}y  kommen  und  steckte  ihn  tlort 
ins  Gefeni^niis,  und  auch  als  er  nach  einigen  Jah- 
Mn  die  Fiviheit  erbingle«  mulke  er  doch  dort 


OKKian^oang  p.376. 

U)  Khian-loung  ist  daräber  Snfserst  kiirz.  Amiot  in  den 
bemerk,  giebtmancfae)  aWr  elnxeloe,  abgerissene  Nach- 
rirljien  p.  3T0-39r)-  Tgh  Leltr.  ^if.  1.  c. 
Erst  durch  Klaproih  1.  c.  p.  193  sq-  ist  die  Geschichte 
der  Crobei  ung  der  kleinen  ßiicharey  uns  bekannt  ge- 
werden«  Ich  folge  ihm  xunSchat. 

3)S.  Amiol  p.366« 


untex  Attfsictt  sich  aufhalten        Khddja  Mahmoud 
kallii  sti'ei'Sohii«  Bouiftlotttt  QA^it  J^jagmmKhodjaunA 
KllodsUjia^  oicr  iS^oA  KJkpdfa.^  ^  gewShnlicIi  dsr 
ftUere  und  jüngere.  Khodja  genMM  DMm 
,  iandea  aiek  bocIi  ia  11/ ,      ihr  Val«r  alMk 

Akiiideb  071755  von  den  Chinesen  unter  Panfi 
fl»e<mwnn  iterj  gab  dbser  beyden  die  Fgeiheit 
und'  mk  äir  dae  vftteittek«  £rbe  vder  BmAmnj.  m 
weit  es  in  seiner  Macfct'etandir  Wiifch»  wefiir  mm 

dem  Kaiser,  wie  früher  dem  Songaren,  zu  huldigen 
Terspraolioo.    Aber  kapni  in  die  He iniath  zurück« 
gekehrt  t  atiekten  sie,  auf  den.  Rath  des  Jfagea>% 
der  wieder  ala  Geiael  in  Pe-king  eingespent  n 
werden  fürchtete,  aiek  tMtdm  ChinMiin  Im  M 
machen.     Was  wurden  sie,  aa^e  er,  in  dieser 
F  erne   von  den  chinesischen  WafTen  zu  fürcbtm 
.kaben?     Wie  leicht  kennte  man  jene«  eile  Mjt^ 
'  benamittel  abaahneiden  :  und  dm  wratMM*;  der 
mächtige  Neebbar  aey  ja  nfasht  nebr«     Dim  Ver- 
luste, die  die  Chinesen  erlitten,  mochten  ate  auch 
ernuithigen.     So  erhoben  sich  denn  bald  die  ßu- 
charen  in  Maaae  und  griffen  zu  den  WafiEan«  tm- 
deb  waren  mehrere  Grolae  dem  Interetae  ^  der 
Khodje'a   suwider,    ao  namentliek   der  Heimi 
Beg  von  Koutche,  Odouy  und  sein  Sohn  Othman» 
der  liukim  Beg  von  Bai,  Kadamet  und  sein  Sohn 
Ahdourraman  u.  a.  Diese  vor  den Khodjas  sich niokt 
aicher  glaubend,  flüchteten  nun  nach  II7  zu  dM 
Chinesen.   'Das  nöthigte  die  Khodja*a  aick  ewm* 
sprechen  und  idch  offen  zu  empören.  Schnell 
wurde  die  Besatzung  von  Koutche,  dem  Schlüssel 
zur  kleinen  Bucliarey,  mit  lOÜÜ  Mann  verstärkt 


1)  Bey  Abakaiek  sagt  ^tnUH 

2)  II»  Amiot  der  grofae  und  lleine  ßochom. 


<rf  dar  ItiMiiH  AiKi>ia>JK#rwi^#i>  ;IMt%UrtMlii 
IM  ■ugafciaai^  AI«mh  mutm  U^kim  4eiMllitii 

ernannt,  •  • 

.XduMH'Iifm  jCCWiiUMftdirt»  .dAsnals ,  in  Ily:,  alt 
iat  G«ftaclit'  voD  dein  >  AufsUinde  der  iBlM^hAiM 
darl  fti«gokitg|«u  «.  noab  niolit  feieokt  Wul6t% 
«•m.«r  dtUchirU  .ec  d0ii  Gi^neral  loiitou  ») 
.Qüt  100  Aiandscfiuren,  100  Bucbartn  unter 
douy  und  KadafMl  und  2000  B^leut^n^  ^M  Terra ia 
sa  len»M«     Sie  hatten  den  Berg  Moltoat 

Tweiok  mMffdel'  find  iiiKl.dftniiHi;aQMi«» 

/sendj  da£s  die  Siadt  Khan  Kodjas  Parihey  ergrif- 
fen, iinitau  rtethf  da  sie  zum  Angriffe  zu  schwadi 
Jt/tn,  achiteii  umaukehreii«  UuMonatl  Imito« 
waduMlb^t^  kHigett  B«tb -und  falgla  eiMr  En^ 
MMig  4Im  IiwüImiii  AMonl*K«!Puiiii  Mlbat  #k  di« 

ßuchiren  und  iLleuten ,  die  die  Tücke  des  Mu- 
hamedaners  kanntt^n,  ihm  zu  folgen  sich  weigecw 
tei^  wurde  aber  haid  .das  Qpfer  aainer  LfeichtglHu« 
ki(kait»  ^mm  ka^oi  hatte  er  dM-Thtt*  pa^Hrti 


ÜMiai  war  die  Nachricht  davon  zu  de»  Cht« 
Mm  gelangt,  ao  wwde  Yarhaehan  Wordert,  mtl 
M»»dBchmii  wad  CluaaaMi  dorefa  TowrEaa 
gegen  Koutche  zu  ziehen:  Auf  dkte  Naobriolil 
eilte  Dja^an  Khodja  und  sein  Broder  mit  j 0*000 
Maon,  worunter  8000  Musketiere  (Dzanhala)  durch 
die  Wu'^te    von  Akaoe    den.  GhtMiee  ^  entge* 

rSOdlioh  TM  Koiilalie  kani  ea.  zurSchladit» 
aiMtt  gaaiett  Tag  datarte^    EndBoii  ailagaü 


) 

1)  Bcy  Khiaii4oNag  p.  389  Ngae-imqg-taob 


4ie  «Btioli^reii  ;  60U0  ^li^^^t  der  It^dst- xo^  lri<<fii 
hielt»   

■>  Di^^Statlt^  an  einer  B<*rorkette  g«f]#g«»ri ,  hatte 
gute' Wälle  aus  Reisig  und  Sand.  '  '  Die  Clnneseri 
mriudfatein  sie  twar  zu  unternnniren,  «^iMrea*  aodi 

4AckfMt'  nmi-i  iif'W^^MB  iNVClir Wwi^r  *  ^VitztM^ 

dals  lö  Offici^rö  und  6üO  Soldaten  «rtrtiJk», 

f  Odoiiy  .  sah:  indefs  #ddaft  - «die  •ShiÖt'-aicb  docli 
iiidHt ^ lange  niebr  ^wul*d^* Ii« Uen  Können  und  die 
KliU9il)aV»4tJiir  <o|bnlivMlidn  sMllewlWli4eai*  Gr 
flf^k^lilabet,  4i^\MeyAm  '^Mt^eA'  AiMi^ew,  -  dK# 

eine  wesllif  h  dur(ih  das  Land  des  Stammes  W€*i- 
ganJ  narh  Aksou,  dle^'andtne  dtrrph'klie  Wüste  Khe« 
iüel  ^Gobi  nördltcitj'niit-lÖ/OOOMann'  zn  he^etzm^ 
M : 4kö«irit elf  .  diel  Aufröhiiir  ihoM  üiiiuttigHch  eirtkoitiu 
art^;*  '/Ali«r  <v«rgHb#Mi;iidW  ebtneMdheiiMUilAiN 
lieivjlcirte  ilichi  aiif  ifail;  'ünd'iniehttls  ein  Soloiie^^^obon 
das  Br^i'illen  Her  Ganrele,  'd'as'*sie  hevm  Aul'pack,eÄ 
«uuiÄaefaanL  {} Hegen i  'ivfrrte  Kbraus  den  'Abs- 
zog der  Khodja's  schlieBMnd,  es  ihm  4iii«gil'4tieik 
dete »  konnte  er  sich  iiicht  entscbliefsen»  aieh  vom 
Wi^tn«%linA>Scheehipi^fe^le9mt{r€^fienv>  fUfAi'so*  ent- 
iirtiii^n  dieW  iH^*  Nacht  mit  'den  Biirhanpn  aus 
Yarkaitd  auch  wirkiich  mrss  dem  VVe^itt hure  und 
t^geirv*4la:'Akdou  hnd  Oitobi  ihnün  idififThere  v«tf- 
llßfcl^ii^*nMii<¥iatkaad;-»Aila  Koiltoil^  lieh  dn 
daddva  UMbt^gilta  argüb-i  "Üelk  YarobaabanK  imtiißte 
^1000'' Buoharen  hinopfern,  Othrnan,  Odouys 
Söhn  'tcidtete  ^init  ef«;i«r^p.  Hand  30  seiner  persöo'- 
liehen  «Feinde^  Freylic*<h  batte«  Khan^kodja^  erbit- 
tert liber  Odouya  Abfall,  alle  seine  Verwandten 
UDigebracbt  und  zwei  Söbae  und  eine  Toobter  von 
ibm  den  Wall  biaah^e&tiiüzt»  kauia  das  äeiu  \\  eib. 


JUn/^  M  'ttiM  Khoilja  '  akth  zur  ComnlAlti«  «ti^ 

w  |D^  liaiser  iinzufrieflefi ,  .  dafs  Yaijhachan»  die 
ScBulcti^en   entwischen   lieU*    die  Sohultflosen  er- 
würg^e^  hiefs.  ihn   sterben,   und  Tchao-i^oe|r 
l^ou-te  «rhieUen  Befeiili  li^it, frischen  Trup^en'vM 
Ily  aus,  in  die  Bucliarey  einzudringen^  . 
sfandeii  sie,  äoch  ohne  die  inFantene ,  vor  Ak^oii^ 
Von  hier  eilte  Tchao-lioei  mit  2()0()  der  l)Qslej|p 
Solonen  uncl  Mandsoburftn  vocaus  UudiFou<-te  eD- 
it^it  Bete^j  .  sich  eing^«!!]^.  join,  ^a;^^^  i^f^ffHiigei^ 
Aber  l^aui^  ,Ver  (Yarfcahd  i^ngefconiinen V 
Kodja  mit  10)000  heraus  upd  stellte  $ich  in 

SchlachLordniing  ihm  entgegen.      X)urch  die  ilber- 
le^ne  Macht  "cUs  Bucharen  \varen  die.  Chiiu^sea 
bald  am  rys^e  .  d?s  G^birges|.eio«;ef9J6^^^^ 
Feii-Jle '  sia^ '  Vm  ähnlichds  JLooj|  Jie^toi^  N 
Lift  konnte  dif .  Cbinesen  'ndcli  retten,  D^r^ftä^i- 
dent  des  Nationalcollesiunis  sollte  sigh  de^  u^rs^es 
bemächtigen  und  ging  mit  300  Soldaten  dazu  ab, 
700  Pferde  zog  er  aut  dem  Wege  noch  an  sich» 
A«h  bnA  ,  •  W-dlb  C^nes^n*  eiiigeiebl^^ 
Higili4»i>»nfeti,M  tni^eft'  mth  il(^<Reäle^  diM'*tn''dbh 
•tirkaen  Galopp  setzen,  daf*;  dadurch 'dirke  Stiuih- 
vrolken  erregt  wurden,  dabey  hie£s  er  soinfe  Reu- 
ter überati  aussprengen,  wie  ein  grolsea  Jdeer  von 
300il)00  Mann  Ctrineaen  4bi  Ancuge  a«^.    "Als  st« 
iie  Stanliw^Ikett  aalM»n',''  ghiuMen'  die-'BttcbarM, 

ÄaL)  diese  schon  kttnien  und  «^erlethen  in  die  gt^ßffb 
Venvirrung,  Diese  benutzte  Fou-te,  sich  Luft  zu 
machen,  auch  in  Tchao-hoei's  Heere  kehrte  die 
Ordamg  wieder,  ate  zog  sich  südlich  und  als 
Tcbao-4ioei  •  aas  -  dem  •  GewdiHpuer  die  •>Ankuafc  •  der 
Saiaen  erfuhr,  fiel  er  mit  seiner  Carallerie  auf  die 
Bucharen  ^   während  Fou-te  sie  von  Jiinten  angriff, 

^  Jüian  Kodja  sieb  geschlagen  in  Yarkand  wer- 


im  «mM».:  .  Dmk  .Müh.  A»  cii— infc«. Aiw 

zog  noh,  auf  Aksou  zitcuk«  ,       •     •  '»•<  "vi  - 

Inzwischen  hatte  der  Kaiser  schon  von  dem  UnFalle 
S6iner  Armee  <:ehürt  und  ein  neues  Heer  war  aiis^ierii- 
Stet,  dasinforctrteniMärschen  bald  die  Armee  in  Aksou 
gewjinm*  Nachdem  Tdiao-hoei  eine  Braitzung  im 
Ak'ioa  silnickgelasseii,  maracbierte  fr  mit  Fou-te 
und  dem  Praesidenten  auf  Khaschgar,  daa  sich 
bald  ergab«  Khan  Khodja,  der  von  den  Verstär-. 
klingen,  die  die  Chinesen  bekommen  haUen,  ^e* 
liorti  floh  mit  mehreren  Tausenden  derSeinen  nmch 
Kbotan  (Jlilai).  Ysrksnd  ergab  si'ch  bsMv.  ^ 
ging  es  gegen  Khatan  ■)  ader  Jlitai  (AltclKNir  ? ), 
wo  Khan  Khodja  in  Schlachtordnung  vor  der  Stadt 
aufgesteUt »  noch  einmal  das  Gliick  versucben 
wollte.  Doch  als  der  tapfere  Ahdoul  Kerim »  v<m 
JPfeils  eines  Solonen  getroffen,  fiel,  bemicbtigte 
Stell  Furcfct  seiner;  er  wurde  geacUagea  iindKliiH 
tan  ergab  sich. 

Die  bejicdsn  Kbodjss,  denen  in  der  Bnstsingf 

kein  fester  Pbtz  mehr  blieb,  flohea  nach  ßadak- 
chan  iün ,  sich  von  da  nach  Indien  zu  begeben« 
I^ach  e'mem  Briefe  Fou^ln'a  (v.  23*  Noirbr«.  1759)  ^) 
miifs  hier  9m  der  Gcinzn  von  Bsdskchsn  noch  etM 
'  ScUsdUirorgefslIenseyn^  vonderKlaprothtNsehrftchl 
nichts  sagt.  Fou-Ie  war  ihnen  gefolgt ,  ein  ßiirutCe 
niüfste  ihm  den  \Veg  zeitigen  ,    und   gegen  Miltef- 

Mcbt  erreiohie  er  4au  i^  eind^  der  gea^anea 


i)  Falsch  wol  Ainiot  p.3S4*  nach  Kaschgan 

i)  S.  FoQ^te^s  Brief  übers,  b.  Amiot  p.393  sq.  u.  Ijettr, 
^ilif.  L  c.  p.37  sqq.  Diese  Schlacht  fiel  bcyn  Baehe 
Ycohii  koui  vor»  lUsprolii.  Mi(«  As*  U  j^9U 
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mcb  dann  in  das  Gebiet  von  Badakcban  zunickzosr. 
An  12*000  Feinde  wurden  gefangen  und  10»0()0 
Waffen  aller  Art  und  eben  so  viel  Vieh  erbeutet. 
Ueber  das  ELnde  der  Khodj<i's  weichen  die  Nach* 
richten  ab.  Nach  Klaproth  ')  hUtte  der  Suithan 
von  Badakchan  sich  ihrem  Eintritte  mit  bewaffne- 
ter Hand  widersetzt ,  beyde  im  Treffen  getodlet 
und  ihre  Häupter  dem  chinesischen  Heerführer 
üherschickt.  Fou~te  hörte,  der  ältere  Khodja  sey 
im  letzten  Treffen  geblieben  und  den  jüngeren  hatte 
der  Suithan  nach  Amiot  ihm  ausgeliefert,  der  ihm 
den  Kopf  abschneiden  liefs  Das  Wahre  scheint 
dieses  Beyde  Bruder  hatten  sich  in  Siknan, 
im  Lande  Badakchan,  geborgen.  Vergebens  for- 
derte Fou-te  zuerst  die  Auslieferung.  Der  Sul- 
than  begnügte  sich,  den  älteren  festzusetzen,  der 
jüngere  entkam  und  plünderte  die  Gegenden  um  den 
Berg  Alkhoun  tchoukha  und  zog  sich  dann  liber 
den  FluTs  Boo-tsinar  zurück»  wo  er  erst  spftter 
gefafst  wurde.  Inzwischen  drang  Fou— te,  unzufrie* 
den,  die  Auslieferung  verweigert  zu  sehen ^  in 
Wakhan  ein«  nahete  sich  der  Stadt  von  Badakchan. 

f  ,Ab  Nachkommen  des  Propheten  stand  der  Suhhan 
immer  noch  an,  sie  den  Ungläubigen  auszuliefern; 
als  aber  Fou~te  unter  den  Mauern  der  Hauptstadt 
ankam  und  Gehorsam  verlangte,    mufsle  er  sich 

I  fugen,  liels  sie  tödten  und  schickte  den  Kopf  des 
jüngeren  dem  chinesischen  Feldherrn»  der  Körper 
des  älteren  sey  gestohlen  worden         So  viel  ist 


1)  Klaproth  1.  c.  p.202. 

2)  Fou-le's  Brief  1.  c.  vgl.  Amiot  p.  381.  394. 

3)  So  der  Thai-lhsing-y-llioung-tchi  s.  420.  Ed.  179a 
b.  Klaproth  Magas.  As,  1.  p.  91.  Dem  ähnlich,  doch 
etwas  abweichend,  Amiot  Leltr.  edif.  J.  c.  p.4l  sq. 

4)  Indessen  brachte  der  Sullhan  1763  dem  Kaiser  auch 
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.  gjil  ^I'i^  Alancbckürey. 

g^Wfk;  eitt  Kopf  wurde  dem  Kaiser  mir  gfeschi^kT. 

<*KWic!i  aus^estcnt."  An  Akttn  atfn^»»  CeremoilSi 
Ägosetzten  Tage  bejah  «Ihh        Kai^r»  lici|gtoiti% 

Von   allen  Orofsien  seines  Hofes,  an  den  da^u  heW 

gimmten  Ort  seines  Pallastes  bey  der  Pforte  des 
tegbs  (Ou-tiien):  Narhdem  alle  Plat^  genominea 
mtin,  wurde  d*r  Kopt  des  Ve Ai^e<^he»s  e^ieeoliift| 
WSVürde  ihm  Äifci*'Tre«b»igllbW*Wd  sHn^^aiMftM« 
Verbrechen  vorgeworfen,  ihm  die  Ohren' abgescÄi'iH» 
ton  und  den  Ahnen  df^s  Kaisers  und  der  Ma^vt^ 
fechüren  dar^öbräöht  •  Nachdem  dann  der  Kaiser 
iMAfir 'ein«^  Kri^z^n  'BiaiÄhnnBg  die  yeraainiÄliinjr 
«Httef^iii  haM,  wtfrde  'd«r  KopT  in  efteM  «ieÄnllHk 
Käfige,  ganz  türkisch,  auf  ie*tfi«rH*«ingspfatllk 
(Tsai'-che-keou)  dem  Volke*  znm  Schrerkt^n ,  aus- 

Sektelh ,  dem*  nibhts  furrhterlicher  ist ,  als  ein  vom 
fdrnpfe  getteimtes  Hiupt  »);  Dle^  Sieger  *<fageg#k 
^ürtfen''frfeyg^big  belohnt!  •  Tfehüo^hdrt  wilwle  ±akk 
Kbnng,  Föu~te  <znm  iftrfbu',''  ÖttöJy  xbiii-Pfei*«^  tinfl 
fiaUim  Ro!::  von  Khotan,  sein  Sbhh'fOihman  Äiim 
Viiiilschi  der  zweiten  Klasse  und  Hakini  Bf*g  von 
ÄftUbW,  Küdamcft  zum  Hakiin»  fieg*  von  Aktion 
^li^^ttidbeü:'  Audh  der  KkttH  <VWtf  BlHliik. 
nlMPihki  der  B^r  'def  BofuMA  Mkfeken  ihren 

i.öhn  ')  *  '  *       '*        *  :         -•    •  nrArxm 

^  '  Aber  ausgezeichnet  vor  allen  wiinie  Jchao- 
ftV^lV*  er  Wörde  im  Triiimplizuge  eingeholt.  Mau 
^ilm^Aer  Twluiäjjiim^  '  ist  zu  in^rkWdrdig,  ah 
dafs  wir  nißht  einen  Augenblick  bey  der  Besohren 
bung  desselben  verweilen  sollten  3).  Auf  den  An« 
trag  des  Kaisers  muliste  der  Ly-pou  bericbteii»  wie 


1;  die  Gebeine  von   Boronllon,   wie  der  altere  Khodja 

b^er  heiisl.    Klaprolh  I.  p.  93- 
"l)  Amiot  p.381.  vgl.  Letlr.  edif.  p.43  .^M- 

Klaprolh  p.202l*  ^     3)  Amiot  Lelli  .  ediL  1.  c.  p.  50. 
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wicli  SO  ^lorvelchpn  Siegen  die  altmi  Kaiser  Qii-^ 
M«  es  |reJia]tea  iMUten.  Dieser  berichtete  dauii^* 
wie  der  Kaoer  dem  Geiste  des  Siegee  geopfer.^1 
imt  Ahnen  den  Erfolg  gemeldet  und  denn 
d^m  siegrf^icljen  Fcldheria  his  an  die  Griinze  des 
Be'icbes  entgegengegangen  und  ihn  im  iViumpbe 
imngefniirt  iiabe«  Öo  wollte  anch  unser  Kaiser  ef 
ietel  gehalten  leisten;  nurdeCn  de  das  Reioh  jetzt  si^ 
grob  sey,  LniDg-hiang-Iuen  eis  Grtaze  betreclitet 
werden  sollte.      Der   27*   des   2^ea  iMonfitS.  vi^ai:4 

TttA  ihm  zum  Triiimphe  hestimmt» 

Der  Keiler  hette  eich  bereite  durch  die  fibl^ 
eheiiCereinentett  sem  0{>fer  vorbereitet  und  Khang- 

liy  nnd  Voiing-tching ,  die  allein  ihre  Gräber  hey 
Ps^-king  haben  ,  von  seioea  biegen  benachj:icht4gtg 
als  er  eich  d.  26«  mch  seinem  Lustschioese  Upengn 
sin-tebrang«  50  Ly  von  Pöcking  uufl  5  von  Lee^gr] 
klang- Jiicn  begab,  wo  Tchao-hoei  mit  seinem  Ge-, 
(ühf?  ihn  schon  erwartete.  Jenseits  der  Stadt  war 
an  der  Nordseite  ein  Altar  ecbfiuet  und  mit  fdlßtfi^ 
OpietigerMthe  Teciehen  wordeof  seitwftrta  eber.nielii 
sste  Zelte ,  eine  ftlr  die  ZMeeromenkunft  des  Ka^ 
»ers  mit  dem  Generale,  diu  andern  für  die  Offi^ 
eiste  uod  das  Gefolge  des  ti^i^cr^»  autgeschlag^t  ^ 

Den  27t  d.  i«.den  12*  April  176O»  mit  Anbr^^^ 
des  Tsjret  zog  der  Keber  in  Geremoniehleiderm 

Ton  sejneni  ganzen  Hofe  begleitet ,  zu  Pferde  von 
^inem  Lustschlosse  nach  der  ätadt«  Beym  ^Uaret. 
eegekomoient  trat  der  Feldherr  aus  seinem  Zelt% 
und;  ««iebe  dal  tedete  der  Kaiaer  ihn  e«;  gliick? 
Keb  zuriick«rekebrt.  Nun  es  ist  Zeit 9  im  Scbofse 
<k'ifier  Familie  der  dit  so  nöthigeii  Uube  zu  pflegen« 
Uh  will  jielber  dich  zurück tu'bren.  Doch  zuyor 
«nstm  Dank  deoi  Geiate  dee  $iegeal''  AJit,.4i?mik 
Herten  nehele  er  aioh  dem  Aitar^c^^uad  x9llJ^fM^b^ 
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das  Opfer»  Dami  betrat  er  daa  Zelti  gefolgt  m 
Tchao-hoeit  Foulte  ^  Ming-jouj  n.  Ofliciem. 
Der  Kaiser  setzte  sich  und  auch  der  Feldhefr 
mufste  sich  setzen  ;  man  brachte  l'hee  und  iml  e'i- 

fenea  H^inden  präsentirte  der  Kaiser  ihm  eine 
asse:  <'Du  hast  mich  got  bedient,  sagte  er,  ick 
4  will  dich  wieder  bedienen.  -Nimm  diese  Taif« 
Thee,  die  ich  dir  reiche;  dies  ist  alles  wss  ick 
bey  dieser  Gelegenheit  thun  kann''.  Betäubt  durck 
ao  viele  Gute,  nahm  sie  der  Feldherr  und  wollte 
knieend  mit  dem  Kopfe  die  Erde  beruhreodr  wie  • 
in  China  fiblieh,  danken,  aber  der  Kaiser  lifla  «t 
nicht  zu.  Nachdem  sie  dann  noch  eine  kurze  Un- 
terredung gehaht  hatten,  setzte  sich  der  Zug  in 
Bewegung.  Beyde  Seiten  waren  mit  Leuten  b«* 
aetzt,  die,  was«  einem  aolcben  2&uge  nach  dea  Bs* 
griffen  des  LandesfOianz  geben  kann,  fitibpten  s  hiatir 
ihnen  knieten  die  Regulo  und  alle  Grofsen  und 
oberen  Beamten  der  verschiedenen  Trihunäie,  alle 
in  Ceremoniekleidem  •  den  Zug  dea  Kaisera  zu 
•rwarlen»  Voran  sogen  Trompeten ,  dann  Pse» 
kon  und  IVommeln,  immer  zwei  und  zwei  miso« 
men,  Fahnen  und  Standarten  von  allen  FarbeRi 
Wimpeln  u.  s,  w.  folgten  ihnen;  zwischen  jsdeni 
G>rps  Beamte  in  Ceremoniekloidenil  dana  dis 
Musiker,  Eunuehen,  die  eine  alto  Siegeshymae  »ü 
dem  Chi-king  sangen.  Es  herrschte  die  tiebteStHlti 
In  einiger  Entfernung  folgten  die  OGBciere  des  bi- 
aerlichen  Hauses,  die  Garden  in  ihren  Gewändern 
^  aus  gelber  Seide;  endlioh  «Her  •inom  Schirmti 
kl  Gestalt  eines  Tbronhimmek,  der  Kaiser  seibar; 
Tchao-hoei,   den    Helm   auf    dem   Haupte  Wti 

fanz  gepanzert,  einen  Schritt  ▼orans,  Fou-t«! 
iing-jouy  and  die  andern  Officiofo  der  Armes 
unmittelbar  ucii  ihm,  gefolgt  vcm  30  Muhamedf 
Mm  «u  Fob  und  in  Ketten.  So  ging  der  Zug 
bis  zum  Lustschlosse,  wo  abgertiegen  wurde, 


Dl»  AibndiehiNjr«  ^ 

C»  Üm  iar  «iaeiii  n«h«ti 'Gmt&aiise  «rwaitet«,'  'm 

be^ufsen«  Den  folgenden  Tag;  erneuerte  sich  das 
Sfliau^piel,  iiuieni  der  Zug  von  Hoan^-sin-tchoang 
aaeJi  \ouan-iuing~youan  ging,  wo  der  Kaiser 
9mm  l>eM>ndere  Gunst  ihn  di«  Kaiserinn  MuCtor 
b^gritfMi  IMsi  D«itf  «r&Mt  er  2Fi«rda  von  9^ 
teuer  SehöntieH»  wtedle  kah^chen  gedeckt,  zum 
Geschenke f  mit  denen  er  am  29  Pe-king  ein- 
zog;   der  Kmmr  war  ia  YouanHnUig-yottaa  ge- 


Tebao-hoel  —  umlri^f  dasSeliicksalder  Haupt« 
personell  doch  zu  erwähnen  —  ohwol  vielfanh  he.* 
raHoriirf,   wurde  doch  von  seinem  Kaiser  stets  hoch 
pdialten»    Nach  seinjer  Rückkehr  machte  er  ihn 
sma  StaatüBifiister »  gtrii  Minein  Sohne  eine  Ptin^ 
ve9flvn  nna  kaiserliisheni  Gebhite  mr  Frau,  er  vn4 
Foji-te^    Ming-jouy  und  Chouhpde  durften,  ohne 
al)7 u&teisen ,  in  den  haisprlichen  Hof  einreiten.  Er 
starbin  hohem  Alter  in  allen  £hren»  als  er  sieht  um 
mA   elwna   »1  erholen In  aekiea-  Palbat  wn 
4mi  ^entlio&en  GeiehSlken  enf*  einige  Tage  cii- 
Hlek^ezogen  hatte.    Der  Kaiser  machte  noch  dem 
Todten  einen  Besuch.      Wie  den  Cid  hatte  man 
Ikn  angekleidet  auf  seinen  Stuhl  gesetzt  uud  ala 
ob  er  Mte«  rvdete  der  Kaiaer  iiin  ant  «41eih  aitsenr 
Aller,    leb  besncbe  diob  noTt  diob  m  ermehnen* 
für  die  HersteHnng  deiner  Geaundheit  alle  Sorge 
XU  trafen:  denn  solcher  Leute,  wie  du  bist,  he- 
darf  derStaat^*  Er  war  schon  nicht  mehr.  Wenige 
Standen  darauf  wurde  sein  Tod  bekannt  gemacht 
iein  Bildniti  atehl  im  CUnn'a  Pantheon  (KMDg- 
idieß-iSC-lang) 


i>  Annoi  p.a64  iq«  d.  3M* 


I 


6i4  Pia  |]I4i«A4iH44i»B7% 

Itfitta.  «ioli  «iam  kleinen  Unterschleit  zu.3qIiu1cU»^ 
kmnqi«!»  bfl#eii  und  Pfi^nlaw  4*€t..:i«#ih4«s  UaiMT  h^f  • 
stipiint  wsre»f  sieh  zn^eei^net.    Aog^klagt  wurdai 

er  zu  ewigem  Oelüngjnisse  verurtlieilt;  ein  andert^r,  ' 
der  nicht  sein  Verii)eiii»fc»   hU^ie  den  ioU;  erleidea 
mÜMsm^   Z?bn  Jabre  safs  ßt  so ,  un<i  .'^t^t difi  Aue 

Al>er  nie  bekaru  er  eine  Stelle  wiede;-,  eh  wurd«  * 
bloiser  Gardist und  vergebens  suchten  alle  dr/O^ 
Isen  im  Kriege  9  der  gt'gen  Ava  (Mian)  ausgebra« 
chm«  '  ihm '  eiAe  'Anit^iiuäg  r  n  «efn^iii^tilf .  d«r 
Kaiser  if|noig«rte  sieh  ataU  hifftniokig  ..DtTtMaad» 
schüre  ist  in  solchen  Puncten  sehr  streilge.  Doch  das 
Schicksal  deret  ^  die  im  Kampfe  n^oht  olw»iegen, 
ist.  noch  härter.  Dies  gilt  vom  Höch^tei)  his  zuoa 
Miadrigsten,  Au^b  dieser  Krie^  hot  Beyfpiela  dl^ 
yfOMu  Taltanga  8  ünd  Yanbaohan;«  Looa,  ist  BvwhhmU 
Den  VwTÄlher,  dfen  Feigling  twfllt  unerbittlich  der 
Tod.    Kann  die  Strafe  den  Verbrecher  selber  nicht 

arr^icbaa»  ao  trütt  aia  damn  Angehörige, .  ^in, 
Bfir«|Mal :  nur  aus  dieaaait  *Kriag^  » :  Em  g^toMiL 
Garps  war  «iidaigejkaltert  •  i  klors  «.aja  1  OOw^r«  eii^ 
Solana  i  V  iliBttate  atdh  sli/dem  Faind^»  seiae  Anore* 
harigen  mufftten  es  entgelten.  Alle  seine  Gntei; 
wiurdeaia^fifiscirt,  Fjcau  und  Kihd«r  den .  ülhoia renn 
dia'  aiak  auigese lehnet«  zu  Sclaven  gfgth^ii. . .  UHpn 
abar  cuai  abaQbiMkaadan.fia3it«|>iaU>«tia4iflMBn»<iWi|f^ 
dan  dia*  Kindar  suvor«-.  imililamich  ^kleidet  t  ei« 
nen  Pfeil  an  jedes  Ohr  befestigt  um  .  die  Stadt  und 
das  ganze  Lager  gel uiirt^  während  ein  lieroid  van^2^eia 

u  Uimitkuiar ScimaiaMiiufan  mabta.«  aa  -varßilicft 


1)  Amiot  p.3CÖ.  ,  ,  , 
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naii  mit  den  Sobnen  eines  VegrMtfceie^*  Wk 
kbm  des  Qionliede  erwAlint  nnter  denen»  d^e 
fiee  besondere  Belohnung  erhielten«  Bald  hätte 
iitch  ihn  die  Strafe  des  J  odes  hetpoSen  und  er 
wurde  nur  ebea  noch  gerettet« 

Oiedkede  (Choa**te-j  in)  werM endsehnr^  nnd  hatt# 

das  hohe  Amt  desGouvemeur'li  der  9  Pforten  beklei- 
det, als  Mifsgunst  ihn  vom  Hofe  entfernte  und 
bey  der  Armee  dienen  hi^fßm  ,  Zum  Kriege  hatte 
er  kein  Geschick ,  aber  er '  war  ein  guter  .Adminip 
strator  und  Tcfaao-boei  wuIste,  ihn.  su  Imueben. 
£r  war  in  Ouche,  die  dortigen  Angelegenheiten 
zu  ordnen,  als  ein  Corps  Rebellen  die  Stadt  vor^ 
bejkaiDy  sich  mit  denKodja's  vereii^iglSfl^  .AIi^li 
meinte»  er  müsse  sie  Terfolgen;,  er.ab^  |dauibtey 
etwas  anderes  zu  thun  zu  Imben»  ab  demjl*einde 
nachzusetzen.  Das  wurde  ihm  in  Pöcking  alf 
Feigheit  ausgelegt  und  er  zum  Tode  verurtheilt« 
Sehneli  wie  der  Blitz  ereilte^  ihn  der  Todesbote 
w^A  mitten  in  Geschäften,^  jlenn  wie  mit  Fittigeii 
Incchfliegt  eine  kaiserliche  ^otsehalt  40-50  fr. 
Meilen  den  Tag.  Er  war  bereit  zu  sterben,  doch 
des  Kaisers  Dieust  erheischte  Verschub»  Der  Be- 
isUshaber  nimmt  es  auf  sich  ued  gönnt  ihm 
Tagjo.  Die  waren  seine  Rettpng ;  denn  inzwischen 
h^e  Lai'pao,  des  Kaisers  Minister,  Gelegenheit 
gefunden j  diesen  von  seiner  Unschuld  zu  liberzeu- 
.gen»  und  dessen  Sohn  war  jetzt  selbst  harbsygeeiltt 
ihm  seine  Begnadigung  zu  bringen 

Doch  zurück  von  den  Personen  zu  den  Bege« 
benheiteu!  .  Die  kleine  Bucharey  war  erobert. 

 ^^^^^^^^  •       ...  ♦ 

« 

i)  Amiüt  p.396.   Leitr.  edil.  !.  .   .  •  ... 

%i  Lcriu.  eclif.         sq.   ^mioi  p.  398«  ' 


626  Mandscburey« 

'liikt  kram  MÄilägt, '  bradi  schon  1765  wMer  iq 
asir  SäfSt  Ouchi  eid  Au&tand  aus«  der  allgemein 

4h  wetden  dröhnte.  .Der  Ursprung  des  Aulstan- 
des  war  die  Tyc^nney  des  Hakim  Begs  von  Ouchi 
Abdulla  9  der  aus  Kamil  gebürtig t  dort,  wie  zu 
Hause,  die  Peitsohe  brauchen  wollte,  wu  dit 
Buchareii' sich  nicht  gefallen' Helsen«  Dev^^inM- 
Sche  Befehlshaber Sou-tchhing  war  auch  ein  zügel- 
loser Mensch  und  sein  Sohn  Cberbot  ihn  nocli, 
indehi'lBV  Mädchen  und  Frauen  ^dfsr  Stadt  ia  $» 
nem  '  Frevel Andie  Gewalt  anthat  Der  nftdrit 
Anlafs  des  AufstanSes  war,  wie  oft,  nur  unbedt»' 
tend.  '  Der  Ifakim  Beg  befahl  einem  Bucharen, 
Sachen  wohin  zu  tragen.  Dieser  wufste  nicbt 
^HM^t  wokm.  Er  fräjte,  aber  statt  der  Erklärung  e^ 
l^ieK^^  lanch  de«  ißkiin  Weise  Hiebe.    Er  kt- 

^dhWerte  sich  beym  Kriegs  vorstände.  Der  M 
"nOC^h  dreifsig  dazu  geben,  weil  er  sich  nicb 
-ati  äeti  t'e6htenMpn  gewendet  habe.  DiesbiMto 
dW.Boßharen'aä^'däiyM^ie  sich  verscbvirorea.  Ai* 
Vliaia  war  gewaritfiv 'l^atf^'^ber  dü» 'Sache  als  # 
Märchen  verlacht:\  *  xJIeich  die  Nacht  darauf  bni« 
das*  \yetter  fin  drey  verschiedenen  Stellen  los. 
Abdülta  und  sein"  G^fölge ,  dand  Sou-tchhing  ««i" 
^hn;'^  sttnaini  /  allen  aein^n  Soldatta  wni^ 
'umgebracht  undf  die  ganze  GaVnisön  iiebkt  ittMii' 
cheu  chirtesiscHen-  Kaufleuten  niedergemetzelt,  Bit»' 
takha,  Statthalter  von  Aksou  , '.zieht  mit  eioigeB 
itotidett  ßuchareti  Wan  '  tind  seine  Kandnen  trei- 
ben die  EmpSreirV  die  'Isusgeracfct  waren»  i»  ^ 
Stadt  zurück,  aber  durch  die  übrigen  Bewohn«  d« 
Stadt  verstärkt,  erscheinen  sie  sofort  wieder  und  ge- 
schlagen muÜB  Biantakha  fliehen.  D^m  Statthalter 
in  Koutche  ergeht  es  nicht  besser.  .jI^uC  diese  Nach- 
richt eilt  Nachitoung  von  Kaschgar  nach  Mj 
nun  riicken  10»000  Mandschuren  und  GKntJj* 
unter  Min-chouy    und   Youog-kuei    über  <*li| 
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Gletscher  des  Moussourgebirges  vor  die  Stadt.  AuC 
seineD  Bericht  an  den  Hof  wurden  ßiantakha  und 
Nachitoung  wegen  ilirer  VerseliM  in  F#«-kiBg 
mm  Tode  verortbeilC,  Danit  mr  jodeMen  die 
Stedieeefc  Biokt  genomme»!  die  eieb  tapfer  welirte. 

4 

Aber  auch  Yarkand  war  ttnzufriedeii »  und 
imjf  der  dort  befeUigte»  wUve  aoliwadi  genug  ge« 
wtiea,  aieli  verleiten  su  laasen ,  wenn  «ieht  aein 
We^  die  «Mithige  Jeioit  denAufhilir  im  Keime  noch 

erstickt  und  die  wichtige  Stadt  den  Chinesen  crhal- 
teo  hätte.  Aal  die  erste  Nachricht  von  dar  Bewe» 
gung  eilte  sie  von  Koutohe  t  wo  aie  bej  ihrem 
Seine  Othnan  gewea en  war ,  berbey;  in  5  Tagen 
durchflog  das  Weib  3000  Lj.  Zu  einem  groiken 
Gastmale  wurden  alle  Grofsen  von  ihr  i^ofort  ver- 
sammelt Alle  erschienen.  Sie  glaubten,  ea  geile 
■nr  den  Auabrneli'  dea  Aubtandes  zu  bereden*  Sie 
aber  warf  ihnen  ihren  achnoden  Undank  Eezen 
flen  Kaiser,  ihren  Wohllliater,  in  den  lebhaftesten 
Ausdrucken  vor.  Aber  mehr  noch  wirkte,  dals 
i»t  ganae  Saal  von  ihr  mit  Waehen  umgeben 
waiv  ea  Aab  alle  in  ihrer  Gewalt»  wnl  nu  KMnlve 
hnadm  nmbten.  Wihrend  aie  bey  llariM^  »eehten 

Mb  sie  alle  ihre  Waffen  sich  ausliefern  und  schickte 
ihre  F(erde  100 Ly  .weit  weg  auf  . die  Weide:  so 
waid  dar  Aufmhr  im  Keime  eietiekt»  Andh  Akaen» 
da«  acbon  daran  wer»  aicb  su  empören ,  ^eurde 
Aneh  den  Eifer  aeinea  Beg  im  Zaume  gehalten; 
Er  war  in  Pe-king  gewesen.  Auf  deni  iieiniwege 
hon  er  in  6u-tcheou  vom  Aufstände »  —  schnell  er 
zu  Pferde,  und  die  6000  L j  in  7  Tage  durohmea* 
ian»  Die  Bewnbner  wagten  nun  nicht  mehr  f  ich 
XI  rShreo. 

inzwischen  führte  auch  Othman  von  Keutche 
TmppeD  gegen  Ouohi  .kenn.     Die  Belagerung 

Rr  2 
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♦liatte  schön-  vom  4t«  bis  awimV»«« Monate  gedaMrt, 
'indem  die  Stadt  mehrer«  natfiiÄcli«  Verteidigung». 
niittelU^tte,  nn  Siiden  Iioiie  lioro;e,  im  Norden  Bicken 
.WaUl)-.r  -Aber  in  einer  Nacht  wuidl  dieser  gefüllt.  So 
fcoonteik  die:  Chinesen  Awr  ^Udt  sich  nahe».  Z*%vie- 
tracht  entstand  drinnen  dazu.  ArabdouUah,  der 
Führer,  gab  sich  den  Ted,  und  b«|d  war  Oiieiii 
im  Sturme  orenonimen.    Alle  Bewofcner  hiefi  «er 
•  Kaiser  tüdlen,  den  Sitz  des    Beiehlshahers  von 
illort'  verlegt  und  de»  Ort  mit  andern  ßucharen 
bevölkern.-  »ie  Empörueg  der  Bucharey  war  zu 
Ende  ' )  und  Ghina'a  Herraeli»ft  nur  aock  mehr  ke- 

(lesiigt  worden.  .  - 

^     .Wir  haben  über  die  erste  Eroberung  d©r$eJbea 

%ineh  intecseassanten  Bericht  von  I  chao-hoei  vom 
.431«  Septhr.  1759»  ^  Da  dieaec  einmal  die  üe- 
.deutung  der  EcoberuDg*.  dann*  «her  auch  die  MmU- 

re-eln  der  Mandschuren  bey  dieser  Eroberung  gu«^ 
t»eTgt»  verdient  er  hier  wol  eine  Stellet  wenn  er 
töich   auch  vorzugsweise  uui  Khaschgar  beschränkt. 
FAüls^t  Wiaschgar      (chin.  lio  che-hou-eul)  und 
',y4rkaiid(<rhMl,y^-eul-.kin),  den  Haupm»dt«n,  htikt 

OS  iuer,  hauen  Sie  noCh  47  gt«ß#i»  od^r  kleimeue 
,Si4lÜie  und  (f)  16,000  Dörfer  oder  Weiler  geaoa^ 
«WM»  Einrechnet  zusammen  an  50~60>OOÜ  Fami- 
flien9i>idlar  flaObtigw  >I4ebeilen  und  12,500  Mäuler, 

die  ^Tfimdk  lly  verwieaon,  ubgwakfteft  ^  Dan» 

■  4)  Rlaproih  1.  c:b,?03-208. 

P.  Amiot  min.  c.  la  Chhie  T.  L  p.  384-393  n.  Lellr. 
edf£  1.  c.  p.25-ä45  daraus  Grosier  T.  p.  2S8-295. 
.Hier  doch  die  L^e  der  vorzügliclisteii  St  ädte  nach  l . 
/^HalieisLtln.    KasTfirrar  39°  25'  B.  u.  71^  io'  30''  O- 
'L.  V.  Paris.    Yarland  38<^  19'  B-      37^  57'  30"  <>; 
L.   Khotan  37°  B.  u.  Ih""  15'  30"  O-  L.    M'sou  4i 
9'  B.  u.  80°  27'  30"  O.  L.    Unsere  Karlen,  aucFi  die 
1  Aeiehardttche,  geben  sie  alle  noch  iaisdü  nach  d*  Au- 
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Dit  Stadt  «elbst,  6000  Ly  wefttlidi  roti  Kia-ju« 

koaii,  etwas  sutllicher  als  Pe  king  pnlegen,  Iiahl- 
iOLy  im  Umfange,  296UU  Familien  zu  iLniwofaneni. 
Oetdkli  davon  Ifkgin  Oaohi  und  Aksou  (ckm«  Qu 
k«-m);  zwitofcm  dmem  und  Kbaicfagar  nbdk 
SStidte  Poiaoa-fMit^liot-chil ,  Poiinke  und  Eutur- 
che  und  die  Dörfer  Peaerguen  und  Arvouat^  alle 
Bai  out  6000  Familien.  Westlich  seyen  die  Bu« 
nrten  (dktn.  Pou-lou-te)  u.  Andzian}  daiwtaolMii 
aWr  Aoch  dia  dSOdia  Palia-ert«Midie,  Opll  und 
Tajamelick  und  die  Dürfer  Sairam  und  'loLousak« 
mit  ein a  2500  Familien.  Südlich,  nach  Yarkand 
hittf  lägea  die  Städla  Inkatsar-han  und  üaük  und 
4»  Dörfer  Toaolioun  «nd  Kavalkar  mit  etwa  4400 
Familien;  nördlich  f  den  Boratlen  cu»  nur  die 
Slddt  Ajkouy  und  das  Dort  Horhan,  he^de  mit 
80U Familien;  alles  in  Allem  in  Khaschgar  jöiüOO 
FajBilieni  zu  lOOiOOO  Mäuiern  angeschlagen. 

Dann  spricht  er  von  der  ßeamtfirtg  u  n  t  er  den  Alu« 
lunnedanem,  dem  HakimunddemUichehan,  seinem 
G«ktiUen;  dem  Hatse  oder  Criminalrichler;'  dem 

Marab,  der  liber  die  GefiiUe;  dem  Nekel)  über 
<l»e  Gevverke ;  dem  Patacliab  über  die  Folicey; 
«lern  Motachep  p  Vorstand  der  Schulen  und  Reli- 
jpon;  dem  Moutoukolt»  Über  den  Handel;  dem 
lookoiD,  ilber  die  Posten  -und  unter  ihm  dem  Che« 
ioüJi,  dem  Poutchiker  liber  die  Accise;  dem  Ke- 
rentcbarab  liber  die  Zölle  ^  dem  Arakab  oder  Dorf- 
loUner;  demPakroaitaroderFeldwilchter;  endlichdem 
Kliabek,  Befehkbaber  über  Tausend»  Er  lieb  alle 
dicst  Aemter ,  wie  sie  waren  ^  bestehen  und  er^. 
laiiitie  7A1  allen  Stellen  bis  anf  den  Uakim  »  des- 
«ea  Erneniiuiig  er  dem  Kaiser  vorbehielt« 

Das  Nächste  sind  die  Emkiitifle  unter  den 
Hagaren«   Früher  gaben  $ie  weniger;  unter  Kai« 


^0  '  Di«  Maodftcliurej« 

dan-TserenggabKhascligar  jÄhrlicIi  67fOOOTenke 
an  GelAf  4O18OO  Pathma  an  Getraide,  1463  Icba* 

rak  BauniwoUe  mA  365  Tcbarak  Safran  Dia 
Kiioaakeii  luad  TcbokolMiaobMi  aubwdani  t  ja^er  ein 

Jahr  um's  andere,  Qß^OOO  Tenke.    Die  Kaufleute 
20>000  Tenke,  500  Pfund  rothen  Kupfers,  4  Stiick 
Teppiche t  4St  Sammet,  481.  Pelzaammet  und  26- 
,  Su  Filz  za  Hiidien;  die  ElleuteD  m  Khaschgw 
aubecdem  10  Unzen  Goldes  Ciir  je  loFftMiliefi; 
.  die  Garten-  und  Weinbergbesitzer  je  aieben  jOOO 
'  Pfund  getrockneter,  blauer  Weinbeeren;  die  Kauf- 
leitlef    die  nach  RuCsland  und  Indien  handeltenp 
y'^t  die  fremden  Kaufleute  ^9  ihrea  Gewinneten. 
Tchao-hoei  lieb  dieee  Abgaben  beatelien  t  da  den 
Volk  aber  durch  den  Krieg  aehr  gelitten ,  glaubte 
er  die  Abgabe  an  Getraide  auf  4000P^tbQiä  und 
die  an  Geld  auf  6OOO  Tenke  für  2  Jahre  herab- 
entzen  zu  köna»n;  Koutohe»  Akaou  u»  a*  die  eebf 


1)  Er  erklärte  Sr.  Majestät  aorgCUtig  alle  dieie  Aua- 
drücke: 

1  Tenke  (Tanga)  etwa  1  Täel 

i  Patiitiia  45  Teou 

1  Tcliarack  •  iO  cbin.  Pf. 

1  Kalcibour  5  Teou 

An  \\  eilh  galten  4  Tenke  ZZ  1  Pathma  Gelraide 
48  Tenke  iTciiarak  BaumwuUe 

32  Tenke  iTcbaiak  Saiiau. 

Vgl.  i*iuet  Uliah  p.  32. 

2)  Hier  noch  die  wenigen  neueren  Data^  die  ich  kenne« 
Nach  Tzzet-Ullah  Voyaye  dans  l'Asie  centrale  en  1812 
(von  Kaschmir  durch  Tübet,  Yaikand,  Kaschgar,  Kbo- 
kand  u.  a«  w.)  in  Klaproths  Mag.  As.  II.  p.35  zahlte 
Khaschgar  1813  monatlich  GOOO  Tanga.  Unbe- 
deutend sind  die  Naciuichlen  über  Khaschgar,  Yar- 
kaud,  Khotau  u.  s.  w.  aus  d.  türkisch.  Geographie, 
die  tu  Constantiiiopil  ^odruckt  ist,  b*  Klapiuüi  Mcuj. 
relat.  a  TAsicll.  p.  264^44« 


« 
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gelitten,  sollen  jeio  iabK  von  Abgaben  .ffmu.  fnv 
»J^  ,  .  ... 

Alles  Privateigenthiim  wurde  respeotirl;»  nur 
dieDoinainen  derKhodjVs  und  die  Lttndereyen  ihrer 
Aahloger  mit  den  Frilchfen  wurden  confiscirt«  Er 
b  sie  den  einzelnen  Bcg's  filr  die  Hälfte  der 
nHnfte.  AnGetraide  fand  er  nur  17,995  Scheffel 
vor  und  dieses  wurde  unter  die  Truppen  vertheilU 
Sieben  Girlen,  die  der  Khodja  besessen,  lieferten 
1000  Pfund  Trauben  ohne  Hemer  jetzt  dem  Kai. 
••1^;  i5  WeingÄrten ,  die  der  Khodja  ihren  Eig- 
nern unreehtmUlkig  entrissen,  rieth  er  ihren  Eignem 
wieder  zurückzustellen;  13  schlechte  könne  man 
veisdbeokea« 

Di»  Münzen  iehienen  ihm  eine  wichtige  Sache 
für  den  Verkehr  des  Handels.  Auiser  den  frem- 
den cursirten  Kupfermünzen  mit  dem  Büde  der 
SeM^^tfenfiirsten  auf  der  einen,  und  einigen  muha* 
arainiselien,  d.  persischen  Worten  auf  der 
aadera  Seite.  Von  dieser  Munzb — Izzet-Ullah  nennt 
sie  Poul  — war  das  Stuck  Oi2  chin.  Unzen  schwer 
und  50  machteil  eine  Tenke  (Tanga)  aus«  Tchao-hoei 
wollte  diese  alten  lassen,  da^  es  aber  an  IMunze 
Uie»  aadi  chinesische  Cache*«  oder  fthnliebe 
Mne  eiefähren*  Sie  sollten  die  ehrnesisehen  Cha* 
ractere;  Khian-loung  toiing  pao,  d.  i.  Kii{)tGrmunze 
untrr  Khian-loimg,  auf  der  einen,  und  die  Nameu 
^arkand  und  Khaschgar,  mandschurisch  und  nmha- 
>nadanisch  (pernsch)i  auf  der  andern  Seite  fähren. 
Barige  nhe  Kanonen  9  meinte  er«  kSnno  nwn  dazu 
inschmelzen ;  7uOO  Pfupd  schwer»  gäben  sie  schon 

1)  Die  Spiachu  der  Ilucliaren  isL  zieralicl]  icjupersisrli, 
S  klüprutli  Asia  polyglott,  p.  242»  Mag.  A0.  i.  p« 
17G.   V^l.  rzzel-lUlah  p.32. 
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lAOOOTenke  oder  500.000  Stfick  von  doppilteiii 
Weithe ;  dM  reiche  fSrs  Erste  wboa  him 

Zuletzt  berichtet  er  noch  über  die  Besaizung  % 
450  Maodscliuren  und  9OO  CJimei>eQ  schienen  Um 

Kniig,  eile  Muhemedaeer  (m  Khascl^r?)  im 
ome  zti  haken;  je  100  Mann  Chiaesen  reichtea 
frir  die  kleineren  Oerter,  alsOpil»  Tajemelik  u.  a.  w« 
hin  <)•  Die  Lebensmittel  hatten  die  IMubameda- 
ner  zu  den  laufenden  Preisen  zu  liefern.  — >  la 
Yaikandt  schliefst  er,  wolle  er  ähnliche  iLinricb- 
tnngen  treffen.  Schade,  dab  wir  aeinen  etwaigen 
Bericht       der  gewib'  belehrend,  nicht  haben  1 

Alle   diese  und   die  andern    ehemaligen  ße> 

ailzuDgen  der  Soogaren  vom  Xaiiguou  Gebirge  ioi 


1)  Nach  rzzet-Ullah.  1.  c.  p.  38.  hatte  Kaschgar  1813 
6-6000,   Yai  kand  1000-2000  Manu  ßesatzung.  Die 

'   Hauptmacht  stand  in  lly. 

2)  Wir  wollen  ihn  aus  den,  wenn  aodi  neaern  Nach- 
richten, Ton  I'aaet-Ullah  I.  c*  p*  28-34«  wenigstena  et- 
was ergänzen«  Oberhaupt  dei*  MuhamecJaner,  sagt 
dieser,  ist  der  Hakim  Beg,  der  die  kleinen'Sachen  eiit- 
sckeidcC;  über  die  Abgab«i,  Strafen,  den  Befahl  der 
Truppen,  die  Annahme  ron  Gresandten  u.  s.  w.  ste- 
hen 2Ciuna8en*  Der  Hakim  Beg,  ist  anf  Lebenstett* 
Er  hat  unter  sich  an  60  FancUonaire;  er  Tieinit  einen 
Alem  akhvand  för  die  Functionen  des  Kadhi  ul  KuzzsT, 
der  an  Adjuncten  einen  Moufti  und  einen  Kadhi  hat» 

'  alte  auf  drey  Jahre  irwXhit.  Die  Hauptabgabe  des 
AUan  ist  eine  Kopfsteuer,  die  jeder  über  20  Jani*e  sah« 
Jen  niufs ,  von  5  PouH  bis  i5  Tangsieh,  nach  dem.  Ver* 
mögen  eines  Jeden«  Bssahtten  sie  1813  im  Gebiete  von 
Yai  kaiid  4Q}000  Personen.  Studenten,  Mollab's,  Reisetide 
und  Bettler  waien  frey.  Der  innere  Handel  war  von 
Abgaben  frey,  'die  KauOeute  von  Kaschmir  saliHea 
siAi,  die  andern  vom  Wartha  ZolL  VgL  Poutim- 
atev  p.2i9* 
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Ifoitlen  bis  zu  den  tfibetaoisclieii  Pro^rnftten  im 
Süden  und  von  Tourfali  etwa  östlicli  bis  Zdin  Bäl- 
fcasdi  See  nnd  Moussour  Gebirge  im  Westen  'jf 

bilden  jetzt  das  Gouvernemont  lly,  mit  der  HaupN 
itadt  gleichen  Namens,  auch  Gouldja  genannt^). 
Ikk  die  Chineseo  die  Bucharej  erobert  hatteiii 
scbiekten  sie  von  jeder  der  Smdte  Yarkandt  Kasdi« 
gar,  Khotan«  Konna-nrpban,  Tourpban  imd  Ou- 
chi  1(100  Mann  und  auiserdem  öorH)  Eleulen, 
Tr,hdrkhdren  und  Chlhe  hieher,  xim  t!as  Land  fiir 
die  Soldaten  zu  bauen«  Sie  wohnen  meist  aui  den 
Dörfern  nmber  und  müssen  jährlich  statt  der  Ab^ 
^^^ben  ein  jeder  sS&cke  Reis»  Hine  u»  s.  w*  in 
die  kaiserlicfaen  Magazine,  zum  Unterhalte  der 
Truppen,  liefern» 

BLbinn-loanff  drückt  sieb  danlber  aus*):  *^Nacb- 
dem  ich  die  Westgrtaze  meines  Reiches  beruhigt 


i)  S.  Klapcolh  Tableaux  historiq.  Ub,  2& 

2}  Die  nmaften  NaobridUen  über  diese  Promos  giebt 
PoutimsteT :  Vovage  de  fioulüilarmiiuk  k  Gouldja  ou 
Dy  en  1811  in  Klaproth'  Mag.  As.  1.  p.  173  eq-^  bes. 
p.  214-222.  Vgl.  Pansner^a  Karte  von  Centraiasien  in 
SBlittera  (rossisch)  Petersborg  1816?  vg*.  Klaproth 
Ukm*  Uh  p.  2^6  sq.  Nach  Hirn  gab  es  mt  in  lly  an 
.  mM  HSnser.  Naeh  P mi-OlUdi  L  c.  p.  a6#haUe  es  an 
m00O-30o>0iX>  Mann  Besatzang}  PoulunsteT  p.2Si 
redmet  nur  * 

Msndschuren  4000 
ficolen  OOQO 
Tchakharen  ODOO 
fiolonen  tiOOO 
Oiib«  6000 


28,000  Mann 

meist  Reoter  mit  Pfeilen,  einige  blofa  mit  Lanzen  Ik - 
wafinety  etwa  wie  die  ktiu.^aken«    Die  Paar  K^aoonen 
dienen  bloCs  zu  Ccreraonipn. 
3)  iUiian*kiaog  M^üi     ia  (Jhme  T.L  f.  4M* 
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i 

batte»  liefs  ich  die  LUndercyen  meiner  Domainsn 
aiu  l\y  anhauen^  minderte  die  Tribute  der  IMiihctiiie- 
4«iiiert  ordnete  an ,  dab  d>e  iUiosaken  und  Buru^ 
ten ,  die  JUilaece  Graom  meines  Reichet  von  die- 
•er  Seite  bilden  und  nacb  Art  der  fremden  Mor- 
den regiert  werden  sollten.  Die  Volker  von  An- 
tchiyen  (Andzian)  und  Badakchan  liels  ich,  da  sie 
nocb  iecner  wobnen»  frej  und  obne  TrUiulzabiung**« 

Er  erwftbnt  hier  die  GrämtfSlter  im  ff^esien^ 

Wir  glauben  daher  nicht  unzweckmäiisig«  statt  eines 
'  Commentars  dieser  Stelle,  noch  einige  Notizen  aus  der 
li^uen  Ausgabe  der  Geographie  der  jetzigen  Dyna*  * 
•tie  der  Mandschuren  oder  Thai  Thsing  bejrzubrin* 

S»n  da  sie  die  Verh&ltniste  Chinafa  zu  de» 
aobbarrölkem  hier  im  Westen  zeigten  die,  wenn 
auchnicht  einentlich  ihm  unterworfen,  doch  seit  «1er 
Zeit  China  s  Ohcrhoheit  anerkennen  mulsteo.  Wir 
folgen  der  geographischen  Ordnung. 

Im  Norden  hatte  Chtmi  wieder  Rufsland  zum 

GrÄnznachbaren  erhalten.  Im  Nordwesten  woh- 
nen die  h  n  gis-Khüsaken  i  ein  türkischer  Voiker- 
atamnit  jetzt  in  4*®  Khosaken  der  Rechten  und  der 
Linke»,  oder  die  Kirgiaen  der  greisen  und  kletnea 
Horde  (Oulonk  djeua'  und  Ourtn  djous)  gethellL 
Die  Khosaken  der  Linken  wohnen  vom  Sarasou 
östlich,  Ihr  Khan  Ahlai  (Aboulai)  war  es,  der 
Ampursanan  aufnahm.  Als  1757  die  grolse  Armee 
dÜeien  wiederholt  yerfolgtet  kam  ihr  Khan  mit 
30»000  Mann  den  Chinesen  zu  Hülfe  und  erbiell 
ein  Siegel.  Er  begleitete  den  chinesischen  Gene- 
ral hey  der  Inspection  aller  seiner  Horden.   Ks  wa- 


1)  ö.  Not i CCS  güogr.  cl  liisloriq.  snr  Kliokaiul,  Andiuljan, 
Marghilan  elc.  irad.  iJu 'J'liai-'J  liiing  y  llioiiugtcln  -i^U» 

Lei.  i<l>o.  iii  Kiajiiüihä  Ma^aö.  ^Uiat.  I.  p.51'i23* 

* 

^  ■ 


• 

Awtm nnmnn  bogea  wolltet  Mlwiaohte  diMr  ikai 

md  Höh  zu  den  Russen«  Seit  17i)9  ^liicken  sie 
figelmäisig  Gesandte  mit  Geschenken  nacli  Fe-* 
king  H'km  KItosaken  der  Hackten^  %vest)ich  voü 
dtB  VMfBtt  und  dMnSara-«Dtt  bii  TneUinnd»  And« 
zum  tnd  den  BwTVtten,  3  Horden,  damals  unter  ei- 
nem Klian  Abilis,  unterwarfen  sich  1757  Fou-te, 
als  er  den  Kosaken  Sira  vcrUilgte;  einer  ihrer 
Chefs  Touli  Bey ,  den  «in  Krieg  mit  Tai#bkMd 
damak  nUiitlt»  Jinldigte  mdi  Bunndignng  deaanl* 
bea.  Seit  1758  schicken  sie  Gesandte  nach  Vg^ 
kiD*  Sildivestlich  von  diesen  wohnen  dann  die 
JüuruUeB  (ForcH^s),  auch  sch%varze  BergkirgieM 
MMpnt  Oin  WMÜidieny  5  Stämme  anttr  beioo» 
mp  Hteptnm»  nnd  einem  Obeilmapte«  dentale 
Mamouk  Khouli,  unterwarfen  sich  175,^  J  ^'hao-hoci 
bej  der  Verfolgung  Sira's  und  schicken  seitdem  Ge- 
sandte mit  Tribut 9  besonders  Dolche  3);  die  äit- 
bdutt»  15 Stimme^  sdiiekten  alle  Deputirte»  alt 
dar  Oberbefehlshaber  bey  der  Verfclgang  der  Re« 
hellen  1759  'ihre  Horden  passirte  und  ihr 
Chei  Adzi  fiey  führte  ihm  2Üf000  Mann  Hülfs^ 
tta|ipen  zu.  Im  Jähre  176O  wurden  von  ihm  Ge* 
mn&e  mit  Tribut  nach  Pe-king  geschickt»  wfth* 
read  die  Chinesen  ihn  dagegen  1762  wider  einen 
Einfall  des  Prinzen  von  Khokand  schützten  und 
dpr  Kaiser  ihnen  auch  Weiden  inner  idcr  Gränzen 
das  üeaches  bewilligte 


f)  K^iaproili  p.  99        Vgl.  «.  Mem.  lelatil.  a  l  Asie  T. 
III.  p.332  sq. 

2)  Kl^roih  p.  109  «q* 

S)  Klafiroth  1.  c.  p.  113. 

4)  Kiapk  olh  p.  110  s^q. 
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Auf  diese  folgt  i  wenn  wir  immer  westlicli 
htiMlMteig^nf  dann  Khanat  von  Khokand  (dUta» 
H»^fi)  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens,  im 
Osten  den  Städten  'Marghilen  (Margalang)  und  An» 
dndjan  (Andzian)  ,  im  Norden  Nanianghan  ^)  (Nani- 
gan),  jede  unter  einem  hesondern  Be*:^,  früher  selhst- 
•tSndlg»  jetzt  aber  vom  Khane  von  Khokand  abhän- 
gig i  der  später  stell  racb  Tascbkend  im  OstM 
unterwarfen  * '  AI«  Tchao-hoei  bey  der  Vetfol» 
gung  der  Khodjas  1759  hieher  kam,  brachte  Eiv 
deni »  so  hieÜs  der  damalige  Regent»  ihm  Lebens- 
mittel ,  Wein  und  Vieh  und  bejrm  Abzüge  der 
Annen  gingen  Gesandte  mit  ,  sein  Land  den 
Sehiitze  des  Kaisers  zu  empfehlen,  und  die  andern 
Beg*8  folojlen  alle  seinem  Beysplele.  Auch  1760 
kiiinen  Gesandte  mit  Geschenken  von  ihm  nach 
Pe-king,  so  auch  von  Erdeni's  Neifen  und  Nach- 
folger 1770  Bolor,  (ebio,  Po-lo-euib)  süd- 
Itoh  dairon,  unterwarf  sich  1759  und  schioktn  17(S0| 
1763*  1769  n.  8.  Gesandte«  Sie  braditen  •Ssbei, 
Streitäxte,  Ju-steine  (Jaspis)  ii.  s.  w,  als  Tribut. 
Der  Sultban  von  Badakchan,  der  es  1764  angriff, 
wurde  von  den  Chinesen  zur  Ruhe  verwiesen»  Es 


1)  P,  üalierÄteiu  setzt  Khokand  4l®  i?3'  N.  B.  56^ 
Marghilan  41**  24'  N.  B.  45**  10'  O.  L ,  Jndudjari 
4i<*  28'  N.B.  44**  35'  O.  L. ,  'JSamangan  41''  36' 
N.  B.  45°  40^  O.  L.,  lacMend  43°  3'  N.  B.  47* 
43'  O.  L.  V.  Pc-king.,  S.  Mäm.  c.  la  Chine  I.  p.  4()0 
Uehei  diese  Städte  vgl  aucli  Iszet-Ullaii  i«  c«  Ii» 
p.  43-45* 

2)  Nasarov  I.  c.  p.di. 

3)  Kkproth  K  o.  aiq.  88*  ^pie  nenetüsn  Nacbrich«« 
ten  giebt:  Nazarov  Voyage  a  Khokand  1613  u*  1814* 
in  Klaproths  Magas.  As.  L  p.  1^1. 

4)  S.  über  den  Just  ein  (pers.  u.  arab.  yecheui,  yeseb, 
yeclief.  liirk.  u.  moiig.  kaeh,  gach)  c.  Abli.  v.  llemuMl 
h«  «•  Ilifttoiie  de  la  vUle  de  i^Uotau.  PaiU  iö20*  8> 


mheinl  aTier  seitdem  Qiina  einverleibt  ^  zu  seyi»^^ 
Jibeh  MilUcher  liegt  Jana  Badakchan.  Wir  eahtth 
wm  die  Ktedja'e  bieher  «eb  flfielitelsn»  mWw 
aber  doch  ausgeliefert  wotden.    SeMeio  echiokt 

Uer  Sulthan  Gesandle  mit  Geschenken  nach  Pe- 
hiBg;  IJbOf  8  Remiert  .1701*  JQegenliliiigeo»^  Jäireit- 
Izl»  IL  dergL 

■  * 

Wir  haben  die  Runde  dec'  ohieeiiachen  Gränze 

hier  \m  Westen  lialb  gemacht.  Statt  aber  fetzt 
diese  G.ajizzeichnung  noch  vollends  durchzuführeot 
tiBd  dabej  die  VerhäUnisse  ftUrTübet  ued»  den 
Nachharreidhen  nad  die  Kriege .  mät,  Nepeul  «ei 
Awm  za  erwähnen,  brechen  wir  einen  Aegenbliek  hier 
ab  lind  erzählen,  zuvor  noch  eine  Begebenheit,  die 
diese  jüngst  erworbene  chinesische  Songare j,  Welche 
durch  die  Kriege  ^so  sehr  ei^volkert  und  verödei 
warf  wieder  neu  lievolkerte  belebte;  wa rmei- 
nea  dfe  JBinwanderung  der  TorgoUn  (1771  )i  «iw 
Begebenheit,  der  Wanderung  der  .Juden  ausÄegyp- 
Uu  vergjleichbari  .   :  - 

Der  maditige  laiengoliaelie  Stamm ,  den  wir  m- 
.ler  dem  Namctn  dißp  .^ii<eii  {Oeloti)  kenaee  ge- 
lernt, begrifT  eigentlich  vier  verschiedene  Zweige. 
Die  S"fjf^u'ire/i ,  deren  Ausbreitung  und  Verlaii  wir 
iabanj  waren  eigentlich  nur  ein  Zweig  desselben; 
die  andern  drey; waren  die*  CoscAo/^/»j  Derlmiem 
md  Torgokifk^}^  Indefs  wiren  alle  dieaeMoh  :und 


Xj  Kiapioih  1.  c.  p,  96.  Klaproth  Tableaux  pl.  57.  «chWst 
n  in  die  chineiisclie  Gränze  ein.    Vgl.  NazaroV  p.37. 

2)  Klaproih  p.Qi  s^.  Vgl.  EIpbinstonc  Account  of  Caa- 
bul  p.  628  sq. 

3)  Pallas  1.  P.  10  fiq.  Gerbillon  b.  da  Halde  IV.  p.  46  sq. 
utiierscheidet  anders  und  iiui  3 Stämme:  die  Torgoleuy 
die  er  Kalmuckcu   odejc  ÜUculcu  A  vouki  s  nennt  ^ 
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aaoh  bis  auf  die  letzterm  nnA  eteig^  D^Amb^ 
Jte        €11  Umen  geaebhigm«  bwiegt»  «nklstntl 

den  crstereri  so  /usdinnienfallen,  dafs  der  Name  Son« 
gare  und  Eleute  ziemlich  gleichbedeutend  geworden 
war«  Bloüixdie  Torgoten  hatten  sich  -durch  einen 
•Wegzug  iiaah  W^leA  dem  «llgemeineii  Schirimte 
entzogen» 

Ks  war  bereits  im  Anfange  des  ijien  hh 
iHinderts»  als  die  Kriege  zwischen  den  Eleuten 
mnA  Mongolen  (Khalkas)  und  die  Verheerungen 
4ir  ihiMt  Gefolge  sie  yenmlateen ,  ihre  ÜBimih 
i%xm  den  Koke-lioM  verlassend  Westwärts  zu 
hen.  Damals  liefs  ihr  Führer  Oerliick  sich  zwischen 
Jaik  und  Jetnba  mit  50iOOO  Zeiten  nieder^  uml 
-sisll  solm  i6l6  Aubbiiid  gekiridigt  «haben*  Sein« 
SSoinie  90pm  'iieeh- weiter,  gingen  fAer  den  Mk 

und  breiteten  sich  dann  bis  zur  Wof^a  aus,  ssi 
kamen  natürlich  immer  mehr  unter  Kijiäidads  iler^ 
••ehaft  ■ 

•1  •  .lodessefti  stsnd'  der  Sirni  des  Volkes  doehitt' 
mer  nach  Osten.    Dort  waren  die  freyen  Stspp^ 

der  Väter,  dort  weilte  die  Gottheit  des  wahren 
Dalai-lama.  Die  Verbindung  mit  dem  Osten 
wurde  meh  nie  eigentlich  ganz  abgebrochen.  Nc^cii 
.«Uter  Ayuka  (l(S72-1734)t  Oeriftphs  Urenkel«  P>p 
'wre  sohon  ^rwtthnt  -  sein  8ebfif€kindschip  mH  30,000 
Torgoten ,  sich  mit  Zagan  Arabdan  zu  niesstUi 
obwol  er  unglücklich  alle  seine  Leute  verlor, 
hind  die  ZuniokgeleituHg  Arebtohenr^»  Ajeukas 
NefiFen»  der  zum  Dalai-Iania  gepilgert  war» 
nutzte  Khang-hy ,  offenbar  die  Verbindung 
diesem  » fernen  Zweite  der  lüeuten  zu  erhalten 

^    ■       ^  •  •  •  .  »  • 

die  Songaren  und  endlich  die  Eleuten  im  Norden 
'    Tü'bet  unter  dem  Talai-khan.  (La-4.sang 
i)  Pallas  L  p.56  sqq.  vgl.  Mem.  c.  la  Chine  T.  L 
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1712' 17 15  an  ebeo  diesen  Ajotika  eine  Gesandl- 
Mba  unter  Touliefcen  aK^UckM  ^ >  ' 

Nach  Ayok»*«  Tod«  mtttatiaeil  viele  Streitige 
keilen  unter  seinen  Erben»  die  wii^  hier  aber  fiber- 

Siien  raOsseii.  Genug  seit  1761  herrschte-  Üb«- 
»(OiiiMohe)|  Ajouka's  UteAkel,  Hb^^  dil  TöilL 
golM»  «ie  ttcfr  ieo><WD Htitfen  stark,  Mike  breite, 
giM«fob»  Steppe  \m  400,000  Quadrat-werst  vom 
Jaik  Oiiral)  bis  zum  Don,  zwischen  dem  Tereot^ 
det  Saruarra  und  dem  Ghoper  einnahmen.  '  Indee* 
m  die  VerbUtiiiaie  mit  HialiiAaiia'iDachteii^die  Tbv^ 
gvtM  aeboB  llmge  imzufr^rfdeii.  Sie'  bezahheh 
zwar  bafoe  Abgaben,  mufsten  aber  d^n  Russischen 
Heeren  in  ihren  Kriegen  selbst  bis  liach  Deutacl^ 
iand  folgen  und  die  Russen  mischten  aiidb''sonat 
sich  vietfaefa  in  Ibra  Angelegenheiten,  ^^ttnAkiteh 
die  Regeittenfolge  o«ilergI;'  Ubaaeha  koUKke  noch 
besonders  unzufrieden  seym  Denn  hatten  sie  seine 
Macht  dadurch,  dafs  sie  die  Sarga,  d.  i.  den  Rilth 
des  Fürsteo»  der  früher  von  diesem  allein  abbin g, 
Jmeh  Saiwana-r  die  jeder  StädifneafhiaT  unter  ddib 
Kban       jatnt  an  änm  ernennen  konnte,  vermehi^ 

'  •  .      '    .-r.     t'    T'         '    -ft?    ^  ^  . . 

.  •  •  .  ,  f  '   *       •  ?  r     '  .** 

D^trbabieti  'd^fa  jntetea^aoten  Rpisebencht  den  Chln^. 
iea  im  Auszojge  tib^rs.  t«  Gaubil  in  Sboc^  ObsMHl*^» 
Matth.  T.  I.  pi  141^-176^  n.  daraus  deutsch  mit  Attmafk. 
JD liolfct'a  Sammi.  z.  luss.  ß^mh^Tihth  p^aSR^ta^qi; 
dannganz  nissischvon  Leonlievr  (1782)4iiid  englisch  .v<m 
G.  Tbl  Stanoton;  '£>i[arratiye  ot  the  ChinaseSmb^say  |a 
the  Tonrgoalh  Tartaral  Jtidndota^lSSl  fit.  .ater  nur  tii 
JAExempkreii  gedradtt,  daher  sehr  sdte/r.  ^  Von  ef- 
WK  andern  Satte  tislMnl  wfr  dne  Naahriebt  ftfiei^^dleae 
Ofwhibaft  «nd  ^.ilbrgpt<m  dar  Zdt  ia  Jo.  Gbr. 
Schnitachct^a  Naehricht  von  den  Afukischeii  Kai« 
nocken  in  MüUara  Samml.  P.  iV;  p.  275-364.,  dgent^' 
beb  UeberaeCa.  des  Schwed.  Berättelse  um  Ajukim^ka 
Calmukiet,  etc.  jSlockholni  1744  &  ^ 


^0  Otf  ^lil^dlibirey. 

ten,  schon  sehr  beschrilnkt ,  so  wurde  sie  es  nocli 
mehr  dadurch,  dals.  sie ^j^j^se  jetzt  der  Regierung  in 
Petersburg  unterwarfen,   so  dals  die  Fürsten  sie 
jBÜDolili«  ^fdi#e^i|.  isoilptfSVf    und  s«e  durch  Besol- 
dung an  stA  SU  fesseln  sachten»  .  Oer  Voremhalf 
c(es  Khanats,  ohnerachtet  seiner  Dienste  im  Tfiiken- 
ji^ji^iege,  mufste   ihn  auch  kränken,    während  die 
iMW^  ^l)|)eUatioi^en  ihrer  Unterthanen  nach  Fe* 
^NHf^tlK        Fürsten  erbitterten.     Allee  als  die 
3|teleltes  Unzufriedenen  heCmehtet  miia  den  Zrebeck 
Porschi ,  einen  Enkel  Ooeduk  Qmbo  5 ,  dee  vor- 
letirten  Khan's,  der  in  seinem  ehrgeitzigen  Streben 
jiaeh^dei!  Herrschaft  von  Ilulsland  nicht  unterstützt 
.wi(r  9  und  Losang;  Dchaltzan  ,  einen  ehi^eitaigen 
>i8|fifei]^  4^  ^fihere  Diof«  in  Tubet  erftqeble 
^Q<^  das  war  nicht,  wae  das  Volk  und  seine 
ili^hsten  Führer  bewegen  konnte.      Dies  waren 
^esQnders  manche  Härten  der  russischen  Befehls- 
Jlllber  und  die  wallen  .Q.4er  ialschen  Vpi^piegelmi- 
^n.,  wie  die  Ruseef  ifMinit  umgingen ,  die  freyee 
Bewohner  der  Steppe  in  sefidiaCte  Landbauer  'te 
jire^wandeln ,  die  Verehrer  der  Dalai-rlama  von  ib- 
j^ftn\  Götzendienste  zum  Christenthume  zu  bekeh- 
ren ,  und  sie  zur  KekrutensteUung  zu  zwingen« 
**Schon  Seyen  die  Ufer  des  Jaick  mit  Kosakenfe* 
l^^ngen  bedeckt,  die  Noidgrto^e  nlhmen  deetseiie 
Colonisten  ein,  der  Don,  der  Tereok,  die  Kuma, 
die  Wolga  nur  noch  besetzt,  so  würde  bald  ihr 
Wanderleben  auf  wasserlose  Gegenden  beschränkt» 
der  Reichthum   ihrer   Heerden  vernichtet  sejra« 
Der  Sohn  ihres  Fürstei^  lind  ioO  der  Gdelston, 
wurde  verbreitet  f  sollten  unter' dem  Namen  einer 
Ehrenwache   in  Petersburg    als  Geisseio  dienen. 
Nichts  als  sohneUe  Fluoht  könne  aus*  solcher  Sola« 

w        ■  ,  «  «    .  ,  .  :  .     . ...» i  VC» 

•  -    -  -       I        —  •  f  !« 

4 

,  .  t 

i)  Palidfl  I.  p.ö7  s^(i*.  JSfi'&iMdmi  Ii  p,i7m-  js*. 


^  kj     d  by  Google 


mty  810  reltM«  *^8o  riefm  4mm  all«;  «eioi  nn- 
tm  Km^r  stllmi  niebl  «wig  Solaveii  weNl«n; 

hnztehen,  wo  die  Sonne  entsteht!'*').  D#p  Da- 
lai-laiua  hatte  der  Unten»eJirrmii":  Gluck  ver- 
iei£m)  doch  nur  im  Tiger  ~  und  Hmtenjalire 
JeftM  «ihete  (1770)  j«tEt  verp4lst,  kahrto 
es  ent  lach  12  JaJim  dann  im  Cyclua  wieder.  So 
war  za  ^Aea, 

DuEnde  de«  Jahres  1 770  ward  daher  zur  Flucht 

beslimmt.  Man  erwartete  nur,  die  W^jl^a  heeisetzii 
sehen,  um  die  Ilutten  jenseits  derselben  niitzuneh- 
mea.  Aber  der  Winter  zögerte  zu  lange  und  als 
ina&aiD  7  lenner  177J  ^)  aufbracht  ludlstea  die 
Bewoboer  jenseits  traurig  die  Genossen  in  die  ge- 
llebte Heimath  ziehen  sehen,  ohne  mit  zn  können. 
Diese  hatten  längst  alles  vorbereitet«  Dergrolsle  'l  iieii 
der  Horde  hatte  unter  dem  Verwände»  gf'gcn  die 
Kir;^sea  ziehen  zu  wollen ,  sich  schon  jn  die  Sand» 
WUite  Naryn  dem  Jaike  zu  gelagert,  und  die  Biiä^eji 
Glitten  die  Tborheit  begangen,  ihnen  seligst  noch 
2  Kanonen  und  20  Kosaken  unter  dem  Capitain 
Dodfo  (Dtttn)  zur  Unterstützung  mitzugeben»  ob> 
«ol  las  Gerächt  schon  l&ngst  von  der  beabsichtig- 
ten Flucht  erz&hlte»  Der  Anne  wurde  von  den 
Bar\iaren  schrecklich  gemartert.  Mit  blutigen  Hie* 
luen  von  frisch  abgezogenen  Ocbsenfellen  um  Stirn 
öad  bsyde  Hllnde^  die  nun  beym  Trocknen  zusani- 
tMasdirumpften  und  aufser  den  Schmerzen  noch  dem 
XJi^zieferj  das  die  Kaimucken  so  reichlich  haben, 


i  ßeigraann  L  p.  182.  164.  vgl,  Khian-louug  I.  p.  40ö. 

BtiginaiHi  I.  p.  165. 

So  flrrginami  1.  \).  W  enn  Kliian-lüung  I.  p.  40S« 

lö.  Decbr.  1770  sagt,   SO  ▼ersteh L  er  vielleicht  eleu 

io  die  YS'  vuAo  Mary n«  Ygl  I^aü^m  L  p.  90* 

Sa 


•inen  Wohnort  gab »  miiCrt«  der  UiiglSckUcIie  dem 
Zuge  folgen  und  über  2  Monde  ertrug  er  diese 
Pein  Der  Pristaiv  nrnüste  in  Kelten  zu  Fuluae 

folgen  und  wie  das  Volk  Gollea  in  Aegypten 
plünderten  aie  wr  dem  Abzüge  noch  die  riMmoJkea 
Waarenlager  und  veubten ,  was  aie  nuiben  konnten. 

In  aller  Eile  ging  der  Zug  dem  Jaike  zu.  Die 
Kameele  waren  ganz  leicht  bepackt.  Eine  Menge 
Haoager&th»  als  Kessel  u.  dergl*f  auch  die  Gitter- 
atCIche  mit  den  schweren  untern  Filzdecken  wur- 
den zurückgelassen  und  der  Fürst  ging  dem  Volke 
mit  seinem  ßeyspiele  hierin  voran.  So  war  es 
möglich»  die  400  Werste  zwischen  der  Wolga  und 
dem  Jaik  binnen  g  Tagen  zurückzulegen.  Eline 
ungeheure  FlSche  bedeckte  der  Zug^  da  bey  der 
Jahreszeit  o;ro[sere  Weideütrecken  fiir  die  Heerden 
nothig  waren.  Sorglos  zoo;en  Weib  und  Kinder 
mit  den  leichtbepackten  Kanieelen  in  der  Mitte^ 
während  die  waffeDfühige  Mannschaft  den  2Mig 
Tome»  hinten  und  zur  Seite  geleitete  und  deckte. 
Der  Fürst  war  mit  15,000  Kalnuioken  den  Jaik 
hinaufgezogen,  die  etwaigen  Bewegungen  aus  Oren» 
bürg  und  Orsk  zu  beobachten*  Leicht  ging  es 
über  den  gefromen  Jaik,  in  die  schneebedeckte 
Kir|psensteppe«  Aber  hier  hegann  das  Elend. 
Zwei  tausend  jaikische  Kosaken  setzten  ihnen  nach, 
ein  Haufe,  den  sie  einholten,  wurde  niedergehaueu 
und  2Ulusse  zur  Umkehr  gezwungen  Der  Früh!» 
ling»  der  hier  früh  eintritt  t  eröffnete  zwar  eine 
angenehme  Jahreszeit »  eher  kothige  Wege,  sptir» 


1)  Bergmann  I.  p.  179.  189.  Pallas  L  p.go.  vgl.  Mem. 
e»  la  .Chine  T.  1.  p.  402«  Oer  Kaiser  hörte  davon  und 
ttlMälligie  die  Unikat 

2)  Ber^nuHin  i.  p.  192.  iM»  Rylehkow  p.  420. 
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«M  Weiden  i  Alaogel  an  Waiaer  und  die  Be- 
«bw^rden  dea  Zugea  raubten  ihnen  bald  die  Krilfle, 
Din  kamen  dann  noch  die  Angriffe  der  Kirgisen. 

\  ifcle  Lastthiere  und  ein  grolker  Tfaeil  der  Horden 
fiel,  viele  wurden  erbeutet   und  bald  nitiLten  die 
Armen  halbnackt  den  Uebrigen  zu  Fufse  folgen 
und  hlolä  mit  gefaUenem  Viebe  ibr  elendea  Leben 
irielen        So  kamen  aie  an  den  Irgiisoh.  Ueher 
diesen  wurden  auf  Bundein  von  Schilfiobr  gesetzt. 
Al>er  zwischen    dein  Iro^ilsch   und  'J*orgai  hiii^ten 
sie  noch  einen  grofsen  Iheil  der  Heerden  ein  und 
die  Zahl  derart  die  ohne  Pferde  und  Kameele 
McUblgtey  wurde  immer  grober«     Während  aie  '' 
aber  dem  Torgai  sich  niberten  ,  waren  auch  noch 
5000  Russen  von  Orsk  unter  dem  Befehle  von  Ge- 
neral 1  raubenberg  aufgebrochen,  um  sie  zu  veriolgeUf 
nd  n&herten  eich  jetzt ^dem  Irgitsch.    Diesen  ent* 
gingen  aio  zwar  giliioklicbf  indem  aie»  als  die  Rua« 
sen  am  Torgai  anlangten,   einen  Vorsprung  von 
3U0  Wersten  hatten,  wefshalb  auch  diese,  als  sio 
itch  clavon   versichert    hatten»    alshaid  umkehr« 
ten         Aber  wenn  auch  dieser  Gelahr- entgangen» 
war  docb  daa  Ende  ihrer  Lieiden  immer  no<ä  nioht 
erreicht.    Eine  ecbreokliche  Steppe,  die  niobta  als 
r;^\bes,    untrinkbares   Wasser    enlhältt    von  150 
\V eckten    lag    zunächst   vor  ihnen.  Ermüdungi 
HitM»  Durst  nothigte  dennod»  viele  von  dem  Wae* 
aar  n  trinken  und  Unaderte  von  ihnen  kamen  um ; 
4kB  Elend  war  ao  grob,  dab  Kinder  ihre  Eltern, 
Mütter   ihre  Kinder  verliefsen ,  uui  nur   sich  zu 
zetten       Als  sie  dann  kaum  das  Entle  dieser  öchreck- 


■ima  amioblj  aabtea  aio  achon  wieder  ibrar  Haut 


544  ^'^^  MaDiUcliurey. 

«eh  iMhr9ii$  dmi  Iiier  ruolitra  Niirali »  Khan  der 
kldinern ,  and  Ablai ,  Kbtn  der  mittleren  Kirgisen- 

horde ,  ihnen  vereint  entgegen  nnd  schnitten  sie 
grausam  von  den  ersehnten  ^Vasserplal/,en  ab. 
Zwei  Tage  mubten  sie  sirh  schlageot  dafs  Leiciien 
beyderseite  das  Srhiacbtfeld  deckten.  Endlich  er- 
reichten sie  den  Tengissee  (Balkascb-noor)  t  aVer 
nun  wurde  die  Unenlhaltsanikeit ,  mit  der  sie  .sich 
zuoi  Wasser  dränc;ten ,  wieder  vielen  verderblidli 
und  mehr  noch  tödtetedann  von  ihnen  das  Schwerst 
der  Kirgisen  und  ,  der  raubsächtigen  Buruttent  «U 
die  Armen  lUn^s  dem  Balkasch-See  hinzogen,  bis 
sie  endlich  nacli  7-8  Monaten,  nachdem  sie  mehr 
als  lOiOOO  Ly  durchwandert  hatten»  die  chineai- 
eche  Grftnze  bey  Gharapeni  nicht  weit  vom  Uy$ 
erreichten  <)• 

» 

Khian-loting  hatte  bald  nach  ihrem  Aufbruche 
Ton  der  Wolga  (Etchil)  schon  von  ihrem  Anzu^ 
gehört  nnd  Choahede  mit  der  Sache  beauftragt. 
Als  der  Kaiser  die  Groben  seines  Reiches  zur  Be* 
rathun^  versammelte,  fürchteten  sie  erst  alle,  die 
Torgoten  möchten  sich  mit  Gewalt  des  Landes 
ihrer  Väter  bemUchtigen  wollen  nnd  auch  der 
Kaiser  trauete  anfangs  nicht  recht»  da  er  den  Cbot- 
tischen  Fürsten  Chereng  (Tcharän) ,  der  frtiher  ei- 
nen seiner  Feldherrn  verrUtherisch  überfallen  und 
dann  geflohen  war ,  mit  ihnen  zurückkommen  sah« 
Indessen  bald  mufste  der  Kaiser  doch  sehen»  daCa 
sie  nichts  Feindliches  zu  unternehmen  kommea 
konnten.  Dennoch  liefs  er  es  an  Vorsichtsniai^.re- 
gela  nicht  lehlen.    Er  iielä  Forts  und  Hedouteia 


1)  Ber^mnnn  1.  p.  219»    Khian-loang  I.  p.  408. 

2)  S.  die  Grscliichic  b.  Amiot  M^m.  L  p*409  &q*  424 
YgU  Bergmann  L  i7}t. 


ttte  GrftM^  aolegtüf  Mtütirkfe  die  BmUxoii« 
gm  nmd  lieft  alle  Penag^ti  9orfrfl|]ff|^  bewaehen, 

sorgte  al)er  dabey  auch  ,  dafs  die  Di'irftigea  bey 
Üirer  Ankunft  alles  Beiioth't^te  vorfänden. 

Die  Attzelil  der  Flüchtlinge  wird  sehr  verechie^ 
den  «BgegebeD.  Necli  de«  Chieesen  waren  ee  a« 
50)000  Fanilien  und  Im  folgenden  Jahre  ±772 
unterwarfen  sich  nach  ihnen  dooIi  mehrere  zer- 
sfreuete  Kleutenhaufen^  einige  Burutlenhorden  und 
der  Rest  der  Torgoten,  unter  denen,  nach  den  Bus« 
aen«  Xahek  DorcUchi  und  Banbar  waren,  zuaapi» 
niea  an  30,000  Familien  >)«     Die  Angabe  der 

Russen,  ddis  liie  liurde  J  707  überhaupt  nur  aus 
41,843  Zehen  l)estanden  habe,  ist,  wenn  auch 
von  Ubaacha  aalher  herrührend,  und  sehr  apeciE« 
cirt^)  gegeben»  doch  sicher  falsch.  Man  weib, 
dali  die  kalnnikischen  Fürsten,  um  die  Zahl  dea 
Krieps\olk  das  sie  den  Russen  zu  stellen  hatten, 
Ziinnudern^  stets  die  Zahl  ihrer  Unterlhanen  ge- 
ringer, als  sie  in  der  Tbat  war,  angaben.  Ge» 
mfiibeil  ist  hier  schwer.  Am  Jaik  aoU  Ubaaoha 
7(MH)a  Hötten  gez&hlt  haben  3).  Ich  wdfete  also 
aicbt,  wartini  man  den  Chinesen  nicht  Glauben 
schenken  sollte,  besonders  wenn  man  erwS^t,  dafs 
ifuiuer  .einzelne  Songaren  u«  dergU  Hauten  sich  an- 
g^schbttsen  haben  können»  waa  bejr  dem  aweiten 
Zif  a  gtwib  ist« 

Als  die  Torgoten  am  Iljr  ankamen ,  waren  sie 
nm  Tlieil  im  grobten  Elende*   Der  Kaiser  aber. 


DAonot  I.  p.  402-422*  vgl.  403«  Vgl.  Bergmann  I. 
^219  aq-  vgl.  224-  Dafs  die  Chinesen  die  Zahl  der 
Sie  Wanderer  su  130,000  Familien  angegeben  (Pallas 
I-  p.SDy  finde  ich  nirgends. 

»  8.  die  apcofiekle  Li^te  b.  Pallas  1.  p.  92* 

3)  Uergmaon  1.  p.  2f9  «q. 
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der  dem  fAon  TOrge^elim  luiUe^  öffnete  ihnen  eeise 
Spefeber  und  seine  Hflrden  und  verMh  sie  mit 

Mem  Nothi£:en.     Jede  Familie  bekam  Land  «um 

Anhaue  oder  zur  Viehzucht,  Kleider,  Gelraide  auf 
ein  Jahr»  Ochsen,  Schafe,  GerHthe  und  für  im- 
Torhergeaebene  Bedürfnisse  noch  Geld  dazu.  Nur 
ein  chineaiscber  Kaiser  bat  die  Mittel^  so  grobe 
Spenden  machen  zu  können ,  ohne  sein  Reieb  Ku 
tliiicken  •  Die  Httupter  liefs  der  Kaiserdann  auf 
seine  Kosten  und  unter  allen  Ehrenbezeugungen 
zu  sich  kommen^  sie  batten  Audienz»  durften  ibn 
auf  die  Jagd  begleiten  und  in  einem  groben  Cew- 
monienaufziip^e  nahm  er  sie  dann  in  Gehol  (Dseha* 
cha),  wie  f  i  iilipr  die  Eleuten,  als  Vastillen  an,  um 
ihm  zu  huldigen.  Ks  geschah  dies  im  Pallasle  des 
gewöhnlichen  Aufenthaltes  (Y-nüen-yu)»  im  Gar- 
ten der  iOtOOO  (vielen)  Bftume  (Wan^ohött-yoüaii)« 
Zebek  Dorsebi  und  Bambar  sollen  erst  im  iolgm- 
gen  Jahre  (1772)  diese  Huldigung  geleistet  haben* 
Ueber  die  letzten  Schicksale  der  Anführer  geben 
die  Russen  nur,  unverbürgte  Gerüchte  Rußland 
BoU  bald  nach  der  Entweichung  sich  an  den  Kai- 
ser gewandt  beben »  dafs  er  den  Flucbtlingen  die 
Aufnahme  versagen  möge ;  er  aber  erwiedertOf 
^ie  Seyen  frey  willig  gekommen  und  verweigerte  ddüi 
Gesuch« 

Da  die  Ankunft  der  Torgoten  gerade  zur  2mt 
der  Fejer  des  Greburtstages  der  Kaisennn  Mutter 


i)  Kln'an-loung  I.  p.  4l7.  i^-  p.422.  Pdllasl. p,91  erzählt 
als  Gerüclit,  dafs  ein  Theil  Wohnplä't/e  am  altaiscbea 
Gehiige,  andere  im  Westlichen  Theiie  der  Steppe 
Gobi  eilialten  Hilten« 

ü)  Na<*h  Pallas  K*p.71*  soll  Snhareng  Ton  den  Burutten 
erschlagen  seyn*  Nach  Bergmann  I.  p.  226  sollen 
auch  Zehek  Dorschi  u«  Bambar  die  Ankunft  nicht 
lange  i^heiicbt  haben.  Das  Geiücht,  dab  «isr  Kaiser 
sie  Tergiftet  |  verwirft  er  indefii  seifasr. 


DU  Mradaeliurtj.  ^7 


ffaft  fand 9  mabte  sie  naturlbk  zur  Verberrlidiiing 
im  FMIes  ditami«  Ueberlwupt  aber  ersokien'  dem 
Kaiser  diese  Ankunft  ala  eine  der  ruhmvollsten  Bege- 

Wiiheiten  seiner  Regierung.  "Als  ich  es  am  wenig- 
itea  erwartete,  sagt  er^  kam  der  Zweig  der  Eieuten, 
der  nersi  vom  Stamme  sich  losgetrennt ,  um  in  frem« 
jler  Feme  zu  lebeui  kamen  die  Torgotent  sieh  mir 
freiwillig  zu  unterwerTen«  Jetzt  kann  ich  ohne  Ue- 
i>ertr^ibung,  in  Wahrheit  sagen,  dafs  die  ganze 
mongorsche  Nation  unserer  grofsen  Dynastie»  der 
Thai-ditiDg,  sich  unterworfen,  denn  von  ihr  em- 
pfangen alle  Horden  .derselben  jetzt  Gesetze 
Mein  Aebrer  Grrorsväter  liat  es  wol  vermnthet  und 

vorausgesehen,  dafs  es  so  kon)men  würde.  Wie 
hat  er  steh  freuen  nulssen,  als  er  erfuhr,  dafs  die- 
ser Tag  jetzt  endlich  erschienen  f;ey !  Und  dafs 
unter  dnr  Regierung  vod*  meiner  Wenigkeit  sich 
dieses  ereignen  mubtef  Wie  kann  ich  ihm  mich 
doch  dankbar  beweisen!  Wie  dem  Himmel  meine 
Ehriurcht  und  Krkeimtlichkett  für  den  Schutz,  den 
er  mir  nngedeihen  liels,  bezeugen  1'* 

Er  verewigte  die  Begebenheit  durch  ein  ^ttein« 
denkmal  mit  einer  Inschrift  in  4  Sprachen»  man« 
^bdmrtselit  mongolisoli»  chinesisch  und  tObetanischt 
das  er  MS  Uy  setzen  li|Bb;*)*  Yu^vniag-^^oung, 


i)  Dk9  ist  doch  nicht  gans  richtig,  indem  an  der  Wolga 
nodi  immer  12,000  Kalmücken-Familien  zurückgrblie« 
waren.  S.  das  specificii  te  Verzeichnifs  \k  Pallas 
1-  p.  93  sq.  n.  d|  belehrenden  Nachriclitett  über  sie  in 
Benj.  •  Bergmanna  Nom^d.  Streifereyen  n»  d.  Kai« 
muckeij.  Riga  1804.  4  Bde.  8*  u.  jängst  H.  A. 
Zwick  D.  J.  G.  ScbiU's  Rdsc  venSareptain  vei  schied. 
Kdmockenhorden  im'J.  1823»  ▼on  eralmm  beathrie* 
Wo.    Leipzig^  1827*  8.  ' 

5)  Khtan-Iouiig  I,  p.4i3. 

%  8.  seht  Leben  Ton  Amiot^Mtei«  e.  hl  Ohine  T.  IX. 


64ft  MairiUcimrey 

ein  beriibinter  'Litterate  smner  Zeit  #  hat  &ie  weük 
aut  fiotiiKavxei»  Giruaüi/e  «JtieraiiAgebaa 

Seitdem  nach  dec  Vernichtimg  der  Songareo* 
macht  kein  Kontaicha  ipehr  Einspruch  thun  kmnto» 

kam  auch  Tiibet  in  den  völligen  Besitz  der  Chine* 
sen.  Ehe  wii- dieses  ahei  weiter  erzählen,  schicken 
wir  eine  kurze  Andeutung  .der  geographischen  V  er- 
h&ltoissa  hier  im  Westen^  voraus.  Es  wird  diMB 
vieles  im  Vaafaecgeheaden  und  J^iiojl^olgeadea  disiit* 
licher  machen« 

]\Vir  haben  die  Grenze  der  chinesisch/SB  Afaoht 
un  Westen  bis  Bolor  und  Badackcha»  verfolg|U 
Sudliola  von  Badakschan  Jliegt  BaUutan  uder  Uain 
Tübety  das  nach  Yarkand  handelt»  südlicher  noch 
folgt  Indien,  Oestlich  von  Baltistan  wohnen  dann 
die  MoiigoUa  von  Kkor  (liorj  und  weH^chw- 
Mongolen  vom  Koke-noorf.  die  schoa  Mab  der 
chinasiso^M  f  rpvisps  Kai^apu  hiafähren^  jetzt  alle 
China  unterworfen.  Unterhalb  diesen  liegen  ,  daiia 
im  Süden,  immer  von  Westen  nach  Osten  gegan«^en, 
die  tiibetanischen  Fro vinzea  iV^orit  Thsang^  Ouei 


i)  Das  Original  davon  ist  in  Paris  iti  der  Bibliothek  des 
KoniL^s.  S.  IleriiLi>iaL  Melau-;.  As.  1.  p.  4l4  not.  Eine 
L'L'l)rri>c'tzuiig  davon  vujj  Afniot :  Mumnuciit  de  la 
Ij aij^iiji^i aiioii  des  'J'uti i tüu iht s  steht  Müm,  c.  ia  Chine 
'r.  f.  p.  401-4/Ö»  Aulütrüt-in  ht'uiü'/Avn  wir  die  r««- 
siäi/u:/i  Btji(iite:  von  Capt.  l^ytclikou^:  Tagfl)ucli  e. 
Reise  in  die  Iviigi-skosakibche  S(eppc  a.  d.  Russ.  v, 
JHase  in  ßüscinrig'.s  Magazin  (ui  d.  neue  llistca  ie  u.  Gcogr, 
40  B.  Vif.  p.4l7-474  u.(?)  in  s.  Reisen  TI1.3. ;  dann 
Pallae  Sdinnil.  liist.  Nat  ln .  ub.  d.  Mongol.  V  ölker. 
I.  p.88-9r».,  besondere  äl)ej'  BenL  Btr^incuui  Verbuch 
Ciuei  Gehcliichle  d.  Kalmuckenfiucht  von  dci-  \V  ol^a 
in  s.  NutuaditUi*  SUcr^'^f^fcu  u,  d«  Kfd^auckea  L 
p.l40-l>4$t 
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mt  der.  iiau|^s|Bdf  H^ißs^^,  u^d  KIia9^%  4m  in^ 
Ortmi  acl^q  fn  &t-ti^Uioi|iMii  «tobt«  So  wtit  r«ialit 
jetzt  die  chinetUcbe  Maclit    Die  GrlnzlAnder  im 

Süden  sind  Ulc  englisch  ostiudischen  J^esiizmiiren^ 
Sepaul,  BhoUuif  y/ssam  n.  Miruiaa  (Aya  uud 
l^egu}|  da»  dai|ii  Mcb  Yiyir^iiaa  S/fhxt, 

Die  Kleuten  Ton  Khor  und  Koke-noor  ni^n  wa- 
ren es,  die  früher  einen  so  bedeutenden  Einflui'i 
au£  die  tubetanisolien  Anfieiefieabeitaa  iialtea«  Ins 
spfttet  die  Derdlidier  «vohnend^o  Songaren  die 
Mmcbt  ilim  Fdisfen,  des  La*-tsai»g  oderXalat^kliaiit 
Terniciteten.  Durch  die  Vertreibung  dieser  Son- 
garen au3  Tiihet  (l72Ui  wurden  dann  die  Chine- 
leo  MmsiM^  dea  JUandes  und  oacli  der  gjäozliolieo 
Veniditung  ihrer  Markt  je)z^.vmrde  der  nprdoat« 
liehe  Theil,  wp  der  Dalai*laiDa  feinen  Sitz  hatte, 
von  China  «ränzlich  abhängis ,  während  der  süd- 
lichere»  unter  dem  Teslioo-lapia^ .  obwol  unter 
•ichtbarem  Einfiiisae  d#r  Chini|aent  doch  etwa» 
fipafei;  geblieben  zu  aeyn  aoheini;  £■  ißt.  aber  in 
diesen  Verhältnissen  Tübets  zu  China  noch  gar 
n^anches  dnnkel.  Hier  die  wenigen  Macbiri^^iltfint 
die  mit  den  Qifneaen  yerdauHw  ^  •  - 


i)  (1774)  f.  Turner,  (1783)  kamen,  »iebtj  nach 
HlafM,  souderu  blofs  zum  Teshöo-lania.  Das  Beste 
eher  Tahet  gehen  noch  die  chinesischen  Nachrichten : 
nach  Araiut.  Mem.  XIV.  p.  127-1>39 ,  die  DescripHon 
du  Si-Dzaiig  ou  Tubet,  d'api  es  la  graiide  Geographie 
Impe'iijlr  (1l  la  Chine  et  le  Diction.  guogr.  de  TAsie 
cetiiiaie  a  iV-kia^.  17 1 5  übers,  in  KJaprolb.  Magas. 
As.  Paris  1828.  T.  JI.  p.  209-307.  u-  Wei-Thsang 
ihou-chy  (d.  1.  Bescbreibujig  Tiilxts  mit  kailen)  iV- 
I^ingl791,  uhvia,  v.  P.  Uyaciulh  Ptlti  bburg  1828.  u.  v, 
Klaptolli  Noiiv.  Jouru.  As.  Iö29«  "«20.  22  ;  Auszug 
in  'rifiikowsky's  R^ijc  IL  17^192.  d,  Ü.  V^.  Mx^» 
As.  Ii.  ^^l^'idö. 
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Dia  MandcohuMy. 


Wit  saktüf  wto  sack  dar  VarbraHms  4«r 

Songaren  (1720)  Kliang-Iiy  ainan  Art  rm  waldicdbw 
König,  den  Peile  Kangkinai  (Klianglsien-nai),  ein- 
setzte und  wie  nach  dessen  Ermordung  (1727) 
lonai  (Piiolo-iiai)  dieselbe  Würde  bekleidete « 
eersieauchaufaeinenSolm  Tararbta»  wiajedooii»  ala 
dieser  4750  wegen  seiner  Grausamkeit  hingerichtet 
war,  Khian-loung  die  Stelle  aufhob  und  der  Da- 
lai-iama  wieder  die  weltliche  Macht  mit  der  geiat» 
liehen'  vereinigte  Man  wurde  aber  aehr  irrant 
wenn  man  glaubte«  dafa  der  Dalai-haia  nun  wie- 
der unumschränkter  Gebieter  lübets  geworden. 
Im  0egentheil.  Die  Chinesen  liesen  zwar,  wie 
(iberall,  die  alte  Form  der  Regierung  bestehen,  aber 
es  wurden  durch  ihren  Einflub  alle  Stellen  beaetst» 
Selbst  der  DalaMama  und  der  Nächste  nach  iiiin, 
-der  BandjÜii-lama  bekamen  durch  des  Kaisers  Pa- 
tent erst  ihre  Bestätigung.  Dem  Dalai-lama  znr 
Seite  wurden  in  H'lassa  zwei  chinesische  Generale 
gesetzt«  die  mit  ihm  zu 'allen  Aemtem  ernennen» 
und  alle  diese  nritergeordneten  Beamten  bekom- 
men vom  Ministerio  der  auswärliofen  Ansele^en- 
heiten  in  Peking  (dem  Ly-ian-youan)  Patente  und 
Instructionen  Die  Zahl  Her  Trüppen  in  Tff^ 

bat  wurde  (1792?)  auf  64tOOO  Mann  «)  nämlich 
50>000  Fufcvolk  und  J4>U0()  Keiter  angeschlagen, 
natürlich  nicht  lauter  Chinesen.    Chinesen  standen 


1)  S.  oben  p.595.  vgl  bes.  Klaproth  Nouv.  Journ.  As. 
i829.  20.  pag.  126  scfq.  (KliaugUsienai  ii.  ToloTiai 
ßiiui  eigentlich  nicht  IVrsüiicn najiien  ,  sondern  Khaug- 

teidi  uud  der  Berg  Piioio  waicu  ilu'e  Keäidenzen,  nai 

hl  de), 

2)  Nouv.  Jüurn.  As.  1.  c.  p.  128.  157.  Es  werden  da 
die  einzelnen  Üeamten  gtiiaiiiil.  Wir  köuuea  liier 
begreiflich  nicht  darauf  eingehen» 

3)  Kiaproih  J.  c.  p. 


t 
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■Mfc  Turner  (1783)  aar  1000  m  H'lsssa  Mit 
•igentlichra  Abgaben  echeiat  Ghim  die  abliingigeii 
Liadm  fiberfceopt  iiiclit  m  belasten;  die  Ab» 

^ben  Tubets  werden    wol    meist  im  Lande  und 
fiir   das  Land  5;elhst  verwandt;   was  nach  Pe-king 
komint,  sind  ui elu*  Uuldtgungsgeschenke.  .  Dergleii* 
eben  lieferte  denn  Tiibet  eebon  unter  Cbini-tcbif 
wie  wir  bemerkten«  Unter  diesen  werden  genannt: 
Idole  aus  vergoldetem  Kupfer,    gemalte  Bilder» 
iui|i(eme  OI>elisken,  Reliquien  (S'arira)  rothe  Co- 
rallen,  Rbuioceroshärner^  g^^^®  Miitzen,  mit  einem 
Öcbweife  ans  ainem  WolUeuge  (P*hroub)»  Assa 
Ji»afidaf  sebwarzest  wobiecbendes  Harz  t  grobe, 
weifte  Seemuscheln ,   Troddeln  ans  weilser  und 
schwarzer  Wolle,  Rosenkränze  aus  kostbaren  Stei- 
nen und  gelber  Ambra»  Tiger Leoparden  —  und 
l4inhsf eilet    Safran,    Camelot»    gestickte  Teppi» 
cbe  n.  s.  w.   Es  sobeintt  dab  diese  damals  ziem* 
lidk  vnregelmabig  und  niebt  eben  zu  bestimm« 
ten  Zeiten,   auch    von  verschiedenen  Häuptlingen 
oder  Beamten  geschickt  wurden.      Nach  der  Ein* 
nähme  yon  1720  wurde  festgesetzt,  dab  der  Da* 
ki^^aasa  und  Polanai  künftig  alle  2  Jahre  eine  Ge* 
saadtscbaft  und  der  Bandjiin«-lama  eine  andere  naeb 
?e-king    mit     solchen    einheimischen  Producten 
fcoh\ckeD  sollten.    Seit  die  Königswiirtle  jl750  abge- 
schafft wart  schickte  sie  natürlich  der  Dalai-lama 
aJleiae,  weebeelweise  mit  dem  Bandjiin,  ein  Jahr 
Mail  andere,  und  zwar  immer  zum  Geburtstage  dea 
Kaisers  und  eben  dann  schiclue,    doch  nur  nach 
vorgiiiigiger  Erlaubnifs,  auch  der  Khoutouktou  Erl- 
sf^hm  dsEOungba  Gescbenke   an  Bildern,  heilige 
Srhriften  mit  goldenen  Bncbstaben,  Obelisken  von 
Silber,  Papier  Ton  5  Farben  mit  Prognostiken  u* 
s.  w.  F.  Hyakinth  schüUt  das  Ganze  dieser  Ge- 


i>  lurner  p»öt  d«  Uew 
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I>ie  MandioliuMy; 


sokenk«  nur  iuE  6O1OOO  SilbemiM,  nwok  iie  Gre* 

schenke  der  Minister  des  Dalai-lama  inbegrifTeiu 
Die  Brüder  des  Kaisers,  .«jein«  IVIinister,  die  xnon- 
golischen  Prinzen  und  der  Ühoutouklou  in  Pe^ 
king  bekommen  iadeiMii  eofiMrdbm  aoeh  nook  Ge* 
cchenke 

Man  sieht  hieraus,  da£s  man  sehr  irren  wurden 
wenn  man  «ch  Tübet  etwa  aU  eine  Previns  von 
China  und  «einem  GeaetM  g'^nslieh  imterwoiCen 

denken  woUte,  es  lebt  ^nx  nach  seinen  Gesetzen, 
nur  unter  China's  Km  Iltisse  und  Schutze.  Man 
kann  den  Erwerb  iür  China  nicht  einmal  lucrati? 
aemietty  da  er  kaum  etwas  abwirft,  eher  etwas 
kostet,  das  Einzige  ist,  dab  China  von  der  Seile 
her  sicher  ist,  und  dafs  er  mit  dem  Dülai-lmm^ 
ah  dem  die  ganze  Monn;üley  gewissemiafsen  küngt, 
eine  wichtige  Bü'rgschait  für  die  Hube,  dieser  hat. 
Auf  diesen  geistigen  Besitz  kam  es  dem  Kaiser  da- 
her audÜ  besonders  aa.  Indeb  war  der  Dakii^-lafia 
damals  gerade  unmündig  und  der  Nächste  narh 
ihm,  sein  Vormund  und  zugleich  Regent  von  Iup 
het  warder  Teshoo-lama  ^)  oder  der  Bogdo  Baudjiin. 
Dieeen  mubte  der  Kaiser  also  zu  gewinnen  aacben. 
Auf  wiederholte  Vorstellungen  des  Kaisers  mufste 
er  1779  »J^ich  Pe-king  künunen,  wo  dieser  ihn  auf 
alle  Weise  ehrte;  ja  es  scheint  lastf  ab  wenn 
Khian-loung  die  Absiokt  katte,  ikn  immer  hey  aick 
tu  behalten  *X  als  die  Blattern«  die  ikn  wo^rpaften, 
nnversehend  einen  Strich  durch  seine  Rechnung 
machten.  Ahnete  doch  dem  Dalai-lama  sokon  so 
etwas,  als  ob  er  künftig  wol  nicht  wieder  in  Td- 
bet  wiedergeboren  werden  möcbCe 


1)  Klnproih  1.  c.  p.  129-133.      2)  Turner  p.8.  d,  Ue. 

3)  S.  Ainiüt  1.  c.  p.  45 1 . 

4}  S*  Pallas  N.  Nord.  BeyU%  B.  i.  p.  309* 
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Wir  könnm  liier  nicht  weidftnEg  clie<;e  Reis^ 
dtr  D^ahoo-iama  zu  Khian-^oimg  (1779) 
Plis  VL  %n  Joseph  II.  Muik  Wien  <i782)  fut 
gleichzeitig  und  anfPallend  ähnlich  ist,  erzllhleiit 
sie  ist  aber  zu  inlerossant,  um  nicht  Einiges  voa 
ihr  zu  sagen*  £r  ging  so  imgppcie  nach  Pe-king, 
ab  Pabtt  Ptv«  VI.  nach  Wien,  waa  der  Kai^ 
ser  soch  Ton  seiner  Bereitwilligkeit  tagen  mag. 
Die  Reise  war  auch  laii^r  utid  besohwerlich  Eenu*' ; 
denn  178  Tagereisen  hatte  er  zu  machen  und  mit 
aetnem  vtemonat liehen  Winteraufenthaile  in  Cam» 
boo  Oeonbaw  (tioiim  bonrn)  mnlsle  er  Grat  ein 
Jahr  auf  der  Hinreise  zubringen.  Die  Mongolen, 
dnrcb  deren  Gebiet  er  zog,  ehrten  ihn  indeOi  auf 
alle  Weise.  Gold,  Silber,  beide,  Mäuler,  Pferde» 
P^knquine,  Zelte,  alles  wnrde  ihm  dargebraeht» 
Em  einciger  Fürst  sohenicte  tbm  allein  ^OOPferde; 
^OOKameele,  500  Ber«kuhe  und  40.000  Illeung 
Siiiier«  Auch  der  Kaiser  liel^  ihn  wiederholt  he* 
willkooiinen  und  viele  Geschenke  darbringen.  Sein 
eigener  Sohn  muGrte  ihm  bisTaj-han  entgegengehen» 
In  Gehol  oder  Tchacba  (Jeeawankho)  empfing  er 
ihn  selber  und  gab  ihm  ein  Ceremonremal ,  zu  dem 
die  Li^nn^^  ^^'^  Teshoo-loomboo  und  Foutala  zuge* 
zogen  wurden,  wfthrend  die  der  Tcbasak's,  Eleup 
Hm ,  Kokenorier  ,  Torgof en  und  Derbeten  be* 
sonders  bevvirlLct  wurden,  und  reich  beschenkt 
wurde  er  dann  entlassen*    Von  50Ü0  Soldaten  he* 


1)  S.  d.  cbiii.  Bericht  iu  eipem  Briefe  des  Kaisers  an 
deu  Dalai-lauia,  ubers.  v.  AmioL  Meüi.  c.  !a  Chine 
T.  JX.  p.  446-454.,  daraus  engl.  b.  Dahymple  Orien- 
tai  Repcrlory  11.  d.  275-202  ;  iJohti  d.  indischen  ans- 
führliclifreii  vom  (lO^sein  l'oi  uiiglieer ,  .sf  inc  in  Begk'i- 
ler,  ia  Dairyroplc  Onental.  iUperlory.  Loiiduu  1794.  4. 
n.  p.  f  45-i64*>  beyde  auch  eu^i,  b,  Turner 
457  s^^. 
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gleitet  9  machte  ihm  dann  der  Kaiser  seinen  Ge 
gen  besuch  und  lieb  «chf  wie  der  Inder  sagt,  in 
die  Geheinviiase  des  LAmeifimtie  einweihen«  Dit 
Scenn  ist  nicht  ohne  Interesse.     Der  Lama  setztt 
sich  auf  einen  erhöheten  Sitz  9   rechts  unter  iiini 
dar  Kaiser»  links  der  Chengea  Gooroo  (Khoulook- 
ton  Tolieii^kio)*    Zorn  Kaiaer  gebftakt  wispert«  «r 
ihm  dann  wol  eine  Viertelstunde  etwas  ias  Mfi 
erhob  hierauf  das   Haupt   und  säurte   laut  einige 
ReligiMa-FormelA  her,  die  der  Kaiser  und  ^ 
Khontcmktoif  dann  wiederholen  ttubteut  his  «•  m 
vollkommen  hine  hatten.     Dies  wfthrte  wol  an  3 
Stunden,  während  welcher  Zeit  ihr  ganzes  Gefolj« 
bis  auf  2*3  andächtige  Männer»   deren  Dieostdef 
Lama  zu  Zeiten  nöthig  hatte  und  die  4t  im  ge- 
legentlich rief,  entfernt  gehalten  wurde  Vier 
Tage  darauf  unterhielt  der  Kaiser  den  Lama  be? 
aidl  mit  Musik  und  Tanz    und   diese  gegen^eiii 
tigen  Betuohe  wiederholten  aidi  die  26  Tage  über, 
die  beyde  in  Grehol  zabraohten»  noch  oft.  Dam 
brach  der  Lama  nach  Pe-king  auf,   wobey  tau* 
eende  von  Lama's  ihm  ihre  Huldigungen  darkach- 
teo*     Der  Kaiaer  war  zu  den  Gräbern  aeiaer  Ak- 
nen gegangen.    Als  er  von  da  ainkaniy  g'm^ 
Lama   ihm  entgegen ,    nahm  ihn  bey  der  Han^i 
führte  ihn  ins  Gemach»  wo  sie  dann  miteinander 
epreohen  und  Theo  tranken.    Des  Kaisen  Jtilb^ 
Sohn  nubte  Ihm  dam  alle  Heirlidikeitstt  Fs- 
king*s  und  der  Umgegend  zeigen  und  sein  Bruder, 
der  nachmalige  Hegeut  von  Xeshoo  Loombo,  konnte 
Mcb  Turner  nicht  genug  von  den  Sehensmirdig- 
ketten  der  Kaiserstadt  erzihlen       Eine  Unmifl« 
von  Andächtigen  strömte  vom  Morgen  bis  tief  11^ 


1)  Dalrymple  p.  152« 

2)  Dali  juipie     löö  «4«  Turner  p.  286  s^»  d.  Ue. 
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die  Nacht  Lerzu,    seinen  Segen   zu  empfangen. 
Aileia  die  kaiserlichen  Prinzen  wurden  durch  Au£> 
kgnDg  der  bloben  Hand  auPs  Haupt  gesegn^fi 
Uj  Penoneii  vom  zweiten  Range  hatte  er  ein 
Stück  SeiJüiizeiig  um  die  Hand  gewickelt,  Niedn- 
gare  wurden  nur  mit  einer  Art  von  Scepter  aus 
geweibeteiii  Holze,  den  er  in  ia  der  Haad  hieltt 
und  mit  den  er  ihr  Haupt  berührte,  gesegnet,  wie 
dai  tuch  der  Dalai-ltiiua  thut         Eine  eigene  Au« 
sUlt  wurde  gemacht ,    als  mehrere  Favoritinnen 
ieiKuser  Lust  bekamen f  Sr.  Heiligkeit  zu  schauen 
andDsfoSpgen  zu  empfangen«   Einer  Pforte  ihrer 
Gemächer  gegcniiber  niufste  der  Teshoo-lama  sich 
ai;f  einem  erhöheten  Sitze  hinsetzen.     Vor  der 
Pforte  hing  ein  Vorhang  aua  gelber  Gasse,  Ein 
bej  ein  kamen  dann  die  Dement  besahen  sich  die 
hmaische  Heiligkeit  durch  den  Gaze  Vorhang  und 
übtriieferten  dann  durch  einen  weiblichen  Dienst- 
boten, ihrem  Hange  gemäis,  einem  JLania  die  für 
Sr.  Heiligkeit  bestimmten  Geaehenke»    Der  Lama 
kadbte  sie   ihm,  nannte  dabey  den  Namen  der 
freundlichen  Geberinn    und    wurde  hierauf  liher 
sie  voQ  ihm   ein  $eegen  gesprochen«     Ueber  4 
Sumden  w&hrte  diese  peinliche  Ceremonie»  bey  der 
arme  Teufel  von  Menschgott  immer  den  Blick 
^wr  Erde  senken  mufste,  die  Weibsbilder  nicht  tu 
«eben  2).     Wir  übergehen  eine  Menge  Besuche 
uri  Gegenbesuche  t  wobey  der  Lama  immer  hoch 
g^ktt  und  reich  beschenkt  wurde ;  er  begleitete  den 
Kaiser  auch  bey  den  religiösen  Ceremonien,  die  die« 
sttalsHoherpriesler  seines  Volkes  vollzog.  AUe  diese 
^  Asaeichnungen  des  Lamaa  e^Uten  offenbar  etfinen 
noBgolischen  und  tflbetanischeii  Ui^erthanonf  die 


DDalrymple  p.l54*  Tgl-  P^IV»  N.  Nord  £eytn  B.T. 

P«21l  sq.  vonr  Dalai-lannu 
t)  Dabynple.  p.  156« 
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Ehrfurcht,  die  er  ffJr  ihr  ReVigionsliaupt  halie,  xet- 
£«»1 ,  wUhrend  anderseits  dio  Vertraidichkeit ,  der 
dieser  JVlenschgoU  iha  würdigte,  ihn  in  den  Augon 
«einer  Verehrer  nofh^rendig  heben  mulste*  Dais 
er  wahrscheinlich  die  Absicht  hatte»  diesen  geisti- 
gen Magnet  der  mongolischen  Nation  in  setner 
Nähe  zu  behalten,  tun  so  einen  Anziehungspunct 
um  sich  zu  hilden»  als  der  Tod  ihm  seinen  Fund 
•ntrifSf  ist  schon  gesagt.  Der  Teshoo-lama  «r* 
krankte  pIStzlich  und  starb  (d.  12*  Novbr.  1780) 
ohnerachtet  aller  angeirandten  Sorgfalt  des  Kaisers 
an  den  Blattern  oder  wie  der  Kaiser  sich  niisdruckt, 
**der  Bandjiin  Erdeni  veränderte  plötzlich  seine 
Wohnung^  An  3  Lack  Rupien  hntte  der  Kaiser 
den  Pfaffen  gespendet,  fiir  sei^e  Erhaltung  zu  be- 
ten und  wie  bey  den  Katholiken  wurden  Weih- 
Bilder  von  Menschen  in  allen  Stadien  der  Pochen- 
krankheit  vom  Kaiser  aufgehangen  u.  dergl«  Uer 
SchmjBrz  des  Kaisers  bey  seinem  Uintrittei  war 
wol  nicht  ganz  fingirt«  Die  Katze  i  die  ihm  die 
Mftuse  hatte  jagen  sollen ,  war  entwischt  Ks  lag 
In  seinem  Plane ,  zunächst  noch  den  Leichnam  auf 
alte  Weise  zu  ehren.  Mit  reichen  Wolgerüchen 
und  Specereyen  wurde  er  in  einen  Sarg  gelegt  and 
dieser  dann  aufrecht  in  einen  Tempel  von  purem 
Golde  gestellt.  In  ehiem  Geremoniesufzuge  zog 
der  Kaiser  zti  ihm,  den  goldenen  Tempel  mit  sich 
führend,  1000  Lama's  begleiteten  ihn  aufiierdem 
noch.  Nachdem  der  Sarg  mit  der  Leiche  in  den 
goldueu  Tempel  unter  Gebeten  beigesetzt  war, 
wurden  den  Lama*s  reiche  Geschenke  von  4  Lack 
Rupien  gespendet.  Drey  Monate  blieb  man  dann 
wegen  der  Kulte  noch  in  Pe-king,  während  welcher 
Zeit  Gebete  Cur  ihn  angesetzt  wurden^    AU  dnnii 


i)  Dalrymplc  p.lG2  «q.   Vgl,  Turner  p.25d  «q« 
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<t  giitigert  ZtliretMit  gehonmti»  Mg  d«r  Kai- 
nrnociiaMiU  liiiit  opferte  nMh  «in  Ltek  Rtipien  rnid 

fiele  Setdenzetig<9,  beschenkte  den  Bruder  des  La- 
Aas  ehrte  ]hn  uüt  Titeln ,  und  dann  reiseten  sie 
nü  dar  LeicJie  ab.  Der  geMeee  1  empet  war  jn 
•inae  kapfernen  getkaii ;  dea  Lamas  Bmder  fand  es 
aber  bequemer,  den  Sarg  später  wieder  iieiaiis  nehmen 
zuiMseo«  Der  Kaiser  begleitete  die  Leiche  selber 
aiaaSMeke»  aefai  ältester  Sohn  3  Tagereisen, weil ; 
aialiere  Gtofte  seihst  Ks  Tealieo-*LooBsboo.  Naeh 

einet  Reise  von  7  Monaten  g'l'agen  kam  sie  in 
Diggercba,  der  Residenz  des  Laniat  an,  wo  sie 

in  ataar,  praaiilveUen  Pagode  bejrgeaetait  worde 

Wiriab  en diese  Heise  des  Teshoo-lama  etwas  aus* 
fiifcrlicher  erzählt.  Ich  glaube  nicht,  dais  oian  dies 
Eiagehen  in  dieae  Etnzelheilea  unpassend  fin« 
dae  wirdf  de »  aneh  ganz  abgesehen  vom  Interesse 

Sache,  die  politische  Uücksicht  des  Kaisers 
m  Tage  liegt,  sich  durch  das  Mittel  ihres  geisti- 
gen Oberhauptes  der  Herzen  der  ihm  eben  unter- 
«•rfaan  MmigeleB  «mI  TdbetMier  zu  versichern  ' ). 

Die  nichste  Sorge  war  nttn,  dafs  ein  neuer, 
ilim  günstiger  l*eshoo*laoM  gefunden  wurde»  Ein 
TSimk  war  mm  Besten  dazu  geeignet »  da  der  Bru* 
dar  des  vorigen  Lama ,  Chanjoo  Coasheo ,  den  der 
Kaiser  durch  Geschenke  und  Aufmerksamkeiten 
gsimuien  hattet  indessen  Hegant  sejn  konnte.  Und 
ta  faid  oa  Turner      ala  er  1783  ia  Teahoo-loom- 


1)  Vi^  Amiot  p.452* 

2)  Sam.  Turner  Account  of  an  Embassy  !o  the  Court 
of  ihe  Teshoo  Lama  in  Tibet,  contaiiiujg  a  Narra- 
tire  of  a  Journey  ihrough  Hooian  and  Part  of  Ti- 
beu  London  iQOa»  4»  dänisch»  iaOi»  8*  ' 


Digitized  by  Google 


,  Pia  Alan^Achuray» 


boo  war.    Wir  lernen  durch  diesen  englichen  Ge- 
saiid(eii  einiges,  wenn  auch  weniges»  ülier  das  d*» 
iDftlige  Vedhiltnifat  dieeet  sudUoben  Tubets  zu  GhiM* 
Nach  TufMf  nCeaen  damaU  chineeiaolie  Truppen 
in  Teshoo-loomboo  Cur  gewohnlich  gar  nicht  ge» 
wesen  seyn.      Zur  Einführung  des  jungen  Lama 
kamen  einige  ohineatacbe  Oheroiliciere  mit  einem 
Detachainttiit  Ghinaean  yin  Hiassa ;  ChinMan  tru- 
gen bey  der  Pfoxeaalon  anali  aeinaii  TIitm;  sbat 
sie  zogen  gleich  darauf,  wieder  ab.     Die  grolate 
Eifersucht  und  Zurückbaltung  soll  nach  ihm  zwi« 
achan  den  1  ubetanem  und  Chinesen  geh#naeht  ha« 
ben«   .Jiein  chineaacber  Of Seier  Jiaha  im  iUoatec 
aich  aufhalten  dürfen^  die  Tfibetaner  aejen  wSb* 
rend  ihrer  Anweadnheit  in  ^icAibav '  nnan^Nieliiner 
Stimmung  gewesen»  hätten  ihre  Sache  wShrend 
der  Zeit  bö^hat  heimlich  betrieben  und  ihren  Ab- 
zug ihm  mit  aicblbarer  Ffeiida;varkvadet   .  Um 
Abbängigkait        China t .  $• .  ungeraa;  aia  .aia  'aadi 
gaatanden,  habe  man  aber  dooh  deutlii;b  marken 
können  ,  indem  sie  sich  beständig  vor  den  Umbaus 
(Beamten),  Jasoos  (Ciorrespondenten)  und  dem  Rayab 
Gesup  Btmbocbay  in  Hlaeaat  der  dem  Dalai-^lama 
aalbn        9^Iatw  TJmV  tainav  Madhl  .«ttliiiien 
')t  ^fiafcbMft  liiltan.  .  ,  , 

Aus  einem  apfttern,  kurzen  Berichte  des  Gro« 
aain  Poorunghear't  (1783-17^^5)  wisse«  wir,  wie 
der  Taaboo^-Iaaaa  ^  ^'^'i^  «Jabva  darauf  inataUict 
wnrdai     Dar  Katear  hatta  v^fC-  Pe-king  cu  dam 

Knde  eine  eigene  Gesancltschaft  hin£[<*sohickt.  Von 
ri  lassa  war  der  Dalai-Iama,  der  Vicekonig,  ein 
cbinaaiacber  General  mit  aeinaq  Truppaa  u«  a.  w« 

1)  Tiirnpr  p  248.  252-  25,3.  24.5. 

2)  'l  ui  iitri  i.  c.  p,417-433«  od.  1^372-430  d.Utb., 


I 

Dim  jUMiUckiir^y«  6^9 

fimmdmd^  Ghinm»  m  PCtrde  kegleiMm  d«ti 
Zog,  Ghineam  trugefl  Htar  ilriihrtM  «dann  aber  mit 

den  ilbrigen,  nachdem  er  reich  bescbenlit  war,  wie» 
der  zurück«  Da  Frieden  herrsolite»  waren  die 
GUmm»  wdi  nicht  nölhig  Ali  Amr  1792  tlw 
0AorMM  einbrachen  itwd  aelRwklieke  Verheerun- 
$;en  aonchteten,  tnufste  Chiaa'a  Macht  den  Tübeta* 
oea  M  Uülfe  konunen.  '         *  ^ 

Wtr  ifriieett,  «m  Sades  der  tilliejltttnchen  Pro- 

Ttn^enNgarl  und Thsang  breitet  sich  in  einem  kleinen, 
schniiilea  StreiCea  das  Reich  Nepaul  aus  Wir 
koam  Mir  iddil  in  di#  frfikm  Oeechiekle  di#- 
eee'Wiiatai  Angehen- •jL  Genug  utn  1769  halte 
dich  der  Konig  der  Ghoi4cha^8 ,  eines  Bergvolkes 
ia  Nepftolf  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  etwa  4 
iakrett'  '■jeiKeh  des  ganzen  Lande«  mit  der  Haupt- 
Mk  Kknttmada  helnicbtigt  Der  ^  Eroberert 
INirfhi  Nerain  (Prithwi  Nareyan  H.)  mit  Namen, 
war  bald  gestorben  (177^)^  tndefs  hatte  auch  sein 
iikn  Suigh  Partattb  (Singba  Pratap  H.)  wHkrend 
Mner'4ici»ven  Regierung  (1771-1775)  dei  Reieh 
erweitert,  und  sein  Bruder  Bahadtir  Shah  (Sahi), 
der  für  dessen  Sohn  Run  (Bana  U«)  fiahadur  narh» 
den  die  Regentscbaft  filhrtet  wer  eß^,  4^^  l^W  Xü» 
hml  mH  Krieg  fiberzog« 

Der  Anlals  des  Krieges  wird  verschieden  er* 
xiUt«  wie  wir  denn  fiber  den  Krieg  nur  sehr  un- 


i)  Hi^iory  and  Description  oF  Nepal  Asiatic.  Journal. 

LünJuii  1819.  8.  Vol.  I.  p.ö47-o53. 
2}      Kii  kpaU'ik  Jüsicrical  äketches  of  Nepaul  I.  c 

i)  P.  Giuseppe's  Account  of  the  Kingdom  of  Nepal 
Asiat.  Rcseaiches,  ed.  CaIcuUa  4.  Vol.  H.  p. 307-32?, 
•Qsgez.  b.  KiriLpaUik  p«  aSO  s^q*  1  die^a  selbst  p.2(^* 
fi.  BamUion  sq. 
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.volkUtaidig   unterrichtet  fikid  JMach  clem  B«- 

(riahto  der  GlK^rkaV.  kum^ttr  Kri«g  tiUv  4ie  MOow 
ber.  1d  beyiM  RafcheU  oimiUrm  «im  mi  diMÜNI 
Münze  mit  dem  Bilde  desRajah  s  von  Nepaul,  die 
aber  in  den  letzten  Zeiten  so  sehr  verschlechtert 
■m»rdftt.w«r«  4ife  Pupthi  Neram  u»  nicht  gelten  iassea 
wollte •  die.  tiibeteiitr.  diu;«k.  Au^ebmg 

der  schlechten  nicht  verliecm  mllteii«  An  adm 
Jahre,  sagen  sie,  «ey  vergebens  unterhandelt 
worden  und  die  Tiibetaner  hätten  auch  nicht  ein* 
Mial  KU  de^  hiUigftteo  VainleiQh0  sich  verstebei^ 
wollen,.  MUidem  di«  gut»  und  aeUtqhlQ.  ^Hoxa 
habe  gleicharweiae  gelten. iollen«,  SD«.ae|r 
der  Handel  zwischen  beyden  Staaten  ganz  onter- 
hrochen  worden.  Vergebens  hätten  die  Gborkhas 
den.  Cciedlicben  Weg  des .  Uebereinliwiineiis  ?e&; 
«uoht»  die  Tubetanw  hfttten  mi^»J^ere$machtr^ 
dNiht;  Wegen  China'e  Schutchermhaft  Üter^il^ 
bet^  hätten  die  Ghorkhas  .den  Krieg  niit  Tuliet 
gescheuet,  ,und  delshalh  noch  eine  Vorstellung  aa^ 
den  Kaiser  von  China,  seinen  Statlhalter  in  H'iaüC 
md  die  LRma's  abgetobikt, .  di(»  .die  Tnhtlaiiei^  ^km 
gar  »iobt  darehgelaamn«  .  Stk  lAttan:  ein  Att»  dm 
Krieg  beginnen  miiaaen         .  ^ 


1)  Die  dürftigen  Nachrichten,  die  ich  kenne,  stehen  k 
Turner  I.  c.  pag.  434-443  (pag.386  -  391  d.  Ue.|  a. 
b.  Kirkpatrik.  Account  of  the  Kingdora  of  NVpeul 
Append.  I.  et  11.  Bey läufig  erwafinen  ihii  d.  Nouv. 
Leltr.  ^dif.  T.IIL  p.43«q.  87  sq.  |60.  178.  Sie  nen- 
nen das  Volk,  das  den  Groi'slama  l)i>(lioht  lMil>e  (die 
Ghoi'kha's)  Pa-la-poo,  iiiren  König  N§e-le-ke.  Trihu- 
tairaeyea  ihm  die  Velicer  ILong^pou  ^  Len^mon  ndl 
Tsang-pa  (p.88). 

2)  Meraonal  of  Ihe  Court  of  Khalmandu ,  relative  lo 
the  Ol  igiii  üf  the  \%  Hr  witU  Tibet  b.  höri^patiik  A^^* 
h  p.331^  sq.  Vgl.  p.2t7  «4» 
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So  lautete  der  ßenchl  der  GhofRÄa^^n  die' 
Engländer der  indefs  nicht  recht  glaiihltch  isrj 
Ganz  amlers  heifst  es  m  einem  andern  Berichte,  der 
dem  Enc^länderDiincan  zukam    Nach  ihm  soll  näin- 
lieh  Samhtir- Lama ,  ' (?)  der  Brndier     des-  ver- 
storbenen Tesboo-Lama  ,    der,   sobald   er  dessen' 
Tod  in  Pe-king  erfahren  hatte,   mit^den  SohiU/.on' 
Ton  Hlassa  nach  Nepaul  geflohen  \rnr ,    der  An- 
stifter gewesen  ieyn,  indem   er  dnrch  Erziihliing* 
Yoii  den  Gold   imd  Silberminen   Key  H*la^ssrt  die? 
Habsucht  des  Raiöh"err*0"t  und  ilirt'  zii  «»iheiti  Ein-' 
falle  in  Tfibet  bewogen  hah^l''     Goniig  der  luijah 
von  Nppifril  drang  h\i  tfuf- 20  Tagereisen  4h' 1\'ibel 
t'in'f  die  Tnl>ethnt^'^  w^ivAen* •  geschlagen  ,"  f)is  durch 
|Ferinittelun<r   der  ^*>(ShiiWs©n    ein    Vcrclpirli  zu 
dfide  kam;  'r\ath  dem  die'  Tiibetanev  ilf»n»-  Pifljah 
Äinen 'IVibut  zahlen  ihlifjlJ^h  ,  worauf  die  TVtippen 
llrucKkehnerf      '  •DA  '^riWI'rtbetaner  die"  Angreifer 
■Ms^ni^eyen  und  ihnen  viele  Kosten  gemacht,  hat-* 
ten  die  Ghorliha  s  nümlich  auf  Ersatz  iredrunjren ;  — 
^Lack,  ein  für  alle  Mal,  oder  Beh-alten  ihrer  Ero- 
Bhinj^n  südlich  vbh''den  Schnees'ebirjnen  Cl^un2- 
Äir),  oder"  jUhrüch    ein  Tribut  von  -einer*  Ltrck 
Rupien  war,  was  sie  verlangten.    I\f  it  50,(fOO  l^u- ' 
pieo,  —  Duncan  sagt  mit  3  Lack  —  jährlich  liefseii 
sie  sich  indessen   abRnden ;    eiumal  erhielten  >ie 
die  Summe    auch,  räumten  tlie  erobiM»teu  Plälze 
"''d  schickten  darauf  tum  Danke  eine  "Gesandsrhatt 

fer  Hurry  Bhulhudder  llhu\yas  ^in^V2^*~'f^Vulcra 
Geschenken    an    den  Kaiser    yoi^  •  Chjna  ab. 
6len  Monate  kamen  sie  ju  Pe-king  an ,  :hatteu 

[Arend  ihres  45  tagigen  Aulenthalle»-       nial  Au- 
»mtA  :  u.i\Bi\'jitA  i.i.'ji'titt)  \»»v'Ai\uv'AV 
~r'if'>\  ^  Vir I*)  ui'iM 


Duncan  h.  Kiikpätrik  App.  2.  p.  345  i^». 

Duiicau  b.  Kii  kpati  ik  p.  345.  Der  GbQiklia-Bci  iolit 
t  c.  p.  341  Hj.  i^i  au>iuluktlu-r.    f   .li  • 
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dienz  und  kehrten  dann  mit  Geschenken  und  Ti- 
teln für  ihren  f  ürten*  nach  einer  Abwesenheit  von 
^4  Monaten  wieder  zurück  J).  >.y  j 

Aber  die  Tiihelaner  bezahlten,  wie  dieGhorI>;ha  s 
sagen ,  nur  ein  Jahr  den  Tribut  und  dies  veranlalste 
nach  ihnen  d^^  neuen  KjnfaU,  .  ,  I)f ach  Duncan  Iiatte 
die  Aufhetzung  Siinihur  Lania*8  wieder  die  Schuld 
vom  Aufbruche  des  Krieges  zu  tragen^)*  Genug, 
der  Krieg  brach  auk  Neue  aus.  Vergebens  suchte 
Tübet  w^^  Nepau^  d^^  JpLngländer  ;eu  gewinnen» 
•  sie  verstanden  sich  blofs  z\i  ,^ir)|Br  Vermitteluag^), 
zu  der  es  aber  nicht  kaui.  Mit  80*000  Mann  drang 
der  Rajah  in  Tubet  ein,  i^ahm  Tassisudon  (Dig- 
gercheh)  imd  ph'inderte ,  den  reichen  Sphats^  des 
Tempels,  kaum  dafs  der  Teshoo-lama  sieb  r^ttea 
konnte;  der  VezK?r  von  H'lassa  wurde  gefangen 
Der  Kajser  ischickte ,  naqh  DMUcan,  eine  Gesandt* 
Schaft,  die  Cr ore'a  Rupien  Ersatz ;Lx>^lassMng 
des  Vezier  von  il  jassa  und  Ai?slie£erung  vonJSum- 
hur  Lama  forderte.  Da  der  Rajah  sich  nicht  dazu 
verstehen  wollte,  ruckte  eine  grofse  chinesische 
Armee  aus  der  Tartarey  und.  den  chinesisdiea 
GrUnzprovinzen,  namentlich  S$e-tchhouen,  gQgen  ihn 
an.    Nochmals  forderte  der  chinesische  Feldherr  .^^ 

l)  Kirkpatnk  p.' 343.  •  2)  Kiikpatrik  p.  344  ▼gl.' p.  346. 

3)  S.  die  Corr^sponcJenz  von  Loni  Cornwallia  mit  dem 
Dalai-lama,  dc;n  Ilajali  von  N^paul  u.  a.  b.  Kii  kpatrik 
P' 348-371.  Dies  war  eben  der  Anlats  der  Gesandt- 
schaft Kirl'patrits  nach  NVpaul  (1793),  der  wir  die 
erste  ßesclneibmig  diese?  ^Landes  durch  einen  Euro- 

"paer:  Kirkpatrick*»  Accoint  of  iheXingdom  of  Nepaul 
.  .London  i81i.  4.  vercMiiken.    Nach  dem  ']Hzl  Frxtnc» 
Hamilton  (fornirrlj-  Buchannn)  Account  oflhe  King- 
dom of  Nepal.    FJinl)nrnli  i8l9.  4.    Er  war  1803  m. 

4)  Dnucan  h.  Kiikp^itrik  p.34().    Turner  J.  c. 

5)  Nach  den  NotV.  Lelfr.  ^dif.  T.  \\\.  p.  i78  helfst  der 
Feldfierr  Foit  (Fou-lieng-gan,  Sohn  des  Ministei^* 
Fou-hrni;);  h.  Hnnran  pi  347  Sund  F6,  thal  i«  to 
aaj  a  pusircssoi  of  jfcvcn  Suuhahs? 
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DerRajali  wollte  sich  hlois  zu  letzterem  verstehen* 
So  kam  es  auf  der  weiten  Elnone  von  TingriJVIeidan,  au{ 
d«ni  JialbM  Wfj^  »wiiohen  Nepaui  :Md  lesboo«* 

fLoomkmf  wn  •iii6r,wAtlmii»DSdklaeAtr'ni  dar  Um 
Ghorkbas  erla^ren«  Nach  Dtmcan  hatte  der  Chi- 
nese  eia  Heer  vojd  i70>000  Ai^nn^  das  er  in  2  Hau- 
leMhaikai  wovo«  etfided-^einen,  40)000  Mann  8t«4^ 
«tar  «bv»  witetxiMi  'fiMindari-wi  üepial  «et* 

>,Mrt8  unterhalb  dev  Hügel  nach  Trisool-GiMiga 
sandte  uod  kam  von  dieser  Seite  bey  Kan-Ruwan  an. 
Perpierva  Takoor^  dar  üt^dKoho'  Fahrer»  almd  2 
TagiitiiffMin  vDv.der*Mdiimi  SiiM  "^•fia'itMD  zu« 
Ttefi»;  Perpierra  ward  verwundet  nnd  viefe^n  -sei^ 
nen  Leuten  erschlagen.  Jetzt  wollte  der  Haiah  den 
Liiaa  aiisUefemt  der  aber  durch  Gilt»  das  er  nahm, 
Msidii|INiAlBog.     Er  gab  don  Vezier  h^^^  A» 

mmmmA  rAoklen  aber  dennoch  weiter  Vor^  acM«i- 
gta  die  Ghorkhas,  nach  J 'urner »  nochmals  an  der 

^ränze;  ein  Kngpala  Coti  hielt  aie  elwaa  ^uf»  aber 

m^mch  in  N  ihre  Berge  zunickziefaen«  Die 

%ipeseii  verfolgten  ihre  Vortheile  mit  ,  Glück, 
scUugea  ^i^  ffffjsderlui^if  tpnd  dj^f^ngeiit.  nachDunkan, 

r.;1792  kein  4®r  chtneaiaohe  General  in  Kiir- 

Jlittii«   10  Tagemärsche  von  Khatuiandu,  an. 
^i{t]>aos  hatten  sie  l|C^^^  lange  Frieden  begehrt« 
fall  der  Ouneaf  ikren  wiederholten  .bitten 
%^^'^^^T*vkt^tk^w9t  alles  Eroberten  und 
Teshoo-Ioouiboo  geraubten  Schätze  und  einem 
jUirlichea  Tribute,    für  den   sie  Geissein  stellen 

der  Rajeh  Frieden  >).    Der  Bajah 


Aadcira  Hanilton  p.  249-  Nach  ihm  erhielt  der  Chi« 
^  ktob  Korn  finr  seine  Armee  und  50  JungHaueii 
^  ühiel^  Kaiser.  So  später  die  Ghorkhas  \  nicht 
Mklk 
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Butan,  dassatt GtebietM die  Ghockha's|78ö  sicli  mit 
fiOOOMann  hemÄchttgt  hatten,  unterwarf  sich  dan  Qii» 
nesen  und  seioLanU  wurde  ImatzU  SiaiiakM 
inmI  im  Norden  h%j  PWi  £wet  Grüecpeeftes 
gelegt^  die  Mitdaai  bevradit  watdan  so  daffsCki^ 
tieseii  liier  jetzt  die  Gränze  gegen  Indien  liLtteiit 
wie  IUI  Norden  gegen  liu Island«  Fiir  England  wer 
dieaer  :Krieg  iraolial  neohtiieHig^  He  der.  £edm- 
leoM  ahilen  gewogen  wer,  haltete  aie  Auastcht  ge^ 
habt,  mit  Tübet  frey  verkehren  tax  können;  ja  sie 
hofften  durch  äeine  Füraprache  beyn  Kaiaer^)  ae» 
ger  von  dieier  Seite  akdi  einen  Eüiigeng  neek  Gkne 
zu  eröffnen«  Dea  %ver  nnn  allea  ana«  Der  chineti» 
sehe  Geiicial  hatte  englische  Hüte  im  Lager  des 
Uajah  von Nepaiil  gesehen,  und  sofort  durften  niait 
einmal  die  indtachen  Goaein'e  naeh  Tnthan  tonnihee 
hommeo  4),  ned  Meeertney  er&hr  nooh  bey  sei- 
nem Aufenthalte  in  Fe-king  die  naohtheiligatea 
Wirkungen  davon 

Weniger  gtOekliek  war  Khian-loung  in  den 
Kriegen  mit  jVla/i  {Jva)  und  Toung-king.  Man 
weila,  daÜB  in  Mian  (Miamma),  oder  wie  die 
ropfter  neeli  der  Hauptatadt  dea  ganse  Land  nen- 
nen» Ave,  Alomprei  ein  birmanischer  Jäger  von  ge- 
ringer Abkunft,  seit  4753  das  mächtige  Reich  der 
Birmanen  zu  gründen  angefangen  hatte/  Avn  und 
Feg«  hatte  er  ber^ita  unter  aich  gebreelit»  euch 
in  Caasay  und  Siam  einen  Einfall  gemacht,  als  ei: 

 .    ..  m 

1)  S.  IJamilion  1.  c.  T.  II.  Cap.  1.  a,!.  Country  of  Si- 
kira.    Vgl.  bes.  p.  172  \u  i23. 

2)  Nach  1802  sind  Mastang  Rajah  und  Karung  hier 
noch  von  China  abhängig  worden«  (Hamilion  p*  272)  1 
so  auch  Taklakhar  ib.  p.  28d* 

3)  S.  Dalryoiple  1.  c.  p.  152  sq.  158» 

4)  Turner  1.     p,442*  Kirkpalrik  p.37a.  u.  a*  . 
d)  Slauutoo  Accouui  oi  an  Embassy  «ic«  IL 
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f7$0  sterK.  Nach  der  kurzen  Regierung  seinea 
«(testen  Salme*  £ylgle  1764-*  1776*  s^in  zweiter 
Md  Sctib—n,  &»ter  ihm  hmch}%m  4er  Krieg 
■it  Ckmm  «m.')«  Naeh  Syiiea  Jialla  4i#  EcoU* 
riingelust  iir  Chiaeeeii  dleete Krieg  begonnen;  4eft 
ist  so  niclit  recht  glaublich.  Nach  Turpin  ^)  hUtf 
ien  die  Cassier  (Csssay  im  JN^rdweatea  v<mi>  Avii)^ 
die  IruiMr  Tta-Ava  ebhingig{b  .eich  dieaen  eAlzpgeai 
hMurn,  jelBl'aiMC.witder  apt0r«|iiifofc  wefdeQ»«ilU 
lee^  CSiieee  Sohuts  in  Anapr^ih  f^osmee.  Genug, 
es  kam  2.Nvischen  beyden  xtim  Kriege.  Von  doiii 
eh'ioesischea  f  «ildzuge  giebt  Syme«  einige  uübere 
Deleilfc     fie  wer  im  Anfange  des  Jahres  1767 

(1131  ^  Ummiacten  Z«|iredi9mg)f  nie.  wmi 
ehwieiaiaehe  Armee  wn  50«00OMaiia  über  die  Weat« 

{[rünze  \un-nand  vorrückte^)«     Die  Gebirge  die 

Birma  von  China  dort  trefiiiaii#  waren  aohoa  ubei> 

J)  Chinesische  Bei  ichte  felilen  uns  noch  ganx.  M.  Symes 
Account  üf  an  Emhasay  to  thc  Kingdom  of  Ava 
(1796).  LroncJ  180().  4-  p.69  (N.  E.  Ediiib.  lg27  2  B.8.) 
dL  Üebeis.  vo»  llagrr.  löOO  8»  P.  93.  giebt  einige 
bit manische  Narhr.  darüh.  V^gl.auchTui  pin  liist.  civile 
et  natur.  du  Roy.  de  Siain.  (lVia|77i»  2  T.IL 
p«  344-350.  über  diesen  K.i  irg. 

2)  Tui  prii  p.  .347  sq.  Jäfst  die  Bh  manen  vorher  schon 
in  China  rin fallen  ,  dort  mehrere» Festen  einnehmen, 
viele  Bewohner  nredernutzeln  und  schreckliche  Ver- 
hfeii]ngeii  auricblen.  bis  sie  auf  das  Gciücht,  dalsj 
der  Statt Jialter  von  Canton  ,mit  einer  chinebiücljeti,, 
Airute  lieraniiahe  dann,  mit  Beule  beladen,  aljzithen. 

3)  n,e  Leltr.  <?dif.  N.  E.  T.  XXIV.  p.2i3  scj.  erzäh- 
Itn  ejni|;i-.s  v(jn  den  Beschwerden  des  Zuges:  in  Yun-' 
i»n  das  ungesunde  Clima,  dann  die  schwierigen  Granz- 
gehirge,  jenstiu  Sümpfe  voller  Bamhon.  Der  anhal- 
ieuiie  Hegen  niaclitc  iiogeu ,  Köcher,  Sällel ,  alles  uu- 
bi  auch  bar  und  iödlele  bald  ein  Viertel  des  Meeres» 
Emilie  b  vereiiiigff-n  sieli  Alikoucn,  der  ein  Coips  zu 
Lai  de  fiihrle  und  der  Minister  (f  on-licng) ,  der  eins 
TU  Scliiile  übergesetzt  hälfe,  die  IVsle  Lao-koan-tan 
{Kang-loun  ? )  fsiu  briagern  ,  als  Mangel  an  I^ehena- 
miUcIn  in  den  satuligen ,  sumpfigen  Orgeadcu  wieder 
viele  Mcuscbeu  und  TJiicrc  steibcu  iida. 


t 
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attegen.  Die  Provinz  Romu  llefeen  sie  westlicb 
Hegen  und  drangen  duroli  die  Stadt  Guptung  vonp 
SLwieeben  dieser  und  iülaii*4uiig  (Kaag-^ton)  Kegt 
ehil'lkfarktplatz^  we  4im  Bimanea  iiiiti4eft  Ckiü»« 
een,  vrie  tn  Kiaktha  mit  den  Russen,  des  Handels 
wegen  zusammen  koromen;  dieser  wurde  von  den 
Chinesen  genommen  und  geplUiMfort*  Indessen  hmtXm 
dkr  BimauetikÖnig  AohemlHtan  zwei  tfaere  aüage* 
rOet^lw  Dm  elirii  iO^omM^FidM^  VkOOO 
Reuter,  unier  dem  General  Afliluiiii/ ging  durch 
Lahenagu  und  Tagung  den  geraden  Weg  nach 
Kuan-tungt     das    andere    betrilclitkcliei»  unter 

.  Teh^a  Bii  niackte 'einen  Umweg  Ubiii  die  adid* 
Kehen  AnhShMy'^euChinmaii  iu üflekeuftuluNi- 
inen  und  ihnen  den  Ruckzug  abzuschneiden.  Amiu«- 
iiii's  Abtheiliing  begegnete  den  Feinden  bey  der 
Stadt  Fingt;  es  kam  zur  Schlacht ,  die  Chinesen 

'  aiegttp,  die  Birmanen  inuCilen  südlich  zuruokwei* 
rl|en  t:  .und  schon  glapWea  jene  ohne,  Widerstand 
Ziir  Hauptstadt  d^r  Birmanen  vordringen  zu  k Da- 
nen, als  schon  nach  2  Tagemärschen  bey  der  Stadt 
Tchibu  l'engia  Bu  ihnen  plötzlich  im  Rucken  er» 
schien;  Amiumi  hatte  sich  auch  wieder  auFga. 
inaoht,  jind  als  jetzt  auch  dctr  Statthalter  von  Ruan- 
tutig,  Liadugmi,  au  gleicher  Zeit  mit  seinen  IVuppen 
heranrückte,  waren  die  Chinesen  bald  allerseits 
eingeschlossen.  Zurfick  ging's  eben  so  schwer,  als 
vorwUrts  ^  die  tartarische  Reuterey,  die  dem  Heere 
Lebensmittel  zu  verschaffen  pflegte,  durfte  sich 
aiicbt  mehr  hinauswagen  und  bald  fehlte  es  an  al- 
lem. Unter  diesen  Unistftnden  fielen  nun  die  Bir- 
manen wuthend  i'iber  sie  her.  Vergebens  wehrten 
sich  die  Chinesen  wie  Verz%veifelte.  Drey  Tage 
tIrShrte  der  Kampf.  Die  Chinesen  versuchten  sich 
zuletzt  noch  durch  Aniiumi's  Armee  durchzuschla- 
gen; aber  Tengia  Bu  Kam  ihm  zu  Hülfe  und  un- 
ter der  Masse  eilageu  die  ermatteten  Chinesen» 


* 
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Dis  Blutbad  soll  grüüilich  gewesen  seyn,  denn  un-« 
erbitüich  ist  der  Birmane  als  Sieger»  kein  einziger 
Qines%  kektim  im  Ate  Ueiomth^ilrack.  Etw«<llril* 

fctpHiHiipfiiiJ  I  wurden  g^CMmik  sin       HmfHtma  * 

iler  fikomoen  ^ßschleppt  Sie  «rbielten  ein  eige*i 
i\m  Qimt^c  10.  ;euieir  der  Yorslädle  utid  -mub^Nii 
dort  JH»4^^'^'^^;^*<mJm  m4  Mfni«9iii>.  kwiHfen-riift 

4ap  Mm  Uwt^iMßit'tAi^n^  .  t)mh  «oIIm 

«|)Wer  ernmi^etti  ^eyn  f  »ich  mit  btrmanisolml.Wi^i/ 
i>ern  zu  ysreiieliclien  ,  iint  deii  £il)gebornM!^)eio^ 
lu  gpllpk.i),;  \m  eioÄl  s|>l|«rn  ExpedUioii.  4wti 
<nfi»M»  ^  St^ß^  gir iniobto«  ^.i  N«#|i  Tt^pinj  ^> 
^urde  von  «lies^n  ))ald  dairaii(;j(l769)  «ine  bny  Weir 
tem  stiifkere  JVi^ht  v^n  C?)  1500%000  Waw.  auf- 
gsitpten.  Jiie#mii^M  wider^JUiliei^  suMeliwaob»  ttäti 

s^iid.uiid» wrwualeml,  in  Jie.HaliptAtajdt'Surucf^ge- 

7.ogeD.  Wir  wi.Hseii  liner  den  Ausgang  weiter  nicdhls^ 

fct«  *)  und  1  ai^cb  Synie^  ^;)' erwfthnl  t  obwdl'  später, 
iSafs  die  Cbi/^^^^o  die  Landschaft  Bamu,  die  feste 
voa  JokOuafirrtQng,  liod  eyill^}«^'  inindec  beträabliobe» 

(kifr  ^vah#r(  SwXfnr  wßjiof^  nidit.blaibilüd  go* 
wtH«  teyn  muff.  SpSter  scheint  das  gute  Ver- 
«ehmeu  zwischen  beyden  Reichen  wieder  berge- 
^elU  211  ^yli  ,  denn  1795  z.  B*  aehen  i^ir  chine-«^ 
8<cfte  Pravihzialgenindtet  "vv«»!.  Ski  .Handels-^  und 

<  all  j«J 

» 

i)Sfliie«  1.  c.  Tul-pin  ist  sfehlr  ktrfz  und  giebl  überlrie- 
fcew  Gnadtfer  SU  W»s^r  düclsKchi  hätten  die  €bi- 
!    mm  zd  Lande  achi*e€kHen6  Niederlagen'  erlitten; 
iMUXX)  (^bi Aeieh  «eyen- gr rangen  Und  in  die  verschiV 
faien-  birmMf schieb  Provinzen  *     den  dSbniffchen  At-» 
,    leittti  veWhrilt'  worden !        f)  Tärpin  p.  3.50. 

3)Lftlr.  tfdif.  N.  E;  T.XXTl.  p.  34.1.    Der  chineritrfie 
I     PtWherr  war  Fou-heng  Mem-c.  la  Chine  T.TII  p.3no. 
i)  Symcs  ly.mi*  d.  Ucb.j  vgl.p.  Hö.  war  dies  wui  »päiei. 
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so  «adi'iiingelMfiiet»'«  

Der  Zf ig  nach  Tong'-king  pilt •  eirie  gestdfzt« 
Legitimität  aufreohl  zu  halten.  Das  Land,  das  wir* 
imUff  dem  Namen  Tong^king  und  Cochinchina* 
wnyüeinJ  begreifeh  hey  dm4^liw4>hiitai^  j^-^ 
nam  (Ngaii^nan),  jetzt  Viet-ttan  *gMiimitv  fns-etfwa 
<)68  ^ht,  chinesische  Provinz  unter  besonderen 
Vicel^önigen ,  hatte  seitdem  unter  eigenen  Kohipjea 
gettaodeiit  die  aber  die  Oberlehnsherrlichkeit  Clü^ 
aali  atierkannteii,^  Die  Herrschafr  iübrte  di^  .ge* 
fifiger  Uaterbfeeboag  die*  Familie  -Le  umiiiMKlMKikt 
als  Könige  oder  Voua  (Dova)t  bis  Nguyen— do 
(Nqnien  Phuoe),  nachdem  er  um  1533  die  von  den 
Mack  eine  Zeitlang  gestürmte  Familie  der  Le  wie* 
der  bergeilelU  blauem  tum  LohnlB '  Alftrr  die  erMi- 
ebe  Wll«4e  ainei  Cboiaat'  4  I;  HerrtnV  afttietl»' dmV 
jieitdem  sank  die  Maetifdef  Le  -iMild  zum  blbF»erf 
Namen  herab,  während  die  erblichen  Chotta^s,  >\  if* 
in  t  ran U reich  die  Major  Domus,  die  eigentliche  CJe-^ 
waftf'in  Hilden  hatten.  Aber  eigen,'  nicht  dfe  Ngü^' 
yen  behieHen  dietaf 'Würde  in  ibittr  FWanilie  t  'aoii- 
dem  ea wnbte  der«SeAp«riegersohn  ■  gIMeh  dea  tr- 
aten Chouasy  aus  der  Familie  Trinii»  sie  auf  seine 


1)  Syme«  p.  285.  35li  420.  od.  p.293.  351.  400.m4.  Ueb. 
^  vyir  nennen  deti^iördlif heu  Tlic'il  Tong-hing^  {piXux\g' 
Wnh),   d.  i.  cliin^  O.slresidcMiz ,  whs  jflzt  p\v   k<  infu 
ijiun  hat,  den   siidliclieii  Cochinchina ,  was  nii«*  drin 
cliin.  Kiao-chi  und  Ciiina  entstanden  ist.    K;iag-chi,  d« 
^  i.  \  fi  liiindcne  Zelip,  natinteu  die  Chinesrij  fi  iiher  die 
,  Annaniilen.    Die  lungehorticru  ii^unen  das  (janze:  yin- 
*  nam  (chin.  Ngaurnau)  d.  i.  sndiiclie  Hube.  Weit 
aber  das  An  in  elnpm  Piinzennamen  vorkam,  haben 
sie  dieses  1804  in /^/>/-/mw(cbin.Yüuei-nan) geändert,  ' 
wie  wir  an^  ähnliclier  Ursache  schon  obcn(p.i(»8> 
den  Namen  derJu-tchi  vei  andern  sahen»  Nouv.JLcsUr« 


Tmilim  mMich  zu  fij>«iftca|;ra «  währMl  —  wuih 

vtcdrängt  und  micli  GiekiAeUiM  gefluchtet«  sich 
dort  zu  erblichen  Königen  von  Gichinchina  eiho« 
'^mt  die  die  überherritchAft  dmrLe'«  ui  TaBg^-kii^gi 
ahev  nidu  ^i»  Uuwr  Choiuia  «BierkaiiiitM«  aaadeni 
mit  dietM  in  &tl  hestindige  Kriege  verwickelt 
waren.    So  sehen  wir  also  Tong-kingin  Lehnsabh&n« 
|;igkeit  von  China  .'jt  luiter  einem  ÖchaüMkiiiug« 
IMS  lUr  FiPiili«  litt  m  dtr  That  aber  «ntar  dat 
Hactaehaft  ihrer  ChcMa'a  aua  dar  Faniilia  Trinh; 
Cochinch'ina ,   wieder  in  Abhängigkeit  von  Tong- 
hing,  unter  der  Familie  Nguyen,  der  eigentiidi 
aalhat  die,  Choua  Wti«da  mi  Topg-king  zukiMt  und 
diaaar  ZMtavd.dattarto  hia  aam.latstaa  Vtartal  daa 
ig  Jahrhunderts  t  wo  die  schrecklichen  Emporun« 

gaa»  die  bayda  Reiche -zarrüttaliuit  ehea  Oiioa« 
KiBarhraifw  yapcamlaialam 

Die  Unterbrechung  der  EIrbfolge  und  die  6e« 
druckungea  eines  Min  ister- Günstlinges  in  Cochio» 
chiw  hatten  dort  nimlicli  1774  ainaftAabtaiid  var« 
aalafiit  DiaToaf^kingert  YoadattUmifriadeMa  sa 
Hiilfe  gerufent  vertrieben  erst  den  Minister»  dann  dea 
Koaigl   aber  diesen  Einfall  benutzten  dann  die 
Tay-aoSf  3  mlemehmende  Bruder,  nai,  unter  dam 
Varwaadat  dan  Konig  darHartaobaft  darFramdlinga 
zu  eDtreifsen,  sich  nach  und  nach  in  den  Besitz 
von  ganx  Cochinchina  zu  setzen«    Es  gelange  und 
nachdem  er  die  Tong*kuig«r  aua  Codhindiina  ?a^ 
triAan,  fiel  der  jüngste  wn  den  Tay-aon,  Loung- 
nha-ong,  seihst  in  Tong-king  eioi  angeblich  die  Le 
von  der  Tyranney  der  Trinh  zu  befreyen.  Dia 
Truppen  yarlialsen  die  Trinh  und  ao  kamen  die  Le 
auf  einen  AnganbUck  wieder  xiim  wirklioben  Be- 

« 

l)  S.  Gaubil  ]•  c. 
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iitze  icT  ^fac!lt,  aber  mcht  lange,  so  ftel  toung- 
nbu^ng«  dorn  bey  der  darauf  erfotgten  Theiluiig 
di^9y  Brdder  das  nördliche  Gocliinchina  zug^ 
folle*  '-war,  wieder  ifa  'fbng-king  ein  (1768)f  be- 
mächtigte  sich  alsbald'- des  ganzen  Landes  xmA  ev^{ 
klärte  sich  zum  Koniore  TOft  Tong-king,  indem 
er  seiner  Regierung  den  Namen  Quang-trung,  d.  i, 
Lioiit  derMitte«  gab«  Deft  Fraetendent  zurGboua- 
ürflrde'  war  geUMbail,  der  junge  K£iiig  aas  der 
Farom^  Le ,  Chim^lhie^Mg  ^ )»  nattlr  China  ge. 
flohen,  den  Kaiser  als  Oberlehasherren  um  seinen 
Schutz  anzusprechen  .  '    //  .  • 

Dies  wir  der^  Avdaft ,  dab  *  Kaiisr  4789 
<»ina '  Arinee   nadh  * '  lV>«lg  — king' '  'seMektn ,  '  den 

techtmafsigen  König  wieder  in  den  Besitz  sei- 
nes Reiches  zu  setzen»  Vierzigtausend  Mann  sol- 
len ausgezogen  seyn*  Aber  das  Unfernehmen  mii^^ 
lang  ganzUcL  Denn  Lung-nhtt«-ong  hörte  niolit 
sdbald  Tcrn  dem  felnfolle  d^r  Chln#s^n «'  sa  versam- 
melte er  eine  kleine  Armee  und  eilte  m  forcirten 
Märschen  ihnen  entgegen;  Was  ihm  an  waft'en- 
fikbiger  Mannschaft  unterweges  aufstiers,  intilkte, 
Ulsi*  Heer  TsrstftrliM-  oder*  warde"  'nMergehauen; 
und  cAienso  nahm  ier',  Was  er  M  tjebtosunlerhair 
nur  habhaft  werden  konnte,  ohne  aUe- Rucksicht 
iv^g;  indem  er  denen,  die  damit  «trrtick  hielt  eil 
oder  "entflohen ,  tfarr  Häuser  verbrannte.  Wie 
yersw^iCslt  fiel  er  dann  lUier  die  Chinesen  lier  tmd' 
hieb  so  wdthend  auf  sie  ^in»  dab  10*000 »  nach 
andern  gar  20fOOO»  das  Schlachtfeld  deckten,  und 
auch  von  den  ührigen  kehrten  keine  fünfzig  wie-' 

■ 

1)  Eigentlich  Jahranaibe  adnerRegfemng/wte  iliOfaioa. 

2)  De  la  Bissachere  T.ll.  p,t.55-169.    Nouv-Lettr.  edif. 
T.Vl.  LlV-LXVllI.  b^now  p.2öO. 
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der  heim.    Loiing-nhu-ong  setzte  ihnen  dann  noch 
Mcb»  uikI  soll  bis  nahe  vor  Cd d ton  .sie  vBtiolf^  ha^ 
kft         So^  viel  ist  gewifs ,  der  Kaiser  naehl« 
hinn  wmmii&m  VeiMidif  die  Lt.  wMer  liemiBtel« 
Im,   Mid«rn  erkesnle  den  Rebellea  vielmehr  aU 
Konig  von  Tong-king  an.    Es  wird  erzählt»  dals 
dieser^  als  er  nach  Pe-king,  die  Huldigang.  xia 
lewi— j  kommen  sollen,  dem  FruNt»«  nichl  tratieadl^ 
mmm  — iperGa—rlle  Cur  «oh  «oigegehM  «lAJiiii« 
getehkkfy  ihn'  nachher  «her  Mount  eeker  ganzon 
Begleitug  nmgihiaoht  habe  '  > 

Ueber  stine  Bruder  wurde  Long-nhu-ong  bald 
Htffraiid  ftmitffte  eo  Xoii|^ing  und  CoeUnohiiia 
Vater  aeiae  Harnchaft..  Ater  diaaa  erhielt  sich  in 

seiner  Familie  doch  nicht  lange.  Ein  Königssohn  aus 
der  Regentenfamilie  Gochinchina's  oder  den  Ngur« 
yaa  hatte  sich  gerettet.   Dar^k  äian's  und  einiger« 

Fmawian  HaiUa  g^bng  m  iliai»  aadk  wiadaahalr' 


1)  Nonr.  Lcttr.  4M.  II,  p.550.  n.  T.VI.  p.LXIV; 
de  la  Bissachere  T.  IL  p.  169  ^  Nach  fiarrow  p.  ^51' 
sog  der  Vicekönig  von  Kouang-toangf  Fou-^kang- 
pn,  an  der  Spitze  von  100,000  Mann  gegen  sie  aus«> 
Abor  der  Rebell  erfuhr  durch  Einversländnifs  den 
Weg,  den  sie  nehmen  wollten  und  lieis  die  Städte 
mid  Ortschaften  ibi'es  Durchsuges  rein  ausplündern^ 
dalf  die  Chinesen  noch  weit  TOn  Tong-king's  Gränza 
entfernt ,  umkebreL  mufstsO.  Ueber  die  Hälfte  kam  ' 
durch  Beschwerden  y  Hunger  und  Scharmützel,  ohne 
'rae  eigentliche  Hauptschlacht  noch  geliefert  zu  babeni 

um,  and  den  Rest  Tcrfolg^  er  bis  auf  100  engU 
Meäcii  Ton  Canton.  *  ' 

2)  De  la  Bissachere  Tl.  pag.170  sq.  u.  Barrow  p.2o3. 
Nach  diesen  ihat  1  ou-kang-gau  in  Pe-king,  als  ob 
er  Wunder  welche  Siege  erfochten,  rieth  aber  dem 
Rf  bellen  als  den  Würdigeren  das  lUicli  zu  lassen  uud 
Laicu'Uiouog  mit  ciucm  Maudariuale  abzuüudeii* 
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ten  V«raoolien,  zunttcbst  Cochiaoliiiiii  witdor  su 
mbeni  UDd  dami  i802  ««dl  iegar  Tong-^kiiig 
dam  Sohn«  das  hidab  varHoriMnan  Quaiig-tioiiiig 

Caiih-thinh  abzunehmen.  Da  der  König  ans  darF»- 
iiiilie  Le  indefs  verstorben  war,  vereinigte  er  Tong- 
king  aiit  «eini^ni  Reichet  und  China  erkannte 
eeine  Hamoliaft  an  Er  gab  seiner  Regiena«i|; 
da«  Naana«  Oia-kmag,  d«  i.  di«  GltehliagfiTOtigte» 
Er  starb  1620*  Uini  folgte  sein  Sohn  und  gab  seiner 
Regiernng  den  Namen  Minh-menh,  d.  i.  glänzendes 
Geschick«  Der  Kaiser  hat  ihm  die  Investitur  gege- 
ban;  dann  das  Varhaltnils  zu  Cliina  bUab  das  alte 

^  Wir  haben  die  Unternehmungen  unsers  Kaisers 
nach  Aussen  gesehen  und  wie  er  die  Macht  der 
Mandschuren  auf  dan  höchsten  GipM  brachte«  in- 
dan  ar  dia  Erwaitarung  das  Raiahaa  oaeb  Westen, 
die  Khang-hy  begonnen^  durah Untarwaifcngala»at« 
lieber  Mongolen,  Eroberung  der  kleinen  Bucharey 
und  £innahina  Tubets  vollailEdete»     I>ia  Uotameh- 


1)  De  la  Bissacticre  II.  p.i86.  Horn,  JjBür.  idiL  T.  VI, 
p.  LXVlll  u^  LXXIl. 

2)  Nouv,  Lettr.  ädif.  1.  c.    Die  wenigen  Nachnchten, 
die  wir  über  Tons-king's  Geschichte  [laben,  gtbeii,  der 

.  Nschrirblen  von  A«  da  Rliodes»  Mariot,  Piiaile,  Kofi* 
ler  u»  a.  hier  nicht  zu  erwiboea,  Gaul)il :  Notice  fai- 

!  8loi  ique  sur  le  Tonkin  und  s.  le  Ck>chinclniie  JL«ettr« 
'  edir.  11.  XXXI  N.  E.  T.XVI,  wieder  abgedruckt  ja 
cL  Hisioire  giSoersle  ds'^la  Chine  T.  XII*  nach  chtne* 
sehen,  dsnn  d.  Nouv.  Le{tr.  ädif.(Psri8  I82i  8*)  T.  VX 
Introduct.  p.I*XCVU«  zuerst  nach  tong-king&chenQuel* 
len.  ~  Für  die  neuei«  Zeit  suttardeui  val*  de  lajSie^ 
sachire  Etat  sduel  du  Tunkin,  de  Is  vochincfaiue  et 
dei  Koysumes  de  Csmboge,  Laos  et  Lactho.  Äiiis 
2B.  6*  T.II.  p.l38  sqq.  tt.  3,  Barraw  (mit  Ms^ 
cartney  auf  der  Reise  nach  Cbins)  Voyage  to  Oocliin- 
China  etc.  London  |80ß.  4-  p*260i^*  p.  240-267.  d. 
Ueb,  auch  G.  Slaunlou's  Account  T.  l   p.3i6  sq. 
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wmg^B  gegen  Ava  und  Tong-king  gelapg^n  niciit, 
incklM  aber  doch  dfm-  Reiphe  keinpn  bUibeodaii 
Tfriwl.    Es  bleiben  uns  MwHk  die  ^Kriege  im  Iiw 

oem  zu  erzfthlen.  Ztinilch»!  VM  der  B^aiegung  und 
Jnirottung  der  ßl lao-twu  (i77B)f  die  man  noch  als 
•ine  Consoiidaliea  und  Erm^iterung  i^acb  innen  b^ 
Mtkee  kann* 

'  '  •  j  ..  • 

Man  weifs,  oder  weifs  vielleicbt  auch  nichtj 
dals  klie  heutigen  Chinesen,  nicht  die  ersten  Bewoh* 
ner  dei  Landes  w^Bee«>^AU  »ie  Kuer«!.  in  Gben-et, 
ChiiMi  und  Uo^imiiaiotr  niederUel|iH).f  imr  ni»- 
nenilkh  der  Sud^H  mii  ^er  Weüae  «iobon  von 
andern  Völkern  eingenommen,  die.  von  den  Chine- 
sen durch  Gestalt,  Spr<»che ,  Sitte  gänzlich  verr 
•GkMUn  waren i  nnd  «erst  naQb  und  naoh  gewann 
Mu  die  CkioMen  ibAen  4es  ;Terniiii  i^i..  Von  die- 
•MTelkem  berteben  min  noch  jetst  namendieb 
in  den  bergigten  Gegeaden  der  Westprovin/en 
eioe  Anzahl  Stämme »  die  den  £influik  der  chüie- 
mdim  Cullur  noch  ^ebr  .  wenig  erfahre»  haben^ 
wd  viel  mehr  m  XfibM  und  AodieK  JMnoe^gel^ 
Mm  kennt  damnler.  MiMi^loli  die  Mieo-taeu  ^und 

Bit  Unzn^taigUeUk^itiEum  Theil  eucb  die  Tin- 
iroAthirkeit  Ihrer  Befgii  .und;  .Ihre  Unb^denlendheal 

bat  aie  zeither  meist  geschützt»  Man  begnügte 
Sieb,  wenn  sie  dem  Kaiser  huldigten,  Tribut  hrachr 
ten  uQci  geb  ihren  Häuptlingen  datür  Ehrentitel» 
Ftlmte  u:  su Dnb  sie  4ch  aber  niebl  fiber.das  fleobe 
Lnl  ergielaen  konnten  t  Jnmden  einb.  ribgiMini  n^l 
^orts  ein«;eschlossen.  Diese  Einzäunung,  der  Man- 
pli  der  daraus  oft  entstand,  Flackereyen  der  Gränz- 


1)  S.  du  Halde  I.  p.ßo  a^*  darnach  dosier  L  p.306  ^fl* 

Uu 
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oiandarlnen »  dann  aber  auch  die  Lust  manelier 
Kriegsmandarinen,  sich  ein  Strüiilschen  zti  pflücken, 
eabetl  futt'  Wbestandigeti  Fehden  mit  ihnen  An« 
lab.  Ea  «folgten  Vei^wilrttingen  hi^r»  VerwÜstiiiH 
gen  dort;  im  glflcklichiten  Falle  nahmen  die  Cbi« 
neben  ein  Paar  Häuptlinge  gefangen,  und  liefsen 
sie  hinrichten,  oft  suchten  sie  dagegen  auch  durch' 
Geachenke  und  Vergünstigungen  sie  zu  gewinasA 
Diesmal  sdllM  es  mdels  nteht  so  enden. 

'  Die Miao-tsen,  denen  es  jetzt  eben  galt,  wohn- 
ten hm  Canton  Me'ino  in  Sse-tchhouen.  Vom  Gold- 
flösse'  (Kin-tchbouan)  heften  die  beyden  kleinen. 
Reiohe,  in  die  sie  geAlüHt  wnven^  bej  den  Miafio-, 
nHren  gewöhnlich  die  Misö-tseu  von  greli'  ^\ 
klein  Kin-tchhouan  Der  Anlafs  des  Krieges 

wird  so  erzählt.  «Der  König  von  klein  Kin- 
tcbhonan  machte  Ans|irMito  *  ant  einen  Theil  tierl 
Herveohaft  O-ye.  Diese  wandte  sieh  an  Ciiiiii* 
Aber  der  Statthalter  von  Sae-tchhouan  lieb  «i«k 
bestechen  und  verkaufte  für  2  Mafs  Gold  den  strei- 
tigen Strich  dem  Fürsten  von  klein  Kin-tchhouan* 
MatOrlioh  Stellte  das  die  ^OnO^ye  nieht  sntrieden. 
Ale  daher  die  Miao-tsen  ihr  Recht  mit-dsa  W«f* 
fen  geltend  machen  wollten ,  wandten  sie  sich  wie- 
der an  China  umBeystand,  und  die  Chinesen  nah- 
men steh  der  Bedrückten  auoh  att.  Das  srhiendem 
Könige  von  klein  Kin-tohhoualn  aber  unbillig)  da  er 
das  Land  eben  von  den  Cllfn#s#n  erkauft  hatte'uad  er 
verband  sichdeCihalb  mit  dem  t^ürsten  von  grofs  Kin*- 
tchhöuan.  Der  Streich  des  Statthalters  von  Sse- 
tcbhouan  konnte  nioht  verborgen  bleiben ;  er  wurde 


1)  Parcnnin  Lettr.   !$dif.  N.  E.  T.XXII.  p.  321.  3?^- 

2)  Eifie  kleine  Karte  ihres  Landes  b*  DsU-ymple  Üncu- 
lA)  MifnUHy  Vol.  P,IL  a.iä* 
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wrtheilf,  und  blob  alt  kAwerltelier  Prins  mr 
ür  Okeim  im  iUisMi  —  wurde  ihm  vergonm, 
sich  selber  zu  mlroafelii  >).  Der  Krieg  mit  Kin- 
teiihouan  wurde  natürlich  fortgesetzt.  Es  heiiitt 
imm  sie  die  UnterwerfnngsvocsoUilge  ab^vieaen 
obA  sogar  dee  Kaiser«  fiefeJiie  Mrriasen,  Ihr  (fege- 
horsam  galt  so  sebou  fBrilebeHioii;  dies  Verbreciiea 
konnte  nach  chinesischen  Begriffen  our  mit  dem 
Tede  gesuiiAi  werdem 

* 

'  Der  Qewral  •  Ouen-feu  wufde  gegen  sie  ge- 
scliickt,  in  ihre  Berge  einzudringen.  Der  erste 
Fdb,  schwach  vertlieidigt  t  war  bald  genomment 
efeer  eiie»  Uudotoh  >  beianden  die  Cbineaen  aick  in 
aineni  Engthale,  riagaum  'von  eehroffaii  Felsen  um- 
«[eben.  Baid  erschienen  auf  allen  Anhoben  die  Miau- 
Uen  md  nachdem  aie'  die  Chineaen  vorher  durch 
Bknger  gehörig  ge^IrwVeht  hatten  f  fielen  sie  fiber^ 
ria  Inr  vntf  et  entkam  kein'Sinciger;  an  lOiüOO^ 
4{Jjiioeaen  seilen  geblieben  sejn 

lelsl  war  die  Benwingung  derselben  üBr  den 
Snser  eine  Bhrensaeka  und,  wie  es  ki  China  der  Fall 

ist,  wurden  um  einer  gei^inglugigen  Sache  willen  die 
girokten  Anstrengungen  gemacht.  Zivei  Befehl»»^ 
IMnr^  die  Ouent4iu  -nieJn  nur  Häile  gekommeni 
wmian  bealreft«  det«  eiiNK  sAnCitia  sieh  erdroaaelnj 
der  andere  wurde  nach  Ily  Yerbaont  ^)  und  Akoujr 
'  bakam  den  OberbeMiL  \ 


i)  5e.  Martin  Nour«  JUMh  -iiit  TA.  p.286  sq.>  anders 

t  .  Aniiot  p.388.      i*v    .»...  ;  •       .  f  r 

l2)Meai.  c  )a  Chine  T.  TIT.  p.  4 i 3.  Araiot  p.39l. 
Ii    PolterNouv.  Leltr.  ^dif.  T.  1.  P- l/Ö  cl-407,  tlei  aUev 

}  aus  kicin  kiii-tchhouau  klein  'iübct  liiacUl  uud  gleich 
'  '    10(XOOO  Chinesen  zusammenhauen  lafstl 

iSihUm.  L  Q.  vgl.  Leltr«  edif.  N.  £.  XXU    p.26i  sq. 

:  üu  2 
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Akouy.eln  Mandschure  uni  erblicher BefeMsla» 
ber  einer  Couipagnie  des  rothen  Banners,  hatte  von 
Jugend  auf  eifrig  den  chineaisoben  Wissenschaften 
obgelegen»  Dureb  einen  kkren.  Bericfatt  den  ec 
'  in  einer  verwiekelten  Saobet  dem  Minister  Fou- 
heng  f  istaltete,  diesem  empfohlen,  hatte  er  eme 
Anstellung  unter  Fou~te  gegen  die  Üileuten  erhal- 
ten, und  da  er  nicb  bier  »Msa^ßK^netet  auch  unter 
Fou-beng  gegen  Ava  gefocblj|R4  Mnd  war  nachBer 
endigung  des  Krieges  Vorstand  nebrerer  Tribunlie 
worden.  Doch  erwartete  maif  *  ihn  nicht  ersinnt 
zu  sehen.  Der  Kaiaeit  i^ber.  vertrauete  seiner  Ge- 
sobickliobkeit  ganf;. Foit«^  diente  unter  ihm. 
Aus  aUen'gBAimeniidiirCmMpr  ji«4i.4ie  geieignete. 
sten  Leute  auswählen  .und  der  Kaiser  uberltfb  Uus 
die  Entwerfung  des  Flajse^i;  und"  die  Ausführung 
der  Uperationea  v>uHig.  •)  :Infj.deQi.bIauplst£|cit  S>e- 
tcbbouan's  unterrichtete  /isieAM;,si|v0r- ub#r  4«^ 
l^and  und^die.  frCiberenr  Vj^rgttnger»  deni  Ar¥h  « 
mit  einer  bedeutenden  Heeresmacht  auf.  Du  JlM* 
unvve^samen  Gelnigsgegenden  hecrrpifllch  li'ir  so 
yiele  MM^r»  keinen  biolAnglichen  UntßrbaU  k«ten» 

mufste  er  auf  .{^eb^nsmitliil  ibedaobt  styn« 
Freund,  derXaov^-KiUt  sorgte  IwMi  dafäe  mJßtM^ 

und  eine  Unzahl  von  IMeoscbctn    niulste  sie 
zufuhren.     Da  Kanonen  auf  den ,  schlecht eri  We- 
^en  nicht  outgeUiirJat  wardei^  konnten »  naiiiD 

das  Material  (dann  :init»  fiti  iOii.  Mnd  Stelle  wel  ii^ 
daraus  gieben  zu  lassen  :,2nsifevsBbied#ii9.iUl^ 

fea  getheilt,  drang  das  Heer  in  die  Engpässe  si« 
er  selbst  zog  in  das  Engihal  durch  eben  den  Pafs 
i)iaen-fou  so    verhangnibvoM  .ivucde»   batte  ahe 
vorsiobUg  die  Felsen  rinssum  suvor  wok  besstzt 


|>  Amioi  1.  e.  p.  388-3(0.;  /»\ 
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.^eiber,  Kinder,  eile  fochten  mit,  indebder— liber- 
^igenen  Anzahl  der  Feinde  und   ihrer  Ausdauer 
ibnnten  sie  nidit  widerstehen«    Nachdem  das  erste 
■bg^liftl  genommen»   bitten  die  AJieo-tseu  das 
Wichste  durdi  neue  Befestigung  aller  Höhen  zu 
'Ipchutzen  gesucht.     Akouy   aber  ermüdete  nirht» 
Zwei,  drey  Monate  lag  er  oft  vor  einem  Felsen, 
Jii  es  ihm»  oft  unter  Begünstigung  eines  Nebels» 
gelange  denselben  zu  erklimmen.    Denn  obwol  die  i 
Rliao-tseu  gegen  die  Unmasse  der  Chinesen  nur  eine 
ilandvoU  waren,  fo  mubten  die  Chinesen  sich  doch 
Jeden  FoCihreit  erst  erringen^  denn  die  Natur 
Mrift  geirissermafeen  mit  IBr  ihre  Kinder.  Akony 
indefs  wich  nie  zurück ,   und  nach  anderthalb  Jah- 
^sen  hatte  er       10  bis  i2  fr.  Meilen  erobert  und 
Jtkeng  Us  zum  Hanptorte  Meine  vor       Von  Berg 
^IhiBer^,  vonEIngpabzoEngpafs,  mufsteeribrenKonig 
Seng-ko-seng  verfolgen  und  noch  zuletzt  wehrte 
^  dieser  sich  in  einem  Tempel  wie  verzweifelt«  Sein 
j^Bsdaehieksal  nt  nicht  gewik  Lebendig  haben  die 
.Uinesen  ihn  nicht  gefangen;  nach  einigen  entkam 
4ü  nach  grob  Kia-tchhouan »  starb  aber  da 

r-  Nachdem  Ako^y  eemeu  Triq^MNi  einige  Ruhe» 
glglnnthatte,  ginge  dann  gegen  grob KiiH-tchhouann 

um  dessen  Konig  Sonom ,  oder  wie  andere  ih- 
Munen,  Sourvin  (Sourvivin)  zu  bezwingen,  eic 

aen  Jungling,  kaum  21  a  Sein  Oheim»  de 


i)  Mim.  1.  c,  p.  414*  Amiot  p.  3d3  «agt  in  weniger»  als 
cinrm  Monate? 

i)'M6m.  1.  c.  p.4l4.  vgl.  4f6.  Nach  Amiot  p.393. 
sUrb  er  an  einer  Kraukheii,  aU  er  seine  Hauptstadt 
SU  retten,  sich  mit  dem  tUile  scinei:  Truppen  darein 
cinsGblicben  wollte* 
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das  Gluck  der  Chinesen  sah,  rieth  zur  Unter- 
werfung t  «her  der  Oberbefehlshaber«  ein  Lama 
und  ein  fibergegangener  ehineaiidier  Mandarin  be- 
•tininilen  ihn  xor  ForCaatnng  dae  Kriagee.  Sie 

vertraueten  ihren  Bergen  und  hofften  durch  Ba- 
festigungeil  und  niuthige  Vertheidigung  sie  nocli 
un  £ugäi)gliGher  zu  machen.  Bis  auf  die  Weiber 
und  Kinder  waffnete  sich  alläi.  Gar  manchar 
Chiaata  fand  da« Tod!  dann  Toa  allan  Hohan  rall» 
ten  Steine  herab  und  Schusse  fielen ,  ohne  dals  der 
Streiter  wiifste,  wober  sie  kamen,  und  wenn  einer  eben 
mit  der  gröü>ten  Anstrengung  die  schroff  e&ten  Felsen 
arklommeiihattai  etflrzla  ar  eofort  wieder  herunter 
Indessen,  wann  auch  langaaa^  drang  Akoiiy  danaoeh 
Tor  und  stand  endlich  vor  Lo-ou-ouei  (Leouel)« 
dem  Hauptorte,  wo  seine  Kanonen  ihm  bald  den 
Zugang  öffneten;  viele  ObaroC&ciere  der  Chiaa« 
•ea»  darunter  ein  Sohwiagerioba  des  Kaiseca^  aia 
'  mongolischer  PriaSf  waren  indels  gebliabeD*  Deal 
Konige  blieb»  nachdem  sein  Hauptort  genommen, 

nur  noch  ein  eehr  feftar  Fiats  am  aulserstea  Ende 


l)  Hier  (Joch  eine  Anecdolc,  die  der  P.  Arocha,  der 
die  Gegend  aufnehmen  mufste,  foittheiU  und  die  den 
Kampi  am  Besten  cbaractcrisirt.  Die  Chiuesea  lagea 
schon  mehi-ere  Monate  vor  einer  kleinen  Feala  mt 
einem  einzelnen  Felsen«  Eines  Morgens  boren  esoifls 
Soldaten  etwas  rauseben*  Ihre  tieftel  unter  die  Sonla 
geschnallt,  klettern  «ie  nach,  und  finden  eine  Ran» 
die  eben  Wasser  schöpfen  will.  Sie  halten  sie  an 
nnd  fi-agen,  wer  denn  die  Feste  so  knge  schon  be- 
wache» **lch  allein y  iat  die  Antwort;  es  fehlte  mir 
nur  an  Wasser  und  ich  dachte,  Euch  hier  nicht  sa 
finden"«  Aul  einem  versteckten  Wege  führte  sie  sie 
in  ihr  Port,  nod  in  der  Tlial»  sie  hatte  seit  langer  ah 
lein  es  geeehaUt,  indem  sie  su  Zeiten  Felssiiicken  hin- 
ualenollle  adar  die  Oeseboeae  ealhuL  Mtau  L  e. 
p.  415. 
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MMS*  OeUetefi  Kami»  wohin  er  miniDt' «einer 
fanxM  FMMÜe  siok  «urflekzog.     Von' 10-12,000 

Älaiin ,  die  beyde  Fürsten  im  AnfaT)«|;e  gehabt  ha- 
llen mociiten»  waren  etvra  4-500  «i^rt  noch  ein- 
ftfcUoflien.  Um  sicher  zu  gehen  ^  lieii  Akouj 
den  ^zen  Berg,  enf  dem  die  Feste  lag,  umge«^ 
lien  und  einschlieben «  d als  kein  Entkommen  war. 
Da  der  König  dieses  sah,  bot  ♦^r  Ei^ebuno:  fro^rea 
£dialtung  des  Lebens  und  seiner  Herrschait  an. 
Der  Kaiasrt  heilst  es,  wölke  ihm  das  Lehen  sehen, 
kern,  auch  die  Hettsdiaft  dher  sein  Völkehen  las- 
Mn,  aber  er  sollte  die  Berge  seiner  Heiniath  ver- 
lassen, um  mit  ihnen  anderswo  hinversetzt  tu  wer- 
üea  Jjarin  wollte  der  Aliao-^tseu  nicht  wilHgeo* 
indab  was  haU^?  noch  einige  Wochen,  und  er 
nra&to  ekdi  anC  Diserelion  ergeben«  Es  heibt^  dafs 
erst  daran  gedacht  ward,  den  Platz  von  allen  Sei- 
ten zu  unieriianireD ,  um  ihn  dann  sainnit  allen 
Chinesen  in  die  Luft  nu  sprengen«  aber  die  Koni- 
pm  Mutler  sey  eor  dem  Pleno  eraehroeken,  ond 
einige  Hoffinungv  dioAhouy  dem  Ronige  gemachft 
ihm  das  Lehen  zu  schenken  —  er  wollte  ihn  gerne 
lebendig  haben  ~  halte  diesen  dann  zur  Heber- 
Ifiho  howegen. 

Vmh  der  Einnahmo  der  Hauptstadt  war  sehon 

die  kleine  rothe  Fahne  in  Pe-king  angekommen, 
zum  Zeichen»  dats  der  Krieg  zu  Ende  gehe;  die 
pUm  roihe  Fahne«  die  ^|etzt  kurz-  vor  Ostern 
1776  in  Pe-king  eintraf,  ▼erkundete  die  völlige 
Beaudigung  desselben;  und  alle  Grolsen  gingen 
dem  Kaiser  dann  glückwünschend  entgegen.  Er 
wir,  nachdem  er  schon  vorher  den  Ahnen  seinen 

Dank  ahgestaUet  hattet  naeh  C!han-toung  gegangen« 


1)  Aniioi  p.a96« 
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um  auf  dam  Berge  Tay-cban  zu  opEem  und  Initie 
otek  WB  da  mcJi  Kiue-47  begaben ,  vm  Coafiietis 
von  seinen  Siegea  zu  benadmebtigen  und  Um  eel* 

nen  Dank  fi'ir  seine  Unterweisungen  darzubringen 
Dann  wurde  Akou/  von  ihm  im  Triumphe  eingo» 
holt«  Wir  baben  oben  schon  einen  solchen  chine- 
aisebea  TriunpliEug  beselirieben«  Auf  60  fr»  Men 
len  war  für  den  Feldherrn  ein  Weg  ans  rotber 
Erde,  wie  fiir  den  Kaiser  gebauet;  8  fr.  Meilen 
ging  der  Kaiser  ibm  bis  zu,  seinem  Lustsohlossa 
Uoang-kin-tobaoang  entgege»  und  alles  war  aufge- 
wandt worden  f  die  Gegend  xu  ▼•raehSnem«  AsA 
das  ''Niedergeworfen'*  des  Mandarins  v6m  Tribu^ 
nal  der  Gebräuche  fielen  dann  Kaiser^  Feldherr 
und  sämastliobe  Grolsa  ehrerbietig  auf  die  Kaia 
nieder  und  mit  neuamaliger  Veilieugung  des 
Kopfes  zur  Erda  dankten  sie  dam  Himmel  ««• 
nächst  für  den  verliehenen  Sieg*),  Der  Empfang 
des  Feldherrn,  die  Bewirthung»  der  Zug  war  dann 
wie  oben»  auCwrf  defs  Cür  diasasmal  ein  eigaaec^ 
Bauer  Siegesgesang  gediolitet  wordan  war 

Dan  Tag  darmf  batta  ia  Pa<-ktng  atna  andaia 
Ceremonie  die  der  Vorführung  und  Verurtbeilung 
fler  Geiangenfn  (tlien-feou  oder  Cheou-fou)  statu 
Machdem  nän^lich  dar  Kaisar  soöon  den  Tag 
Buvar  ia  Besaitung  Aaiaea  siegreiafcan  Faid- 
herm»  seine  Ahnen  vom  Siege  benachrichtigt  und 
ihnen  die  Gefangenen  vorgestellt,  der  Feldherr 
diese  dann  in  Begleitung  saiaar  OiÜQiere  in  den  Xeoip 

1)  Aaiiot  p.407. 

2)  Menu  I.  e.  p.4i8  sq. 

^  Mäm,  I.  c.  p.4l9«  Man  hat  ihn  ubersetits  Hymne 
tartffie  maiMrhou,  chante  a  Foccasion  de  la  conqolte 

du  Kin-tchiiuiiaii ,  traduit  en  fran^ais  et  acoompagD^ 
de  nott\s  puur  riiitrlJigcnce  du  texte  p.  M.  Amiot  et 
public  par  1^,  LangN  s.  Paris  b.  Didot  1792.  26.  4* 
JBi       aUi;r         «eUeti«  * 
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r  der  2^eiiguiig  ^Ciie^-tsi-tang)  geffihit 
Ibbitto  KU  thtta  für  ibreo  Vmeth, 
iieb  den  fblgendea  Tag  der  Kaiser 
und  alle  seine  Orofeen  im  drillen  Hofe  des  Palla- 
«iea,  bey  der  f forte»,  die  Ou-men  heirst.  Es 
ist  dinet  ein  ^•waitiger  HoL  Den.  Vordergrund 
Mluntit  die  LIephanten  der  Krone  mit  ihren 
vergoldeten  Xli»*rin eil,  zu  beydeu  Seiten  die  Krieg?*- 
H-agent  •in«  Der  Lünge  lang  »erlen  ibn  aaeb 
Ost  «imI  aacb  West  Falumt  Standarten,  Lanson, 
DffMben,  Instrumente  und  «jrinbolisrbe  Figuren, 
alle  von  Trägern  in  rot  Ii  er ,  goldgestickte^  Sp'nle 
gekleidet^  getragen;  eine  zweite  Reibe  bilde- 
ten die  Tribunal«  des  Beiekes  und  eine  dritte 
scUofc  des  Keieer's  Leih|(arde  in  voller  KriegsHI- 
i»luDg.  Im  nürdlichen  Hintergrumle  sah  man  eine 
GsUariet  etwa  2äFiirs  hocb;  die  beyden  Mankeo 
nahm  das  grolse  Alusik-Cbor  ein»  in  der  Mitte  aber 
erhob  sieb  der  Tbron  des  Kaisers  auf  einem  Ge- 
hau von50t  iif.s,  von  der  Erde  gerechnet.  Auf 
diesem  sajs  der  Kaiser,  zur  öeite  seine  Krongrois- 
beantent  %n  Fäben  die  Ffirsten»  Grofren  und 
abenten-  Mandarinen  des  Reiebes. 

Der  Batb  der  Gebrättcbe  batte  auf  7  Uhr  Alor- 
gms  den  Anfang  der  Cerenionie  bestimmt  9  aber 
sAtSa  in  der  Nacht  gab  der  Kaiser  noch  Gegen- 

befeh);  sie  sollte  schon  um  Uhr  Morgens  hei^in- 
nen ,  und  bald  rief  die  grolse  Glocke  von  Pe-king 
dls  Grobe  in  den  Pallast ,  wo  jeder  sieb  an  sei- 
Mn  Pinize  aurstellte.  Unter  dem  Schalle  der  Mu« 
erschien  der  Kaiser»  setzte  sich  auf  seinen 
Thron  lind  nachdem  er  zuvor  die  Huldigungen 
^>nd  Glückwünsche  der  Gtolsen  enipfeDgen«  wui^ 
dea  vom  siegenden  Feldherm  dem  Kaiser  znnichst 
wine    Odiciere     vorgestellt,      der    Kaiser  sa^^le 

ibatn  einige  verbindlicbe  \\/üti9»  und  nachdem  sie 


Digitized  by  Google 


682 


Die  Mandadbarey« 


mit  4em  Kopfe  sicli  zur  Erde  neigend  gedankt 
betten  •  zogen  fie  iidi  Maniok«  Der  General 
eetcte  iticft  dann  «m*  8eit#  des  Kaiaert  md  et  wer- 
den die  Gefangenen  vorgeführt.  Der  König,  sein 
jüngerer  Bruder,  sein  Obergeneral,  ein  jüngerer 
Bruder  Ton  Seng-ko-seng  und  nooh  3  Grobe  er- 
achienen  mit  einem  weifiMeidenen  Stricke  um  den 
Hals  nnd  warfen  aieh  auf  die  Knie  nieder.  Seng- 
ko-seng^s  Kopf  wurde  in  einem  Käfige  hingestellt; 
100  Krieger,  theils  vom  Gou%'ernement  von  Pe- 
king, theils  vom  Tribunale  der  Prinun  fährten 
aie«  Der  Kaiser  erkundigte  sicli  bejr  aeinem  Fel^ 
berm  nach  Namen  t  Stand  und  Tliaten  jedea  Ein- 
7.elnen  und  dieser  zAhlte  dann  ihre  Verbrechen  her. 
Dann  wurden  sie  abgeführt,  und  nachdem  der  Kaiser 
tioch  ekimal  die  Glüekwilnsche  seiner  Groben 
empfangen,  verlieb  nuek  er  unter  demSeiudle  der 
Musik  den  Saal 

Er  begab  sich  von  da  in  den  grolsen  Pallast 
Ju-tai  genannt,  wo  die  armen  Gelangenen  seiner 
schon  warteten »  und  setzte  sich .  auf  einen  kleinen 
'  Thron.  Alle  Arten  von  Marterwerkzeug  lagen 
vor  ihm  ausgebreitet  Vergebens  wollte  der  Mise* 
tseu  General  alle  Schuld  auf  sich  nehmen ^  das 
junge  Leben  seines  Füchten  zu  retten.  Ein  Wink 
vom  Kaiser  und  sie  lagen  alle  auf  der  Folter  und 
bekannten  ein  mochten  aie  nun  gethan  Juibeuf 
oder  nicht  die  schreckiicksten  Dinge.  Hua. 
dert  Tage  hindurch,  soll  der  König  gestanden  ha- 
ben f  sey  von  ihm  Ouen-fou  gemartert  und  4iana 
durch  einen  Pfeilscbu^  geiödtet  worden;  nach  an* 
dem  habe  er  ihn  gar  ^  in  oelgetrinkte  Baumwolle 


1)  Mdm.  p.42ü  sq.  vgl.  Amiot  p.4oo. 
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geirickelt  imd  dann  in's  Femt  gnmAm  *)|  naofc« 
4t  Sehimgmob«  de«  fUims  sey  wn  ihm  ga* 

tÜM  worden.  Wahr  oder  falsch  |  sie  wurden  ver- 
urtbeilt.  Von  den  260  Gefangenm»  di«  Akouy  nach 
Fe  kmg  gefuJirty  aollte  der  Konitf «  9%im  jüngBvmt 
Bmdw  Cbftlopm ,  seine  Minister  Ksnteek  t  Sonom- 

poeleleiik«  Karoua  und  Gotsar,  seine  Tante  Aichiiii 
und  ihr  Mann  Languia  als  UrJie^er  der  RebeU 
hon  in  Stucken  gebeueo  werdea^  so  auch  die  La» 
m'sTeekio  uod  Kanpou  und  noeh  lORfttbe  des 
l^Wp»  ^9  andere  aber  sollten  geko|>fty  16 
ewig  gelangen  gesetzt,  S2  nach  l\y  exilirt  und 
des  Eltoies  zu  äclaven  gegeben  werden«  Von  de« 
Officiereji^  die  gegen  Chine  gedient»  hieb  das  Ur- 
iM;  die  45  Vornehmsten  unter  die  Solonen  vei> 
theilen,  um,  als  Soldaten  einrollirt  zu  werden, 
35  andere  wurden  den  iertaren  San-sing  und  die 
nbrigmi  58  den  Aiandsobneffioieren ,  die  sich  am 
mklaa  aasgezeichnet  hatten,  gegeben.  Panti  und  16 
andere  Lama  s,  die  keinen  Theil  an  der  Rebellion 
{[eoommen,  könnten  in  einem  Kloster  in  Kiang-* 
m^  hey  ihren  Bruder^  leben  «)b  Mit  einem  Kne* 
^iaiMunde»  wie  die  barbarische  Justiz  Chinas 
ü  noch  will,  wurden  der  König  und  6  andere  auf 
üäQ  ßichtpiatz  geführt^  an  PUhle  gebunden  und 
g«pa  Üe  elfte  Stunde  des  Morgens  in  Stiicke  ge- 
I)au«a.  Ihre  Kopfe  wurden  dann  in  Kilfigen  mit 
^■■«11  und  Titeln  darunter,  ausgestellt;  die  libri- 

geo  VerurtheiUea  aber  den  iolgenden  Tag  hin* 
gencfatet«). 

Pauste  erging  es  auch  übeL  Er  war,  wie 
"Vishen,  do^  noeh  wieder  angestellt  wordeik 


OMem,  p. 400.    Es  ist  schwerlich  etwas  davon  wabrf 
Ooen-füu  kam  ja  in  klein  Kin-tchhouau  uml 

:>  Amioi  p.40i.       3}  Mem.  f.4XU 

I  i 
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£r  beliaiiptetcf  ^wlRr  auch  liitr  seinen  KrtcgMTti^ 
mhBv  •  Mi&gQtTSt  gegen  Ahouy  >  der  iha  diesen « 

läumden  liefs,  Härte  und  einige  andere  Fehler  im 
Dienste  Toz^n  ihm  die  Verurtheilun^  zu.  Er  hatfe 
Aliouy  be^iiuldigt.  Dies  hatte  eine  Unler&uohung 
seines  eigenen  Betragens  zur  Folge,  Ein  Grofservom 
Hofe  Yuan-efaeou-toung,  demAkeuy  undderTsoung- 
ton  heygpgeben  worden  war,  vom  Kaiser hingesandti 
jselne  Sache  tu  untersuchen.  Sie  verurtheilten  ihn, 
aber  als  seine  Feinde  wollte  er  ihr  Urtheil  nicht 
gelten  lassen «  und  appellirle  an  den  Kaiseri  tndeai 
er  seine  Beschuldigungen  gegen  Akouy  wiederholtt. 
Der  Kaiser  liei?»  ihn  nach  Pe-king  kommen 9  hörte 
ihn,  fand  aber  die  ßeschuldigiihgen  Akoiiy's  so  vvie 
seine  Rechtfertigung  unzureichend.  Für  die  Ver- 
wcfjgenheit»  ohnerechtet  seiner  Schuld  1  sieb  an  dea 
Kaiser  gewandt  nnd  seinen  General  verliumdet  sa 
haben«  erhielt  er  die  Bastonatle  und  JorUir,  und 
wurde  dann  den  Ministern  und  Grofsen  zum  Kml 
lirtheile  übergeben«  Weil  er  Geld  des  Kaisers 
an  die  Truppen  in  seinem  Namen  verlheilt  # 
asurOchbehaUen ,  einen  Oberofficier  ungerecht  de- 
gradirt»  auf  seiner  Herreise  das  Volk  viellach  be- 
drückt und  Akottj  verl&umdet  und  gegen  sich  herab- 
gesetzt habe»  wurde  er  den  Kopf  zu.  verlieren 
verurtheilt  und  das  Unheil  audk  vollzogen  (1776) 

» 

Des  siegreichen  Feldherrn  und  seiner  Genos- 
sen warteten  dagegen  die  ausgezeichnetesten  Me^ 
lohnungen,  wie  denn  der  Kaiser  seine  Freude 
tber  'den  Sieg  allen  Klassen  seiner  Unterthanen 

empfinden  lassen  wollte.  Schon  nach  der  Einnahme 
des  Hatiptortes  von  grols  Kin-tchhouan  halte  Akouy 
die  Pfauentedei:  mit  zwei  Augen»  den  Kubinknopi 


1)  Amiüi  p  40:2-4u6. 
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unä (lenOrafentltel  f Fchengmeou  yn«;  yonng 
rbaltea  und  ihm  war,  den  gelben  Gurt  und  den  Man- 
el  mit  vier  goldgestickten  Drachen,  wie  ein  kai» 
rltcher  Prinz,  zu  tragen  erlaubt,  und  auch  die 
ern  Oherofficiere  waren  zu  Marquis,  Gralen, 
Baronen,  narh  unserer  Art  zu  reden,  mit  Forterv 
ung  des  Titels  auf  den  ältesten  Sohn,  erhoben 
worden,  wie  denn  auch  alle,  die  zum  ennstitren  Aus- 
ange  des  Krieges  irgend  beygetragen ,  die  Prae- 
sidenten  und  Ruthe  des  Kriegstribunals ,  der  Kriegs- 
rath des  Feld  her  rn ,  die  Minister,  der  Tsoung-tou 
und  den  Generallieutenant  der  Provinz  mit  Ehren- 
titel, Erhöhungen  u.  s.w.  bedacht  wurden  Aber 
nachdem  jetzt  der  Krieg  völlig  beendigt  und  das 
Sciwerdt  der  Gerechtigkeit  die  Schuldigen  getrof- 
fen Latte,  liefs  der  Kaiser  erst  seinem  Danke  und  sei- 
ner Erkenntlichkeit  gegen  Götter  und  Menschen 
freycn  Lauf,  Vom  siegreichen  I  eldherrn  und  sei- 
nen Officieren  begleitet,  begab  er  sich  zunächst 
als  guter  Sohn  zum  '^Gemache  des  langen  Lebens 
und  Glückes'*  und  brachte  dort  der,  die  ihm  das 
Leben  geschenkt,  der  Kaiserinn  Mutter,  seinen  Gluck- 
wunsch und  seinen  Dank  dar;  zu  ihren  8  Titeln, 
jeden  aus  2  chinesischen  Characteren,  die  eine 
besondere  Eigenschaft  bezeichneten ,  bestehend, 
t"gte  er  noch  einen  Ning-yu  bey,  und  alle  wurden 
auf  eine  Goldplatte  gegraben,  vom  Kaiser 
mit  allem  Pompe  seiner  Würde  in  ihr  Gemach 
ffetngen.  Besondere  Mandarinen  wurden  beauf- 
tragt, den  schützenden  Geistern  der  5  Berge  (Yo) 
und  der  Ufer  der  4  Meere,  seine  Dankopfer,  zu 
bringen,  während  andere  zu  gleichem  Zwecke  in  den 
^J-ouang-miao  sich  begeben  mufsten,  den  Manen 
4«r  irülierea  Kaiser  seine  Erkenntlichkeit  zu  be- 


koung) 


1)  Amiot  p.  397. 
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dm  Gebittdta  «ut«ttb€ai«ni  yrimr^  ht«fa  '#r  m  re« 

8tiinrir«n.  AHe  Mandarinen  wurden  dann  um 
einen  Grad  erhöhet;  die  um  leichter  Fehler  wil- 
len degradirt  worden  waren»  wurden  wieder  in 
ikre  Wiirden  eingcMttt;  deMn  »  iiim'  im  Feliteog» 
gedient  betten)  wurden,  wnnn  Hmenf  #egett  leieh^ 
ter  Vergehen  ihre  Einkünfte  entzogen  waren,  sie 
wieder  gegeben;  die  Mandarinen  des  Krieg^trilni- 
wmU  tind  der  Subsidren  und  ebenso  die  Mandan- 
«en«  din  fär  din  ;W*ge  und  di«  VnrprOviaotintn^ 
din  Mr  das  Poet-^^UnU' Fuhrwesen  gesorgt  battta, 
Brliielten  gunstige  Noten ,  die  sie  der  künftigen 
Beförderung  empfahlen ;  die  Sclaven  der  Mandscbu« 
MOf  die  desertirt 'waren,  nrbieken  Gnade,  iilti 
lin  niebt  Waffen,  Pferdn  nder  Geld  aitgeiom- 
hitten;  eil«  ¥\»rwumlntm  liiid  DinnAonnbigen 
sollten  auf  Kosten  des  Kaisers  versorgrt  werden 
und  ihre  Kinder  ihre  Stellen  erhalten ;  die  Solda* 
ten,  die  aus  dem  kniaerliehen  Schatze  Geld  ent* 
liethen ,  erUalcm'  «Ina  drayjfthriga>^Friit  «ir 
dtwUWuitg  «US-  -llirer  LShnun?:  *H«  SaUaM 
in  Pe~king,  Mandsdhiiren ,  wie  Mongolen  und  ubr 
Uesen,  erhielten  einen  Monatssold  Gratification; 
so  auch  die  Lehrer  und  Sohillee  am  -  kaiserlichea 
CoUejiittm  (K0üaw|iM-4dan)t  und  dia  Labrar  nn^ 
fiehfiter  dar  « Banner  ;  die  nach  P^tcfai-iy  ^»o' 
Chan-toung  Verbannten  und  so  auch  die  soüi^ 
der  Begnadigung  Fähigen,  wurden  begnadigt; 
palhst'die  in  der  Vorbannung  Verstorbenaa  badscb^^ 
mty  und  ihra  Oabaine  durilan  in  dia*  i^tariieii^ 
Gtuft  haimhakmr;  alfa  Krankien  undVerfcrdppell»* 
im  Reiche  sollten  an  seiner  Freude  7'lieil 
men  und  er  üais  die  Mandarinen  auf  Kaisers  Ko- 
ataa  aia  ätxan.    Auch  aUa  BniakM  auf  dan  ff^ 
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Aber  auch  die  im  Kampfe  gebliebenen  wurden 
ucbt  vergefisen*  An  Ort  und  Sielle  wuodü  daa 
H  OkemlBoiaran»  dUe  m  iUmiif  g^falian  warMt 
m  Tmpd  »it  4ar  Daviea:  *«Tff<ieC  4ar  Traiia**  ar- 

rtcbtet.  Eine  Inseln lil  besagt:  **Diese  26  Männer 
siandtn  nicht  an ,  ihr  Leben  zu  apienn»  äia  dac» 
km  f tit  €hMatz.  Dia  OpCtr»  .  dia  ihaan  ge« 
ImIi  irewtoa  f  aollan  dU#  Ifaaan  Bürger  trS«taa« 
Tausend  Millionen  Jahre  hindurch  sie  zu  ehren 
und  ihnen  zu  opfern,  ist  dieser  Tempel  errichtet 
Äfft  goMeaea  Bachataben  wurden  ihre  Namait  aai 
26  leMat  j«db  van  3  Fula  Halia^  eingegraben» 
uud  diese  alle  auf  einen  Altar  gestellt,  der  uüt 
Zeidmongm  und  Emblemen  hubach  verziert  war^ 
itni  im  tejtrlicheai  Aufzaga  ken  4er  Vice-k8a^ 
4»  Pirofiaz,  da«  Maate  4ar  gefeUaate  Hddaa 
ime  Qgiet  darzubringen  ... 

Die  Chinesen  bavallierten  die  mensebepleifea 
fiysJsa  aiit  SaMatan  «ad  aadeea  Coloaistan  and 

kid  entstanden  in  diesen  Bergen  4  Städte.  Man 
die  Einwohner,   die  noch  dort  warea^  wojhr 

Mit  M  sogen  fidi  aber  bmiK  nonlbk^). 


1)  Amiot  iiu40Ö-4i2» 

.  9  Komr«  Lettr  Mit  P.L  p.3S9«  —  Veher  dm  Krieg 
i^m  die  MmtnUeu  8.  aofW  Amiot^s  Brief:  M^m.  e. 
ÄChrae  T.llL  357-412.  (v.  1776)  noch  einen  ▼icÜ 
M  abweichenden  ßericbt  ib.  p.  412-422»  auch  Leltr» 
*fi^.  N.  E.  T.XXIV  p.  438-457 5  darnach  des  Haute- 
»JM  Hisl.  gin.  de  la  Chine  T.XL  p.  308  ^(j.  An- 
ÜK^uiem  vgl.  auch  St*  MaiUn  Nouv*  Leilr«  edif«  T.  L 

3)hoiiT.  Mtn  ^  IVL  p*m4i0* 


» 


Dto  Maadsoliurej« 

mit  noch   keiMSwe^es  alU  Mtv^-^iM  ttaUijwhi 

und  ausgerottet  waren;  denn  dies  war  nur  ein  ein* 
Mkier  Zmeig,  und  schon  1795  seilen  wiriblMir 
momorikagi  wieder  Mieo-^taeu  an  den  GtiMMi  wm  \ 
KoueMohoau»  Sse^^tobboiion  md  Hou-koong  wA 
stehen.  Durch  viele  Chinesen  verstärkt»  war  iWe; 
Ziahl  auf  melir  «1«  60>(X>0  Mann  angeweobsen.  Sie 
hetten  durcli  vei^iftetetf  ReUt  den  sie  den  Chine« 
een  Unetellten»  .  yfMi  f|netSdter;  aaeh  ike  PMIe 

vergifteten   sie.      Der   ileldenmuth   der  Chinesen 
eoli  aber  auch  nicht  besonders  gewesen  seyn.  Auber 
dentiHandgelde  und  der  AussichPiuf  Belekmiiigia, 
irobte  der  Kaiser  ihre  F aoNlien  nitfal  nur  wumäh 

lieh  mit  Reis  versorgen,  sondern  auch  versprechen, 
sie  nicht  in  den  Kampf  zu  führeni  sondern  sie  blui^l 
Sur 'Bewachung  der  Pttsse  zu  verwenden»  Wur^ 
^iM'eie  nnn  dennooh  infe  Treffen  geftthrtf  se  Um 
fen  sie  natürlich  bey  Hunderten  davon.  So  bliebet 
den  Chinesen  nichts  -als  Unterhand Inngei).  Die 
Miao*»tsau  machten  aber  harte  Bedingung«!  und 
veehngten  den  Köpf  de^fitatlhaltere  Feu«  der  fiA 
der  Ihrigen  ungerechter  Weise  getödtet  habai 
Der  Ausgang  ist  nicht  bekannt;  I796  dauerte  ii^ 
Krieg  aooh  fort 

Ein  ähiflicher  f^ernichtungstrieg  ^   wie  gegerf 
die*Miao-tseu  und  früher  die  Eleuten,  wurde  17841 
in  Kan-sou  gegen  die  Muhamedaner  geführt  imi 
N         er  eonsolidirte  allerdings  auch  hier  das  Reiek  ! 

.   China  hat  viele  Mafaamedaner  oder  wie  sie  dofd 
heiCsen  Hoei-tseu  unter   seiner  Herrschaft; 

denn  aufser  den  Bewohnern  der  Bucharej,  Tür- 
ken und  üucharea  (Persern)  t  die  alle  Muhainal'ft 


1)  Nouv.  Lettr.  ^dif.  T.TI.  p,  184  sq.  u.  246. 

2)  &  Amkit  Mäm.  i^k  Chine  11^941. 
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Lim  feigen»  ist  z.  B«  nwh,  dem  eigentliofaefi 
(Um  Bodh  püwvf  da«  ganxe  Koaigwieh  Hami 

(fUiamil),  ostlieli  davon»  dessen  Herrscher  seit 
i(/)(>  China'«  Vasall  ist  und  alle  3  Jahre  Gesandte 
mit  Kameelen»  Pferden  t  S&beln  u.  s.  w.  als  UuU 
üfcnngsgeschenken  acbioken,  auch  heym  Antritt« 
HfaaafKegierung  sink  vom  Kaiser  bestätigen  lassen 
imfrV'Mnhameds  Lehre  «i^ethan  Aber  auch 

Unter  Ciiiiias  unmillelbarer  Herrschaft  giebt  es  be- 
seniiepa  in  der  neugebUdeten  nordwestlichsten  Pro* 
^iMb'^iil&n-soii  viele  des  Glanbens»  die  von  AHera 
liBii  <b  China  ^zerstgeut  Lebendeii  hier  gar  iiiofat 
zu  erwfthnen 

r 

Die  Chinesen  waren  weit  entfernt»   sie  ihres 
Gkttbeiia  wegen  zu  beunriihigen»  denn  der  Chi«, 
nese  tat  rwk  Houa  ans  tolenait»  md  luden  ^  Mu« 
hamedaner»  Christen  kSnnen  bei  ihnen  auf  gleiche 

Weise  zu  allen  AenUern  und  Ehren  gelangen, 
Aber  nicht  so  der  fanatische  Muaelmaan»  der  so- 
gar soine  eigenen  Glaiibenageaosaen »  wenn  sie 
nieht  ganz  von  derselben  Farbe  sindi  aufs  Wüthend* 
sie  bloEs  des  Otanbena  willen  verfolgt«  Solche 
Paribejungen  waren  nun  auch  hier  unter  ihnen 
ausgebrochen,  Cs  gab  drey  Partheyen»  die  Chi* 
Msen^  die  sich  wenig  nm  den  Glauben  kämmerot 
wiaaan  sie  nicht  enders  als  ~  nach  ihren  versehie« 
dmen  Mützen  zu  bezeichnen.  Es  gab  Roth* 
J^lritzen  (Hotuig-iriao  Hoei-tseu)  Weiüs -Mützen 
(Pe-mao  Uoei-tseu)  und  Kopfnmwickelte-Muhauie-» 
daaer  (Tchan-^eon  Hoei-tseu).     Unter  letzteren 


i}  Notice  du  Royaume  Hami  Mem*  la  Chine  T.  V, 

S.  Lciir.  edif.  N.  C,  T.  XIX.  p.  172.  237-  tt.  s.  ,Sie 
habf^n  iliie  Schiideii  cliiiicsiscti  über«etzt>  &  Nod 
^J.  oben  p.  2l4«  uot.)  p.  iGb» 
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verstanden  sie  die  den  Turban  trugen;  et  warea 
diea  ilie  Mob  trilratairM  MiiiniiiedaMr  iaHami»  dit 
andern  beyden  in  Kan-aou  trugen  statt  dessBa  ma» 

spitze  Kopfbedeckung  wie  ein  Zuckerhut  gesitiM» 
Die  Weib-  und  Rothiniitzen  in  Kan-sou  nun  wa« 
IM  es  eben,  die  Biileiaander  in  Zank  gerieiliea^)t 
die  Waifoaiftteen  warm  üb  Otthodoxen,  die  Iii 
andern  nilsht  gelten  laasM  wollteo.  Die  QunaiM 
lieben  sie  ruhig  gewähren  und  kümmerten  sich  wenig 
um  ihre  religiÖMaZänkereyen»  bis  es  zu  öffentlichen 
AiiftriUaii  kam.    Nun  aber  war  es  Sache  der  Po* 

Un^t  wd  im  WeifunAtstat  ^  ^^^^ 
nm ,  wurden  von  ihnen  ab  RoIiestSrer  batiadM* 

Die  Chinesen  lieben  in  solchen  Sachen  durch^ 


O  &  Amioi  Mem.  c.  b  Chine  T.XI.  p.  589-606.  Nach 
den  Nouv.  Lettr.  ^dif.  T.L  p.319  vgl.  Amiot  Mem. 
IX.  p.  442-446.  gab  es  schon  1781  dort  einen  Auf- 

•  stand,  den  Plackereyen  der  Mandarinen  veratilafst 
halten.      In  Verbindung  mit  den  Horden  nm  Ni"g- 

'  lila  fiden  sie  in  He-tcfacon  ein,  nahmen  die  Sudt  und 
beiagfirten  schon  Lan-tobeon,  als -auf  den  Uülferuldfs 
Tsoungtou ,  Ho-U-jin  mit  20,000  anr  Uüife  geschickt 
wurde.  Er  entsetzte  die  Stadt,  schlug  und  verfolgie 
die  Feinde,  lieb  sich  dann  aber  in  jugendlicher  BiiTX 
Terleiten«  au  weit  in  die  Berge  vorzudringen ,  wo  »ic 

* .  ihn  einschlössen.  Nur  die  Ankunft  Akouy's ,  der  mm 
OfaerbdrehUhaber  ernannt  war,  rettete  ihn.  Er  befreyete 
ihnt  schickte  ihn  dann  aber  nach  Pe-kina  aurnck.  Audi 
der  Taoung-ton  wurde  dnrch  Ly«che-yao  ersetü* 
Eine  Kanonenkugel  —  wud  dann  weiter  Nouv.  Letir. 
Mir*  p.  334  erzählt  —  habe  aber  ihren  HinpOing 

Setodtet  und  die  Armee,  die  der  Kaiser  saadg 
lann  den  Rest  masaacrirt,  worauf  ihrd  Aecker  nnter  da 
Qhineaan  sum  Anbaue  vertfaeilt  worden  se^en.  IJ^^ 
übrigen  Ifuhamedanern  sey  'indcb  kein  Leid  gescoe- 
hen,  nur  habe  man  ihnen  yerboten,  einen  FVemoea 
Rdinonsvoralattde  nnd.  ihre  Bäclier  in  fremder  Sprache 
an  nahen  und  dann  seyen  Verzeichnisae^  von 
aufgenommen  worden. 


Digitized  by  Google 


Die  Mand^clittrey. 

kmäm  Mafinregeln.  Ly-paiM^yto «  der  cUoieb  eben 
TeoM^lea  mrden  waFf  nameiitlioh  wae  dwMami 

darnach.  Er  machte  abo.  kurzen  Prozelii  mit  ih- 
nen. Kr  befahl  ihnen  Friede  zu  halten ;  da  sie 
ea  cteanoch  nicht  thateo*  Urieh  er  die  Unruhigsten 
den  Weiiimitilxen  alln  aua.  £a  aoUea  an 
iCKOOO  Familien  geweeen  aeyn.  Vai^ebena  wa- 
ren alle  ihre  Vorslellungen.  Sie  niulslen  ihre 
Häuser  Aecker  ii.  s.  w.  alles  zu  Gelde  machen 
ond  abziehen«.  Indeis  durften  sie  alles  das  Ihrige 
mitnelunien,  nnd  ancb  ala  Ffsinde  nnd  Kanfleute 
kfinftig  das  Land  heanehen.  Das  konnte  aie  frei- 
lich alles  über  diese  allerdings  harte  JMaasregel 
nicht  zufrieden  stellen;  sie  schürten  also  bey  den 
Miihamedanern ,  zu  denen  aie  sich  zurückzogen^ 
daa  Feuer  der  Einpömng  an  und  warfen  didiey 
ihren  Blick  auf  einen  Sprolsling  eines  firulieni  nur 
baniedanischen  Herrscherhauses.  Der  Kaiser  hatte 
diesen  damals,  als  er  nach  der  Vernichtung  der 
E3eoteMDachl  alle  rebelUachen  JVInbamedaAer  una» 
bringen  lieii»  wegen  aeinea  «arten  Altera  — %  er  war 
erst  3  Jahr  ah  wreohont ,  aeitden  war  er  aber 
zum  Manne  gereift  und  zählte  jetzt  30  J*  Eir  hatte 
damals  hiols  eine  lileine  Horde  von  nicht  mehr 
M)0  Maan^ unter  sieht  und  dachte  bisher  a»  nichta 
Wenigart  ala  an  Eoporang.  Aber  die  Aua^bft  war 
lockend ;  sie  hatten*  wie  sie  aagtea,  schon  ein  Heer 
von  f  ni  sOüO  Mann  zu  Gebote.  So  ging  er  denn  däv* 
auf  ein.  W  ahrend  er  seine  Rüstungen  machte, 
wirkim  aie  för  aeine  Zwecke.  Unter  der  Maake 
von  Handelsleuten,  kauften  aie  alle  Arten  tou 
Wafi^tn  und  Kriegsbedarf  auf  und  legten  kaum  20-30 
fr.  Rleilen  von  der  GrSnze  an  einem  gedeckten 
Üfie  eine  wol  geschützte  t  este  an  und  warteten 
Mar  nedft  auf  £b  Ankunft  des  Füraten,  ^ini  los- 
nfarechen«  Aber  der  Statthalter  von  Kbancb- 
gar 9  dem  Kaiser  treu,  war  jenem  unversehandf 
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tBit  lOfOOOMann  entgegen  gegangen,  «Atog  ün, 
mvtreuete  teino  Tmppem  und  mifam  iim  mHmI 

gefangen ,  wofür  der  Kaiser  ihn  zar  B^lobnmif  vm 
Reffulo  machte.  Er  beliielt  ihn  unter  Wache, 
lieferte  ihn  aber  auch  dem  üaiser  ntciit  aus;  dies 
katta  er  dem  Gerangenea'  variprooben  und  er 
kielt  sein  Wort  ala  Ehrenntau  •  wie  er  im  Kii- 
ser  als  treuer  Vasall  gedient  hatte. 

Die  Rebellen  warteten  eine  Zeitlang  auf  die 
Ankunft  ihres  Fürsten,  als  er  nicht  kam»  brachen 
ate,  an  iOO»OOOAfann  atark»  unter  l4Horden(ub- 
rem,  von  mekreren  naeh  II7  Vorba&ntengeleititi  wi 
und  Uli  Juli  (1784)  in  China  ein.  Ihre  Weiber,  Kiafa 
und  Kostbarkeiten  hatten  sie  in  die  wol verwahrten 
Feste  untergebracht  t  ihre  Horden  lagerten  in  der 
Ntthe»  H&ttoLy--ohe^yao  ihnen  gleich  seine  gaai« 
Heereamaoht  entgegengestellt  t  ao  wirden  «ie 
ntofat  weit  gekumnieii  seyn,  so  aber  schickte 
ihnen  einy.elne  Abtheilungeri  entgegen,  die  gö" 
schlagen  wurden,  dala  er  Hiilfe  von  Pe-kiag  ver- 
fangen niubte.  Er  wuide.  dafiilr  abgesetxtf  ia  lit- 
ten naeh  Oehol  gettthrt ,  vor  Gericht  gestallt  aal 
wegen  seiner  Harte  hey  Vertreibung  der  Mni»" 
imedaner  einmal ,  dann  wegen  Nachlässigkeit  io> 
Dienste  zum  Tode  verurtheilt.  Fou-kan«-ga" 
wurde  nein  Nachfolger»  Akony  aber  bekam 
Oberbefehl  nnd  rddcte  mit  einer  groben ,  mit  AI- 
leni  reichlichst  versehenen  Armee  heran;  Bwas 
Oherotticiere  hatte  er  alle  sich  selber  wählen  dürfen. 
Der  Kaiser  beruhigte  in  den  Zeitungen  die  andera 
Muhamedaner»  indem  ea  bloGi  den  nebeilen  g^ 

Die  AofcMrer  waren  indeaaen  vorgedrungen. 
Ohne  sich  bey  den  festen  Plätzen  aufzuhalten,  fi*" 
len  sie  über  die  offenen  Oerter  her»  raubten, 
plünderten^  mordeten»  waa  ate  nur  konnten  uod 
drangen  Über  I00  fr,  Meilen  weit  bie  nur  Haupt* 
aladt  von  Chan-sl  (wol  Chen-^i)  vor»  bis  dia  in 


* 
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Kan-soii  «ich  sammelndlen  Stroitkräfte  sie  zur  Siche- 
Rmg  üirer  Beute  zur^ckzukalireniiöUiigtm«  £ben  hat* 
Ito  810  MCth  in  ihre  Feste  surdckgexogea»  ele  Akoiqr 
«it  seiMm  Heere  anlangte.  Die  Feate,  nach  hinten 
(hirch  schroffe  Gebirge  gedeckt,  wurde  vorne  durch 
einen  Fiuik  geaohützt«  so  dals  ihre  Stelle  unan« 
greübar  eehieDt  wlhrend  4er  Fliib  eebat  eineaa 
See  ikien  sngleidb  das  notfiige  Wasaer  gab.  Waa 
^ird  Akouy  gegen  sie  beginnen Er  la«^  anschei- 
nend anthfttig  im  Felde,  angebUch  seinen  1  nippen 
TOn  imm  StrapatMo  des  JVIaraohea  einige  Rukm  sa- 
geaaMWi,    Ee  .  kamen  und  gingen  Gouriere ,  baki 
hierhin,  bald  dorthin^  mit  Briefen  und  Bütschaften, 
die  adneU  expadirt  wurden.     Daa  war  aber  auch 
aTies,   was  daa  (Stoa  der  Armee  yfom  ikm  aek 
Ued  eo  ging  ea  wol  14  l  äge.    Man  wvCite  nicht, 
was  man  von  ihm  denken  sollte.     Indessen  hatte 
er  den  Taong-tou  mit  einer  Unzahl  Menschen,  die 
Gkam  teieht  bietet,  beeffdett,  denFlufs  tieckeii  mi 
lagen,  indeni  er  aeinen  Lauf  Teribideni  mulste; 
ein  ganz  chinesisches  Unternehmen!    Dem  Kaiser 
hatte  er  geschrieben,  nur  einige  Wochen  sich  zu 
gadnUen  und  ihn  ruhig  walten  zu  laiaen ,  wen« 
er  aueh  nkliU  tou  ihm  hSren  aolke»     Jetzt  war 
der  Fiuis  trocken  gelegt,  den  See,  der  jenen  allein 
noch  zum  Wasserschöpfen  blieb ,  hatte  er  ringsum 
mit  zaUreichen  IVuppen  umstellen  laaaen»  wahrend 
laiare  aHe  Aus^nge  dea  Gebirgea  besetzen  mub* 
teo«   **Alle  Rebellen,  schrieb  er  jetzt  seinem  Kai- 
ser, habe  ich  wie  in  einem  Netze  gelangen,  und 
ahm  daa-  Bhitf  irgend  eiaea  wn  Eure«  A'IaieatlU 
ItearAaaen  zu  tergieisen^   kaan  ioht  weaa  ea 
sejn  mub,  alles  das  Ihrige  fliefsen  lassen«     leh  . 
bin  meiner  Sache  gevviü  ^    Und  in  derThat  sahen 
die  Feinde  zu  ihrer  nicht  geringen  Bestürzung, 
4ta  Zugang  stt  sich  geoffaet,  vem  Waaser  sieh 
kaU  gänzlich  abgeschnitten ,  und  aUa  GeUrgspftam 
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besetzt»  dttb  kein  Entkommen  wnr  nnd  jegViele 
Hülfe  ibnen  entaso((en  blieb«   Sie  arabtennaädioh 

Wasser  faaben,  aber  vm  aHen»  die  sie  dataach 
ausschickten,  kehrte  keiner  wieder,  denn  die  Pfeile 
der  Kauerlicben  trafen  sie  unwiderstehltch.  Greise, 
Weiber»  Kinder  drängten  sich  jetzt  haafenwsise 
wrwirts«  den  gransamen  Dnrst  zn  lösdbeny  eher 
das  feindliclie  Geschob  verscbonte  keinen«  h  dsr 
Verzweifelung  beschlossen  die  Mnhaniedaner,  diese 
unnützen  Mituler  selbst  zu  opiern  und  sich  dann 
wüthend  aof  die  IViandacburen  za  etChrzen»  «ai  sich 
LnCr  zu  maolieD«  Akouf  lieb  ein  erst  gewilm 
als  er  sie  dann  aber  weit  scenii«:  heraus  hatfif 
mulsten  von  den  beydenFliigel  seiner  Armee  jeder  ei- 
nen Halbkreis  um  sie  bilden»  dals  bald  alle  einge- 
ddoasen  waren»  nndwifki^e  entkamen daim  dem  Ge- 
meineL  Den  andern  Tag  fevderte  Akoej  dit 
Feste  auf»  sich  auf  Discretion  zu  ergeben  uad 
sie  sich  wei^^erte,  nahm  er  sie  im  Sturme  ur^d  al- 
les umiste  über  die  ülinge  springen»  bioÜi 
Vornebnnten  schicke»  er  nach  GelKil»  wo  sie  v•^ 
urtbeUt  unl  bingeriditec  wurden 


Alles  Vorhergehende  unrl  Folgende  nachAmiot  T.XT. 
L  a  Die  Nouy.  Lettr.  edif.  T.  II.  p-J  u.23.  gehen  nuv 
einige  dürAige  Nachrichten:  Im  JT.  £784  hätten  sich 

.  dte  KeMlao  in  gl  öisererAnzahl  wieder  gtsammeli.  VüTch 

.  Banditen  und  l'^xilirle  verstärkt,  halten  sie  sipb  mehrerer 
D I s  f  I  i  r  i  e  h emächtigt|  die  junge  ^  la  ii  / ischaft  gcsWnng^"* 

]  die  VVafl'eu  zu  ergreifen  und  die  Chinesen  in  mehre- 
ren Treffen  geschlagen  (p.  2} ;  sie  seyen  an  IOOjOOO 
Mann  stark  gewesen,  der- iCalMr  bebe  tober  eine  ff^*^ 
Armee  gegen  sie  -meiaofaiefen  iasseo»  Von  eilea  S^^^ 

.  eingescUossens.  Seyen  sie  in  dwren  Gegenden  durch 
Durst  geswnngeu  worden»  mh  auf  einen  Ksmpi  ^ 
zulassen.  Zwei,  dreimal  jfeschlagen»  Seyen  alle  saninii 
Weiliem  und  Kindern,  me'ntdit  unter  15 Jahren  ge- 
wesen» niedergemetzelt  werdeni  die  nicht  rsiieiurtf 
bebe  man  indessen  nicht  haonrahigi  (p.  23)*  < 
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Die  Untemdmig  «rgab  efai  Buiitillliidiiiii  «br 
«im  MvbaiMdaiier  in  Kaw  wo.    «lob  dra- 

^en  Undankbaren,    sagte    der  Kaiser,   nichts  als 
Wolthaten  erzeigt,  ich  lieCs  sie  ungehindert  nacii 
ihrer  Religion,  ikren  GetetVN^  SilKm  und  G«- 
imfcwhitcn  UIhmm  und  ito  knbm  sidh  nnipSrt,  nnlnn 
r>eamten  ermordet,  meine  Speicher  und  SchStze 
geplündert  und  hätten  mir  die  Uerrschak  •ntrissen» 
wenn  et  ihnen  mogtidi  gewesen  wire ;  ein  durfnn 
niekt  weiter  bnstnl^m    Die  Rnlm  nmnnr  Steilen 
und  das  Glück  meiner  Völker  will,  dafe  ich  sie 
vernichte,    Blofs  die  unter  15  Jabrea  sind  sollen 
▼enefcoBl  und  den  Mttkuiednnem^  die  trott  gn- 
Minien  od  don  Offielerm»  din  eich  nnegnoieh» 
nef  haben,  zu  Sclaven  gegeben  werden**.  Gesagt^ 
gethan«     Kb  flössen  Ströme  von  Blut»  und  eine  . 
Natieii  die  «ehr  als  100  fr.  Meilen  eingenominen 
hatttf  fenehwand  ton  der  Erde ,  mn  einer  nndem 
PIm  ra  machen,   der  vielleicht   einst  dasselbe 
Laos  bevorsteht.     *<AUe  sind  verniditet»  schrieb 
&kofi]r  seinem  Kaieert  bis  auf  einige  Flllehtlioge» 
üe  Ü  verfolgen  leaae  nnd  die  bald  dnreh  niein# 
Mtadschuren  oder  durrh  Hunger  auch  umkommen 
«erden.    Sie  nahmen  wol  eine  Strecke  von  lOiOOO 
^  (100  fr.  Meilen)  ein,   mit  etwa  i 000 Burgen 
^«1  Weilern.  Das  alles  ist  fetzt  eine  Wüsle  I  Dae 
Lnrf  ist  indeCs  gut   und  kann  fruchtbar  werden, 
weno  es  bebauet  wird«    Ich  schlage  also  vor,  ei- 
Deo  Tlüil  davon  denen,  die  sich  um  das  Reioli 
^•nt  gemaofat  haben,  ala  Beloluinng  ms  g*ben, 
'■iUebrige  aber  den  Chinesen,  die  sich  derC  -nie» 
<l*rfa«sen  %vollen,   um  einen  billioien  Preis  zu  ver- 

kr  - 
äufeD,    Man  könne  dort  leicht  eine  Stadt  bauen« 

Aq  Materini  fehle  ee  nicht    Man  brauohe  Cdr  dieae 

einen  Tou-sse  und  einige  Beamte,  um  Reekl 

^  s|irechen  und  auf  Ordnung  zu  halten,  hinzu- 
hocken ^  Soldaten  bedäfie  es  auisar  der  Mtlis  de# 
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LftDdts  keiner  f  denn  di«  80,000  Mann  reguUirer 
Truppen  in  Km-spu  Seyen  mebr  als  hinreinhiMli 
die  ganxe  Gegend  in  RespeoC  zu  iMdten, 

Akouy  kehrte  nacli  diesem  zurück.  Alle,  die 
xuni  gunstigen  Ausgongo  dps  Krieges  beygetragen 
hatten  f  wurden  bis  auf  die  PostUlene  beiokati  wis 
wir  das  schon  oben  bey  einer  Hbnlichen  Galegss» 

heit  sahen.  "Akouy ,  sagte  der  Kaiser,  ist  scka 
äber  alle  Belohnungen.  Alle  die  ich  ihm  geben 
konntet  hat  er  sehon  empfangen«  Er  /ist  erster 
Minister,  trftg^  den  gelben  Grurif  ist  GraCdssBti« 
ches  und  genie&t  alle  anderen  Tilpl^  die  nur  tut 
das  Haupt  eines  Unterthaneri  «^eiiaiilt  werileii.  kyi> 
nen.  Ich  kann  ihn  also  nur  noch  in  Steinen  Nack 
kommen  ehren.  Alle  also  t  die  von  ihm  abitt»* 
men«  bis  in  der  vierte  Generation  soUen  eiasa  Eh 
rentitel»  der  sich  auf  ihre  Nachkouimeu  vererbis 
wird^.erhaUen\  ..  . 

*  Wir  sind  hier  von  dfin  E)robeniogen  nad  Krie* 
gen  der  Mandaohuren  nach  Aussen  zu  den  Juf^ 

sländen  im  Inuern  gekommen.  Dieser  Aufstasi 
der  IMuhamedaner  diente  nur  noch  zur  Consolida- 
lion  der  Masse  durch  Absorbirung  eines  frsaidartt« 

gen  BeslandtheUei.  £s  bhiiben  zwar  aosb  j«^ 
Qoeh  mter  der  mitfealbaiw  Hemoliaft  der  CÜot* 

sen  IVIuhamedaner  genüge  die  immer  zu 
den  geneigt   sind,  aber  diese  Aufstände  werdea 
dem  üeiohe  und  der  Dynastie  nie  geOlhrlicii 
dsiit  denn  höchstens  könnte  ihr  Gelingen  den  Ver* 
last  ihrer  »ordwestlichen  Eroberungen  cur  Folg» 
haben;  aber  auch  der  ist  nicht  zu  besorgen»  solasgs 
die  übrige  I\l acht  der  Mandschuren  zusammenW^^ 
Aber  bedenklicher  ist  der  Hafs  der  Chinesen 
gen  die  fremde  Dynaeüe^  der  jeden  Anlsb  9^ 
greift  um  losaubrechen,  und  der  zuletzt  desb  dsa 
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Skvts  ^  DyMttt»  ttnd  tumlt  dm  VtrfiU  dm 

iDäcfatigen  Reicfaes  zur  Folge  haben  wird.  Und 
^chon  tinter  Kliian-loiing  haben  wir  von  einigen 
Ausbrüchen  dieses  Hasses  zu  e];zäh1eii.  Haben 
wir  Uaher  die  Macht  der  IViaoileahuren  auf  den 
koditteii  Gipfel,  dm  sie  bis  jet^l  erreiobt  hat  iind 
den  sie  wol  je  erreichen  wird,  steigen  sehen,  so 
%ver(len  wir  im  Folgenden  die  Keime  der  Vernich- 

ittiigy  «iie  sie  in  sieh  tr^  und  die  ersten  ur#a 
düMlben  mdeulm  1 

Der  erste  der  Zeit  nacli  war  der  Aufstand  ia 
Ckan-iouug  (1771-1774).    An  der  Spitze  .slandea 
Onang-lun  uad  ein  Bonze  Fan-^uei.     Sie  geboten 
jMitttfl  übmt  «l^f     I2f000  H^nm^  ala  der  StetthAk 
ter  (Tcbi-lii&»)  CfamtHteliang  snerat  dawA 

horte,  und  schnell  ihnen  zuvoikoiDnien  und  Ouang— 
ioo  zu  arretiren  bescblofs.  Aber  einer  der  Solda- 
ten der  Expedtlion  verriUh  es  OiuiBg-^lun»  Schnell 
nfft  dieser  4000ArUnn  zueaintneDy  wid  ersdiMit 
Yer  den  Tbonm  der  Stadt.  Der  Sbldat  hat  gerade 
dort  die  Wache ,  ohne  Widerstand  dringt  er  eint 
lad  tat  den  Statthalter  (Tchi-hian)  und  die  Stadt 
ist  seiM.  Einer  der  ßeSahlshaber  in  der  ProviM 
will  adbnell  den  Aeinihr  dtteipfeiit  jung  und 
erCahreni  aber  bietet  er  nicht  ^leioii  Truppen  genug 
aui  urid  wird  geschlagen.  Schnell  verbreitet  sich 
die  Nachricht  vom  AuLstande  und  dem  gluckliobea 
Erfolge  der  Rehellen  nacb  Fe^bia^.  Der-  VkAVi9ft 
mm  wicht  daa  Volk  m  eraobredim»  Iftfal»  wie  m 
anier  iinbedenteBdeD  Untemehaning ,  nur  2000 
Mdun  marschieren,  heinilich  aber  mufs  der  Chou- 
ta-jin  (Ghouhede?),  der  eben  die  Südprovinzeft 
mitiren  eoUte,  auf  Chan-toung  zuruekkommen,  et 
Wä  decken.  Ooen-lun  dimh  den  ersten  Erfolg 
muthigt«  hatte  sich  gleich  zum  Kaiser  erklärt,  Re» 
{Hlo^a»  Gmfeoi  Generälei  alles  ernannt  seine  i<  raiiea 


698  -D>9  Mandüchurey, 

wä  KaiitrittiiM»  Köaigimieii  gtomolit  md  die  Zet 
eben  der  irarigM  DyaMtie  angMofluneiu  Naolh 

dem  er  in  Cheou-tchang  die  Arsenale  and  Maga- 
zine geplündert,  geht  er  auf  Lieou-ling  los.  Was 
die  Waffen  tragen  konnte  und  ihm  unterwegs 
•nbtoiatt  mnCi  mit.  Die  Stadt^  ohne  Vertheldä* 
gnngsniittel  f  offiwete  ihm  die  Tibore  t  die  Mandeobip 
ren  zoz^n  sich  in  die  Neustadt  zurück  und  wek^ 
ten  sich  tapfer;  vergebens  suchte  er  sie  zu  neh» 
Dien,  er  wurde  selbst  verwundet  und  verlor  an  300 
Mann.  W&re  er  von  hier  gleich  auf  Pe-king  losge- 
gangen, 00  bitte  ein  unennebliclie«  Volte,  daa  das 
Elend  der  Zeiten  zur  Verz^veiflung  gebracht t  ihin  ' 
2u  Gebote  gestanden;  aber  er  vergeudete  die 
Zteit  in  Ling-tstng-toheou  mit  Festen  und  Gelagen. 
EriiFei^  Banden  Comoedienten  ^apielten  olmo  UntM^ 
litechüng,  Ihn  nu  ergötzen,  und  dio  flbrige  Zeil 
stolrirte  er  auf  den  Strafsen  umher  in  einem  Pompe, 
der  ihm  nicht  zukam.  Er  besais  nur  eine  Spanne 
Ikndes  und  wähnte  atob  schon  Kaiser!  Doob  die 
€bflioedio  war  bald  ausgespleltt  Der  Ghoo^-tn-^aii 
der  von  Pe-bingVersHIrliung  oifcalten  batle,  schlob 
ihn  in  einen  Kreis  von  10-12  fr«  Meilen  Dnrcb» 
tnesser  ein»  und  ging  dann  an  der  Spitze  seiner 
Mandacburen  ihm  entgegen.  Der  Tjnmn  wulste  jetzt 
-Hiobta,  eis  gegen  Weiber,  Greise  nnd  Kinder  wa 
eirfithen.  Alle  Bewohner  von  Ling-tsing,  die  die 
Waffen  tragen  konnten,  mnfsten  mit,  die  jungen 
Weiber  iür  seine  Lust,  einige  alte  für  seine Kucbei, 
aUea  andere  wnrde  niedergemetzelt,  und  mit 
Fener  und  Seh^rardt  verbeert,  was  ihm  nur  in  dm 
Weg  kam.  Aber  jetzt  sollte  er  sich  vertheidigen ! 
In  der  Eile  schlug  er  eine  SchifiFsb rücke  auf  und 
setzte  mit  allen  seinen  Truppen  über  den  Kaiser» 
kanal«  Aber  der  Cbon-ta^jin  trieb  sie  wio  eine 
Heerde  Lftmmer  vor  4eb  bor.  Bald  betten  eeiao 
Truppenhaufen  sich  aufgelöst.      Er  hatte  &icli  lu 
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Dia  MwidsfJiurej;   .  6gg 
riie  MelMiy  ga^rCmu    G0m»  hMH  der  KaiMif 

iiin  lebendig  gehabt.  Schon  hatten  auch  8  Töpferei 
die  Um  gefangen  Debmen  sollten,  ihn  geknebelt 
fi$  dar  Bonze  Fan^uei  ihn  noch,  befireyete.  Aber 
et  war  nicht  auf  lange;  denü  sdhon  war  der  Cboii-^ 
ta-jin  ibai  auf  den  Fersen  und  ergriff  den  Bonzen, 
Ouaog-lun  konnte  nur  noch  eben  ein  nahes  Haus 
gafiri juien«  •  Im  Augenblicke  war  es  von  Iruppea 
noringlt  imd  man  im  Begriff«  ihn  m  greiGant  all 
er  aelbal  Feuer  anlegte  und  aiab  mit  dem  ganien 
Hause  verbrannte»  Sein  Degen  und  ein  Armband^ 
das  der  Bonze  ihm  gegeben  und  das  ihn  ansieht-  i 
bar  machen  sollte»  macbUii  ihn  kenntlich*  .  Der 
Beet  der«  Bebeil^  wutde*  dann  niedergemetnelti 
saber  47  Vemehmeten,  idie  der  Oioa-ta-jin 
dem  Kaiser  zur  Bestrafung  schickte»  unter  diesen 
der  Bonze,  Er  bekannte  dem  Kaiser,  dafs  er  1000  • 
Mann  in  Ciohol  gehabt  habe,  ihn  auf  der  ^ag/i 
aeinhelieB  ond  ivtn  nur  eein-gntea  Gläck  ihn  ge- 
rettet habe4  Gr  wurde  aammt  den  Uebrigen  ver*^ 
urtheilt  und  in  Stücken  gehauen.  Ouang-lun  soU 
lu  der  äeote  der  Pe-Uenrkiao  gehört  haben 

DieMlbeii  Pe^ien^kiao  wüten  ea»  die.  nieirt 
lange  darauf  (1777)      deit^i-mi  einem  Anlbiittn 

Anlais  «laben.  Es  war  in  Ho~tcheou ,  nicht 
weit  von  Si*ngan-fou9  der  Hauptstadt  der  Provinz, 
wo  sie  ihre  Versammlungen  mit  Gebeten  u«  s*  Wm 
hielten.  Der  Mandarin  de«  OrtB'sehlokte,  deM^ 
ZV  Stenum*  seine  Leute  hin;  sie  würden  abermifi^ 
iidijdelt*  Dai>  schien  dem  Tsoung— tou  von  Clien  si 
wichlig  genug,  sich  mit  einer  hinreichenden  her 
wafineten  Macht  hinzubegeben«     Den  12«  Deobr, 


i)  P.  Bourge(>is   Leitr.  ädif.  N.  fi.  T.XJLVl.  p.4i7- 
422«  cL  XXiV.  p.4dO«  • 
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fcmi  €t  bcry  Ho-fdMo  rni;  Ribtllen,  ^ 
9000  Mann  stark ,  sfetltm  flieh  in  SeliUohtoiihNBf 

auL  Dem  Anfiihrer  Oiiang-fou-ling  zur  Seife  wa- 
rm zwei  fanatische  Weiber,  mit  autgelösteniHiare, 
in  dm  einen  Hend  ein  Uobea  Sohwerdt,  n  in 
andern  eine  Fahne,  die  eine  eine  weifiie,  den* 
dere  eine  schwaree,  haltend ,  die  die  bösen  G«* 
ster  unter  schreckUchen  Verwünschungen  anriefen. 
/  Mehrere  Ladungen  des  Gewefarfener'a  hieUen  sie 

BWi  und  fochten  wie  wOthend,  Ks  man  vit  dan 
Schwerdte  auf  sie  losging.  Von  3-HUhr  Alwah 
währte  der  Kampf»  an  1500  waren  geblieben, 
der  Rest  gefangen.  Uiren  Hauptnnfährer  koA  am 
eanitnt  den  Weibern  geliSdteti  er  hatte  eia  grok^ 
schwarzes  Gewand  an ,  auf  der  Brust  einen  Spi^ 
gek  Der  Tsoung-tou  lieb  ihnen  die  Kup^e  ab- 
eohrieidett  und  eie  in  tisAgn  fiffeaüich  aattteUea; 
552V  die  er  gefangen  genommen  hatte,  seUf||i 
er  mit*  Der  Kaiser  belobte  und  belohnte  tMää 
General  ;  ein  Oiücier,  der  einen  Säbelhieb  iu  lien 
Kopf  erbftlten,  sollte,  wenn  er  genese,  von  ik 
'selbst  eeinen  Lohn  emplangen,  wem  eritiitH| 
aber  die  Ehren  der  im  Kampfe  Gebliebensn  •! 
helten«  Die  mit  den  Wallen  in  der  Hand  gefan- 
genen Rebellen  wurden  nach  der  Strenge  d^r 
aetse  healraft  ' 

^  ■    Bedeutender  war  der  Aufstand  in  Formosä 

(Thai-.wan)  (1786),  der  zunächst  in  der.Ungerech- 
tiglcett  eines  Afondarinen  aeinen  Grund  halts« 

Urheber  war  Lin-tchoang-ouen.  Aus  einer  aogC' 
aehenen  Familie  in  Fou-kian  gebiirtigi  vvar  ^ 


i)  S.  den  Bericht  d.  Pe-kiiiger  Zeitung  übers. LcHr.e^ 
N.  E.  T.XXIV.  p.  469-472,  wieder  abgedruckt 
c  la  Chine  T.  XV«  p.  281 
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naidi  Fonnosa  uberg<»gangen  und  dort  hey  seitieni 
TOiffhn liehen  Vermögen  und  TaieniB  haid  eioAr  der 
ftiebatm  KanflnU»  dma  Insel  gew^rdho«  hatonders 
kadalte  er  aill  Zocker  tmd  boachiftigf  ein»  Vm^ 
zihl  von  Händen«  Die  Art  der  Bedrückung  wird 
nun  verschieden  erzählt.  Nach  einigen  gab  es 
eeit  einiger  Zeit  auf  der  loael  eine  Diehabaade«  dia 
daa  Velk  ideUaoh  pla^kla  aad  dar  dia  Mandarinan 
adban  laaga  irergdbaas  fcaUaft  cii  waidan  aoobtaat 

indem  jene  sich  immer  in  die  wilden  östlichen 
Berge  zurückzog.  Eines  Tages  (1786)  —  wird  nun 
an&hlt  —  kamen  5-6  diaaarOiaba  zn  Ling  un4 
ar  ataltla  ünaB  mit  Ernst  ¥or »  wia  onraohtlicäi  daa 
Geirarbe,  das  sia  batriabant  wira  und  wia  waitbaa« 
ser  sie  thäten,  sich  ehrlich  mit  dem  Handel  zu 
najiran^  Sta  Waren  gerne  damit  einver&tandent 
wenn  sie  nur  einen  kleinen  Fond  sum  Anfangen 
lilllan«  Et 9  ain  gater  Mannt  gab  nnn  jedem  von 
ibm  —  aa  waren  ibrar  sechzig  —  50  Taal»  gegen 
das  Versprechen,  ihre  Rftubereyen  künftig  zu  las- 
MD  und  sich  ehrlich  zu  nähren.  Sie  thalaa  das» 
und  hialten  ihr  Varspreoban  auch  redlich  >  ao  dab 
Bebe  osid  Frieda  wiadar  auf  dar  Inaal  baraacbtant 
skder  habsüchtige  Ortsmaadarin»  von  der  Geschichte 
hörend,  mpinte,  ey  !  das  sey  ja  ©ine  schöne  Gelegen- 
heit, den  reichen  Mann  anzuzapfen,  und  ihn  nun  unter 
dam  Vorwandat  dab  ar  Verbindungen  mit  den 
Diebsbnadan  nntarbalta»  faatnebman  und  in'a  Cr^ 
filngniüs  werfen  liefs.  Dies  aber  gab  eben  den 
ibüals  zu  den  Unruhen ;  denn  beliebt^  wie  er  war» 
btgabeii  sich  seine  Leute  sofort  lärmend  in  den  Ge* 
nc^tsmnlf  lodlelan  den  Mandarin»  bafrayeten  ihren 
Weltbltar  ana  dam  Gefkngnissa,  und,  einmal  so 
weit  g^g^^^j;^'^  hlieh  ihnen  nichts  übrig,  als  öffent- 
hcb  die  f  ahne  des  AuFnihi's  aufznpilunzen.  Lin- 

leboang-onan  wurde  mit  hinein  gezogen  und  von  ihnen  ' 


^    ^  Digitized  by  Google 


708  JMi  MmMbamf. 

Tum  Kaiser  erklärt  Nach  andern  war  der  Ab- 
lab  atwaf  anders.  Ling  hatte  Ländereyep  umge- 
bfoehw»  ohtt«  dbnflbtr  ein»  Deobration  gewär 
zu  habm.  DiM  Kahm*  der  geldgierige  JÜMhria 
zum  AnlaCi,  Geld  von  ilini  zu  erpressen.  Er  wllta 
SOtOOO  Pfund  Strafe  geben,  Ling  weigerte  sich. 
jMer  litii  mit  meh  haadeln  nmi  ptig  auf  &Ö0O 
herab.  Da  Liiig  aber  auch  diea«  nt  «aUea  mk 
weigerte,  drohete  er  ihm  mit  Gefängnisse  imd^ 
aoges  auch;  daa  Volk  aber,  dasLing  liebte,  todteie 
4m  Mandarinea  und  befreyete  Ling  So  viel 
sieht  man  «aa  h«yden»  dab  Habsaeht  des  Miatoi- 
nen  der  Anlafe  war.  Der  Verfolg  des  Kriege! 
ist  uns  auch  aehr  wenig  genau  bekannt.  Bä  nun 
aich  in  Fanooaa  einea  Aufatand#a  gar  nicht  ge- 
wftrtig  war,  die  Soldaten  daher  seratronet  thiUi  ^ 
Aecker  bestellten,  theils  Handel  trieben,  so  ge- 
lang es  den  Rebellen  mehrere  Städte  einzuaebmen. 
Bin  Kriegsmandarin t  der  von  Foo^kian  übersetzte 
und  ohtto  Untarachiod  Schuldige  oder  Uo8dioldifi| 
niedermetzelte,  soll  den  Aufstand  des  Volkw  «*j 
eigentlich  allgemein  gemacht  Laben.  Nach  einig«*! 
Nachrichten  ^)  häUen  die  Hebellen  sich  bereits  der 
Hauptstadt  und  noch  Kwaiar  Stidte,  bamlcU|t| 
gehabt,  hätten  die  altchinesische  Kleidung  wi«'* 
angenommen,  das  Haar  wachsen  lassen  und  nicht» 
mehr  mn  der  tartariaohen  Haarfriaor  wissen  wol- 
len und  der  Kalaev  hfttto  sich  schon  genotliigt^ 
sehen,  dem  Rebellen  Vorschläge  zu  inachea« 
erzählen  von  vielen  Schlachten ,  in  denen  die  n«* 
hellen  meist  siegreich  gewesen  und  wie  an  80 
Kriegsmandarinen  und  20^000  Soldaten  getedte^ 


1)  Journ.  As.  I.  c»  p.242  sq. 

2)  Nouv.  Leltr.  Mit  h  c.  p,  426- 
ß)  Nouv.  Lettin  ^di£  J« 
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wte.  indab  ftdieinm        BeMfcle  dar  MitakH 

ilre  aotCantOD  tmd  Foo-kian  iSberlriebene  Grerüchte 
zu  erzählen.  Die  Pe-k Inger  Zeitungen  lassen  die 
heiiiUflii  sich  b^y  Weitem  sa  selir  nocli  mcht  auft* 
fautai»  iodMi  die  Hwiptitadt  dar  haal  s« 
Mdi£tiiD  aoeh  nidbt  genaminm  war  Ge* 
irng,  auf  die  Nachricht  der  Gefahr  ernannte  dee 
Edistt  Fou-kang-gan  9  den  Hohn  des  alten  Fwk^ 
hmgt  m  OiierbefehUliahT^  Ab  m  in  FoBMaa 
iakaai«  belagertoB  die  Rdiellaa  ebes  die'  Sudt 
Kia-y-sien,  die  der  chinesisohe  General  Tchaii£j- 
kin  schon  dreymal  vergebens  zu  eatMtzen  geaiiosbft 
bitte,  dia  aller  mm  Tclwi7e-ta-Jiy  aoek  tapfee 
▼attbeidjgt  wurde.  Fou-kang-gant  yeretnigte  aich' 
hey  Yuen-tchang-tohouang  mit  den  Truppen  unter 
tou-ki-paOf  die  waffenfähigen  laaiilaner  wurden 
auijgebotefi  and  dann  eilte  er  zum  fiataatxe  det 
Sliik  hevbey.  Bey  LniMaai-tittg  foodea  sie  die 
Rebellen  hinter  Bambonpflanzungen  und  Zucker» 
tobr  verschanzt«  Sie  machten  von  da  wüthende 
Ausfalle ,  und  efet  ala  Foii->lian|f-gaa  an  der  Spitaa 
4t  Babadoar^a  aie  angriff,  arabten  «e  binler  ihre 
Verschan  zun  gen  und  lu  die  Nachbardörfer  sich  zu- 
luckziehen.  Sie  versuchten  indela  nochmals  ^inea 
AiiiUl«  aber  niicbdeai  die  Dörfer  eatlieh  vnd  weet«« 
bdifaH>araien  waren^  llebFo»4£aag-gan  4im  Bam^ 
uad  Zuckerrohrpflanzungen  verbrennen  und 
drang  dann  gegen  die  hebellen  vor.  Durch  einen  äumpC 
glauMen  sie sichnocli  gedeckt«  aber Hai-lan-toha  und 
leaa  Bahadonr's  durchwateten  ihn  and  vertrieben 
^1*)  dals  sie  nach  allen  Seiten  auseinander  flohen 
^sich  in  die  Berge  zurüclizielien  muisten.  Um 
i Ubt  Abends  zeg  «ou-liang-gan  in  die  befreyete 


iWouri).  As.  ].  c«  p*244l  diese  bestüiigt  Grammont» 
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Stadt  unter  dem  lauten  Be;fallrufen  der  Menge 
ein  tmd  von  da  glng^e  bald  gegen  Ta-lay-oj*.  Der 
KAiMr  belohnte  die  Sieger  Hir  Ihm  Dienate  übet« 

lieh.  Füu-kang— gan  und  Hai-»lan-tclia  wurden 
Grafen  des  Reiches  und  hekamen  den  rothenKnopt 
aus  kostbaren  Steinen  nebst  dem  Mantel  Fou~ 
kang-^n  wird  dann  aeinen  Sieg  weiter  Verfolgt 
beben ,  denn  die  nftberen  UmitiBde  sind  nna  nicbt 
bekannt.  Nur  das  wissen  wir:  Lin-tcboang-ouen 
wurde  gefangen  und  in  Pe-king  hingerichtet 
Der  Aufstand  war  zuletzt  doch  so  sehr  bedeutend 
mebt  •  Dennoob  batte  der  aobmMblicbe  Krieg  viele 
Meneeben  und  ungebeure  Summen  gekostet  Ghram- 
mont  sagt,  dals  die  Provinzen  Kouang-si,  Kuuang- 
toung  und  Kiang-si  an  Kriegskosten  2-3  Millionen 
Tael»  d.  i«  etwa  22  Million  Ltvr.t  zablen  mubten 
und  daia  der  Krieg  lOO^OOO  Menaehen  gekostet 
liebe.  Dae  wttre  sicher  viel  ~  um  zwei  Plitze, 
die  die  Behellen  genommen,  wieder  zu  erobern! 
Indels  das  sind  übertriebene  Antraben,  So  viel 
aber  ist  gewifs  ,  dab»  um  den  Schaden»  den  der 
Krieg  angerichtet  hatte,  auszubeaaem,  die  Nncb- 
bar|irovinzen  den  Befehl  erbtelten ,  2  Millionen, 
d.  i.  15  Millionen  Livr.»  an  den  Tsouog-tou  von 
Fott-kian  abzuliefern  3)»  ' 

Sße^tckkoiten  mit  seinen  Bergen  ist  besonders 
dazu  geeignet»  dem  Aufruhrer  einen  Aufenthalt  zu 


■ 

1)  Join  ii.  As.  p.  244*  Nach  Graniniont  Mtfm*  c«  la 
Chine  T.XV«  p.394>  härten  sie  aber  einen  andisrn  für 
ibn  genommen. 

2)  Grammönt  Nbor.  Leltr«  Mit  I.  c.  Mtfm.  ih. 

3)  Journ»  As.  p.350  sq*  Unsere,  linrfligen  Nacbr« 
iib.  den  Kt  ie^  g^b^'^t  Formosa  beschränkten  sich  auf 
Joarn.  A«.  T.  XI.  (Far.  1827J  241*24%  «ine  Üebers. 
dm  Pe^king.  Zeitung  m.  Einleitung«  und  d.  Nouv.  Letlr« 
ädif.  TAL  p.  425-431 1  Briefe  der  Miiaiooare  in  Fou- 
kiau. 
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WhM  aad  Um  wmkimiwmt^  ^knlMtm  imCm  warn 

jiber  dua  dimm«     WibiMA  4«  AoisUiiHles  der 
Muhatnedaner  in  Kan-sou  1781  bildeten  sic/i  dort 
Bittden  ,  die  mit       kwaluntigea  Fliatea  und  wm^ 
4^  .Waffen  wreehen »  j^ine  Fehne  mh-heru. 
fragen  mit  der  Imdurifts  •'Krteg  dee  Reicfaen,  Friede 
den  Armen,  grofser  Künig  der  Banditen''.      hAtf  ' 
Qaapfs  Chinesen  war  von  ihnen  eclioa  eingesdiiof- 
M.   ittdefii  eine  bedeutende /Armee  und  einealU 
gemeine  VeHitbeMiflKnüiig  mtttiietiete  ne  fiist  von 
selbst;   die  das  Feld  halten  wollten,   wurden  ge* 
idngea  und  geloütet  und  auob  een' denen,  die  ent- 
loben «TMa^  worden  viele  neeh  geinriegt  und  Ua- 
^•rtdbtet  *)• 

Im  Jahre  1790  war  schon  wieder  ein  neuer 
^nistend  dort  aiLsgehrochen.  l  ao-sse- standen  diesmal 
•m  4er  Spitze,  und  ibre  Absiebt  ging  IKmlieh  de« 
kn*  die  Dynastie  xn  stlhrzeii;  ein  junger  Mensch 
Ton  2  3  J  f  *us  der  Hele  dea  Volkes,  war  von  ih- 
nen zum  Kaiser  bestimmt.  Eiine  Gssithttdentuos 
bün  ibn>  gevreissegt,  er  wlhde  Kaiser  weinleii  'tinl 
km  atetan  des  ersten  Meaats  (d«  |i'  Februar)  in 

if^r  llduptstadt  der  Provinz  als  solcher  snerkanrft 
seyn  ,  und  alle  glaubten  fe»t  daran;    die  Bonzeu^ 
kaasnbeten  sieb  nnrt  es  ins  Werli  aa  set^ea«  Sie 
ftawnin  bald  einige-  Reiclie>  uad'eecAlbrten  naeb 
und  Tkdch  an  0  bis  iO  Dist>4ct©.     Waffen  wurden 
aogesebafft^  Soldaten  erhoben,  Fahnen  verferiigf, 
Ottcim  bestimmt«     An  der  Spteze  stand  ein  ge« 
nastast  Fleiscber.   In  der  letalen  f^scbt  des  Jab« 
Tts»  wo  alles  einer  ausgelassenen  Freude  in  China 
fmh  überläfst  9  sollten  alle  Tartaren  in  Tching-tou 
sinffdet  werden»^    Grebe  Waffsntorrathe  waren* 
Mer  der  Erde  geborgen, %  10*20»000  Msna  ver--  - 
^iirckieu  die  Berge,  anderthalb  Tagereisen  von  der 

1\  Vinor,  Letur.  «Iii.  T.I.  p.320  «q«  vgl-  P>d36. 
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ÜAuptstadt,  und.  ifid^re  Waran,  ia  die  versciüede' 
Mii  DiilMii«/*vMtii#aUt  ;auui  rfttth—t  im  fiaaiHi 
•»  40V  -*  50,000  M«in>  •  XKa^Shote  war.  wait  ge- 
diehen» aU  die  V  i^rschwürang  fiinf  Tage  vordem 
Ausbruche  entdeckt  .wurde..    Eia  Schneider,  der 
die  kai^trlicben  Klüider  änfertigßo,  .$Qi\int  soU  di« 
•iiite^  Anveii;^  gemaohl^jAiiilieB»  mehm%  Baiwif 
durch  ein  Men^Dhenopfer     da»  die  Banditen  tnr 
KiDweUiung  ihrer  Fahnen  veranstalten  %vollten,  £'^ 
schreekli  gahM  fast  .«gleichzeitig  Kuaie 
Ea  wiifdM  8ofiMrt'Tffii|ipeMbtheilangen  ausgenallf 
ihre  Waffen vorr^lhe  und  Fahnen  wurden  cntdtckt 
und  wol  30  Schuldige  eingebracht.     Sie  zeigten 
ohne  Weiteres  die  Häupter  der  Verschwörung;  ani 
da.ai«  iftibrMiiiluifka  VeiiiMiao  sioher  fitbjrimg 
am  festgesetzten  Tage  erwarteten.    Der  angebliehs 
Kaiser  wurde,  als  er  eben  die  Stadt  verlassen  wolUe, 
|;<Bt|ü)»t.     Alan  fand  bey  ihm  ein  Vareeidisili^ 
TomakaalttB  Veokib^ärart  dia  Aemtert  die  er  ih- 
nen versprochen dlis  Geld,  das  er  bekomM 
hatte  u  s.  w.    Voll  eben  des  blinden  Vertraueiii, 
das  aaim  Anhänger  beseelte ,  läugnete  er  gar  nicht, 
aeyadiefii  «rklMM  akdi  wirkUcii  und  laut  für  dea 
beatiiMitea  Kaiser*  •  Er  aoUle  sieht  wie  dai  ii 
China  üblich I  vor  Gericht  auf  die  Knie  werfen. 
*iEM  iyiiaer,  sagte  er  ihaea  aber,  «beugt  sit^V 
/^or  .aainM  .Uaterthan^  seiM  Kniei.  nar  nocb 
einige  Tage  md  ich  mll  Euch  sohoo  lehreot  inidii 
5tu  respectiren'\     Ettie  Menge  Bonzen  wurden  «!*' 
Theilnehmer  erkannt  und  in  Ketten  in  die  Haupt- 
filadt  gebracht;  die  heideii  Anstifter  entkamen  \fr 
dessen*     Um  niolit  neue  Veraeichnisse  tu  fiadssi 
und  viele  Schuldige  atrafen  zu  müssen,  verbrann- 
ten  die  Mandarinen,  was  sie  an  E^fibcten  iandtn. 
uiinntersudbt  •  sie  «voUtsn  die  Menge  ▼«rscbeneo 
und  blob  der  Häupter  sich  bemaehfigen.  Di^ 
Xiauftaiiführer  wurden  iu  St&cken  gehauen,  ihs^A. 


« 
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mfMiehm  AiiDt3tern  die  Kopfe  abgesqUagen,  und 
Jrm'  dmnn  amgestettt«  die  Stuten  ängenommn, 
wurdefi  erdioasell;  der  AufiHmd  wer  ohne  EIrfoIs. 

Dem  Kaiser  wurde  er  als  viel  geringfügiger ^  als 
er  eigeotlicii  wart  dargestellu 

Aber  beM  wurden  neue  Unruhen  daselbst  Ton 

de»  FälBohmÜMBern  erregt«  Es  war  eigentlich  ^ 
m^hr  eine  Munzspeculation ,  als  eine  Mu'nzver- 
fSlschuDg  oder  iMünzversohlecbterung,  die  sie  unter* 
MiboMn,  da  heym  Kupfergelde,  was  China  alleio  hat» 
dleaa  »leht  gut  mo^lieh  ist«  Das  Mimzwesen  war 
dert  sehr  io  Verwirrinig  geralheiit  in  jedem  Dt« 
sfricte  galt  eine  aiKierc  Münzsorte,  hier  die  alte, 
dert  die  neue,  hier  eine  groCse,  dort  eine  kleine^ 
Wt  AuaaeUub  aller  Uebrigen.  Die  Verwirrung 
an  hebM»  hatte  der  Statthalter  filr  die  i^nze  PrcH 
ms  #iM  durchaus  neue  schlagen  lassen  und 
•lle  andern  verboten.  Aber  diese  neue  war 
Docb  sehr  selten ,  nach  Yun-tcfaeou  z.  B.  war  sie 
aedb  gar  nicht  gekommen.  Die  Arbeiter  bezahlte 
na  mit  Reist  die  Kleinwaaren  und  andere  Sa* 
fhen  wurden  auch  gegen  Reis  vertauscht,  grolse 
Käufe  gingen  auf  Credit.  Dies  hatten  nun  die 
Mnnzer  eben  (1790)  sich  zu  Nutze  gemacht.  In 
der  Nähe  der  Kupferminen,  an  denen  die  Prorins 
leidi  iat«  hemiten  aie  leksht  dasselbe  oder  gar 
ein  basier  SS  Kupfergeld  fieSsm  und  doch  noch  da- 

hej  gewinnen.  Indefs  gab  die  Annahme  oder 
Nichtannahme  dieser  falschen  Münzen  bald  zu 
^akt  Prozessen,  selbst  Ermordungen  Anlafs.  Ent- 
deckt  worden  sio  natflrlich  auch  nicht  gelitten; 
wurden  Yorfolgt  u,  e.  w«|  sie  dagegen  rotteten  sich 
2.u^mmen»  setzten  sich|  wo  es  luöglicb,  zur  Wehrt 

1)  Noar.  Lcltr.  ^dif.  T.  III.  p.  2-1^  22. 
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kurz  sie  veranlaCsten  alleriey  Unruhe»  »od  Störungen. 
Vielfach  uodUea  die  Mtndiiiineii  gegen  Geld 
gute  Werte  eia  Auge  «udrfioken»  einsele  srmin 

ihve  Oefen  zerstört.  Besonders  sollen  sie  in  denBer« 
gen  von  Tchong-kingHiou  diese  ihre  VVerkitaU^n 
gehabt  haben.  Fou-keng-gen  soll  sie  eadlioh 
imteBdfAckt  hebf Die  •  HUHipter  werden  m 
Tode  verurtheilt,  (Octol)er  1794),  mehrere  Ilua- 
derte  kamen  in  den  Gefkngpüssttn  UBif  andats  vii> 
'   den  i»  Fraihait  geeetat  <)• 

Aber  noch  in  demselben  Jahre  (1794)  hatte 
Sich  in  derselben  Provinz  wieder  eine  neue  Secte» 
*  die  der  Uoung-kiun-kiaa  gebildet»  die  den  Sturz 
der  Dy Bestie  bezweckte,  md  besoedet»  i«  IK- 
stricte  von  Tsoung-kin*>tcheoti  sich  zeigte.  Dia 
H^ifpter  wurden  indessen  bald  eUe  geCsogsa^)' 

So  sehaii  Wirt  wem  euch  keina  dttPchgreiMM 
Reyolultonen  eosbraehen,  doch  eine  Menge  kleiner 
Störungen,  bald  hier,  bald  da,  die  Ruhe  im  Innem 
trüben*  Wir  hätten  aooh  vm  mencben  ander» 
zu  erzählen,  ee  fehlen  ms  mir  die  aiuttbtUchsNi 
Naehricbten«  So  war  d753  in  Hou-kouang  ein 
gewisser  JVIa--chao  chu  aufgestanden,  der  1756  »och 
verfolgt  wurde  auf  der  Insel  Hei-nea  soll  1767 
ein  AttCtfUnd  ge Wasen  aaja  1799  ^vuidea  ilie 
Küsten  r0n  Eouang^-toong  von  Seeräubern  btinh 
'   ruhigt  t  die  auch  ein  englisches  Schiff  autiiradtteo; 


£\  Nouv.  Leltr*  ädif«  T.iL  n.647  sqq.  III.  n»123»  14* 
176-  183.  ^ 

2)  Nouv.  Leltr.  etJif.  T.III.  0.194  sqq. 

3)  1-eltr.  ^dif.  N.  E.  T.XXin  p. 38a  428. 

4)  Lettr.  ^dtf.  N.  E.  T.  XXIII.  p.  518.  Der  AafalanJ 
m  ruii-iian,  der  dort  u*  s,  eivvähat  wird,  bcüiß 
den  Krieg  mit  den,  Birmaneik  ^ 
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fi  wmm  vMe  Cocfaiiicliiiiejm  darunter«  wel<^li0idiii' 
Notli  UirM  Vaterfamdet  %n  dieaem  H|ind«rerh6  trieb. 

Als  ihre  meisten  Schiffe  genooimen  waren,  zog 
dar  Rest  &ich  nach  Uai-nan  zun'lck  Kleine  Zu- 
lammeiirotdisgeii  der  P«--limi^kiao  Kommen  älle 
AHgeaUidw  vort  beioiidefe  in  dea  WeMprovin- 

Hab  dar  framdan  Dyiiasfia  nnd  Noth  dar  Zei- 
tan  hatten  diese  Aufstände  meist  veranlafst.  Auch 
sonst  halle  der  Kaiser  norh  mit  diesen  zu  kämpfen. 
Der  Hafs  der  FretmUterrseh^-  zeigte  sich  auch 
m  fialaa  aadam  klainan  Aeabanmgen;  *  Kaum  hat« 
tan  dia  Mandschuren  z.  B.  in  Ava  eine  Schlappe 
bekommen  I    so  sah  man  in  Yun-^nan   den  Leuten 
die  Zäpfe,  das  Zeichen  der  Tartaren  und  tartari- ' 
ecken  Cbinaaan^  abschneiden        In  Fe<*king  traf* 
dar  Blitz  1783  ^letehzettig  das  Alagazidt.  wodieSei- 
danxen^e  des  Kaisers  verwahrt  wurden,  das  Waf- 
fenmagazaa  (Leou)  beyni  'JL'hore»   durch  das  die  ^ 
Mattdselmren  in  Peking  eingezogen«  und  den  ,Ting 
bay«  Tbora  Ngan-ting-nan,  wo  auf  einem  Mar-  * 
Bior  (Pei)  in  grofsen  Mandschu-  und  Chiiia-Clia- 
laiclaren,  was  sich  bey  der  Ankunft  der  Mandschu- 
VM  In  Pa^king  vomehmtich  zugetragen  hatte,  ein- 
gagnben  war.     Oleich  ^ar  das  ein  Zeichen  des 
Himmels  für  den  nahen  Untergang   der  Dynastie 
und  des  Geredes  war  kein  Ende,  bis  AH<^uy,  daaiaU 
iv  des  Kaisers  Abwasaihait  Regent,  geschickt  der 
in  der  Zaitnng  aU«'  isndera  Wandung  zu 


U  Nouv.  Leftr.  ^(liL  T.II,  p.4l>S  ^»    '         *  " 
UJ  L-ellr.  eJif.  N.  E.  T.  XXIV.  p.432.  469-  Nouv. 
l.eilr.  edif  I.  p.  48.  50.  III.  p.229.  246.  u.  8.  Ich 
V»  c  il &  nicht»  was  Hir   eine  Seele  die  SecU  Ma-la  ist. 
.  Nouv.  Leiu.  ^(iif.  'IMF.  p.  1)7. 
3}  l^'Ur.         N.  ^  T.XXlii.  p.Mi» 
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gehen  wubt^*  indem  er  die  Abwesenheit  des  KaU 
sers  bey  dem  Un^l ticke  gerade  als  eine  offenbar 
günstige  jfugueg  und  einen.  Beleg  des  hinimlis9iiea 
Seliatze» :  kervorbob  f  wibrmd  di«  Paar  Seiden* 
Moge  ja  bald  wieder  »t  ersetZM,  die  WaBsa 

'  nach  Dämpfung  aller  Kebellen  jetzt  aber  gftnzlick 
unnütz  ,   der  verlorne  Schtnnnk  aber  nur  nuch  eia 

'  Ueberbleibsel  der  üppigen  Ming  gewesen  «eyea« 
Oaa  Geaebwütz  bo^.  dran  auf 

Gefährlichere  Feinde,  als  die  Zunge,  die  hock' 
stena  die  »Dynastie  verletztet  waren  die  Elemenie% 
die  ganzem  Tl|eilaii  4m.  Ratebta  Verderben  brach, 
tea«  .  Ueberaobweimnungen»  Dfirrea  wid  dasE^aad 

in  ihrem  Gefolge ,  China's  gewöbniicbe  Plaga*i 
trafen  di^  B^iob.  I^ucb  unter  Kbiaa-4oiing'8  Re- 
gierung»      •  ..;  . 

Akoiijr  d^r  Dkmpfer  d^r^  Af iüHlaea  und  Ho«i^ 
taeu,  mubte  aicb  1780  raoh  gegen  den  Hoang- 
ho  waffnen.  Viele  Jahre  hatte  der  Fluls  schoa 
die  Dämme  bey  Y-foung-hien  in  Ho— nan  durch- 
brocben  und  die  Felder  ringsum  verwäatet*  Au^ 
bessening  der  alten  nd^r  Anlegung,  nraar  Damme 
wollte  nicbt  bnlfem  Xkouy,  damala  erster  Vb» 
atert  wurde  mit  aller  Vollmacht  versehen,  hinge- 
schickt» den  Verheerungen  zu  wehren,  Wir  wis- 
sen schon,  wie  diaChiiil|a«D9  namentlich  Akouygleicii 

Falliati vmittel.brauoliw/ '  £r  bap^baiebdi«  SetK 
zog  alle.  Röthigen' Erkupdi^ungeu  vom  lund 
dann  dem  Kaiser  seinen  Plan  vor,  der  niebts  g** 
ringeres  bezweckte,  als  den  Fluls  durch  einen  gro* 
Isen  Canal  so  zu  sch^vSohefi,  daberdaeUebertreten 
woi  laaaen  muble^    Eine  gprobo  topogr  aphiacba  Kart» 


i)  Almut  Mäm«  T.Xl»  p.^-644- 
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vor  sich  ausfi;ebr«it#tj  <erklllitt«  er  seinem  Rais^er 
aiies  bis  ins  Einzebie  «niil  'der  *Ktttf6r  ging  dirauC 

tektttx^  .  .Woifiiirr'in  CfaiMt  w^rdM*  b&  gewaktge 
UnternehiHun^jen  iintertiommen  and  solche  Sumttlen 
darmu£  verwendet !     Da«  Tribunal  der  öubsidieii 

UMil^'MiitonlJAmteftilbiiMit»^^^  iO»M$) 
Tm  y«Hagiwg  att*laif ,  ww^ 

ten  ihm  theiU  dasselbe  Tribunal ,  th^ils  der  Schat.6 
i^4^eangj^||iy^i  4n:Kiapg:yBan  ,  Jiefern  aüäben^ 

m  Q^a^am  «1^*  ^nO^lboftW:  franken  y  dm 
auC  dieaan  KanaIha^..  f«fiw#|i40lf.lvyr4ait.  .  *  Ea 
aber  aiich  ein  Kai^^l  von  fOOjl*y:  d*.  i.  20  fr« Meilen 
If^yi^gfi,  ilil^  Akouy ..graben  liefs.  .£r  gaht  von  V- 
fouaig-biaa  in  JbUrWPi  •  utid  fubrl- #ip|eii.,Tii«il  dar 
WMier  daa  Uoang-bo,  tiq  .dai^TiiMlg-boiaiaßk  .Kiang^ 
nau.  \'on  10  The ilea  Wassers^,  das  dar  Flufs  gehabt« 
aagt  Afcouy,  wL|r,den  ^  in  den  neuen  Kanal  geführt 

iiad  wf>  derao^.i»g-|wJbrül|ac.llQ.Fiifa  (ilTAaaf;> 
liplakhaila,  ;b||t  er. jetzt  nary.wia  ar  aiigt«  40Fiibt 

(-1  Tchang).  Das  beitit  doch  die  , ]\1  acht  de»  Flusses- 
scbwäcbai^^  DenPräsideqJtaa/X'a-tchea^  der  ihn  uo^^ 
Ca^iyUii^fHi  f(])Uii|,t^dav  ab^r  seinen  uaik 
vii>ia|Mam..waJlt»f  iHulate.  dtt  K^ipAT  tiiayakiiifaiki 
So  hatte  Akoiiy.freye  liand,  und  mit  Gelda  .Teich«u 
lieh  Yerseben^  alle  Beamte  der  bejyden  GrUnzpro* 
vii^zaa^mu  aaU^m  Gebote,  konnte  er  duroh  Aaweo^i 
diuif  ji^  atiiflr  .IJbuMfal  Alaniiqbmdail.Werk»  b»y« 
fleiCsiger  Aufsicht,  schnell  fördern.  Im.  driUan.Mi^ 
nale  des  zweiten  Jahres  war  der  Canal  vollendet.'  • 
I^n  6ten   %vurden   die  äQ|dfi\d$fiV*' eröffnet  und 

^'glci^hzeit ig  als  fi^irar  Alaf^sIMr-; luigl HiAb^nwi*  , 
— ^  Kkrig-nan  betralan,  traten  die  Gewisser  dort 
ein,  gleich  als  ob  sie  Eurer  Majestät  ihre  Huldigun« 
gen  hätten  darbringen  woUf^n'^;  den  IQt^n  pasair^. 
tea  JEuca  MajesittC  dm  Hoang-bo  und  beteten  *saai 
Geiate  das  Flusses  in  aeinem  Miao  und  den  Tag 
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stig^tea  Uiiisländeil,  Sicher  der  Himnic»!  hat  die 
Fieiät  Kyrer  AlajeslUt  belohnen»  wollen!''  Akou/ 
%vurde  vom  Km^ct  .n^cJbt  weiter  l»el0hat,  da  das 
Werk  «^wbitr  miti  immh  die.  GuMt  .iMi.liiiMMlf 
TU  Stande  gekutniuen  sey;  abe#  Te-tcheng,  w'm 
(legner,  erhielt  nehat  andern»  die  trüher  an  ilea 

Das  folgende  Jahr  (i7Sl)  aoHte  Akouy  auch 
gegen  den  KiflMg*  sielieti,  d«aara  Verheefnii^ 
<U0  Kaiaar        MiaM -BuRiWhM  An  StldpramM 

gesehen.  Er  war  auch  schon  5  Monate  mit  ihiD  k«- 
.schäihgt,  als  der  Aufstand  der  Muhamedtner  ihn 
weg  rief  Aber  auqh  dar  Hoang-ho  wär,  waaa 
'aiieit  yoa  Miem  Ort»  tartriaben»  doch  kainaia*|p 
gaa«  bezwungen.  Im  Jahre  J782  verwüstete  er  icbaa 
wiedprauf  .^0  fr. Meilen  darLUnge  vonQ.  nachW.miJ 
aioe  der  Breite  voa  N.  nach  S-  (wo  ?).  Di»  ^ai* 
toaf'  daa  Viab»  ja  gaaza* Dörfer  wurden  ^oni 
«er  lartgerisae»  und  an  .50,000  Familie»  ki«** 
dadurch  in  das  gröfste  Elend;  viele  kamen  urUf 
andere  sammelten  sich  zu  Banden,  atcb  Lebensmit- 
tel zu  wrathaAni.  Akoliy  ^mrde'gagan  iiv|^ 
aoluakt  mit  iintimaekiVnltter  Gewalt.  Er  braadila 
wenige  anzuwenden,  er  fand  ein  sehr  folgsames  Volk) 

das  nur  nicht  Hungers  sterben  wollte.  Ab 
ihaen  daher  die  kataerlfchea  Magazine  oS^ 
versprach  ,  waren  aie gerne  bereit ,  dagegea  la  d» 
iiinien  zu  arbeiten ,  um  den  ferneren  Verhwruft- 
gen  des  Flusses  Einhalt  zu  thun  ,  mir  fand  er  lei- 
der die  MapitbiOt  ab  er  sie  oAietei  ba/  Wti- 


O  Amiül  M4m.  c.  la  Chine   TIX.  p.  25-4li 

2)  Mem.      la  Cbiua  IMX.  p«4ii  aq»^ 
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Um  imAl  Ml 1  ab      9Bfn  tsoUiM«'  mi  imai 

einer  Menge  .Unt^rMickuugm .  uAd  fifstrafuogea 

-  Fast  gleichzeitig  verheerten   die  Wogen  des 
Ocemnt   die  Insel  Thai-watfi  oder  Formosa.  - 
wmr  4  '42.  de*  4teQ  Momls  (A  32;  May  1782) 

Air  ^nde^  Ytt  bis  'Mt  '-St^ä  Outfiy 
i^MF^dl^  Voi%ilmg9  Ks  S'UliV  NAehmfttags,  n\$ 

em  hehi^er  Wind,  begleitet  voi*  anhaltenden  Re^ 
gengü&sen  und  einer  ungewöhnlichen  Fiuth  heson- 
«tarsdiaHustenstrecken  verwüstete.  Tribunale^  Ca« 
MMtfi'  Spei^tef  9  8MMiaga^iiib«'ttnd  ein«  Menge 
}imahimm\mi»i*  m»riM  aeiMOtt;"- Ven  f7Rr^e|^ 

schiffen  iai  Hafen  veradiwand  en  zwei ,   zwei  \viir-> 
den  zerschellt  9  t  10  dienstttnfUhig;  üuEserdem  war- 
dM  80  *n^«i^e  versoblungen;  St^diis  mit  Beis  bete«' 
de»  wdl  Fo»4iiaii-  woUt«ii<^  g^'^S^'^  Sflimmt  der  .  , 
gaimM  Ledong,  m  100.000  Mül»,  imtAri  10-12 
•^rülsere  und  eine  Unzahl  kleinerer  gingen  auf  of* 
fenem  Meere  zn  Grunde.    Der  Kaiser  lieCs  indeis»' 
isbald  w  voii  dein  Unglilok«  h&He ,  die  zerstört^' 
liiwsw  eile  auf  Steals'Kosttfn  nen  anfbaoeR»  die'be»' 
•alAdigteii  ewsbessetfh  MiindvorraAi  tmd  'wes  soitst* 
uuihig  war,  den  Hiilfshedtirftigeii  HUi»theilten  ,  diu 
Kriegnchtife  ergünzen  u.  s.  w«^^;   denn  in  China' 
Imetbl  di#  Mimtlicbe  Moth  Hiebt  bey  Privatper*' 
JHe»  btttM»  «u  eebom 

Vier  Jahre  darauf  (irsfi)  war  schon  wieder 
Hoih-pe  und  Uou-^an  in  ISoth.  Der  Anfang  det« 
Jabraa  Terspraob  «faie  gttie  Aemdce  und  ervrUnsdit 

—————  •*    •«  . 

1)  Amiol  Mem.  c.  ]a  Chine  T.  X.  p.  134-138. 

X)  Aiiuut  Mtui.  X.  p«ia9-i43*    XiV«  P.d21*  Uourgois 
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ais  tfitieirt  B^nbM-  tmi  .  12':23  'd«»  5te«|ioiiatrAe 

lechzenden  Fluren  tränkte.     Aber  dec  h«Wg© 

fen.f   der  dann  vom  20-  bis  zum  dritten  des  ötea 

gen  des  Kiang  imd  d#f(  Tfapung-thilig  »Het  Liii 

z^^  i sehen  dem  See  un4  denn'  Flusse  '  unter  Wjassep 
ge$eU.t,  daüi^ine  ^{etige>Hl|ui(^r»  ;ia  ganze  Dörfer 


,E!n  devitliches  Bild  von  dem  Elende  einer  sol- 
cbe^  .U6}i|ir«cb>venynting  f  wi^  von  der  üuJiifl^^^ 

humämmmm^^  «iftc  Surft  Ymi^ch^Miiivw  <a6 

colonrt^n  Abbildiingen;  mit  Erläuterungen  ui  obitti^ 
sischen  Charaeteren   zur  Seite.      Es  war  tii^^ 
Jahre  j  742»  ,wo  .d^f;  f  ^u£s  ii^  «Tchtf-kiang»  besonders 
iM|i,  Pijtricte  von  Y#ii^tchei^wir4otit«4i#  jwlireekli^h- 

s^li,  Teichen ,  ^  die  Häuser  stürzten  unter  der  Wtt». 
serjpiasse  zusammen,  das  Vteb  ertrank  öder  kam 
unt^r  dem  bchiKte  dar  Cieb^vfLi  .-alfi/adiglicli 
Viele  Alenacybmi«  .vom  Wii3*er  Ch^rB^KÜit^.  fa"»^*" 
im  A^^  yfogm  di^n  Xod  .und  dif  acli..r«ll6(Wi 
t«^  mit  dem  s<fhrecklichsteh  Hungertode  zakftmpCM«' 
Aber  hier  sehen  wir  eben  den  Kaiser  wie  einen 
I  amilienvater  für  die  Seinen  sorgen»    jSotort  ulin^t 
er  sfi9ef,.8|>fticher  und  SehatfthllliMVi  .die.Weg^ 
fullaii  sidi*  mit  Kari^n,  die  KanllU'  mU.  Barken, 
Geld  ufid  R^is  ihnen  zuzufnhren  und  blofs  in  D** 
stricte  von  Yea-toheou-fou  wurden  1,455,UU0 
fei  (4  ein  Sack)  Reis  und  d&>950  1  ael  d.  264,000 


O  Amiol  Meuj.  c.  la  Ciiaic  I'.XIII.  p,461  ^q- 
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j^pben   uns  ein  vollständigeres   und  sprechenderes 
Bild  davon  *)•      Zuerst  sehen  wir'  dfe  volkreiche 
und  biiili«iid«  Stadt  am  AUiiing#  eines  Berges  gfi» 
hwA  T«r  ihrer  VerwAtlungt  v^rM^tten  niäehtigeii 
i  hib.  (Tab;  i  ).'  Aber  enf  einmlll  kak^^ifr  Flufir 
sein  Bette  überschritten,  die  Stadt  steht  bis  an*  did' 
Uacber  unter  Wasser,  in  den  Strafsen  schifft  man 
mit  KahnM^  alles  bat  sich  auf  die  Mauern  untf 
die  Höhen  M  retten  geauobt').    Die  arasen  Land»* 
levte  Mab  baben  nicht  d(e  Zeit '  md  keina  Oer^^ 
ter  dazu  gehabt.      Wfr-  sehen    daher  «unachsii» 
eine  Menge  Barken  beordert  (tab*  3')«   dieae  auf- 
zaCeehan  und  zu  retten«     Die  nHohsta  S!orge  ist 
dsaUf  n  sammabif  was  das  WasNv*an  Beis  und- 
andern  Lebensmitteln  irersohont  bat$  die  Mandarl* 
nen  lassen  den  Reis  kochen  und    vertbeilen  ihn 
imterdas  verhungerte  Volk,  fur's  erste  die  dringendste 
Noth  des  Angenhlickes  nu  stiüen  (Tab«4.)«  Da' 
die  ifilnsar  am  Ufer  alle  zersirt  wöxdnnt  laassm* 
die  PrOTinzialbeamten  von  eilen  Seiten  her  Werif-S 
1«>nte  kommen,  sie  wieder  aufzubauen ;  das  nöthige- 
Material  wird  ihnen  dazu  geliefert  (Tab.  5)-  Den 
Bewohnern  der  fiberschweniniten  Dörfer«  die  allea: 
veriatent   wird  atif  einen  Monat  Reis  vertbetlr 
(Tab.  6)  und  nachdem  das  Wasser  dann  Teriaufen 
l^t,  bekommen  sie  auch  Reis  zur  Aussaat;  wir  se- 
hen Ate  Tab.  7.  mit  dieser  beschäftigt.    Die  Städte^ 
erhieltsn  Reis  aaf3-4  Monate  (Tab.  ft.>    Damit  aber 
avAsIlea  wol  anagefAhrt  werde»  besucht  der  Vicakö« 
nig  selbst  die  Oerter>  die  am  neiften  gelittnn  fan^ 


1;  S.  S.  Mem.  c.  la  Chine  T.  TX.  p.  454-470."  Es  sind 
da  aber  von  den  16  Kpf.  nur  12  wirdcrg'  ben.  Im 
Ol  igiiialc  (das  in  Pai  is^«^}  ;»uid  die  üu^T^i'  vuu  iö  'Z»oi[ 
Höht  aul  6  i^ciic. 


* 


1X6  Pie  AlüodiohunRjF. 

7.eigt  ifpa  die  kaiserliche  J«eht,  die  ilm 
trigt«  fkurdi  flia.f^eliM  nil  dewiDfMhtii  kennilidi; 
-Volk  Wgt' 'Auf  den  KtitM   wid  euf  ttifc- 

reren  Tischen  .  zur  Seite  brennen  Lichter  und 
Weihrauch  f  den  Respraesentanlen  des  Himmels« 
üobnes  wfirdig  INI  «wpfMigeik  Um  dem  armta 
V<ilk«-  9SM  ve^ienm  .  geh««  wtd  der  Stedt  tjm 
Sobiitx«^  werden  die  Manem  wieder  hergettdt 
In  China  beschäftigt  das  viele  Mensche abUnde, 
d^n  trachtweise»  kann  man  sehen «  wie  alles  Ma- 
terial Jierbeygeschleppt  wird  ('I'ab,  lO)*  Naibdea 
dann  .iAich  die.  Botick^  bey  Tchnng-ngan  hmg^ 
amlk  ist  (Tab.  H),  besohliefaen  Dankiagungen  du 
Volkes  das  Ganze*  Kniend  bezeugt  eine  Deputa- 
tion dem  Stau llAlter  für  die  välerhohe  UnterstiiUiuij 
dea  Kaisers  ihre  firkenntUebkeit  (Tab.  i2> 

'  Das  Unglück  dieser  groben  Stadt  giebt  geiale 
recht  sprechendes  GUm&hlde  der  schrecUlicben  Ver* 
heeruogen  in  China ,  die  wir  se  gar  nicht  kennen. 
Indflüs.sind  solahe  UeberaehweninuiAgen  dort  ducli 
immer  timr  einseln  und  auf  einige  Disltict#  ^ 
schränkt ;  nicht  ae  aber  die  Wirkungen  ven  Duir* 
und  Mibwachs,  die  ganze  Prüvin;ten,  oft  mehrere 
aui  einmal,  treffen,  und  wenn  sie  gar  luehrere  Jahre 
'Daebeinander  anhalten,  daa  Land,  bey  dem  uner- 
melsUdien  Volke,  obneraobm  alier  Hülfe»  die di» 
Regierung  zu  leisten  sucht,  doch  oft  in  eiae  ^ 
«rrär^liche  Noth  versetzen,  dafs  %vir  kaiin» 
üegriff  davon. haben«  So  war  es,  nui  hiec  <3m* 
mUio  Verbeerungen  der  Art  z«  B.  1760  zu  übe^ 
geben  0*  i«  den  Jahren  1783-1785.  Acht  Provin- 
zen wurden  damals  mehr  oder  minder  davon  hei'*' 
gesucht I  besonders  aber  die  Provinzen  hiang-n^' 


i)  Lctü.  ödif.N.  E.  T.  XXIII.  p.l42. 
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i  fiHlft.  e.  la  Chhie  T.XIII.  p.  421-  422.  42<»  42fr  427. 
^^m^How.  Letlr.  4dif.  T.U.  p.96. 
IHibm.  XDL  p.466  A  461» 

.y  Ai^m.  T.Xia  p.4l9. 

4)  Amiot  Mem.  T.Xill.  p.426*  Vgl.  Ton  Ho-nan  auch 

p.428  cl.  427.  * 

5)  Dut  i  csseNüuv.  Leltr.'tfd.T.  IT.  302- .351.  356  sq.  377  sq. 
C;  Besüiideis  hatten  die  Districle  von  Fou-tcheou,  Kiaug- 

tckeou  \u  a.  1765  geliUeu  M^m.  Xl^U  p»455* 


t 


ie  Mandachurejr»,  6l7 

Tche-kiang,  HoiK-pe,  Chm-toimg,  Cban-^ai  und  ei« 
nige  DtHriote  ▼on  Pa-tehy-lj'  und  HoHUin  ')«  Seit 
fAn  Jahren  hatte  schon  eine  oder  die  andere 
Provinz  gelitten ,  aber  die  drey  genannten  Jahre 
wareaihty  Weitem  am  VerJerblichsteu Der 
Kaiaar  sagt  ^)  aelbert  dab  die  Bewohner  an  meh- 
Ijgaa  Orten,  den  wiithenden  Hunger  zu  atillen, 
WKm  Wurzeln  und  Baumrinde  alsen.  Aber  das 
istaaeb  niehts  gegen  das »  was  Amiot  ^)  erzählt, 
ii  KiangHuin  t  Ho*naii  und  Chan-toung  beaonderi, 
m  bevölkertealen  Provinzen,  ging  man  so  weit, 
Menschenleichname  zu  verschlingen.  Die  Zahl  der  ^ 
Ua^Ncklichen^  die  ihre  Heimath  vcrlieis,  um  an» 
denwo Ibteriiak  «u  aiiehen,  sagt  er,  war  Legion} 
Mk  nebr  imStmde,  meh  weiter  fortzuschleppen, 
starben  sie  bey  Hunderten  und  Tausenden.  Sie 
zogea  haadenweiae,  morden  thaten  aie  keinen»  so 
aM|||ungerk:aie  waren»  aber  wie  einer  aua- 
•£cta,  fielen  aie  wie  Raben  Aber  ihn  her  und 
verschlangen  ihn,  Tfaränen  liber  das  schreckliche  Loos» 
das  siardbzu  nöthigte,  im  Auge,  bis  auf  den  letz- 
teA||ai£  Dufreaae  durobreiaete  bald  darauf  (2786) 
llbani^al^  Chnn-^i  und  einen  Theil  Von  Pe-tchy-ly 
TRidvon  da  ging  er  dann  durch  Chnn-toung»  Kiang- 
B8D  0.  s.  w.  nach  Canton.  In  Chan-ai  war  daa 
ClnHüfeBOobimaoblechteaten  Zuatande»  eahemchte 
gMa^Tkenre  und  Hnngeranotb  drobete  wieder^ 
auszubrechen  Auf  der  Reise  nach  Ginlon  sa- 
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kcnme  alle  T$ffB  LeMboMQ^e  auf  dm  WegMi  Utpi, 
ganse  Familieo  irveteo  «rsohopf I  unhsr  und  beUrittn. 

jn  Ciiati-tüiiiig  brachen  Aufstände  aus,  indem  dai 
Volk  sich  zusaaimen  rotlirte  und  die  Wege  Itela- 

! Innern      J(Ane  Unzabl  Mensclien  Harb  und  viel« 
listeten  nur  von  dea  JUeichnaaite  der  GafaUmM 
ihr  Leben. 

Wir  müssen  jetzt  sehen,  was  unser  Kaiser  dazti 
tfaatf  Zufiliohst  wurden  dieAUgazine  geoR'net,  und 
der  vdrrftthige  Reis  dem  Volk«  verflieil^  die  Pievn* 
zialsch&tze  wurden  daoa  gmommen  und  in  dci 
benachbarten  Provinzen  AnkHufe  gemacht;  die 
h^a-  und  Ausfuhr  von  eia#i:  Ir^rovinz  ziir  «ndeni 
War  freygegebm« «  Wartta  muck  diea«  Mittel  e^ 
ichöpft»  so  nulaUii  die  Kassen  der  andern  Pitria» 
.  zen  herhalten«  Als  die  Kassen  von  Hou-pe  ei- 
achöpft  waren«  Ueia  der  Kaiser  300«000  l^^^l 
dem  Ertrage  der  Gniudaleuer  und  2O0M0  M 
Ertrage  der  Salzatener  Tche-k!ang's^  300*000 
dem  Kl  trage  der  G 

rundsteuer,  30O1OÜÜ  aus  dem  der 
Salzsteuer  und  100.000  aus  d^m  derZiöUeüou-naB% 

aaberäem  noch  4dO»O0OTa«l  ftua  dem  der  Zolle  voai 
Kieou-kiang«  sasammen  j,630«OOOTael  demVieej 

könige  von  IIüu  pe  eiuliandigen.  Der  Kaiser  sagt,  dtk 
er  an  mehrere  Tausende  Ouan  ( 1 0,000)  Uaz^n  Sil- 
bers so  ausgetheilt  habe  ,  ^  £a  war  dies  tbeik 
geächenkt,  theila  geliehen*  Ho-*nan  ««B.erhidl 
100,000  Tael  geliehen^  Anderen  half  er  mit  Ge-J 
traide  aus:  Pe-tchy-ly  und  Ho-nan  z.  B.  hatt^ 
allein  76S8O  Tan  (1  10  Soheffel)  Reis  vorge^ 
.  aen  Man  kann  aua  dieiüen  einzelnen  SiW»^ 
die  Gröfee  der  Unterstützungen  ermessen,  D** 
•r  die  Abgaben  erlassen  muDste»  bald  zu  zwei  Drii- 


1)  AJem.  Xnr.  p.425.  cl.  p.42ö. 

2)  Möm.  T.JUIL  p.427  s«. 
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teln,  bald  ganz,  versfeht  sich  von  selbst  3).  •*Iek 
rede  niohi.von  der  Steuer»  schr^iiil  ihm  der  Vi« 
ctkQMg  voa  Ho-nati,  daran  ist  gar  nicht  tu  den» 
kao;  wenn  das  Volk  nichts  zu  leben,  hat»  wie 
kann  es  dann  noch  bezahlen?"  China  >  sieht  man 
ius  Allem,  betrachtet  ein  oirent1ich(\s  Klend  ak  eine 
offentlicfaeSache  und  gehlliicht  bey  Privaten deAhaU^ 
hetiein.  Indeüi  tehlt  es  auch  dort  eben  so  wenig, 
als  bej  uns  atf  guten  Menaeben»  die  der  Noth  ih- 
rer armen  Nebemiienschen  zu  Hülfe  kommen* 
öo  thaten  auch  dmnals  inKiang-nan  die  Kxtiiandari« 
ne»!  die  Gelehrten  und  die  angeä#henen  und  heniit« 
leiten  Qiiigar;ansamnienf  ßeis  anzvtoohaifen,  tun  ihni 
Mier  ihre  hülfsbeddrftigen  Mithflrger  denn  gratis 
zu  vertbeilen,  ündere  erbaten  siahfilrlHubnilkscheine» 
iiiSse-tchhouan  Getraide  ankaufen  und  dann  zu  Hause, 
wolfeil  wieder  verkaufen  nu  können  *X    Aueh  die. 

^  _  _ 

Ueng-Keafleotn  in  Canton  boten  dem  Kaaaer  300>00O 
T«e|  TwErleiehterung  der  HülFsbedurft igen  an,  was 
dfcf  Kaiser  aber,  uns  fast  befremdlich,  vielleicht  weil  er 
meinte^  ea  sollte  em  Geschenk  oder  eine  iLntschü* 
diguBg.filr  ihn  seyn»  hart  zurückwies  Denn 
ireyliGb  sind  aucil  in  Cbinn  nicht  alle  Menschen  unei*' 
^^iin«tzigl  So  kauften  Speonlanten  in  den  Nachbar« 
]>:ovinzen  das  Getraide  vvolteil  auf,  nm  dabey  zu 
piokiicen;  andere  brachten  die  verlassenen  Aecker 
um  ein  Geringes  an  aachf  besooders  aber  unter^ 
acthlugea  die  Beamten  Summen;  die  (lir  die  HdlGK; 
heduHiigen  bestimmt  wai^n«  vielfach  auf  eine 
sirdfliche  Weise«  während  die  Magazinei  die  man 
^ell  erwartete»  oft  aohon  geleert  waren«  Wir  ha- 
cen  schon  oben  Farennin  era&hlen  hören ,  wie  es 
mit  diesen  Magazinen  xngnht     SÜno  VoMelloDg 


ii  Mem.  XIII  p.427.  4:29*  2)  Mim.  XUL 
9  Mdm.  Xlil.  i«. 
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an  den  Kaiser  ickildert  diel«  MilihrSache  officiel 
'  HDie  Finanzen^  sagt  der  Mandarin,  sind  in  einer 
grablioiien  Unordnung»  die  AlagnMi«  eotbtlten 
hey  Weiteof  nichl  di«  Meng«  GeCi^idei  <lie  fte 
enthalten  sollen.  Ich  will  nichts  versichern,  aber 
'  ich  höre,  wenn  ein  neuer  Mandarin  kommt,  so  fin- 
diei  er  öftere  von  Seiten  des  abgehenden  eine 
etellangt  worin  er  ilm  inatHndig.  bittet»  dach  ji 
nioht  'eine  strenge  Re«henMlialk  mm  Um  so  fo^ 
dern ;  er  wolle  alles,  was  er  zu  «einen  Privat- 
zwecken nothgedrungen  an  Geld  und  Korn  h^W 
▼evwenden  mässen,  getreulich  wieder-  ersetzen. 
Dea  that  er  maA,  Aber  wi«t^  AuC  Koüen  der  Pro- 
fite» in  der  er  wieder  angeatellt  wirdl  -Nenikff 
atirbt  er  oder  wird  entsetzt,  ehe  er  es  e^^)tatteI» 
konnte«  Wie  da  1^  Sein  Nachfolc^er  kann  die  Schuid 
für  ihn  iibernehmen  und  dasaeihe  Spiel  begiaoMi 
Die  diineaiaohe  StaataferEMung  <  hat-  Bwar 
schone  Einrtchtnng,  dio  solchen  Betrug  hindsni'Si 
können  scheint ,  die  der  Visitatoren  oder  Exaint- 
natoren.  Aber  wenn  die  kommen,  da  we'ds  nun 
sehen  alle  Kassen  imd  Magazine  für  den  Augen* 
bliek  gehörig  geCilUt  zu  1miI»m.  All«  erdenkliob** 
Miltel  werden  angewandt  und  die  fehlenden  San* 
men  711  den  höchsten  Interessen  angeliehen»  ibw 
kaum  iät  der  Visitator  fort,  so  wandert  jedes  wie- 
der an  aeinon  Ort»  und  Kaaaen  ui^  Magaaios  siod 
Moh  wie  vor  leer.  leb  versiebero  niobts» 
er  fein  hinzu,  aber  ich  höre  so  geht  es**.  INf  ^ 
dann  mm  freylich  eine  schrecKlich  ^etlti^clit» 
Erwartung ,  wenn  man  in  der  Mpth  zu  den  vuH^i^ 
Säcken  greifen  wiii»  und  sie  gllnzlich  leer  ßn- 
dol*  Aber  auch  wo  kus  den  Kassen  und  Magat»* 
nen  reiche  Summen  hervorkamea,  hheb,  iaiw  «l'* 


1)  B.  Amioi  T.  XUL  p.  4S3^. 
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«eliallerBM  BetHitm  sie  durch  ihre  HUnde  gehen 
iieisen ,  oft  gar  manches  sitzen.  Su  si  iieueteii  die 
Bewohner  von  OtMog-ning  hien,  in  Uoiji-|ie,  nicht 
den  wetim  Weg  aach  der  Hauptstadl»  die  anbei» 
lamen  Beamten  ihtea  Tribunals  solcher  Unter» 
schleife  wegen  in  Pe-king  bcjiii  Tüu-tclia-youitn 
oder  i^oUzeytrihnnaie  %u  verkiagea  und  Ly-(  he* 
jmf  der  zum  Tenun|p^tou  emaent  tvard  und  Le*- 
pae« »übten  von  «inigen  Mandarinen  des  Tribunals 
der  Verbrerhpn  be<il»^itet  ,  und  von  den  Ankl&£rern 
gaialgi.  Sich  mit  der  l^osi  hinbegeben »  die  Saciae 
Ml  Orl  nad  Stell«  za  «nteranchen«  und  er  en^ 
deekte  eneb  aonst  noch  mehrere  Unferschieire.  So 
hatten  die  IMdiularinen  der  Sla<lt  HoHnor-n^j^an— hien 
ven  yO.000  Tael  an  iOA)00  für  sich  behalten ,  wie 
At  einer  andern  ficadr  von  70<000  m  800*.  Auf 
imaen  Bericht  an  den  ersten  Minieter  Akoiiy  mit«- 

'  den  die  Schuldi«^en    in  Ketten  iiarh   Pe  kintj  «re- 
•^iaätt   und  vor  ein  Gericht  gestellt,   dem  Akouy 
kygegeben  war^  nnd  <Ue  beyden  Mandarinen  im 
.  llort»st#  xtt  aterben»  ihre  Gehulfen  aber  nach  lly 
i'eerhannt  i\i  werden  veriuilieilt  Und  solcher 

Verurtheilungen  setzte  es  mehrere»  und  gar  man- 
ilrfiitf  Sohwtome  und  Blutigel ,  die  »sich  voll  geso- 
,|^n^  worden  ausgednlf kt.    Man  sieht«  der  Kaiser 
ntulUe  uileiil)ar  das  Beste  seines  Volkes,  es  fehlte 
I  noch  keiaesvveges  an  Beamten  die   seinem  Bey- 
laieti  lalgend,  wo  Eigennots  aich  die  Noth  der 
Amen  zu  Nutzen  machen  wollte,  ifani  hrfthig  doch 
nui  If  wehrten,  während  anderseits  dor  Noth  jede 
Htiiie  zu  Theil  wurde*    ^ur  einige  Beyspiele  von 

Win  daa  immer  geht^  hatten  ,atioh  in  Pe-ktng 

eine  Men«^e   Spet uhmten ,    <lie   Thenrung  der 
,Uu  zu  benutzen,  Üorn  woifeii  ainfgekauft,  um  es 


Amiot  Mim.  T.Xai.<iK449.  c{.<XrV.  p.544: 
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Bacbb^  dasto  theurer  wieder  wegzugeben.  Dam 
Sttsteoern»  beeeblot»  die  Regierung»  ihnen  einen 
Preis  zu  setzM.  Dazu  wollten  nie  aber  nicbt  verkao* 

feu  und  schlössen  ihre  Buden«  Die  Regierung 
drobete»  Gewalt  zu  hrdticlien.  Sie  widerstanden 
auch  jetzt  noch.  Sie  iing  an ,  Krnst  zu  machan« 
Da  aehickten  ai«  endlich:  eine  Deputation  an  dea 
Statthalter  der  9 Pforten,  der  sugleicb  Haupt  dar 
Polizey  ist,  iliii)  vur/.ustellen ,  zu  den  vorgetcbfia- 
benen  Freisen  kiiniUen  sie  unmöglich  verkaufen, 
ebne  sich  zu  ruiniren,  cineA  billigen  Verdienst 
aiuase  jeder  Kaulmann  haben;  er  aoUe  ja  sieb  uni 
aeine  Familie  davon  erhalten.  Sie  wiesea  'daba; 
nach,  was  ihnen  der  Reis  im  EiiikauFe  koste  1  wal 
nie  iiir  L nuethe 5  Logis  u.  s.  m.  geben  irml  teji 
und  was  sie  zum  Leben  nothwendig  brauchten« 
Der  Statthalter«  ein  Enkel  den  Kaiaer'a ,  der  dia 
Billigkeit  ihrer  Fordening  einaah,  bertditete  an 
diesen  und  was  that  man  nun  im  oft  so  verschna» 
nen  China?  Was  man  im  hochgebildeten  Europ« 
schwerlich  gethan  hätte !  Der  Keiner  gab  liia^'* 
für  Ihr  Korn  wan  nie  verlangten,  verhaofte  es  dann 
aber  zu  den  gewohnlioben  Marktfireiaen  den  Velka* 
Du  mit  al)ur  nicht  jemand  dann  mifsbrÄuchlid 
das  Korn  so  wolfeil  aufkaufe,  um  wieder  damit  zu 
wurhern,  bekam  jeder  HaunbaU  täglich  zu  seioeu» 
Bedarfe  nur  ao  iriel  er  brauchte.  Kam  denn  dook 
einmal  einer  oder  der  andere  eiMi  Tag  zwei-  ndar 
dreymal ,  so  trug  das  wenig  aus.  Da  die  tÄgH<^fc* 
Ration  .so  grofs  gesetzt  war,  dafs  zwei  für  drey 
Tfigehinreiobteo,  konnten  die  Armen  so  schon  etwas 
dabey  gewinnen«  Zur  Bequemlichkeit  den  Fabli* 
cum  n  waren-  in  jedem  Quartiere  Boden  zum 
kaufe  aufgeschlagen ,  und  Polizeybeanite  hielltn 
9uf\die.  Oidimug.').  —   haa  andiecea  Beya^iel. 

i)  Amiot  M4m.  X^V;  p.Mfin5tt. 
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Viele  Bewiriber  hMm  in  der  Notb 

ikre  Landereyen  weggebm  mfiflseiu  -  Die  iadustri*. 
tiltB  GiiMi-8i«ir  bemtzlm  das  und  kaurten  sie  oft 

;:n  ei»  Geringes  an.      Nachdem  glücklichere  Zei» 
ten  eingetreten  waren»  urolllcn  die  alten  Eigen« 
thftaier  ihre  Läodereyen  wieder  hehen ,  Indem  nur 
die  iaberste  Nolh  sie  m  se  iinrartbeilhaften  Vet  äu. 
feenrngpn  gezwungen  habe  ,  und  sie  zu  iiirem  Le- 
heiisuuterliahe  durchaus  nuthig  und  unentbehrlieb 
wjmL  Der  Kaiser  konnte  der  Indüslrie  der  Cfaen^iier 
seine  Aneriiennung  niebt  versagen,  glaubte  a1)er, 
sie  werden  das  Unlnllige,  sich  die  Noth  der  arniea 
Ho  -naoerso  zu  Nutze  maciien  xu  wollen,  selber  ein» 
söbcBp  eine  dafs  er  zu  einer  strengen  Uotersttcliung^ 
wie  sie  die  Läadereyen  erworben,  2u  schreiten 
keuche.    Seine  Ermahnung,  die  au  alle  Straliien- 
«cl^en  von  Pe-kmg,  wo  viele  Chan-sier  sich  auf* 
hallen,  angesoUagen  wurde,  wirkte  aacb»  sie  lug. 
to  ikfc  :raai  eelbst  dem  billigen  Anainaeii  des 


Afcer  wenn  er  so  einerseits  die  BedincKor  der 
Irmen  abwehrte,  .so  kam  er  und  viele  seiner  Gro« 
en  der  Noth  auch  tbätig  zur  Hiilfe.  Hornau 
Mtta  1787  wieder  eine  reiche  Aetndte  ^n  Ge* 
wÜt«  Der  Kaiser  nahm  nicht  nut  alle  Steuern, 
lie  biG  ihm  in  Oelde  zahlen  uuirslen,  in  Getraide 
iDj  sondern  kauUe  der  Provinz  auch  alles  überflns- 
Getreide  ab  und  liels  es  nach  Pe-king  schaf- 
^  Ein  llieil  der  Besoldiitig ,  weiß  man  %  wird 
fcn  Beamten  in  China  gewöhnlich  in  Reis  bezahlt; 
n  3(X),00O  Tan  (ä  130  chin.  Pf.)  bekommen  die 
i«iiDten  in  Pe-kitig  j&hirlich  und  200)000 


^>  Ämiot  X.  XUL  p*454-457. 

I  Zz2 


724  MjAodicliurey. 

vonatlteh  für  die  Truppen  4er  Banner  doct  ge« 
braucht.  Da  der  Kaiaer  jeiat  aua  Uo-fiae  diese 
Fälle   VM  Getreide  hatte,   Itefa  er  die  Ulu|it»r 

der  Banner  und  die  GruUen  der  I  i  ibimäle  sicli 
rathen«  ob  sie  nicht  dieaesinal  statt  de^  iiei«e$  das 
-   Korn  im  Ganzen  oder  zu  emem  Theile  annehmen 
wölken»    Sie  willigten  gerM  ein  und  erhitlfaR  (i^r 

Reis  ^  Korn*  Man  aieht»  wie  diese  XbaA 
man  des  Ueberflusses  der  Provinz  zur  lirleichlt- 
rung  gereichen  luubite  Dem  armen,  nu'issigea 

Volke  ttufzuheUen  und  es  zuglf  ioli  zu  beschäftigtoi 
bitte  daa  1  Vihunal  der  offentlielien  Arbeitte (Koung- 
|Miu)  eine  Menge  öffentlicher  j4rheiten  beschlcwM«' 
In  Chan-tounoj  wurden  groTse  AiisHessennigen  la 
Canale  zwischen  den  ^  Schleusen  vorgenommen. 
Von  den  benaciibarten  Bergefi  liatten  die  beftigeA 
Begen  ainalicli  eine  Unmaaae  von  Sandf  V\ws^ 
Muscheln,  Erde  u.  «.  w.  hinaKgeh'ihrt i  woJuiA 
der  Gninil  stets  erhöhet  war.  Seit  lange  war  ü^r 
Canal  nur  oberflächlich,  das  Jahr  hochstaRS  em^'^ 
Fufs,  oft  nur  2*3  Zoll  tief  gereinigt  wordea  und 
der  Sahd  und  die  Muscheln »  in  Verbinduag  wit 
dem  Thune  ,  hatten  die  aufgeschwemmte  Masi«  W 
zu  Stein  f^t^Ji'ärtet ;  hey  Ta-[ou-keou,  wo  von  <1p" 
Naohbarbergen  blofs  Ssind  und  etwas.  £rde  ber<iü 
kommt«  %var  die  Schwierigkeit  dagegen  geringer', 
Man  bezahlte*  hier  die  Arbeiter«  wie  beyoi  Cbi" 
l^iancr  — ^^lOQuadratruIs,  hey  i  Fufs  Tiefe,  kostelW. 
2000 Unzen  Silbers  — dagegen  mufsten  sie  ort,  wo 
die  Arbeit  viel  »chwieriger  war,  natürlich  tlieuref 
bezahlt  werden  »  wie  dies  aucli  hey  der  Auibag* 
gnng  des  Yn-ki^-ho  gesehehen  war« 

Lin   anderes  grolses  Werk  schlug  hald  darauf 
dei  Vicekönig  von  Uo-nan  vor»    Im  Dislricte  von 


i>  Aniot  M^m.  XIV.  p.M9*<(Ui  : 
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Kdi-foting-fou  in  Ho-nan ,  ist  nihiillrh  ein  Fltifs 
der  Kou-iou,  dem  nur  etwas  Tiefe  fehlte  ,   um  für 

  4 

immer  schiffbar  zu  seyen*  Es  entspringt  dieser^ 
floCi  im  Gebirge  von  1  a-tcheou-cfaan  Hey  Joitng-- 
van«.  Anfangs  ein  Strom,  t heilt  er  sich  dann  hey 
J'cheng-tcheou  in  zwei  Arme,  den  Ly-ho  sn(ilirh 
nnd  den  Koii-]oii,  die  heyde  von  N.W.  nachS.Ü« 
flietsen.  Der  Ly-ho  war  scbijffbar  geblieben ,  dem 
Koo-Iott  aber»  der  Cast  ganz  versandet  war»  sollte 
eben  sein  Bette  wieder  ausgegraben  wenlen.  Ein 
Anschlag  lud  alle  Arbeit  Michenden  Männer  ein, 
2>ich  an  Urt  und  Steüe  zu  begehen,  siej^oHlen  VVer1(* 
7«>rige  znr  Arbeit»  Kleider»  Lögie»  Nahrung  un<l 
Geid ,  lAre  Familien  wHhrend  der  Zeit  unterstützen 
können,  hei^ommen.  Weni^^e  Tag«  und  er 
iMtfe  mehr  als  jO»000  Manschen  zn  seinen)  Gel>ole. 
die  mu£»ten  sich  Barakken  mit  Matten  T^ur  Woh- 
nnng  bauen»  Lebensmittel  zum  Unterhalte  ber^ 
berscbaffen  und  nachdem  der  Kaiser  den  Plan  ge* 
billigt,  becrann  das  Werk.  Von  Trlien«  t'^heou, 
HO  der  F  luis  sich  zu  theilen  aui^u^i  ♦  Ms  zur 
nnjcke  von  Tcbotincr.mou- hian»  an  39,4H6  'i  «hang 
(«10  Fuls)  bey  4  Tcbang  Breite»  —berichtet  der  Vi* 
rt^konig  dem  Kaiser  —  brauche  das  alte  Bette, 
mir  um  'J  Fufs  mehr  Tiefe  zu  erhaUeii  nnd  20'  136 
Unzen  Silbers,  meint  er,  wurden  zu  den  Kosten 
schon  ausreichen«  Von  der  Brücke  von  Tchoung- 
zioo-bian  aber  bis  Ly-oo-tchoang  hatten  die  Sandlag€*>* 
»ernngen,  die  der Hoang-ho  hier  I76I  zurilcklief*»,  das 

F\n(shette  fast  gÄnzlirb  aust^efuilt  und  iIk*  Kosten  tiir 
diese  l6tl30'rchang  jO  Fufs  ;  Länge  schlug  er,  bey 
ferner  von  jO'ichang  (j 00  Fufs)  bis  zu  4Tchang 
sHmehlig  abnehmenden  Breite  und  einem  Tobang 
Tiefe»  auf  9^,4.57  Unzen  Silbers  an.  Um  aber  dann 
&f*n  Cirutid  und  die  Seiten  noch  fest  zu  staniplen, 
<Uu  die  Krde  nicht  ausschief:ie ,  seyen  noch  24*400 
L'ozea  Silbers  nöthtg »  so  dab  das  ^nze  Werk  et- 
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neu  Aufwand  von(?)  1 36,304 ün««  Slbsif  nfiw 
4erd.   Der  ILaiser  bewilligte  sie. 

Auch  beyPe-king  wurden  •oloheUoteroelimun- 
gen  begonnen.    Der  Kaiser  bWtte  etwa  vor  20J*b- 
ren,  wo  früher  eine  Menge  \vuster  Flecke  wueii, 
linermebUcba  BewTelder  anlegeii  lassen-  EinTheil 
BergwMier  und  die  Reg«  des  7ien  Monajf 
dienten,  sie  zu  bewÄssem,  aber  vieles  Wieb  aock 
übrig,   und  machte  die  Nachbargegenden  «unpfis 
und  culturunCfthig.    Sie  abzuleiten,  hatte  der  Kais  r 
einen  Kanal  vom  Berge  Hianndun  bis  »umFiuÄe 
bey  der  Vorstadt  von  Pe-king  graben  laasen*  hi 
ist  dies  eine  Länge  von  3  fr.  Meilen ,  bey  ungfeh 
eher  Breite  und  Tiefe.    Durch  den  Sand,  den  dei 
Wind  im  Uufe  der  Zeiten  angebHuft  hatte,  und 
den  Einsturz  seiner  Ufer  war  dieeer  indesien  M 

fÄDxlich  ausgefüllt  worden.    Diesen  Web  jetxl  dei 
laiser  wieder  ausgrabfn  und  bedeutend  verüele« 
und  erweitem. 

Andere  Leute  wurden  von  ihm  angewandlf  4" 
Innere  des  Fallasteg,  den  er  erbauele,  um  «cl 
im  SöJubre  darin  zuruckzuziebent  zu  vecachöner  i 
Auch  das  Aeu&ere  dieaea  PaUastes  wurde  mit  roeh 
reren  Pei  verziert,  die  die  Hauptbegebenheit« 
fleiner  glorreichen  Regierung  eingegraben  emhel 
ten.  Mehrere  Tansende  von  Arbeitern  muisten  i 
den  Marmorbrachen  Blöcke  von  15-20  Fub 
drat,  hey  pruportionirlicher  Dicke  auabauen«  ai 
dere  Tau3ende  waren  beschäftigt,  sie  zu  transp* 
tiren«  zu  echneiden,  zu  formen,  die  Inscbrit« 
bineinKugraben  und  aie  auf  die  FubgesteUe^  eaoin 
liiöcke  iu  Schildkiütenform,  aufzuiteüen. 

Auch  im  Ty-ouang-miao  oder  dem  Ahnensai 
der  frubecen  Kaiafir  von  Fou-liy  bii  Young-tob^ 
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wt)  der  KsMr  jadas  Neujahr  seine  UuUUgUDMn 
^rbfif^,  wiir^M  eoleiie  P#i  «rriolitet»  kuter  Sa- 
ebfii,  die,  wenn  sie  h^y  vns ,  unter  Bey hülfe  der 

Masf hienen ,  von  ein  Paar  hundert  Händen  voll- 
hnrhl  werden  können»  in  China  bey  der  Ueber- 
volkmeg  des  Landes  gleich  Tausenden  Unterhalt 
TccKbffen  mdssen  ' ),  wozu  freylieh  nur  der  Heicln 

\km  tiues  cliiae4»ischen  Kaisers  die  Mittel  hüL 

•  Wir  habaii  so  oft  der  Uebervölherang  China's» 
Imonlm  in  •inzelnen  ProvinzM  und  seiner  Ein* 

künde  erwähnt,  dafs  der  Leser  hegierig  seyn  wird» 
rine  geuauere  Au^al^e  üiie^  heyde  Funkte  zu  er« 
liil6a. 

Wir  hahen  aus  den  verschiedenen  Zeiten  von 
Khian-lüungs  Regierung  nshrere  Angehen  über 
die  Aozahl  der  B0yvlkenmg^  die  frsylich  auch 
uebt  wenig  von  einander  abweichen.  Die  erste 
Ansähe  von  P.  Amiot  ^)  ,  der  für  1743  «'ber  i;,0 
Millionen  rechnet»  beruht  blufs  auf  einer  Ckimbina- 
tion.  Er  geht  von  der  Zahl  der  steuerbaren  Fa<» 
■ilicahlupter»  die  der Tai-thsing-y-toung-tchi  f lir  das 
'dir  1743  auf  28,516,488  angiebt,  aus,  rechnet 
u^urt  jede  Familie  zu  5  _  die  Chinesen  rechnen 
6M'duIer  —  und  fügt  dann»  theiU  nach  bestimm<- 
tfta  Ermittelungen  9  theils  nach  ungefähren  lieber» 
^Igeo,  die  Klassen,  die  abgabenfrey  sind,  die 


lUroiot  Mära.  T.Xin.  p.  4(^0-^70. 

2)  Amiot:  Popolattcn  de  l'Enipire  Chinoif.  M£ni,  c»  la 

Chit,e  T.  VI.   p.  271-292»     t^inige  frühere  Angaben 

vberdie  Anzafil  der  steuerbaren  Familienhäupter  b«Mor*- 

rinoü  View  of  China  Blacao.  i8i7.  Aß 

imi  16,05^860. 

1CB4: 

1712;  2Qiill^ 
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^  Beamten«  Soldaten,  Bunzen,  Wasser newohner  ii.  s. 
w.  hinzu;  das,  aieht  indefs  jeder  leicht»  kann  »irlit 
gut  ein  sicheres  Resultat  geben.  Auf  keinpin 
andern  Grundß  ruhen  tndefs  die  neuerdings  viel  «r- 
wähnten  Ai»«rai>en  von  Odorato  M  u  hKci  ,  wenn 
er  die  Bevuikerung,  ohne  die  \V  asserbewolmer 
u.  s.  \v  ,  rrir  1790  zu  143tl24»734  anschlügt  uail 
von  P»  P.  Thoms')«  der  in  runder  Sname  143 
Millionen  und  mit  'den  Wasserhe%vohnem  ii«  s.  Wt 
146t280fl63  recüueii  sicher  zu  wenigr 

f 

Der  F.  Hallerstein  ^)  thetlt  ein  Doeument  am 

dem  Rechnunf];.sti  ihunale  mit,  nach  dem  die  Ge- 
sanimtzahi  alier  Bewohner  —  Grofi^,  Kleine,  Män- 
ner»  Frauen  in  Allem  fFa ,  siao»  nan«  niu,  koung) 
ist  imme^  der  Ausdruck  bey  jeder  einzelnen  An* 
gäbe  —  im  Jahre  476O  «ich  auf  496,837*977 
im  folgenden  Jahre  schon  auf  j9(S,213»718i  ^l^^t* 
j[»375.741  mehr,  sich  belief.  Wir  wissen  nicht» 
worauf  diese  Angaben  beruhen,  es  scheint  aber 
doch  nicht  auf  obiger  Combination*  Wir  lesen 
mehrfach,  dafs  jede  Familie  in  China  gehalten  sej, 
an  ihrer  llaiistLuie  eine  l'afel  mit  dem  Namen 
aller  Bewohner  männlichen  und  weiblichen  Ge« 
schlechtes  (Men-pao)  anzuheften*);  dann  liebe  sich 
eine  sichere  Angabe  wenigstens  der  seßhaften  Be- 
wohner wol  erwarten. 


1)  O.  M  irlucci  im  Giorn.  Arcadico  1827»  May.  247t 
P.  P.  I  liuma  1.  c.  p.323# 

2)  Hallera(eii>  Mem.  c  la  Clitne  T.  VL  p.292.  ^  nt 
ej^tensu  p.  374-3W>  vgK  IMX.  p*440.  daraus  Grosief 
T.  II.  p.  16«  Äqq. 

3)  Marco  Polo  B.II.  Cap.6<^.  s^ct.  <0  p  542.  Vers. 
Maittdeu,  O.Martuccil.  c«,  J^ilis  II.  p.2l(k  Marliuip./i* 
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Mite  AMgm»'  dt*  Antahl.  d«r  Bevirolttier  hmy 

jQ6  MiUiMM*tad«ni  einen  J*br«>l760  uro  1«d75y74l 

Meiisrhen  gestiegen  seyn ,  wie  aus  HallerHteiii's 
Au:idben  si*^li  ergeben  wurde,  so  konnte  nach  34 
Jahren ,  wenn  niati  nicht  hlofs  eine  gleichiileihencif 
Vermehrung t  4ie  schon  45  Millionen  geben  wiinle» 
zuliblt  sondern  aucji  den  Ertrag  dieses  Zuwach- 
se» O'ler  ilie  Zifisen  von  den  Zinsen  des  Men- 
sc/^eocapitales  hinzurechnet^  die  Angabe  der  £iii- 
wo?iner7.ahl  i^u  3.33  MiHionen,  die  der  Chou-ta-jin 
Lord  Maeertnej  fiHr  1794  machte«  —  alle  einzel- 
nea  srad  runde  Zahlen  —  dof h  nicht  so  ferne ,  als 
es  lins  auf  den  ersten  Anblick  6cheinen  mtichtOy 
von  der  VV^ahrheit  .«»tehen. 

Eine  stark«)  Vermehrung  ist  jedenfalls  vrsaofat* 
lieh;  Aniiot  ^)  schlagt  sie  gar  «u  |  in  jeder  Ge^ 
nerationan.  Auch  das  ist  bemerkenswerth :  dnrifh* 
gi  lit'nds  in  alUn  Provinzen  ist  eine  Vermehrung 
bemerkbar«  nirgends  eine  Verminderung.  Aber 
|teiehmftlsig »  läki  sich  schon  erwarten ,  kann  diese 
Vermehrung  in  allen  Provinzen  nvBht  seyn»  da 
die  Bedingiin<^en  des  Lebens  sich  nirht  überall 
gleich  leicht  ntul  t^leich  g""^tig  zeigen.  Wenn  in 
einigen  Provinzen  auf  einmal  sich  eine  unverhält- 
üilsiu&lsige  Zunahme  'der  Bewohnerzahl  zeigt,  so 
kommen  hier  Localursachen,  Einwanderungen  s«  w, 
in  Betracht*)  und  solche  Zunahmen,  als  uns  in 
Nordamerika  anilallpn  ,  könnte  man  eben  auch  in 
Qiioa  wol  finden  t  hat  sich  doch  die  Bevölkerung 
der  losei  Uai^nan  von  l672  bis  1819  von  l60«460 
auf  957,725  Einwohner  gehoben!')  Die  be» 
voikertesten  Provinzen  sind  im  Ganzen  jedealalls 


O  Aniiot  Mem.  T.  XUF.  p.  457. 

2)  Vgl.  A«uiüt  T.  VI.  p.  291. 

^>  Kidprulh  Df.scj  ipiion  dt-  rij>ie  dt*  Liai-üau  Nouv.  Auu. 
d.  Voy.  (1627)  P.aö.  F-tGö. 
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«•Nordbstprofinmn  TMitf^y^  CJbmn  m^g,  Kiwfr- 
nan.  Ho-^nan ,  Tche-kUing  u.  i.  w.»  obml  att  dm 

Flächeoinhalte  nach  w«U  die  kleineren  ^ind.  Eine 


i)  Hier  eine  UeberMcht  der 

I.  Steuerbare  FÄnailienhiiupttr 
Mcli  Amiot  Mim.  T.VL  |>«290» 
».  2T7. 


▼or  1743 

Tchy-ly 
Chta-umof 

Ho-uau 

Xbeii*0i 


Üou'tian 
IhMt-pa 
Foa-klaa 


8^<^5  643  3.340»553 

2,278i962  2i43t,9d6 

S«kS446  2.917«10l 

2,289,875  2.527,««$ 

1.758,635  1.793.895 

2.937,899  3.124,798 

2449*890  Za&l»W 

904,849  70M56 

1306,725  1336,270 

454,417/  ""^^^ 


i,468»6l5  1,528270 
Konfftg-totaDg  1.179^  l,201i^ 
Kouang-ti 

186,865  237.96* 
37t536  61089 
144.^54?  3,036342 
47,124 


'Yun-uaii 
KoueMchheou 
iSae-tchlioittn 
Koang-tonng 
od«  Foong-Ueii 


Angaben  Yon 

fichiedeuen  Ztilcn,  nil 

CirtMI 

b)  1791 


IL 

•tafai 

O  i76i 

15,222,940 
25,180,734 
23tl6l,409 
22t761,0)0 

9.709-179 

15,429,690 
7,287,443 

74l2i0l4 
Ild006i640 
18,929320 

18.080603 
8,063,671 
6,797.597 
3M7414 

'3.402,722 

2.782.976 
668,852 


24,0«M» 
|32JOOOJ(W 

25,000'OU) 
27ÄWW 

21,0(XW)W 
9,000000 


failriU  24393449  »510409  »iiw- 19ft213,7l8  ^ 
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nähere  Bestimtnung  des  VerliBltnisses  Tom  Areal 
jeder  einzelnen  Provinz  zur  Bevölkerung  ist  bef 
4er  UAgewiliheU  der  Dat»  aiebt  riÜilioJi 


der  Bevölkn  ung  der  etozelnen  FroTinsen  in  den  rer- 
*Aiig^  des  Arede. 


AU*  *■*•■*• 

CMntfta 

.       Bamw  ii.509- 

SunmUoa* 

]!.■•$« 

Qwidr«  MiiI» 

* 

37i737<360 

12»  LT  II»  I.Y 

90i0i9 

1610 

810 

65.104 

4I,606MO 

|ir)30 

170O 

1130 

1290 

65«104 

41.666560 

OBO 

1620 

55.268 

35-371  520 

1200 

aoriAO 

SMftfiiOOO 

03S 

3436 

970 

5400 
1800 

{iMMB 

Ü30 

1150 

72,176 

46.192i640 

MO 
MO 

900 

[l44,770 

92,652^ 

3.VD 

1800 

63^ 

34.927,200 

2960 

79456 

50,85 

2M0 

1150 

7^250 

öO'tmooo 

1090 

7070 

107.960 

«  69,10ai60 

3200 
3000 

64-554 

41,3t4M> 

MOO 

166300 

106,7524)00 

34^i 

t.QiMdr.BL  1,297,800 

Aoret  030,719300 
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^33  Afandscburey« 

'  Die  Einki'mjte  des  Staates  begehen  iheib  in 
NätiirffKen  (Korn,  Reto),  theik  iit  Oelde.  Die 
Geldelnliiinftn  be»t«nd«il  {rdIW-  hftiipMcUicli  hr 

einer  Kopfstt'iier  (Jin— tino;),  seit  Yoiing— Iching  al»?r 
Hi,eiil«r.  Gi'iiiMl.'.teuer  (Ty-liifg)  *),»d«4nn  der  Öilir 
abgäbe  und  Zullep,  theils  an  den  Grlnzf'R  4« 
einzelnen  Pnrvinzen,  theils  an  denen  des  Rei««iiefk 

Von  den  Naturalien  I  jnkniiflen  des  Reiches  bleibt  Has 
j^l^i.st^  in  den  Prgviuzen  zur  Re.solduiio;  der  hf. 
amten  und  Truppen»  die  zum  Theil  in  Naturaliei 
geschieht;  von  der  Geldeinpahnie  scheint  weniges 

in  den  Fi'üvinz.i(ilkä^äeu  zu  hleibea. 

Ueber  den  Betrag  d»s  Einiommens  hatten -wir 
frfiher   wenig  detaillicte  und  ziemlich  uasfektrs 

bata  *);  erst  Ainiot,  Statmton  und  Thonis ht- 
lieii  wir  einige  speoiellere  Angalten  zu  danken. 
Ueber  d'i9  Geideinnah/ne  ist  man  ziemlich  einig-* 
bey  Maoartney  sind  alle  einzelnen  Sunlmefl  in 
runden  Zahlen  —  sie  beträgt 
n.  Amiotl777:  3  liüOO,356  Tael  od.  255>0U2.u;uI- 
Macart.  1792  5  36»&4ö.0MÜ 


i)  Es  soll  3  Klassen  von  Grtindateuer  geben,  die  mie 
auf  Weiher,  wo  die  Wassei  Jilie  und  andere  WaiMT* 

>  pilanzc-n  Warbsen,  Fischletche  und  Gewäb^tr,  di>a»- 
^ehauet  .sind,  die  zwtile  auf  AcktMland,  die;  drille  auf 
i  iciubplälze.  Die  ersU-  und  hücli.slc  [si  J  Mu^  2  C*"'- 
doi  in  (3  n.)  fijr  den  cliiji.  Mui  gen  (Mt-cju);  sie  i.>l  8l>«f 
Ii  dvin  iieiclil liiirnt*  udt-i-  tif-r  Ar  nuilh  dn*  (ifg^'^^^ 
vei  ^rliit-den.  Liincu  TlKil  in  Natura  abxulieierU) 
ganz  abgekommen  seyn. 
H)  Nach  P.  Magaiilaus' Nouv.  IM.  de  la  Cliine  p.  ^firt. 

nach  le  ComteNouv.&L  T.ILp.l2«  2:2iOüü)OüO  i^'^*''^'^ 

3)  Aiuiul  Revenue  de  l  llinpiie  de  Li  C'hine.  Moi».  r.  I« 
Chiue  T.  VI.  p.  297-304.    P.P.  'iiwuu:  Üu  iIk*  »«- 
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•adi  Tboms  (winü?)  33^!r;.d56.    Indessen  ist  zu 

h^merken  ,   dals  Thoiiis   nocli   6,9ß9w71    i  «el  *) 

in  den  t*rovin2idi Kassen  ziirucki)i(Mlien  läfst  Staun- 

toB  aber  «lies  bloCs  aU  Ueberschiib»  der  titfch  Be> 

streitung  aller  Besoldungen  der  Beentlen«  Soldaten 

uiul  der  sonstigen  Aufgaben  jährlich   nach  Pe-kiiig 

geht,  ansiebt,  und  die  Ge:»iiiuiuteiiiki'tnlte  von  Chirkü 

aef  200  Millionen  Tael  .oiler  66  Millionen  i^tuod 

Sterling  anacUlgt,  wozu  aber  tonst  nichts  berecH^ 

tigt  und   wovon  Thonis  offenbar  das  Ge^rentheU 

anssao;t  Die  Natfiralie/H'i/thnriJte^   die  jährlich 

nach  Peking  gehen »  srhtäi^t  Alacartney  in  rimdei^ 

SamoMn  aru  M^bJdOid  Mab»  'i'iioms  nicht  aehrj  ab* 

üreic&end  zu  4«230«959  Chy,  was  in  den  ProvtnTeii 

2nruckbleibt^  dieser  aber  zu  25^481  »1 6  i  Chv  Kurii 

und  zu  59li5«626  Cihy  Rt^is  an^    was   alles  zu 

Gelde  engesehl^gen    und   zuf  obigen  33t327>C)56 

vmA  6i96<^^771  Tael,  die  indefe'Provinzialkassen  hWu 

keo,  hif)/ iigerGcbiiet  ,  nach  ihm,   die  Gesaniinleiji» 

kunfte    Chinas,  ali^s  io  ^ilem  gerechnetf  auf 

74f46lf633T««l  bringt.  ^  -  ...vi. 

»  .  .  »  * 


Tenue  of  Chine,  Appendix  z.  s.  Ausg.  des  chin.  Ho^ 
tOAiii  Hoa-tsien ,  Cinnese  Courlsliip  in  Verse.  Ala'* 

1S24*  3*  ^28^324^  Sifiüuiou  Aceouai  T.  II.  Agr 
peiMlix. 

V 

i)  Amiet  1.  c«  p.304*  Stauntoil  1.  c.  Thoms  I.e.  p.3S8« ' 

3)  Slaueion  II.  pag.  457*  vgl.  'f  homs  pag.  323«  Martini 
Me¥.  Alias  Siueus..  p.  12*  .  ^ 

  I 

3}  Thoms  I.  e.  p.  313.  323.  *  Hier  die  Angaben  vou 
'J  liums  u.  Macarlney  .  nach  deji  t  inzfliien  Provinzen, 
AriHüt   gief)t    die   Natm  alieneiiniahme  gar   nicht,  die 

Geidtiauahuie  aber  nicht  «pccihcirts        '  ^  ' 


TM  .Oi»  .Miadtchttr»y. 

•  •  > 


Clifaii-tofnig  ' 

Ki<ing-SOU 

}io-tiat| 
Chati-ii 
Tche-ki«Bg   .  > 
Chen-fi 

Kan-iou 

Ki4iiig-ti 
Hou-iiaa 
Hon-pe 
Fota-kian  • 
Koiiaiig-tOMg 
Köuang-al 
YiMi-nuii 
Koiiei-n  hheon 

^e-icbhouan 


ThoMi 


Tacl 
38w80 

34(?6565 

2.551  r2  76/ 
3' 177.408 
3.53^  722  • 
3^830 

320.102 
2il(»^  ^  53 

947.5()o 
1*293315 
l,26a386 
1415224 

489423 

243.RJ7 

651.614 


Tael 
•  •  •  • 

3J(I36jOOO 

3.213,000 

3*722i«I 
3i8tOJ0Q0 

1,7(X),000 

2.120(110 
13100(0 

i^mM 

'1,340000 
500000 
210000 
145^ 
670^100 


.  . .  Taei  33*327,056  :  36.54»«» 

Wir  lügeii  ia  einer  cweiten  Uetorficht  den  Betrag  der 

•    die  Grundslmier  nicht«  die  Sali- 
Grttadeteaer» 

n.  T)i Ollis 


1792- 


Tchy-ly 

Chttii-tOUIIg  : 

JUgin-betr 

Hönau 
Ch«ii-ti 
Tchf»  kiang  / 

Kau-tou 
Kiaog-rt 

Ilou-p« 

Fou-kian 
Kouäiig-ioung 
Kotiaug-ai 
Tutt'iian 


2^4.475 

d<376.l65 

3.1168261 

1.7liB.824| 

3il6tt7SS 

2,990,675 

2.91 4 

1,658.7(10 

280  652 
1Ä78  682 

882,74$ 
1.174,110 
1,074.489 

i.26'iv?<n 

209,581 
102.628 
J63ii094 


2.52aöOO 

5.2oaooo 
3.ioaooo 

1,310000 
1,»)D.OOO 

1,110^ 
1.280Ä» 
420  000 

2iaooo 

640,UU0 
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1.  TbooM 

Chy. 

•          •           •  • 

•   •    •  • 

A           •           A  • 

1431.273 

1440.000, 

matt 

mooo 

V         •         •  « 

780.000 

•  •  •  • 

2ia5SO 

.  •   •   •  • 

mono 

96214 

iroono 

•  •  •  • 

•   •   •  • 

•  •  •  ■ 

•  •  •  • 

•   •  •  • 

mooo 

•  •  «  * 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

.  •)  Korn 

<  15fJS10 

11466.000 
1  664atO 

2,2-21.300 
,  1,300.987 
•  1,503,605 

3,0^000 

1,4.^;  058 
466,ti27 

*2.5a5<)oo 

990>47i 
750.111 
157,818 
*  iM5»17» 

»48ia64 

cuueliieD  Eiidcaiifte  nach  bevden  ^ 
abgäbe  her  ihm  wie  bey  rhom«,* 


B.  6«tr«id«, 
im  d9a  Provlnata  bMM^ 


aij4aa0.d59  4^145.000 


b)  Reif. 
139.504 
.  91^7 
478.690 
1»048.602 
«65^ 
221«94i 

'  '  615.663 
6«i6.523 
402,24$ 
78T454 
72  462 
96,846 
232.547 

•  •   •  • 

•  127479 

?  •  f 

•  •   •  • 

Aniot  apec^ificirt^ 


8«  I  a  ab  S  •  b  • 

B.  Mioarlaay 
Taal 

43^000 

130.(X)0 
2,100,000 

•  •  d 

•  «  • 

•  •  • 

•  •  • 


437  04^ 
Vi<»  T.'O 

2.m.bb6^ 

•  •  • 

mm 
mm 

•  •  • 

•  •  • 

&150 


Bleibt  lUr  ^ia  muämrm  Abgaban,  alt 

zaiia^0.  w,        <'  « 

Ii«  TboHM  a»  Macartiiiy 


mm 

47^10 
«2.150 
•  •  * 

6,230 


W*noo, 

sn.noo 
5ü,ü()0 


3 


lO'OÖO 
•   •  • 


a«  Amiot 

Taal 

•  •  •  • 

153272 
IIX)  241 
921-901 
44.95» 
43,859 
230,377 
40.623 
im?37 

258.y44 
135321 

125174 

172  9  iO 

34256 
27,443 

8i4ii 


AM 

It5?.' 
1154.1 


.?73 
.173 
29  680 
640.478 
12^ 
42  019 
1918^0 
40633 
39.450 
224.821 
I  6I.76D 
Ill^M 
98399 
103.410 
25.8HO 
34256 
13690 
20MI 


79.000 
30  000 

9ioooa 

13  006 
112000 

190,000 
40.fMX) 
40.000 

220000 
35000 
•04)00 
80,0(J0 
10000 

•  •  • 

15.000 


1**13.882,167  3894,000  2,524319  2208,127 
*  5o  Anuot  i  Thums  93*240  u.  3Ö)«>Ö«  >  woi  fftUch. 
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Die  Gink^Vifte  ^elft  'etifbt>atscli«h  Häo^ds  ip  Cn* 

|on,  die  ans  den  puma inen  des  Kaisers  inCbinamd 
der  iariarey,  aus  dem  au.s.HchlreiNiiciicn  Verhjuld 
'das  i^in-^setig»  U^r  tferle»tii»cherey^  i/u  lle-iuiufg- 
kUng,  der  Jagd'«  ntm  seinen  Stiilereyen^  aaa  den 
dönßscationen  lihd  die  GeaolienK^  ^iad  hier  omIi 

f;ar  nicht  gerecli<*et.    >  i.  ..4l 

Uetier  die  yhiaf^dhen  sind  wir  viel  weniger  ««• 
terrichteU  Die«  «rtiiirt  daher«  dafs- aUe  Civil- wie 
Mili^irbeamten  4h'  Ql^ina  eine))  ,TJ|eil  der  Besol^ 
dim::  in  Naturalien  '  efhallen«  «wir  aber  über  «ki 
Betras:  dieser  sawol  als  der  G(  fdemoliimente  zu« 
'^Ijeil-sehr  wenig  uiUerrichtet  i^nd. .  /J'hüiiis  refflr 
(wanli?)  für  die?  Civil-  (Provinzial--)  Ver%vahungi 
bhne  Hofhalt«  Al^i|Ui^rien  u.  a,*  %y.^  3,623»730 
dbia:Heer  20i884r»203Tael  an  Geldausgahe  »).  Wir 
werden  nü(  h  Notizen  über  Einzelnes  geben,  wei« 
Wir  jetzt  einen  Blick  auf  den  Militair  -  und  Cf 
ii/etut  yvetknt  Wir  nehmen  hier  natürlich  einige 
Machrpchten  aus.^  .f  ^^V"^  ap&terer  .Zeit  zur  ErglA' 
zung  gleioli  Jiiaauil   Zunächst  der  Äiilitairstaat; 

'  lieber  die  Zahl  där  Truppen  sind  die  älteren 
Angaben  blo&e  Yerinutbungen  so*  in  a  Blaue  hin- 
ein «ind  ohne  allen  Gehalt,  daher  nicht  der  Er- 
Iväbuung  w^rth         Per  Van-ia-jia  gab  sje  JipiJ 


als  bey  le  Co'mtp  iL  p.65,  iH^^'g^ 
I.  he«  wir  panz.     ;Aiif  \vf*irlien  Otiiiulen   beruht  .a*^ 
.  z.       Aniii.i's  Afigilu  i\Jem.  T.  V  I.  p.588l  Kr 
auf  ciiuMi  Onirici  köiiTie  er  wui        Sul(idU*n  redlJi«»} 
nun  7417  Offu  it  i  e,  also  74l,700SuUjdli'n  II  Niehl  andfl"» 
(  jedoch  notii  lic.Gujgneh  V  oy,  a  Pe-kiiig.  (l'aris  l806y 
Vol.  HI.  p.7:  ieclcn  Ty-lou  zu  4UU0  Maim,  i^^^ 
T«ouü^-piug  zu  öüOÜ  u»5.     rechnet  er  600,000  M*"" 
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IheartMj  »)  |792  «ö*  1.000,000  Infamerr  uml 
aOO>000  Maim  GiviIiNm  ra,  alfo  Truppen  zu- 
«ttinengmoiDinen,  nicht  unwahrscheinlich.  Wir 
wissen  jetzt,  dals  die  Truppen  aus  drey  ganz  vei> 
schiedenen  Corps  bestehen.  Das  erste  sind  di« 
a  Banner,  deren  jedes  wieder  8  Abtlieiiiingen  Iiat; 
eine  nm  Mandschuren,  die  mndere  von  Mongolen, 
die  drifte  von  den  Chinesen,  die  hey  der  Erobe- 
rung des  Reiches  Partbey  mit  den  Mandscbureii 
naebten  ;  sie  bilden  den  eigentlichen  Kern  dea  äee- 
lea.  Ihre  Ansahl  fiherateigl  Mch  KlaprOth  nicht 
200,000;  Timkowsky  >)  rechnet  nur  • 

67*600  Mandschuren 

QiflOO  Mongolen 

S7|000  Chinesen.  Es  sind  dies  gehorae  Selda- 
fen;  gleich  hey  ihrer  Geburt  achon  werden  die 
Knaben  in  die  Regimenter  eingeschrieben.  Sie  er- 
halten aufser  Waffen,  Pferd,  Wohnung  und  Le- 
liensnütteln,  nach  Timkowsky,  monatlich  3*4  Liang 
(6-8  Silbemibel),  wofür  «e  aich  den  Anzog  halten 


Das  «weite  Corps  bilden  die  eigentlichen  Chi. 
npsen,  oder  das  grnne  Banner.  In  der  ersten  Uültte 
tier  Regierung  Khian-loung'ü  zählte  man,  nach 
Klapiotht  460  WaffenplÄtze  (Yng),  zu  lOOOMann, 
vaehl  450,000  Mannt  die  man  aber  jetzt  mit  ih- 
ren Kindern  wol  auf  das  Doppelte  zuschlagen  könne, 
Dds  scheint  denn  doch  wieder  eine  sehr  vage  Kech« 
auagl    Timkowsky  zAhU  dOQiPOO  Aiann  Chineaen 


hmas!  Wie  nnbf«rundet  seine  Annahme  selbst  S, 
Tbcois  p.  320.  Geschichte  l^auu  mau  uidit  fineiieu, 
«öaginircn,  cakuKrenl  * 

i)  Stautuon  II.  n,6iB  d.  Barrow  p*40& 

3)  Klspmb  I,  €.  p.lOl.  Timkowk^  s  Uciae  IL  p.  155. 
Otilcbcrsi  .  '  *^ 

Aaa 
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und  noch  125>000  Milizen»  .  Nach  Klaproth  sind 
I  Cairalteri«,  mit  Sübjrit  ÜOffKü  und  VleA,  Panzer 
und  Schild  bewaffnet;  |  regulftr«  Infantarie  wiH 
Feuerwaffen,  Bogen  und  Säbel,  «uch  Im2»^  mi 
^  eine  Art  Miiiz,  eben  so  bewaffnet,  aber 
minder  ba«ahU  und  blofa  sum  Wachtdi^ie  be- 
itimmt. 

Die  dritte  Klasse  bilclen  dann  die  unregelmaK* 
gen  Truppen  in  den  äulseren  Provinzen  i  der  Mon- 
ilej- ,  Songarey ,  kleinem  Bocharej  und  Tübet. 
laproth  aoUftgt  ai#  zu  95«000  Mann  in  407  Bio- 

nem  *)  an  und  rechnet  alles  in  Allem  1,358»000 
Mann,  von  denen  aber  nur  etwa  900^000  i»  ^^^^ 
tivem  Dienste  seyen. 

Thoms  zSlhlt,  blob  im  eigentlichen  CKnii 
die  unregelmafsigen  Truppen  und  die  in  den  äuf<«- 
ren  Provinzen  stehenden   iartaren  und  Chinesen 
ungerechnet«*  19263*000  Mann,  n&toilich  S22f00a  i 
Mann    Infanterf    410>000  Mann    Ca^alerj  unr 
31.000  Mann  Marine.      Er   giebt  zugleick*»* 
Stellung  dieser  Truppen    in    den   einzelnen  Vf^ 
vinzen  an.    JVIan  sieht  daraus,   wie  getheilt  dies^t 
wenn "  auch  noch  «o  groüie  Macht  ist ;  denn  nur 
gar  zu  leiditi  denkt  man  atch  eiiie  aolcha  So^ 


i)  B  Banner  Tchakharen  o»  16  freywillig  untenror&Ae 

Bleuten»  *  Sbngaren« 

49    —  Mongolen».  •  .... 

2    —  Teumefc.    rm  ^  Djakfaadwiu 

Khoukbou-hotun  Ii  Ouriangkhai  am  oliem 

66    —  Khaikha«.  •  je^jg^i 

30         Mongolan  Fon|  ^  . 

Khoukhou-noor  i  .Mubamedaner  v. 

t     —  Elenten  y.Berge  ifKhaniil) 

Alachän,  Mon-  i' Sfuhaoiedatter  Toöt- 

golöD  r.  mcl.  :    .faa  n.  ander«  Mttb«»^ 

i    —  Xorgoteii«  danei*. 
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tenmasset  auch  in  Ru&land  wol,  alle'  wie  auf  f»i- 
Bill  JUaufen  beyMminen,  waa  doch  ein  Ungedanke 
ilie«  Wir  lassen  daber  seine  Angaben  darüber« 
m  wie  fiber  die  Kesten ,  die  si^  yejtursechen«  in 

einer  Note  fol«;en  Die  gröfste  Truppenmassc^ 

steht  in  der  Provinz  des  Hofes  und  in  dem  bevöl- 
kerten Kiang-nan,  dann  an  den  Grunzen,  zunächst 
dsa  Noidwestgranzen  von  Kan-sou  und  Cben-si«  aber 
auc&  m  den  SudoatproyinMn,  in  Kouang'^toong  und 
'Foa-kiaa,   wol  wegen  des  aublündiscben  Handels 


Fou- 

Chiaf-kiiir 

Tch,.lj 

.  6 

6 

Chaii-ionng 

2 

4 

4 

a 

2 

2 

2 

Tchft4tae 

6 

9 

4 

6 

7 

8 

2 

2 

boo-iun 

S 

8 

2 

3 

8 

7 

7 

o 

6 

6 

S 

fvouei-icheoa 

2 

4 

6 

Gesammle  Mililairmacht. 

OlTi-  Marina  Land- 
citra  aMchl 


Kosten 


681 

630 
IBl 

385 


417 

ß35 

m 

355 
298 
602 
708 

281 
411 
390 
451 


3000 
4ÜÜ0 


3000 


4r)no 

2<XK) 
3000 
7000 
2000 


TteT. 

71,282 
434.272 
2470Ä>7 
582,8/4 
2»l82,7(r7 
395613 
876,600 
967,402 
i,750,m 
2,040,9« '5 
64l.3;i9 
044,990 
621.254 
1,228-006 
1,582.664 
728.258 

1,4Ü2«1(>2 

64(?)  121(07552    31.000  li232,OÜO  20,884,203 

Mum  TmI 

Thoma  l.  c.  p.319-3!?5.  Die  Zaijl  der  Truppen  cl. 
P*263  aus  d.  ätaatskaleiider  (von  welchem  ^aiireV). 
Wenn  bey  gleicher  Truppeiizahl,  z.  B.  in  Yuü-nati  u. 
Cben-si  die  Kosten  doch  nicht  gleich  sind,  so  kommt 
«  wol  daher  I   weil  jene  mekr  Oberoffieiere  aäiUt 

n»  Sa  ÜT«  .  ♦  - 

Aaa  2 


4000 
26.000 

148,000 

:it  000 

128.0(J0 
24.000 
53,000 
56.000 
104,000 
123000 
.35,000 
49,000 
35,000 

r^mo 

'  9(2.000 

4n.ono 

70,Ü0Ü| 
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und  endlicli  ia  den  Weslprovinzen  Sift-*ickiuHiiii 
Konei-toheott  und  Yun-rnvn  i  in  den  innem  Vnj 
Tinzen  weniger.    Ztrei  Drittel  dieser  befcottd«l| 

Heeresmacht  kann  indessen  nur  als  eine  Miliz  be-, 
trachtet  werden t   iodeoi   Oüiciere   und  SoUitea 

in  der  Fjro7inZ|  ans  der  iie  getnirtig  ainif  itifcia« 

«     .  I 

Die  getammte  Militair*«  und  Civiloaett  stek 
unter  dem  Tsoung-tou  oder  Vieehonigq,  der  ukei. 
eine  oder  mehrere  Provinzen  ist,  der  auch  di§ 
Examina  der  iViiUtaira  leitet  und  auf  den  Vorschlag 
de$  Tsoung-ping«  -  gewiasennaben  seines  Genml- 
lieutenlintSf  zu  denaelben  zulifirt*  Der  eigentlidMI 
Befehlshaheruber  ilieTnippen  aber  in  jeder  rrovioi; 
ist  der  Thi-tou.  Auf  seinen  Bericht  an  das  Kriege 
Diinisterium  (Fing-pou)  erfolgen  die  EmenaiiiM 
Es  giebt  ihrer  so  viele,  als  Provinzen  sind;  m 
Zahl  der  Tsoung-ping  ist  einige  sechzig,  in 
Fruvinz  tnehrt  in  emer.  andern  weniger,  wie  dij 
die  obige  Liste  zeigt«  Der  Thi-tou  hat  meist  50i 
Mann  zu  aemem  besonderen  Befehle,  einTioiNfl 
ping  gewohnlich  3000»  mehr  oder  minder,  cinFooi 
tsiang  meist  2-1000  Mann»  An  5U00Mann  ^^^^^^ 
wol  noch  unter  dem  besonderen  Befehle  desTsouo^ 
tou  f  2-3000  Mann  hat  auch  wol  der  Hian49tt»  I 
Kiang-nan  hat  auch  der  Oherintendant  derGttrd 
lieferungen  3000  und  von  den  beyden  Sciiatzoiei 
flter  jeder  2Q00  Mann  zu  seinem  Gebote.  Die  l^o; 
aten  der  gesammten  Militanrmacht  sind  nacft  noms 

mit  Ausschlufs  von  Reis  und  Fourage  ,  20i884»20J 
Tael.  Der  Furssoldat  erhält  nach  ihn  nionatlicl 
«inen  Tael  (2  Dollar)  und  aX^oa  Aeis,  iftt  Mm 
2Tael  und  6Tem  Reis 

  ■  '      '  i 

1)  Thoms  p.  328.  vgl.  Taükowöky.  IL  p.  IJu. 
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^ie  Titel»  mit  Bedeutung,  Anzahl  und  Besoldung 
inntltclier  Militairbehörden  giebt  die  Note  nach  Thoms 
id  Klaproth  'j:  .  i  •. 


I  Titel 


Bedeu-  An- 
tung  zahl 

luKiaproth  ^ 

•1     -  ■ 

General 
eo  Chef 
Divisions- 
General- 

General- 
lieuleiiaut 

General- 
Major 

Brigadier 

Colpuel 

Colonel- 
lieuleuaut 

Major 
Capitain 

Lieutenant 

Lieutenant 
Fähurich 


Besoldung  in  Tael  ** 

1)  u.  Thoini     u.  Klaproih       n.  Staunt. 


b) 

d) 

• 

5ul<l 

Heit- 

Tisch 

Bü- 

Summe 

iung 

reau- 

ko- 

sten 

« 

»4 

144 

180 

200 

6051 

4,000 

67« 

144 

140 

160 

2.400 

144 

72 

108 

*  377J 

1,300 

39« 

124 

48 

36 

247t 

800 

39« 

124 

36 

36 

235^ 

600 

27. 

72 

24 

24 

1473- 

400 

18| 

48 

12 

12 

90f 

320 

3 

48 

12 

12 

90 1 

320 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

48 

IfiO 

48 

160 

1      •  • 

1  •  • 

1 

•• 

36 

130 

Biese  Doppeltitel  nur  bey  Klaproih.  t 

Hinsicht!  iei  Gehahes  weicht  Siaunton  ron  Thoms  und  Kloproth  sehrnh. 

ij  Slauutou  ists  jahrlicher  Gehuli;  bey  den  andern  muls  etwas  mcl»i 
recht  seyn.  Thoms  spricht  auch  eröt  \on  jahrlichen  Einkommen  :  '1  he 
^ceri  —  receiTcs  auuualy  as  follows,  redet  dann  aber  von  muuihiy  pay. 
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sonders  deutscher  Einrichtungen,  ist  eine  eiobclie 
durchgreifende  9  fast  einförmige  Organisatton.  Jed< 
der  19 Provinzen  China«  zerfällt  in  eiae  Aniak 
von  Fon  (Ober-Bezirken^,  Tcbeou  (Bezirktn) 
Hiaa  (Unterbezirken),  die  unteren  immer  vohj  iidchst 
obern  abhängige  bis  auf  einige  Tcbeou,  die  pro 
vinzialianmitlelbar  (Tchy^lj'a)  aind  nad  eioigi 
Hiant  ei|;eiitlieh  aelbalatftndtge  Omtone«  Uobuo 

ter  China  sLehnsoberherri^chatt         Es  or  il)  imGti 
zenn«du  Ualde^  Amiut,  ätauntont  Tiiouifti  ßemusat 
wann?     4777   '  1992     Wami?  wnuiJ 
Fott      173        179      184      183  m 

Tolieoa  235       211      149      231  i^^^^y 

Hian    1173       1297     1305  1164 

Die  Vertheilung  nach  den  einzelnen  Proifli 
zen  gieht,  nach  verschiedenen  Angaben)  0^ 
der  Zakl  der  kalserUotien  Beamten  in  jeder  Fa 
vinz  und  den  Kosten  «lirer  Verwaltua^t  tfül 
Thoms,  die  Tabelle  auf  der  nächsten  Seite | 

Ueber  di^  verschiedenen  Disiricte  steht  jede 
mal  ein  Regent  oder  Statthalter  (Tohi-fou »  Tdii 
tcheou»  Tchi-hian)  und  ünter  ihm  eine  ReÜei^ 

Beamten,  die  namentlich  da»  Scfatilwesen»  ^ 
fentlichen  .Magazine ,  fUe  Gefängnisse  und  (l<is 

riclitaweseii  9  die  Staats  «i-  !un4  Stadt  *-2Uillei 

*     ♦     •  «    •       .  .  ■ .  ' 


1}  Wir  bezeichnen  sie  mit  '^i  jene  mit»  *     *  { 

2)  Tlioms  1.  c.  p.3l4-3ffi.  Keinusat  Nouv.  NM-  A«, 
du  ijalde  T.  r  Schade,  dafs  kciiicT  VOU  di^er  bC4UiH 
das  JaiiA'  semei' Allgabe  ueuMU 
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ScbleiiAbri' Ii«  s.  w.  unter  ihrer  spMUn'eii  Leitung 
kaben.  Unten  die  ffeylich  tiicht  vollständige  Auf- 
zählung derselben ,  nach  Namen  und  Zahl ,  vou 
AnioU  Es  sind  Mab  ht^k  di»  ,  die  Tim  der  Re- 
gierung in  Pe-4iing  angestettl  -  WMdM 


Ii  t. 
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•i.i     •  ► 
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Ho«-pe 


Kooei-tcheou 
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\C 
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Rl 
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20 
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iÖ 
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11 
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6 
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58 
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8 

8 

.3 
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U 
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8 

9 

?) 

11 

10 

10 

91 

97 

5 

9 

16' 

16 

70 

87 

i\' 

1 

40 

1 

10 

76;. 
68 

.76. 
73 

4 

9 

9 

9 

13 

13 

20 

15 

i3 

13 

13 

1 

2 

2 

77 

65 

7 

9 

9 

6 

7 

48 

64 

8 

•10 

11 

,8 

7 

52 

00 

9 

10 

10 

6 

58 

62 

J  10 

9 

10 

^ 

8 

10 

76 

i% 

ii 

17 

19 

45 

.«7 

21 

14 

14 

27 
12 

31 

32 

25 

3^ 

34 

11 

14 

34 

14 

26 

*  10 

'itl  lA 

18 

ZQ 

12 

112 

8 


657 


am- 

t«a.  Kostea 

n.  Thomi 

Tael 
8521 
281.148 
293;i62 

314^590 
124.0'K) 
26i).970 
296.270 
181.850 
I44,t00 
138500 
190,840 
154  5fX) 
172-896 
159.640 
198440 
165486 
204,821 
117,060 
17,230 


l'56T'  2 


961l3.023>730 
f  'i  •  •         Beamte  Tael 

i)  Amiot  M^m.  c.  1.  Chine  T.VL  p.j261.—  ^«cii  ilim 

stehen  unter  dea  .  i79  Tcl)i-füu: 
204  Toung-tchi       ■    10  Chouy -la-tche  Staalszöllner 
176  Toung-pau  *         12  Fou-cliouy-la-tche  SladtzöUner 
220  King-Iy  5  Tsang-la-lche,  Maga/inaiir;>ehcr 

73  Sse-yu,  alle  über'  186  Kiae-chcgu,  ober  (iie  i^chuka 
die  Gefängnisse  u.  d.  '  .  . 

Gel  ichtswesen  ;  —  unter  den  211  Telii-lcheou  : 

M  XdMfNHmi^  '  .     4  Koii^(»-i9be  übet  üifiU^g/ma» 
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DieteUien  materiellem  und  geUtigen  latectifiA 
werden  daim  w^ch  divoh  diit  o^era  Pr^widUk- 
vertreten.  ,Hiergidl>t  es  r-*ab«r  niolitiidbii 

Provinzen- —  einen  Salzinspector  (Yan-yun-sse^  in 
jeder  aber  einea  Aufseher  ulier  das  Getraid«  uod 
die  Zufuhr  (Ltang-tao)  <)t  einen  AufiMher  tttf 
die  Literaten  (Hio-youan)«  einen  Frovinzialricber, 

(N«^an-tcha-8se)  mit  14  Assessoren  »  j  8  Visilaforen 
der  Gefängnisse  und  27  Instruclionsriditern ,  einea 
Gene^yalsoha^a^py ister  (fanr-tching  aip  oder(jDl2(M]- 
pou)  mit  33  Gehfilten »  der  nnabhftngtg  na  Isn 

Statthalter  das  Finanzwesen  leitet ,  endlich  ien 
Statthalter  derProvinz(Siun-fouod.Foii-y-7eiian  *) 

,und  den  Taoung-toii  od^r  Obemtatthaltevt 
( meist  2  Provinzen  unter  aieii  bat  und  das  giass 

Militair- und  Civilwesen  leitet.  Di©  Tabelle  aiifdet 
folgenden  Seite  von  Xlioma  gtebl  nidit  nur  Nber  dea 

GÄalt  d«r  mnz^imn^  iit  In  Jm  vncfcInadfiDai 


90  Tcheou-pan-  ...  4  Choiiy-ta-tchc  über  dicZöüc 
224  Ly-mou  '      4  Tdie-Jy-iitigi  ' 

97  Ttii-hiaii   '  ^17  Hio-tching  über  dieSchole&l 

Unter  den  i297'l'c^i^''^"^'^  stehen: 
418  Hian-tche^g  '       . ,  8  T9afg-ta-tchenb.d.Mf^si^ 
960  iliun>kien  7  Chouy-ta-tche  Staduöllatft 

üb.  d.  DörÜBtr       ilOOKiao-yu  ) 
1297  Tienrfibe  iSSOHiun^lao  Mbcr  die  SAo^ 

.44  TcliaH»anub«  die  Schicifi»« 

t 

1)  Amiot  hat  noch  93Tao,  Auisdiei?  über  die  StalthaUer( 
Suuulou  6ö  Tao-uuen. 

2)  Eigentlich  nor  15^  «se-tchkouan,  K«n-sen  oad  Xc^J' 
1/  neben  ketnen« 
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tovinzen  verscbieJen  Ist,  sondern  auch  über  das 
Ansehen  und  die  verscJiiedene  Macht,  die  nach 
cfer  Gröfse  und  besonders  der  Bedeutnnor  der  Pro- 
vinzen  sehr  abweicht,  Aufscblufs.  Die  OberstatthaU 
1er  und  Stadtbalter  haben  immer  eine  bestimmte 
Anzahl  Soldaten  zu  ihrem  Gebote.  Auch  darüber 
giebt  die  TabeHe  das  Nähere  i 

Ueber  alle  diese  steht  dann  die  oberste  Jtegie^ 
rung  in  Pe-king.  An  der  Spitze  der  Geschäfte 
sind  hier  die  6  Miiusterien  oder  Küthe,  die  wir  schon 
genannt  baben ,  der  Rath  für  die  Ernennungen, 
IHr  die  Finanzen,  die  GebrÜiiche  ,  den  Krieg,  die 
Gerechtigkeit  und  die  öffentlichen  Arbeiten  (Li-,. 
Koii-jXJ-jPing-,  Hing-  und  Koung-pou),  jeder  unter, 


1)  Thoms  I.  c.  p.311;    Slaunton  II.  p.  616«  giebt  den 
.  Gehalt  nur  in  £auscb  und  Bogen  an: 


G  e  h  A  1  V 


T  r  n  t>    •  D. 


TAy-ly 
Chan-touDg 

Ho-naa 

Chen-si  1 
Kan-sou| 

Hoa-pe  I 
TcU-kUngl 
Fon-kian 
Kouaog-ti 
Koiung-touDgl 
Tuo-oan 
Kouci-tcheou 
Ste-tchhouan 


■1 


Ober- 

Statt- 1 

Schatz- 

Pro-. 

Salz- 

Ober- 

Statt- 

statt- 

Kaller 

meister 

▼iuz- 

iuspector 

statt- 

halter 

halter 

richter. 

halter 

. ' 

15.000 

* 

9.000 

aooo 

5»000 

l5,OOol 

8  000 

6,059 

2,000 

3.000 

3.000 

18,000 

12,000 
10,00*1 

10,000 
8,000 

8,000 
6  000 

5.000 

15.0(X) 

8  000 

8,540 

3.r!no 

ioo(y) 

8,000 

7,000 

4-000 

50,000 

12,000 

8,000 
7.000 

5,000 
4,000 

=  1 

5,000 

4000 
•t 

6^ 

10,000 

8,(X)0 

6,000 

4,000 

15,000 

10,000 

8000 

6,500 

3.000 

2,000 

10,000 

aooo 

6,000 

2,000 

15.000 

10,0(X) 
13,000 

7000 
8000 

6.000 
6000 

4,500  j 

4,000 

2-000 
2,000 
2><XX) 
2.000 
2,000 
2,000 

15,000 

10,030 
13,000 

5,600 
8000 

4900 
6,000 

8,000  f 

5.000 

20.000 

10.000 
10,000 

8,000 
4500 

5,IX)0 
3,aX) 

4.000 

20^ 

8,000 

4,000 

5,000 

nach  duunton  JO.tiOO  lb,00()  y,UUU  e>,mMi,  aie  ot,  iao^|iieii  % 
atXXX  die  17  Hio-youau  a  3000  die  117  Cho-tao  i  3000  Tael  Ge- 
balt, leder  der  iRi  Tchi  fou  A  2,000,  die  149  Tchi-tcheou  a  1000 


twd  dit  1305  Xdu-biea  a  800« 


Digitized  by  Google 


746  IK»'Mmdiebiir*j;. 

"      L   .  *  * 

^inenfl  mftnasdliut^isclien  Pfaesidenten  und  einem 'clii. 
nesischen'  Vice-Praösidenten  'Neben  diesea 

bestehen  daiin  noch  einige  aber  onbedeutMiere 
Collegien:  Der  fttfth  der  aiiswlrtigen  Angete|eu« 
heilen  (Ly'-Jan-yünan)f  der  zugleich  die  Angelegeo- 
beitea  der  sogehannten  äusseren  Provinzen  ,  der 
Mpngolej»  Xubetf|f  der  Songarey'  h.  w.  leitet« 
Wir  nennen  yiiter'd^'n  andern  ntir  fK^dh?  den 
Thünfig''tching^S8e^  die  ßlttschtiftencoiiualttioni 
d.  Ta-/i^As^»  oder  das  Crituii)al^ericht; 
d.  ,Taj^^cA4^^g-M^/der  die  ol^ntlicfaen  OpIw/imA 

d.  Tfti^pou-äkß  u.i  .  ^  gffeotUdhanJ^#  kiil«* 
d,  Kouang-loTt^ssey      ^  «ace  MIM» 

d.  Houng-'loU  '^mae^  {tber  das  -  Hofceremoniel  j  " 
d«  K/un^thian-sse  «  das  TrUnnial  der  Astroiamue; 
4»  .5nPif-y-j^<M*ö«  9  daa  M ediKiiuil-.CoUegium  % 
d.  Louan-y-u^ei  übet  die  Waffen^  Wagen»  elc» 
de^  jkone  u.  a«  w      ;  , 


den  '  erüeti '  Persönen  der  6  ^ogenaimlen 

souverainen  Hcife.  bildet  sich  der  Kioun-^ty-ichhou, 
^  eiiae  Art  von  Staatsraths  der  von  ^-^g  Uhr  Aior* 

gena  jeden  Tag  aitzt  und  den  Kaiser  aeme  Ben*- 

thungen  «ur  Beetitig^g  nder  Ver^verfung  unter- 
,  legt.  Die  Abfassung  der  Depeschen,  Belehle  und 
i.Sdicte  hat  dann  der  Nouy-io  oder  Rath  des  lor 

nemt,.  der  aurser4em.  aber  auch  die  Gresetze  reri- 
•  r»dirt'  und  die  •Leitung  der  Reichaannaleii  hau  Für 

die  kaiserliche  t^ämiüe  ist  ein  hesuüderes  Iribunal 
,  I  der  Tsoung^sin-Joom       '  . 


- 1 


1)  - Chiag-luni^  (Moukden)  hat  dieselbe' Oi|||afisatioo,  aber 
seine  besondern  6  Hfitbe  (Fou)  u«  iL  w*>  deren  Mit- 
glieder alle  Mandadiuren  sind, 

2)  S.  das  WeUei*e  b»  IklagaiUaiia  p*  217  sq»  Tboma  rech- 
net in  den  TeriebMetten  DepaHemenls  A^^*^»^^^- 
1,465»  Wondarate  90.  Civabeaniten  9651< 
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WoMadMe  Glieder  inr  der  cliinetiidien*9tatits- 

verfassnng  bilden  noch  das  Tribunal  der  Censnren 
Tou-tchiia-jouan       das  in  jedem  der  5  Quartiere 
Pe-king  tind  tn  jeder  *  Provinz  ete  Mitglied 
bat  usdfiber  die  gmmiiiteVerwaltimg,  selbst  Oberdett 
Kaiser j    eine  Art  Controlle  fuhrt,  Remonstranzen 
uiaciit  u.  8.  w;  und  das  Tribunal  der  Jnspectoren 
(Ko-tao),   das  In    jedem  der '*^aeclia  soulr^rain^ik 
Hole  eis  Mitglied  lief  und  des^to  Besoblffsso  ^beob^* 
achtet t  wie  denn  auch  dadurk:h,  dals  die  INIitwirk-** 
samkeit  tillef*   soii verainen   Höfe    fast  hey  jeder. 
SaelM  'Von  fiedeiitung  nöchig  istt  die  Macbt  der 
iiiMeliiaii*- afehi^^i|iiespbraiUit-<»ird  \  ^daon  aber  aud» 
das    Collegium    der   Han^lin        eine  Art  von 
Akademie  -der  Wissensebi^Cten ,  aber  angesehener 
einfiursreieberto*      Aus  Urnen  werden  die  Erzielter 
dbaTliroti^b^ir,^<^te  ReieUfaistÖriographen  ii.  a.  ge« 
nommen'  und  vil^acb  werben  ,  sie  an  der  Verwal- 
tung des .,  Reiches   theilzunebroeQ  berufen.  Als 
Bildungsaestalt  (ür  die  höchstmi , Aemter  die^t  die 
kaMrä/dtB  Vm^erMitai  Koue^ÜseV'^kiaii«    -  ^\'^ 

Nachdem  wir  unter  Rlitan-Lloiftfg  die  Macht  der 
Mandschuren  nach  Aussen  am  Weite«;ten  sich  aus- 
dehnen und  auch  nach  Inneu  die.Hülfsquellen  des 
fteidiea  aich  öffnen  aeben»  murslen  wir  einen  BlM^k 
aof  den  Betland  dieser  Maebt«  raf  dea  liindea 
Kräfte  und  Hülfsmittel  werfend  Wir  haben  daher  von 
der  Bewohnerzahl  9  den  Einkünften  1  der  Triip|)en- 
eiaase»  zu^tzt  derOrganisation  seines  MQitairr:U!id 
Ginlataatea»  fieyUchnue  dfixItigeXJmriise  gegeheii; 

j)  S.  über  dieec  Cibot  Meiu.  c  la  Cbiue  T.  IV.  p.  164 sq. 
2)  Es  sind  5  Klassen;  Tlioms  p.3l7  nennt  sie.    Er  giebt 

dort  auch  das  Einkommen  der  Beamte u  uach  ihirem 

verschiedenen  Range  an. 
d)  Die  beste  Ucbersicbt  der  chin.  SlaaUgewaUcn  b.  Ma- 

gaiUMis  Nonv«  lldaüon  iie  ia  GUm  c 
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eine  wei\}8ufige  Elntwickehmg  wUre  hier  n'iclit  am 
Ort0  geweaeOf  diese  Andeutung  aber  war  für  dis 
VerstilndniD»  Ton  Vtalem  im  Vori|^ii  jnd  Folgen- 
den nötiiig«  Wir  kefcren  nach  dieanr  liunM  Aih 
ffJlweifung  jetzt  zu  uuserm  Kaiser  zurück. 

Auf  literürisc}ia  Bildung  und  Studium  der  klas- 
aisoli^D  BucfaeTf  weilfmani  isiipChina  niohlcDardie 

f%ßze  Qildung  haairl,  .tondem  ein.  Uldnn  aiieli  die 
[tufen  >i}tt  zu  den  liqchsten  Aeintem  und  Ehim 
zu  gelangen.  Keiner  ist  von  der  Bewerbung  um 
dqn  dritten  Grad  des  Biiaea|aureua  oder  Siedu-tsii 
ausgeschlossen»  24t701  war  feil^(#ae1$Kt»  konaUa 
ihn  jähi;Udi  «(i767)  MlMgm*)  .iinl%Kbiua4Miiig 

-  ■  -     «  •  •  4  ' 

"  .';       W  I      ■      '    p  Ii  .  ,  1 . 

556>gl  Klaprolli  I.  C4'  Den  vollsländr^tf n  AnftcWufs 
%vürde  geben  üer  Tai^t9ing  Hoei^tien  in  250  üü^-^^^^^* 
Peking  1756,  neu  vern^^^t  1786.  ßt  i-nd,  Vei  han^l. 
Tsoang-siii-foui  B.2-  vom  Nouy-^d:  13(1. 3-:^3  vom 
Li'-poü ;  Bd.  23-67  vöm  Hourpou ; Bd*.  vom 
ü-poii;  B.  111-149  vom  Kng-pou  5  B.  149*197  vom 
HiiigHpou;    ö.  197-284.  vool  jtouiig-J^pw;  der^'Rest 


Cibot  Mdm»  c.  la  Chine  IVVUI.  >;  2^0-226.  vgl.  T. 
IV.'p.  127  n.  von  d.  neuen  Ausgäbe  Albiot  Mäni» 
Xlil*  p.500«     '  ...  . 

,  Die  statlsttsehen  •Notken.(Zahl »  Namen  der  Bem- 
^  len)  geben  die;  btyj^tf,  Staafscalender^  dtt  Civil- 
^  Militair  Almanarh  ,  die  Jährlich  tfierui^l  trschem^tk 

*  (der  ersle,  Tai^thsing  Tsin-chia^ihsiouan-chou  d»  i. 

•  vollständige  Liste  "aTler  Civilbeamleri  im  Üicnsle  der 
« IPai'^ltaMig  in  4* Bünden,  Eusaoinien  aS^4S;  in  ü^^^' 

gaben  in  gröfsei  em  oder  kleineren  Formal jiL6;  xJei  2^ 
Tai^thsing  Ichoung-tehoti^pi-lan  d.  i.,  Gcneialeiat 
.'des  MiytllrdKensiel  2  B:  ^;  Atniou  TMI^tMid. KinP' 
rolh  nutzten  siew  KUpnMit:  rAlmanck  imperidN^ 
]n  Chikie  in  den  No«V«  AMk  dea  Voyages  '£.»(9) 
p.  90-106- 

»)  Maijaill.     Rel«  da  laCIdae  p.  i09  reehnele  I668 ''|''" 
BacoBliorana^CMXKdlioentiatMii  SU^^UMm^^J 


1 1 
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imdKte  dlaKthi  iKeZalil  noeb*  obielionbey  Wei* 

tem  die  Meisten  von  Aimm  schon  keine  Anstel« 
lung  bekamen  Wer  von  diesen  Baocalauren  den 
zwftttB  Grad  erhält  1  nach  nnserer  Art  zu  redeni 
licairiat  wirdf  kaiiii  auf  Anstellung  Ansprach  ma« 
clien').  Ein  ehtnerischer  Doetor  nimmt  eo  ipso 
eine  höbe  Stelle  im  Staatsrathe  ein,  und  die  Mi- 
nitftr  selber  sind  Meister  der  groben  Lehre»  Hio- 
M  mid  Ta^liio-ese  1  Wae  aagen  wir. dazu,  dafi^ 
sslkft  der  Kaiser  gewissermaben  als  GroCsmeister 
der  LiUeraten  liber  die  King  und  Sse-chou  exa- 
Diiniri!  Kaiser  als  Examinator  ist  nach  unsem 
BegrümetveM  io  aeltsanieai  dals  wir  schon  einen 
Au«[e)tblick  dabey  verweilen  können.  Amiot  be- 
Äcifcüi  die  Scene  '    *  . 

Gl  war  den  fiten  dea  2ten  Monats  1786  • 
der  Kaiser  das  Examen  anstellte.     Man  denke' 

sich  einen  weiten  Saal ,  auf  einem  Tische  die  clas- 
«sdieo  Bücher  der  Nation«  Sr.  Majestät  hatten 
Platt  genommen ,  ihm  zur  Seite  seine  Minister,  als 
itFIugelth  üren  sich  öffneten  und  der  Strom  der  zu 
siauiinirenden  Mandarinen  —  alles  Männer  in  Aeui- 
tem  —  hereintrat«  Mit  sechsmaliger  Berührung 
Erde  mit  dem  Kopfe  begriibten  die  Schiller 
^Meistert  dann  rief  der  Minister»  den  Catalog 


den  diejjäiir^eQ    Piiifupgen    den  Doqiorgra^  in 

Peking. 

1)  Amiot  Mem.  c.  la  Chine  VI.  p.284  sq  cL  XI.  p.468 
Thoms  p.33l*  Araiot  giebt  dort  die  Zal»I  an,   die  in 
jeder  Provinz    promovirt  wird,    der  ötaatakaleoder 
^^"^^H  sie  nach  den  einzelnen  Städten. 
i)    ir  können  hier  nicht  weitläuüg  von  den  Examiiu. 
i    i^iornotion»  u*s.  w.  handeln.  S.  le  Gentii  Nouv*  Voyag, 
autour  du  monde  T.  f.  p.  363-412. 
3)  AanoilMm*  e.  la  Chine  T.XklL  p.487*489. 
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der  fni  Examtnlrendtn  zur  Hand»  «iHM  berTor,  mH 
Sr.  Rlajcbliit  gaben  ihm  einen  Text  zu  erklären.  Na- 
türlich gODÜgte  der  Schuier  dem.  Maiaiei:  voili^^. 
All«  Einkrelendm  kmntt  indessen  der  eile  Kieir 
so  nicht  prüfen ;  es  mu&te  sich  genygen »  sw 
dem  der  classischen  Biicher  eine  oder  zwei  Stel- 
len erklären  zu  lasj«en.  Dann  nahm  der  Kaiser 
das  Budh  selbst  zur  Uaod  und  erklärte  «inen  Tcxli 
wol  eine  halbe  Viertelstiiiide  lang.  Da  er  alt  wir» 
besorgte  er,  die  Hintersten  mochten  ihn  nicht 
verstanden  haben  und  jüngste  Minister  sollte 
hingehen  und  ihnen  seine  Rede  wiederholen«  Die- 
eer  abert  ein  fetner  Hoffmann»,  ging  nur  sisip 

Schritte:  "Es  ist  nicht  nothig,  sagte  er  dann  um- 
kehrend» alle  versichern,  £\vr.  Majestät  JUtten  so 
klar »  so  dentlich »  mit  so  fester  Stimme  gtredet, 
dab  ihnen  nicht  ein  Wort  verloren  gegangtaimd 

sie  es  ewig  im  GedäGhtnisse  hehalteji  vviirdea**» 
Kin  Mahl»  das  der  Kaiser  den  Candidaten  reichen 
lieTs»  beschlols  die  Ceremonie  und  mit  drey  neuen 
Verbeugungen  (Ko-teou)  tüt  die  Leelion  daeisMul» 
nahmen  sie  Abschied, 

Will  der  Kaiser  bey  dieser  Ceremonie  sidi  ei- 
gentlich als  Haupt  der  Littereten  xeigen»  edir 

Süll  es  blüfs  zur  Ermunterung  derselben  diene«? 
Genug»  wie  er  hier  die  Examina  der  Litteratcii 
leitet,  sehen  wir  ihn  ein  andermel  sich  eeii^^ 
Mandsdiuren  als  Meister  des  Bogens  zeigen  usA 
als  Landbauer  alljährlich  dem  Pfluge  folgen. 

In  einem  der  innem'  Höfe  des  FnUistes  ist  ein 
besonderer  Pavillion  oder  Ting,  zu  diesen  Sdikf*" 

übfi/igen  auserlesen ;  ihm  gegenüber  war  rfas  Ziel 
aufgerichtet.  Jedem  der  ^Banner  war  ein  iü^ 
bestimmt.  Immitten  seiner  Garden  und  begleitet 
von  seinem  ganzen  Hofoi  begab  eich  der  Kaieer 
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in  fe6tg«set%ten  Tage  hin;  ein  Min!6lef  nämiM 
'im  die  NoiMA.4^rer^  die  erprobe«  solltei^ 
inen  nech  de^  «ndem  hfr;  »Jedermubte  sFteile 
tbekieben;  keiner  traf  indeb  gan«  die  Mittet  die« 
ses  war  dem  IMeister  vorbehalten.  NatiirlicJl  ftrndr 
tele  er  den  BeylaU  aller  Umstehenden]  Mii  ei* 
a«f  ErmabnuQgt  die  ILrie^kuast  ja  nieJk  zia^y^ 
iieUteigeii,  -«ntliels  er  diß  Vecwamlttiigi 

jeder  Soldet  erUelt  WMm  MoMtiSold  ala  Gratifik- 
ation .  V..- ; 

♦  ■  f  ■ 
Dada  der  Kaiser  toa  Chine  alljährlioh.  einmal 
selM  fliialiclien  JUhuh  an  dm  Pflug^  legt^  tat'  he« 
Isaiint^  auch  schon  erwähnt»  weniger  die  Einzel- 
leiten  der  Ceremonie.  Da  sie  aber  für  das  ganze 
chinesiacbe  Wesen  böehat  cfaaracteristisch  sia«^ 
HieUm  wir  eie  malj  uneere  Oeaohichie  hei  ao  aehon 
lA  ger  sa  europMiaehea  Aoaeha  - 

Die  Ceremonie  (hat  ini  Anfange  des  F^ruhlings, 
ititt.  Das  Tribunal  der  Mathematik  hat  den  pas- 
senden Tag  dazu  bestimmt  und  der  Li~pou  nach 
len  alten  Ceremonielgesetzen  die  Anordnungen 
jaza  getroffen«  Die  Grofsen»  die  den  Kaiser  be^ 
gleiten t  ao  wie  die  3  Prinzen  und  9  Groben,  die 
nach  ihm  eekem  sollen  —  letztere  in  der  Regel 
Fraesidenten  der  grolsen  Tribunäle  —  sind  ernannt. 
Der  Ceremonie  geht  ein  Opfer,  das  der  Kaiser 
den  Himmel  bringt»  vorher»  um  .dessen  Gunst 


1)  Amiot  yUm.  T.  XIIL  p*490  sqq. 

2)  S*  Rtfqnete  k  l'Etnpt^reur  pour  la  ceremonie  da  la- 
booragc.  Mem.  c.  ia  Chine T.III.  p. 499-504«  (las  Pio- 
gramm  der  Festlichkeit;  Contancin  Lettr«  ^if.  N.  E« 
i .  XXI«  p»  170-176  achetnt  ungenauer»  VgL  auch M^m** 
T.  V«  p.4a  SUunlon  T.IL  p.i4B. 
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für  da*  Gedeihen  der  Saaten  zu  erflehen;  er  und 
alle  aein«  Groben  kaben  durch  ein  dreytügigesFt* 
aten  sich  daza  vorbereiten  nrSaaen;  DenTa^nm 

müssen  die  Mandarinen  des  l  ai-tchang-sse  die  Tafel 
TOm  Nouy-ko  in  den  Saai»  der  den  hjriinder  de«  Acke^ 
baiidto  gewidmet  iat(Si0n^nonng-tang),  brnigen.  Bia 
Mandarinen  dea  Hon^^pon  mileaen  «die  Ackerwtfh- 
aeiige  und  den  Behälter  mit  Korn  zurecht  mtchev 
umi  zu  den  Mandarinen  von  i^e-^king  tragen,  dies8| 
'  bedecken  aie  mit  ihren  aeidenen  UmsebllgüN  lk>a 
aie  in  ihre  Behilter  und  laiaen  aie  unter  ibcr  Be- 
gleitung zum  Orte  des  Ackefns  (Kclh-so)  twgen. 
Jb^  ist  diea  ein  beatimmter  Platz,  eine  Strecke 
aßdlioh  von  der  HatipUtadt.  Diß  Stdckof  dia  ä$ 
PrinaBon  und  Oroben  hier  bMokevn  aollaay  w«»; 
den  von '  den  Mandarinen  abgesteckt  tind  durch 
voihe  Xäfelchen  bezeichnet.  Neben  dem  Feiue 
iat  ein  offener  -«rhalmer  PlatZt  Amt  KouaDj^ken-j 
tai ,  auf  den  der  Kaiser  nach  Beendigung  dar  CH 
remonie  sich  niederläßt;  diesem  zur  Seite  we^ 
den  die  Instrumente  dea  Ackerbaues  hingestellt 
Am  Tage  der  Ceremonie  begeben  aich  die  Manda-, 
^  rinen  dea  Nei*ou-fo|i  oder  dea  Tnbunala  ßr 
Angelegenheiten  des  kaiserlichen  Hauses,  der  C«i 
reiuoniemeister  und  die  andern  Beamten  seiues  Tri" 
bunals  um  die  fünfte  Naehtwache  t  auberbalti  ds^ 
Pallastea  Tchin-kin-koung ,  das  Ende  dea  Opfeii 
zu  erwarten.  Sobald  dieses  erfol^jt  ist,  wird  dei! 
Kaiser  von  10  Oberbeamten  in  den  1  chin-kia-^«^""» 

Sefuhrtf  dort  auazuruhan  imd  die  Cereaioaiaktei^ 
er  abzulegen;  die  Groben t  die  aokem  aoUaaj 
thundersgleichen.  Inz%vischen  zieht  man  den  Pfluge 
die  Peitsche  und  die  Kästchen  mit  Getraide,  did 
fär  den  Kaiaert  so  wie  auch  diot  welche  fürdi^l 

Oroben  beatimmt  aind,  aua  ihren  BehlHem  a«'l 

* 

ordnet  aie  zur  Seite  des  Ken-so.  Der  Ceremotii^\ 
meistert  dici  Mandarinen  dea  Nei*ou-Iou  uad  die, 
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iidii-io.  Die  vier  Greise  mit  i  itelii,  die  j4Sän- 
;:er,  die  36  Spielietite ,  die  20  Bauern  mit  ätroh« 
itüMi,  ift  der  Hend  Sptten »  Uerfae.u/'S.  w,^  sieU 
bn  mA  eaf  xwet  LiiNeii  rechcs  'uiMl  Unke  vom 

ken-so,  so  wie  auch  die  50  1  ahiiehtrÄger,  die 
34  Greife  aus  Pe-king  und  die  30  I^stidieute  au9 
deiif^veneMlBdeMii  OMlntingen;  Alle  gehen  an  Uire^ 
kerttmMlen  «PKtM  ntod  warten  in  Stille  und  ste- 
hend der  Dinge ,  die  da  kommen  soF^en;  Wenn» 
dieSlufide  der  Arbeit  gekommen  ist»  tritt  der  erste 
Mdndm  des  Tai-tcliaftg~fse  in  4ett  Fatlast^  Sr«* 
JkhjMlit'ihizuladefi/'  ^DeisGcrremoatetn^fSter  nimmt 

p'me  Fahne  und  lufst  sie  dreyinal  heruinflaltern. 
Die  drey  Prinzen  und  die  neun  Gruiten  ^  die  dai^ 
Feld  bttiteHen  sollen,  begeben  sich  Hn  den  ilmen' 
bMMmefen  Ort.'  Jad^r  der  ein'  Amt'  bat,  geht 
tn  seinen  Posten;  die  andern  ordnen  sich  zu  bey- 
tieo  äeiten  des  Ken-so.  Die  zehn  Oberbeamteii 
tiiDgeben  Sr.  Majestit  und  iithren  ihn  ztim  Keil-so, 
ÜisiheDitelir  da*  Gtfiioht  naohSAden  gewendet  . 

r 

Wenn  der  KaUer  an^i^kommen  V 'rüft  der  Man- 
Aria  des  Hou-tottHW  »  ^iner  Kam^ev»' des  Ce- 
Moiii#atrib4inals2   den   Pflug  gereicht.  '  Sofort' 

'^A  lieh  der  Praesident  des  Hoii-pou  auf  beyde 
Knie  und  das  Gesicht  gen  Norden  gewandt,  reicht 
Sr.  Majeatlt  den"  Griff  des  Pfluges»  den  sie 
Mi  4»  Beeilten'  ergreifen.  Wieder  iruft  ^tfr  Man- 
^■nn  des  Hou— lou-sse  mit  lauter  Stimme:  die 
Ktitsehe  gereicht.  Sofort  wirft  sich  der  erste  Man- 
dirin  von  Pe-king  auf  beyde  Knie  und  reichtf  das* 
Ginoht  nach  Norden,  Majestät  die  Peitsche, 
^      mit  der  Linken  ,  ^^eifej[i>»     Xwßi  Greise 


U  Dies  aUcs  ist  rem  Li^fM  eo  Votjealdirieiien. 
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£fihrra  teeO^lueOt  zwei  Arbeiter  der  ersten  Ont- 
nuBg  iMitatpüutzeA  de»  Fän§,   Dw  PmeMdeei  im 

gehen  vorauf.  Wie  der  Kaiser  sich  iii  Bewe^un^ 
9f^tjf>i$  t^iiUem.4ie  1  aiineu,  di«  bänger  iDtAiur«a 
ihr#  GoiAnge  und  dio  IiMtni«iMt»  «rlönta«  Dir 
erste  Mandarin  ^oa  .Pe^kio^  Cfeigr  den  Ktilta  adl 
der  Praesidont  des  Hou-poii  säet  Uyas  Korn  H 
Drey  Furoli^  luuls  der  kati^r  ackern«  Irtdiei 
gmuchfhMy  SQ.  ruft  dmr  PrafiidMtr  46«jHEou-j0i4Pt< 
neblet.  dM  Pflug,  und  der  Prae^ideet  des.He^foa 
auf  den  Knien  empfängt  ihn.  Der  Mandarin  des 
j|^eu*V^-*sse,.ruii  wieilec;.  nehmt  die  Peitsche  und 
der  ftlaiid§rm  T<m  Pe-l|4ii|^  elmiblb  auf  denlbiM«^ 
nimmt , aie  in  Empfang,  und  Pflug,  Peittck« 

Saatkästchen  werden  wieder  nut  den  Seidenzeugea 
bedeckt,  worauf  der  ii^ra^Mlent«.  des  JU-pou  Sr«l 
Majeaiau  ^ipM^ti  df  n  K4ti«iDgr.keielai  zu  btHeigH 
Der  erste  Mandarin  des  Tai-rtchang-sie  fiUirt  d| 
die  mittlere  Treppe  hinauf  und  sie  selz«n  sick« 
das  Gesiqht  .p^di  Südei|ji  Mia;  j^Ut  di? 
und/  Groben  ackern  zu  sehen.  Die  übriM 
Groisenf'  .die  bey  der  CeremoBie  niehte  weitsrd 
thun  haben,  ordnen  sich  ihnen  zu  heyden  SeilisI 
für  die  andern .  wiederholt  sich  jetzt  ziemlich 
SohanapW*  Die  drey  Prin^m  iieben  5  Furchei^ 
SU  ackern ;  ein  Greis  fährt  jede»  Ochsen ,  2  Adieiei 

leiUe   uiileihliilzen  den  Pflug  und  2  untere  Mandl* 
rinen  vqn  «Pe-king  sHen  hinterher  das  Getrai^^- 
Nachdem  «e  festige  gehen  sie  an  ihre  Pl&lai^ 
9  Grollen  hahe)i  dann  9  F^nndmi .  «i  eokemt 


i)  Cuniancii)  p.  i74.  lafst  derf  Kaiser  «Hb.tt  es  saen, 
dem  VI  geackert  Jiat,   und   zwar  5  Arien  von  Frucli* 
ten:  Reis,  ilu^e,  Boliiirn,  Weitzeu  und  eiae  üudeit. 
Art  tüx^p  Kyaorieang  ^luoipyu. , 
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Cr«is  fuhrt  jedem  wieder  die  Oduen,  fi^Landletite 
ulmtfiUtoii  UmbeymPaagen;  2  Mandarinen  vom 
Ta-bin^-hien  undOuang^pin^-hien.  einem  Paar  vom 
Statlh^iter  von  Pe-king  ahiiangigen  iVilmnälen,  säen 
hier  das  Getraide  und  untergeordnete  Mandarinen 


1 

«1 

menaarin  ▼om   nou--lou-8se  unterhalb 
det  Kooang-ken-tai   von  der  Westseite  her  ,4iUe 
Mandarinen   von  Pe-king,    die   Greise  und  die 
Ackeraieute,  jeden  nach  seinem  Stande  gekleidel« 
und  ein  Ackergerftth  tmgend»  bersu«  Dreymal 
werfen  aie  siebt  da«  Geaicbt  nach  Nor(Joa  gekehrt» 
enf  die  Knie  nieder  und  beruiiren  jedesmal  drey« 
niäl  mit  dem  Kopfe  die  Erde  ^  Sr.  AJajestät  zu  den«» 
Ken;  hierauf  vollenden  aie  mit  den  Mandarinen  Ton 
Pe^king,  Ta-hing-hien  und  Ouang-ping-bien  die 
BealeUung  dea  Feldes         Nachdem  der  Praesi- 
&nt  des  Li-pou  dann  den  Kaiser  bermchrichtigt 
hat,  dals  die  Ceremonie  zu  Ende,  steigt  er  an  der 
Oitstite  vom  Kouang-ken-tai  herab  in  seinen  Wa- 
gen  nnd  geht  durch  die  Pforte  3ien-.nang.  Die 
Aekerdmle  bekommen  Geschenke,    jeder  vier 
Stucke  bunten  Kattun.      Oft  regalirt  der  Kaiser, 
nach  der  Beendigung  der  Cereuiunie  die  Prinzen 
und  Grolsea  zuvor  noch#    Seine  RäekkiJir  ist  jede*»  ' 
mal  mm  ein  Triumpfzog;  Musik  und  SSng^r  ge- 
ben verane,  der  ganze  Hof  folgt  hinterher. 

Das  Ackerfeld  seihst  steht  unter  der  besonde« 
xen  Obhut  des  Statthalters  vo>n  Pe-king,  er  be- 
HKkt  w  selber  nnd  beeonden  volle. Aebren  sind 
•m  gAnstiges  Omenl  80  hat  er  auch  im  Herbste 
die  Eio^ainmlung  zu  besorgen;  in  besondere  Saoke 

1)  Nach  ConUncin  1^176  vollenden  die  Acktrcr  e^at 
die  folgenden  Tage  über  die'ßesiclluug  de*  k  eldea.  . 
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von  gelber  Farbe  wird  da  die  Fnicht  anfselHA«!, 
diese  werden  in  das  kaiseriicfae  Alagazin  gebndit 
und  das  Korn  zu  den  feyerlichsten  Ceremoiia} 
zu  den  Opfern  ^  die  der  Kaker  dem  Hiaimelvd 

den  Ahnen  bringt,  verwaiult. 

Es  führt  uns  dieses  von  selbst  auf  unsem  Kai* 
ser  als  HohenprieHer  seines-  f^olkes.  Die  Grosi 
zu'ge  der  chinesischen  Naturreligion  stad  täm 
oben  angedeutet  Es  ist  Dienst  des  Himi^h 

und  der  Erde  und  der  groisen  NaturniHchte  (der 
Fläase  un)l  Berge)  vomemlich  des  iiancbs^)«  vnt 
einem  Ahnendienste  und  Acbtungshezen<^i]n<Ten  vnr 
doni  Andenken  verehrter I\l8nner,  des  Confticiiis,  a^r 
Ertinder  der  einzelnen  Wissenschaften  und  Künste 
und  auch  sonst  um  das  Land  verdienter  Minner. 
So  haben  wir  unsem  Kaiser'  sehen  den  Conhcte 
und  die  gefallenen  Helden  ehren  sehen;  den  g«^ 
hen  Bergen  und  Flüssen  des  Landes  Übt  er  durck: 
Delegirte  opfern»  zum  Hoang^ho;  betet  er  leM 
Ihm  und  ihm  allein  aber  ist  ee'  vorbehalten,  dü 
Hinin!(  l,  der  Erde  und  seinen  Ahnen  die  feve^! 
liehen  Opfer  zu  bringen.  Eine  ausführliche  Öi^ 
Stellung  der  Geremonien  bey  diesen  Opfern  feUt 
una  noch.  Indeb  einige  interessante  EinzelheiNi 
geben  uns  Benoit  und  Amiot  gerade  ^  von  uo^e^: 
Kaiser. 


1)  &.oberi  p.l03.  210  sqq. 

2)  Ich  sage  des  Landes,  weil  ich  nicht  finde,  dafs  sie 
Süiine  uud  Mond  besonders  verehren  y  obwol  z.  I^- 
Magailiaijs  p.203.  210.  u.  >v.  es  wiederholl  ^ 
bes.  aber  Hj^acintb^  DescripL  de  ^^lun*  p.  127  • 

3)  D«s  Opfer  des  Berges  Tay-ohan  n.  des  Coofuciui  obea| 
p.680i  das  der  5  Berge  (Yo)  und  4  Meere  ^\ 
Ahnen  der  früberu  Kaiser  oben  p.68»5f  da«  der  ge-i 
fallenen  Helden  p*667|  betet  zum  iioang-ho  p.711! 
u.  ».  w. 
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£i  iii  ^ur  Zmi  der  bejrden  Sonnenwenden 
nd  zu  einigen  andern  festgesetzten  Zeiten,  dafe 
diese  Opfer  dargebracht  werden.  Durch  eine  drey- 
ögige  Enthaltsamkeit  (Tciay-kiay)  niufs  der  Kdi- 
Mr  und.  alle  die  daran  theilnehoien ,  sicli  dazu 
Torbimtea»  Fleisch,  Fiacbe»  Eier,  Milch,  alles 
Zwiabel-  und  Lauchartige  ist  untersagt  und 
Wasserreis,  Hülsenfrüchte  und  Mehlspeisen  sind 
das  Einzige,  was  wahrend  der  Zeit  erlaubt  ist, 
lud  die  auf  Kaisers  Kosten  speisen»  müssen 
sich  wenigstens  damit  begnügen;  sie  erhalten 
alle  disse  Speisen  JiCibscb  bemalt,  versilbert 
und  Tervoldet ,  für  die  Entbehrungen  freylich 
ein  geringer  EIrsatz!  Der  Kaiser  niuis  bich, 
WO  er  auch  seyn  mag,  nach  Fe-king  in  ein  he» 
loaderes  Gemach,  den  Tchay^koung  begeben  und 
im  die  drey  Tage  zubringen;  Er  empfilngt  hier 
•«ine Minister,  ihre  Berichte  zu  vernehmen  und  die 
Geschäfte  mit  ihnen  eu  besar^en,  Naciideni  diese 
tten  dritten  Tag  in  der  Frühe  abgethan  sind,  setzt 
ii«b  dar  Opferzug»  etwa  9>Uhr  Morgens,  in  ßes 
«e£:iiDg.    langsamen  Schrittes  wird  der  Kaiser  in 

•inem  Pdrade^essel  von  1  rii^ijern ,  in  Damast  mit 
^ohi^t^stickten  Blumen  gekleidet,  getragen.  Eine 
Lozahl  fQii  Männer,  die  ebenso  gekleidet,  folgen 
ÜMi  mit  Fahnen,  Wimpeln  und  Seidensobi^ür<»ii 
Millen  Farben  nebst  Choren  von  Slingern  und  Mu- 
akern,  die  voraut  crehen  spielend  und  sinojeml,  bis 
uer  Kaiser  den  Verschiuis  des  Tempels  betritt,  wo 
«ia  f  alldst  ist ,  in  dem  er  die  letzte  Nacht  vor 
^  OpEer  zubringen  mub.  Von  hier  beliebt  er 
^  dann  den  andern  Morgen*  in  aller  Frühe  in 
^•»Tempel,  das  Opfer  zu  vollbringen.  Die  Mis- 
^lonaire  boilen  eine  Abbilduag  des  ganzen  Zuges 
mit  fiirl&ulerungen  nae^  Paris  geschickt  haben 


i)  P.  Beuoit  Lellr.  «Uif-  N.  E.  T.XXJV.  p.  317-322. 


Digitized  by  Google 


758  Die  Mandioliiirej. 

Ueber  das  Opfer  selbst  bey  der  Herbstsonnen- 
weniie  haben  wir  einige  interessante  Kinzelbeitea 
durch  Amiot  erhalten.  Vor  der  Tafelt  di«  den 
Arliabenea  Himmel  repraeflantirt,  macht  der  Htm 

die  vorgeschriebenen  V  urheugiingen  und  verbrewit 
den  Weihrauch,  Dieser  Theil  der  Ceremonie,  ge- 
wi«sermalsen  der  introitus,heibtTchoii-hian.  Au!  ei- 
nem Stücke  AtlaSp  Yu-pe  genamitf  htt  er  alle 
^ine  guten  und  bösen  Handhuigen  währenJ  im 
Jahres  (von  einer  Herbstsonnenwende  zur  andern) 
aufgeschrieben;  diesen  legt  er  nun  mit  dem  Weine 
%m  Spende  vor  die  Tafel  des  Himmel,  danii  M 
er  nieder  und  betet,  und  auf  gleiche  Weise  wifd 
nachdem  auch  vor  die  Tafel  der  Ahnen  ein  ^o^cier 
Yu-pe  gelegt»  gekniet  und  gebetet«  Dies  heiiit 
der  Ya--hian.  Nachdem  das  Gebet  zu  Emle  isti 
erhebt  ersieh,  spendet  den  Wein  und  üesfl  soi 
mit  leiser  Stinnue  oder  biofe  mit  den  Ausp»^ 
xu-pe  ab.  Kommt  ein  Fehler  von  ihm  vori  so 
bezeugt  er  Reue  dan'iber»  gelobt  sieh  za  bfMeit 
und  bittet  den  Himmel  dazu  um  einen  Beystiti; 
Dann  dankt  er  ihm  iVir  die  das  Jahr  über  von  ihm 
empfangenen  Wolthaten,  die  Siege,  die  reicbtn. 
Aerndteni  den  Frieden,  faftusliches  Glilek  o.  s*^ 
und  bittet  um  seinen  ferneren  Schutz.  DerYo-|e 
wird  von  ihm,  nachdem  er  ihn  verlesen  hat,  in  ei» 
Gefäfs  gethan  und  zu  Asche  verbrannt.  Diese  Cere- 
monie heilst  Tohoung^iani  damit  endet  dasFtft 

Unser  Kaiser  erfüllte  eifrig  alle  Ohliegenheitea 
seinea  Amtes  während  seiner  lanc^en  Uerrichaft. 
"loh  bin  jetzt  im  51  J.  meiner  Regierung,  »ß^ 
selbst,  ich  habe  immer  alle  meine  Verpflichtangi»! 
besonders  aber,  die  ich  im  Thian-tan  hatte,  tel 


i)  Amiot  Mem  c.  la  Chine  T.IX.  p.22  sq. 
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m  erfällt.    WihMiMl  <4toMr  51  3 Am  hnh%  i6k 

49  mal  in  Person  das  ieyerliche  Opfer  zur  Zeit 
der  Wintersonnen%vende  dargebracht;  blök  im  49 
Q.  50iaiir#  Uaderte  Vieh  Knuik^eit  dmn«  Da 
iah  Mkl  MlWr  khigelira  konnte,  tehtokte  ich 
meinen  Sohn ,  der  den  Titel  Tsing-ouang  oder 
Regalo  der  ersten  Ordnung  fuhrt,  begleitet  von 
allen  Prinzen  ynm  GebWt,  di#  eiMO  Titel  hebm* 
kh  eelber  hReh  iwtbreirf  4kr  Tmt  im  Opfers  in 
meiaem  Pallaste  in-  einer  ehrerbietigen  Stellung 
uni  vereinigte  niioht  sobald  ich  das  Signal  (di% 
Gloek»)  körte,  im  CMstnundUerKen  mit  den  Der* 
^mgwm  des  Opfees^  wie  ieh  es  m  Person  gediM 
hätte I  ivenn  ich  zugegen  gewesen  wäre'\ 

hn  Aller  mtdite  m  sieh  indaeeen  von  mancher 
ItMigsn  CefomoiM«  dibpensire«.     Weh  will  aueh 

Iftttnoch,  sagt  er  1787*  soweit  nieine  Kräfte  es  er« 
i^uben^  wie  bisher,  das  Opfer  in  Person  darbrin- 
gsa;  aber  alle  die  vielen  Nebencerenonieat  das 
kemmea  tml  Gehen ,  das  Sieh  niederwerfen  nnd 
Aiiitehen,  das  Zum— Altar-]] inanf  und  von  da  her- 
absteigen, dann  das  Vettheilen  der  Opierreste  un- 
ter die  Umstehende»  t  ilee  alles  könne  ein  Greie 
seinem  Alter,  wenigstens  nicht  mehr  mit  dne 
g^liorigen  Punctlichkeit  verrichten  und  da  dietS  zw- 
)Hzt  etwas  Unwesentliches  sc wolle  er  sieh  auf 
t^ie  Haupf  handlangen  l>escbränken  .  «nii  wlUirend 
^ZiH,  dab  andere  sie  verrichteten,  am  Altare,  in 
**mr  ehrerbietigen  Stellung  stehen.  Hinter  dem 
AlUre  solle  eine  kleine  Loge  erhauet  werden,  da- 
wenn  er  imgO^Jshre  von  der  Kiklie  litte  oder 
Sieben  nicht  mehr  auszuhallen  -vermöge^  er 
•»h  dieses  kleinen  Vortheils  bedienen  und  docii 

m 

'nimer  bey  dem  Opfer  zugegen  seyn  ktintie.  Die 
iWgulos,  die  Groben,  der  Tat-:t^haBg*^e  und  die 
Hi^upter  der  groben  Tribunale  mulstw  «eh  1«er- 

I 

I 
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iMomeln  rnid  die  w«ilti^.AMl4mmg«9i^« 

Loge  wel  eiaMriektehi  aey,  lc<iffW'»  .me  dbuü  Mb 

ausgefiihrt  wurden  ' 

Vou  eimgeu  i^erenionien,  luuuentlicb -denen  aoi 
Tage  TOrlier  und:  Mobhect  bejrm  iÜA-  ui^d  Weg- 
tragen der  Tafeln  die.dBn.Oeial*dea  Hümaifrliod 
der  Erde  repraesentirt,  JbaCte  er  sich  ^  wie  ai  •!> 
laiiht  war,  schau  vorher  beyni  Eintritte  in  sein  70- 
Jahr  diapeoairt  und  seinen  äe^ea  die  Accassorü 
Übertragen  9  wiederholt  eher«  wer  wehrt  et  siabf  ei 
sey  das  nicht  Lafcheit;  aoedem  Aeaorgnifci  irgend 
etwas  \\  esentUches  zu  libersehent  was  i ho  data 
bestimme.  Der  Himmel,  und  seine  Ahxiea  kuuu- 
tcn  im  -Gninile  seines  Uenom^keea  laod  wubteoi 
daia  er  wahr  rede  ?  Man  kann  hejr  Amiet  die 
NllherbestlaHnnngen  leaen,  die  der  Tai-tcbanf'-sit 
auf  Anlafs  dieses  neuen  Falles  tfaf,  und  zugleich 
lälst  diese  Verhandlung  einen  Blick  in  die  foroi 
der  Verfasamig-than^  Ehe  aif  den  Bescbluf»  liei 
Kaiaere  elnregiatviiieii,  helnaieA  ntedich  die  ili^ 
glieder  de»  Tribunals  zusammen»  zu  beratbea*  eü 
es  nun  künftig  zu  halten  f^9yn  wertle,  und  übe^ 
geben  dann  dem  Kaiser  ihren  ßesohluls,  der  nadi- 
dem  er  ton  ihm  gebiUigt  iM,  il^  künftige  ZeitaaG^ 
aetA  wifil  ^)/» 

In  allen  diesen  Cerenionien  erscheint 
Kaiser  durchaus  als  Chinese.  In  diesem  SißQ^ 
seines  Volkes  hännen  m^r  ihn  eunh  die  A^'^ 
nenfin8terni$e0  betraohtM  äehett.  Eine  Saftoe>- 
finalermlay'wetrs  matt  ist  in  CUiia  ein  dai^* 
böses  Omen.    Wean  der  UinuKiel  dem  Volke  doit 


r 

1)  Anilot.  Mem.  c.  h  Chhw.  T.XTV,  p. 536-5-12. 
*2)  S.  AniiuL  Mein.  c.  la  (Jhiiic  T.  IX.  p.  l,S-2  i. 
3)  S.  olx  n  p.2ii.  Vgl«  noch  Gerbillon  b.  du  Ualde 
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■tai  iha.lMMMida  i  envftm«nidlo  liebt  idw  ^^hm 
msMhi«  io  nub  j^r  iiatii#»iilig*^fiiti«ii,  4tr  He» 

«jher  mufs  gegen  des  Himmels  Gesetze  gefehlt 
iiAbeEi  und  es  i^it  ^ben  eine  Maliauag  des  Himmel^ 
in  siafc  Stt  geilen«  ^sieh  zu  prüfen  ,  Reue  zu  be- 
«eiigeifc  Über  -eeiM  Fehler  «nd  eidi  zu  'besseim 
Beeondsree. Unglück  aber  soll  s\»  «ndeuten , -weam 
sie  den  ersten  Tag  des  Jahres  ein  tritt.  So  geschah 
es  aher  im  57  Jahre  Khian-loun^s  und  die  drey'> 
jibrtg«  Dürre  and.  die  Uehenrawemmungen  aä 
aiidraK  Orten/' die  knrx  vorhergingen  und  die  Notii» 
die  »ie  reranlalsten ,  machten  es  damals  gerade  zu 
einem  iiuthst  kritischen  Zeitpunote.  Der  Kaiser 
giauhle  daher  meinen  Chang-yu  oder  Etla£s  von 
oben  «isgelwtt  lataea  m-iiiteeii.*  I>ieser  ErlaJa  ist 
für  daa  ganze  ehinesiaehe  Wesen  viel  zu  eharac- 
itTistisch,  alä  dals  wir  mcht  die  Uaiijit^che  dardus 
hier  mittheilea  sollten  ^J» 

^Die  Neujahrsfestlich&eiten  aoUten  feyorn,  er 
werde  sich,  verkündigt  er  seinem  Volke,  einsehlle* 
f^en,  in  sich  gehen,  sich  prüfen  und  fiberhaupt  Al- 
les thuQ,  was  die  weisen  Alten  für  diese  Fi\lle 
dem  Sou verain  vorgeschrieben  hätten«  Ich  ehre 
den  HimmeU  sagt  er»  ich  unterwerfe  mich  seineA  . 
Ordnungen  und  entziehe  mich  hie  den  Verpflich- 
tungen,  die  er  mir  aullegt.  Ich  liebe  meine  Un- 
terthaneOf  ich  wende  alle  meine  Sorgfalt  an,  gut 
s»  regi'ereri  and  jeden  Tag  verdoppele  ich '  hoch 
neiM  Aufiaierksamkeit,  wtm  kehisder  Mittel  zu  verg^ 
sen,  öie  glücklich  zu  machen.  Ich  kann  das  wol  ohne 
Eitelkeit  5agen  ,  die  Geschichte  wird  mir  Gerechr 
tigkett  widtrfahrea  lassen»  aie  iat  gerecht''« 


1)  8.  ÄTTiiot  M^uioir.  oonc«  ia  Chine«  Tom.  XIIL  pag. 
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^*Boym  Herannahen  einer,  fionneafinsteraiii  k 
M  BreMlit  Alfa,  die .  Grfthen »  die  AfundAriMii  uii 
besonders  die  Genioren  dem  Seuveraine  Vorilill«K 
gen  machen  und  ihm  Tadel nswerthes  zur  Abkl- 
fung  mküieilen.  Ich  bin  dach  für  YossleliuDgea 
jMohl  ttozugUnglioh»  loil  liabe  indeeten  Mph  k«iii 
erhalten. «— •  Ma»  denke  nicht  etwa  9  iA  wvlb 
durch  diesen  Chang-yu  ihnen  zuvorkommen.  Ich 
liebe  die  Wahrheit«  Man  kann  aie.^nir  immerzu 
Iftören  geben  $  ohne  wa  beCSrolilen^  daüi  lie  mA 
Terwunde.  Und  wlren  sie  auch  die  alkikirt^ 
ßten,  ich  hure  sie  gerne  und  werde  Acht  haben, 
mich  nach  dem  zu  richten »  waa  sie  ven  mir  ior- 
dem'^  £r  erinahnl  deea  seine  G roden  i  liS'^ 
waigea  Fehlern  ihn  zu  benachrichtigen« 

'•Die  Finsternisse,  fährt  er  dann  fort,  haben 
eigentlich  an  sich  nichts  Furchtbares  und  sind  Be- 
gebenheiten t  die  ihre  feste  Zeit  haben  und  abeo 
eo  naturlich,  als  der  Wechsel  von  Tag  und  Nacht 
oder  der  vier  Jahreszeiten  ;  nur  selten  wie  sie  seyen, 
Helen  sie  den  meisten  Menschen  mehr  auf  und  e^ 
echreoktensie'^  Er  lobt  dann  den  Kaiser  Jen«>tsoiiif 
(1040))  der  nicht  leiden  wollte,  dafs  sein  Astro* 
noni  eine  Sonnenfinsternifs ,  die  auf  Neujahr  £eli 
durch  h^nschaltung  eines  Monats  weg  versetztet 


Dies  fuhrt  ihn .  auf  das  besondere  Ungiuck  zn 
epredient  das  eine  Sonnenfioateintb,  die  amM««^ 

jahrstage  eintritt,  andeuten  solle.  Er  gehtfröheie 
Sonnenlliistornisse  zu  dem  Ende  durch,  wie  si« 
vielfach  ohoe  alles  Unglück  ,  unter.ühang-hy  noch 
sweimal  recht  glücklich«  abgelaufen  aeyeni  dsns 
im  31  Jahre  Khang-hy's  habe  sich  Tchourtchata» 
liour  im  Namen  seiner  Horde  und  im  J.  58 
Khalkhae-Fürst  unterworfen!  und  doch  sey  bey 
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desmal  am  Neujabr3tage  eine  Sonnen6|isterniis  ge- 
wesen« 

KIbwol  aber  die^e  Verfinsterungen»  seUiebt  er 
dann  etwa  wie  unsere  Rationalisten »  blobe  natfir- 

linhe  Ereignisse,  anf  Gluck  und  Unglück  von  wei- 
ter gir  keinem  ^Lioflusse  seyenj.  sey  es  doch  eine 
^vpt^e  Einricbtungt  die  verordne«  bey  solchen  Ge- 
iegeobeiten  in  sich  zu  gehen,  sieh  Ku^prfifen  und 
sich  vorzunehmen  ,  seine  Fehler  abzulegen^'.  Er 
\irj>|)richt  dann  auch  auPs  Nene,  das  zu  thiin  und 
bittet  den  Uiinnioi  um  seinen  ßejstand»  um  gut 
SO  regieren.  Bis  zum  61  Jftbre  wolle  er  sie  {ort- 
selten ;  tollte '  er  indessen  bey  setner  SelbstprAfung 
einen  Fehler  an  sich  entdecken,  der  ihn  zur  Fort- 
i  ilirung  der  Herrschaft  unwürdig  mache,  so  werde 
•r  keinen  Augenblick  anstehen,  sie  sofort  in  bes- 
sere Hftnde  niederzulegen  $  aus  bloiser  Liebe  znr 
GemIcMichkeit  indeb  wie  Kao-tsoung,  Ton  der 
Dynastie  Soung  werde  er  es  nie  thun,  das 
i'i^[se»  den  Himmel  beleidigen,  seine  Voriahren  ent- 
ehren und  seine  Nachkommen  errothen  machen 
1.  a.  w**« 

Wenn  der  Kaiser  hier  und  tiberall,  wo  er  als 
Kaiser  redet  und  handelt,  durchaus  als  Chinese 
trscbeint,'  so  hindert  das  nicht,  dab  diesem  chi- 
netiseben  Glauben  nicht  etwas  vom  Buddhismus 
beygeunscht  seyn  oder  der  Kaiser  aus  Politik  den 
lamaismus  besrunstigen  sollte.  Wie  unser  Kaiser 
^ta  Tesboo-lama  ehrte,  ist  oben  erztthlt;  bey 
Stsnnton  ^)  kann  man  den  prächtigen  Tempel  ab- 
gtbildet  sehen,  den  er  den  Lama  s  in  Je-ho  (Gehol) 


f  ^  S.  oben 

2)  Siaonion  Aoeouni  pl«26*  37*  i«!»  T.U. 
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tdianeta^  wi«  deim  flbgrhmpt  jjbr  LMniwni  Iwf 

den  Mandschuren ,  besonders  seit  der  UIllerwe^ 
fuDg  der  Mongolen  uad  TubeU  ioimec  mekc  iun- 

•  ■  ,  '  '< 

Der  Dienst  Fo's  oder  Bouddha's  hat  bey  den  ' 
-Mwidschuren  neben  dem.  (^binesUrbeii  Dienste  des 
Himmek  und  der  Ahnen  imni^r  filingmg  gefunden. 
yVit  haben  Khang-by  AeuGMrungm  ubocseine  Vaiek' 
rang  Vo  s  sc  hon  angeführt,  "^W  ir  I\Iandschuren,w;it 
uusei:  bU4äer^  haben  iuinier  eine  grpike  Bedeutung  aut 
dit|  G^rfmonien  gelegt,  die  dazu  dienen,  den  Geist  de» 
Himmela,  Fo  und  die  Geister  zu  ebren  oad  ibiti 
Oj)fer  uudSpeniieu  darzubringen  «Alle  Tage, 

Morgens  und  Abends,  heiiat  es  in  der  Eiol^t^i^i^g 
zum  Rituale  der  Mandachurent  opfert  mta  dem 
Geiste  im  Koung-'ning-koung ,   alle  Monat  kiagt, 

man  dem  Himmel  Schlacbtopfur   dar,    alle  Jährt  i 
im  Frü|iiinge  und  Herbst   dem  Urabn  des  He^^l 
Scherhauses  und  dem  Urgrolsvater  die  grofeen  üpier. 
In  den  4  Jahreszeiten  opfert  man  kostbare  Saabeo» 
mit  der  Slune  die  Ki  Je  berührend.     Jeden  Monat 
hängt  man  Goldpafiier  im  Tabernakel  des  Tempels 
und  in  dem  des  Geistes  des  Himmels  auL 
Friihlinge  und  Herbst  wird  im  Tempel  selbst  vor 

dem  Orte  dee  O^U  iü  eine  t];i  (jrse  Stange  aufgend^- 
tet,  eine  Fahne  daran  zu  hotten  Die  andern 

Opfer  und  Gebete  um  Glück  t  liic  die  VUtd»  u« 
$m  w.  Mnd  hier  noch  z'^r  nicht  erwähnt.  * 

DerChiiie>e  weifs  man,  Juit  (xeine  hesondernlrrie" 
fiter;  wiebey denliomern  opleit  deii.i4Uävaiei:>dekiie- 


1)  8.  P.  Rcrris  h.  du  Flalde  T.  IV.  p.  582.  vgl.  P. 
ciuih  De^cr.  de  ii^e-kiug.  p.  93*  108*  v.  andern Tempelü; 

2)  Langlea  L  c  p.  364«  Klaproth  L  e*  p«  69« 

3)  Langles  h  c.  p.  268.   Kiaproih  p.76* 
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hmlBy  ^er  Kaiser  selbst.  Die  IVIandschurenabet Haben 
fiir  mehrere  CereniODien  9  %vi»  die  Buddfaisten,  ei* 
lene  Priester,  *  mit  einen  indtichen  Worte  8am»^ 
nen  (Schamanen)  ^nannt«  ihre^Oehete  bey  deti 
einzelnen  Gelegenheiten  waren  in  iVIaniischusprache 
abgebist»  Da  aber  im  Laufe  de'r  Zeiten  und  be-' 
besonders  ^rcb  '  den  Anfenthate  in  China -y'  dlescl 
Formeln,  die  bisher  blofs  durch  Tradition  erheltenfwa-^ 
ren,  schon  sehr  allerirt  711  werden  anfingen,  auch  die 
Samanea  des  inneren  Pallastes  und  der  8  Bannet 
auf  ganz*  vere^kiedeno  Weiso-eie  lavsn»  so^^veroHf^«' 
nete  Khian-loung  eine  Sammlung  und  Auf/.eich- 
nung  aller  der  Formeln»  die  hey  den  verschiede* 
Ben  Opfern  gebetet  zu  werden  pflegten,  mit  Be« 
tcimilNuig  ^ind'. Abbildung  4ir  Tempel  niid  «rlier 

OpfergeraiHe  w.  W.  tmd  liefs  das  Ganze  dann 
iierausgeben.  '  £inc  vollständige  Uebersetzimg  di(9* 
ies  sogenannten  IVIandschu-Eituals,  das  1765..  er- 
aeUeo  si^fct  maUf  wArde  den  besten  AuCBohltifs 
über  ihre  Religion,    die  Opfer  und  Ceremonien 

:  and  alles  was  dazu  gebort  geben,  indefs  wurde 
es  ein  besonderes  Werk  fordern.    Uns  ist  bU  jetzt 

:'Wtob  der  Inhalt  bekannt  worden»*  Der  Hiatuptl^- 
staiKhbeil  ihrer  Religion  ist  chinesisch.    Die  Gebele 

.  h^j  Abwaschung  des  Bildes  des  Fo ,  die  Ceremo- 
flaan  «nd  die  Gebole  um  Gluck  u.  a,  weisen  auf 
Ae  Einwirktingen  des  Büddhismtis  bin»  Wttbrend 

:  wir  in  denen  beym  Opfer  eines  Fisches,  einer 
Gans  (choron  niongiuaha),  fines  Fasan  (oulhou^ii^) 

*  mA  in  den  Opfern,  die  fiir  Pferde  stattfinden  ü.  >s, 
w.  wol  aocb  Spursii  das  ufsprfingiieban  Glaubaiia' 
der  Bewohner  der  Tartarej  findeu  könnten« 


.  i)  Der  Titel  isif  Khesei.  toktobonkba  nandchonsai  w^- 

/.J    tchere  meiert  kooli  bilkfie ;  d  i/Buch  r,  d.  Gebraudien 

bey  dcu  Opicia  dei  i\laudscliuien,'be^limml  duich  ei- 
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D»r  Buddhimm99  wissen  wir«  ist  lalab  uA 

Chintz  whx  fi^tnd,  uadf  bßBonder»  h^sym  ^müm 

Volke  vielfach  herrschend.  Wie  verbreitet  er  seyn 
Saub  9  kann  man  schoti  aus  der  Zahl  der  D  eaer 
dmelbea  soUieüsea*  Eio»  Zählung  im  Jahre  l665 
.  «rgab  im  g«iiEei&  .iU|ob«  340f000  und  in  Pe- 
king alleil«  16.628  ttnMrtoinifthete'  BdBsea  (Ho- 
chang),  aufser  5023  verheiratlietea  d.  i-  Tao-sse, 
und  dttS  WAi^D  bjgis  die  Pateoticten*  Nun  aber 
r,eidiAj|t  -nan ,  dale        6-7  kaum  eine«  ein  i:^ate»t 

Boazea^}!   - 

'       >  f  «         <  *  *  ♦•»  » 


neQ  Weerlicbeii.BelehL  Pe-kfng  176ä*:6  Deptelin  ojer 
Heftcu  Heft  1-4  ^schraken  ^  Cf^iBpnivsQ  u.  Gebelp 
bey  deti  i^erschiedenen  Opfemi^liiLdk  iat  eiu  Ktlak^  | 

'  der  Insbument^  Werkest uge  u,8«w«  bey  den  Opfern}  ; 
Hft»6«  118  Ahbitäungea  von  den  Oei  tem  und  Ge- 
rSthen-  Ht  y  den  Opfern  in  Holzschuitlen.  Langles  Ri«  j 
tael  deeMantohouxi  NoCicee  et  Extraiu  des  Mfo*  de  la 
Bihliolhe^iie  dn  Roi/XVIL  pag.24l-^*  giebt  di« 

.  Voi*rede  des  Kaisers,  das  Ver«;ichm(s  der  Arbcitfr 
an  dem  Werke  und  das  erste  CapUeU  eine  Art  ?oa 
Eiideiinog,'  dam  die  Infialtsanzeige  der  ehuelnen  BS- 

'  «her  o-  Oipilel  mit  65  Abbildung,  (auf  lOTafdn)  ras 
Opfergegenständeiinitt  dnr  Brkläi  uug,  alles  mamniAttr 

'-risf^  u>  franBMtch*  Vgl.  iudefs  die  Bcj  iclitiguugeD  v, 

.KlaproUi  Mein,  relalifa  a  TAsie  T.III,  p. 66-80.  Di». 
Uebersetz.  ist  Amiot  entwandt.  S.  Journal  des  Sgavan« 
ed.  Amsterd.  (1773)  i6.  Mars  T.LXV.  p.  112-127. 

.  daraus  deutsch  in  Mm  i  's  Journal  z.  KuiistgescL  und 
LitleratJir  ß.lV.  p.249  ^(iq. 
1)  MagaillauÄ  Nouv.  Relat.  de  la  Chine  p.  57.  vgl.  p.  205 
Vgl.  25,000  blufs  in  Sse-tchlionen  oben  p. 288  —  üeber 
ihre  Lehre  u.  Treiben  S.  des  Hauterayea  Mem.  sur  1« 
reh'gion  Ide  Fo,  confesüe'e  par  les  Uonzes  Ho-chang 
dans  la  Chine.  Journal  Asiat.  T.  VII.  p.  150-174.  ^28- 
243.  311-3ir>.  VIII.  p.  40-49,  74-8.S,  179-188.  519-224. 
Vgl.  Laureat!  Lelü*.  cdif.  N.  E.  T.XVÜl.  2^^'^ 
^«  P«a60  sq*  ' 
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'  Wie  Mtüiclieri  von  ganz  ni#flerem  Hevicoin«^ 
«m»  Alänoar  und  Weiber»  sich  oft  n\st  Bonzen  undt 
Bonsinneo  «uflliiien^  die  LeiolitgtttiiMgkeit  des  Vol- 
kes zn  ihrem  i Vortheile  zu  nutzen  wissen ,  wie' 
der  Kaiser  dann  aber  auchi  wenn  die  SchwHnime 
•kk  vollgezogent  sie  auszudrucken  weiCs,  kann  di# 
Geschickte  einer  BoMini^t  cditt:  nk- hhhuk'^iomj^w 
Zeil  fiel  Anftehi»  -  keiget;  '  •  . 

Es  war  eine  arme  Kleiderflickerinn,  die'  alclr 
däcbig  dttididm)ke»  mubte«  Ihre  bejrden  Sühne; 
den  einen  eineii  ftfaur^  deii  ndern  ven  ihrer  Pvofbi^ 
eion,  halM  nie  achon  frUierf  eie  im  zu  werden,  tnf 

ein  Kloster  gethan.     Bald  folgte  sie   ihrem  Vor» 
gange  und  setzte  sich  in  einen  verlassenen  MiaOf 
^4  fr.  Meilen  voii  Pe-kiag.   Sie  gab  ihr  bisbeti^ 
ges  Handwerk  oieJil  aoff  nur  dab^aie  bey  IHreni 
Kleiderflicken   jetzt  die   üblieheR  Verbeugungen 
(Ko-teou)  machtet    wolriechcnde  Hölzehen  vor' 
ikrem  Fe  aus  Gips  verbrannte  und.  Gebete  her-^ 
mmmelUf   wenn  inan  es  haben  wollte  ^  dabey^ 
Aciipuncturt  die  in  China  besonders  gegen  Ner» 
renubel  angewandt  wird  9  und  andere  Quacksalbe- 
re)      treibend.      Mehrere  dieser  Htilunoren,  die- 
sie  durch  Gebelt  unter  Mitwiriuing  von  solchen  Ar^ 
seneynitteJn  t  bewirkt  haben  seilte.«  brachten  sin 
bald  in  Ruf,  dafs  beaondert  Weiber  ans  allen  Stlnn-' 
den,   selbst   kaiserliche  Frinzessinen  von  Pe-king 
ihr  zuströmten.    ^ßü\d  galt  sie  für  einen  lebendigen 
Fo  und  mit  dett'Gaiben  undOjrfernt  die  ihr  reich«' 
liehst  gespendet  wurden  t  >kennto  sla  sich  einen 
grobem  Mino  baoen  und  wolSito'  anch .  doioli  An^ 
tauf  v  on  einer  Menge  von  Häusern  und  Buden  inPe-» 
king  unter  erdichUilen  Namen  durch  ein  Entrepreneur 
lieh  ein  aieherea  Bnkomnian  zu  schaffen«  •  Die' 
Verehning  gegen  aie  ging  io  weit«  daCs  z*  B*  die' 
WiUvve  des  allen  Suatsmiui&texs  Sempao  sie  nicht 
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andeH  äts  auf  den  Knien  und  mit  den  ^eicllf n  der 
tielisten  Uuterwürfigkeit  ^amii^t  ibrer  ganzen  Die- 
Bftwhaft  BD  dar  Timr  .eiopiing,  wiim  m  mit  ilir 
aM  .Fo.an  betMi:.luioi.:  '  Ifar«' Antntfbttng  ging  so 

naturlicli  immer  weiter.  Man  tvollte  sog«r  gweh*« 
iidhen,  dafs  sie  sich  eines  ThFonhimniels,  dt-r 
dem  ÜAiseriicbeA.  ttlmiiciifi  auch  der  gelheu  (kai- 
serlichen) Farben!  *^^9«lnZiei^rfilii)Mi*lM4ieiKe  wi 
Ton  Personen  von  Rang,  wie  aonst  nur  der  Kai- 
ser sie  lialte  »  .sich  :anfivcjrten  liofs.  ♦  Dies  aber 
eben»  so  wie  die  Ufizufriedenbeit  '  der  Familie 
Sempaos  übe«,  das.  vkde  Geldy  dae  sie  von  der 

ein  Auge  auf  ai».  we?f;  '  9ie  wurdv  eingetegeii)  ver 

Gericht  gestellttind  samwit  ihretni  MlltelsinaTirre,  sie, 
lafeil  sie  kaiserlicher. Zeichen  sieb  bedient  und  Hie 
K^eiebtglAubigk^it  ebfaltiger  Menscheir  benutzt,  sich 
Sil  bfreichem»  eviideilersiedabeyvinterariitzthittei 
a^um  'Tode  venirtheilt ,  ihre  Giiter  aber  ab  wi* 
rechtm^fsig  envorben,  eingezosjen.  China  l)etrarli- 
tetSohw^Umefey  ganz.ala  tolizey-  und  ÖUatssaclie. 

Did  Anbftuglidikbitrdep  WitfNv«  'Sesipao'f  wA 

anderer  Weiber  an  diesen  lebendigen  Fo  aber  t«K 
anldfste  eine  Vermahnun£  des  Kaisers  an  seine  Man<l- 
ficbuvea  über  die.L^ßichten  des  Weibes  ,  die  went^- 
at«B0  im  Geilte' dea  ¥olkea  iaf«  -  KeiQ^  Frau  ei^ 
»e»  MeHdaaburen  seile  kSnftig,  unter  wefeheoi  Vo^ 
wände  es  auch  sey ,  einen  Miao  betreten» 
liberh^iupt  ohne  dringende  Notfa  nicht  ihr  Haus 
verkssem  Wenn  sie  ^zu  den  Gräbern  ihrer  Ah- 
neu  gingen»  Ttadlm  ibre  SellliMigkeit  m  k«* 
zeugen  ,  eo.  aoUtmvaie;  vor  Sonnenaufgang  ans  der 
Stadt  gehen  und  ibi^e  m&nnlichen  Angehörigen, 
Vuter»  MannoK,  Bruder,  Sohne  sollten  darauf 
halten  I  da£i  däesmi'fiefeU  atrenge  ansgeföbrt  werde, 
oder  jMtle  Strafeft  Mtaw    Die  Häupter  der  Bau* 
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ner  nnä  die   ebersfen  BeMikfaaber  sollten  ihre 

Untergebenen,  die  dagegen  fehlten,  züchti- 
gen;  denn  sie  seyen  jn  nicht  blob  da»  ih- 
ren Kriegifibiingen  vorzustehen  t  -  sondern  hat- 
ten auch  fiber  'ihre  Siffen  und  ihren  ggnzen 
Lebenswandel  zu  wachen.  Die  Polizey  solle  die 
Frauea^  die  dennoch  die  Miao  beträlen»  fest- 
nehmen nnd  einsperren  y  bis  einer  aus  ihrer 
Familie  sie  reelamirt  und  die  'Strafe  für  seine 

Nachläs«;la|;eit  erduldet  habe'\  Mit  der  gröfstcn 
i:  eyeriiehkeit  hielis  er  diesen  hohen  dUefehl  (Cbang-- 
yn)  aUea  TersaniBielten '  Groben  und  '  später  auch 
dea  Soldaten  der  Banner  publiciren«*  *  Er  wurde 
\bnen  vorgelesen  und  jeder  eihielt^  eine  Copie  da- 
ron 


Wenn  die  armen  Weiber  derMondsehnreu,  die 

Üeser  Befehl  ihrer  Freiheit  beraubte,  uns  dauern, 
»  müssen  wir  die  chinesischen  bitten  doch  nicht 
m&sr  Auren  lassen.  So  würden  wir  auch  irreni 
Imn  wir  in  der  Einziehung  der  Güter  der  Bonzinn 
»nd  ihrer  Bestrafung  nur  Habsucht  sahen;  der 
Haatkann  nicht  leiden,  daCs  die  Religion  gei)rauoht 
wrde,  nin  die  Kurzs|Ght  der  £infiütigen  zu  ih- 
m  Verdieile  zu  benutzen« 

Mehr  indels  werden  uns  die  Beschlüsse  seiner 
legiemng  Hinaichta  der  f^ottsb^lehrung  wuAf^oIbs^ 
tksiigung  gefallen« 

Wir  haben  schon  gesehen»  wie  die  ganze  oht- 
itsische  Staatseinrichtiing  auf  Studium  und  Gelehr- 
äoikeit  hasirt  ist«    Unterricht  war  daher  von  AI- 


1)  Amioi  mm.  c  la  Chine  T.XHT.  p.5«3-«li 
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teca  her  dort»    wie  vielleicht  nirgends  sonst  auf 
der  £rdet  verbreitet*     Schon  unter  den  ersten 
Dynastien  Hin  und  Cheiig  gnk  es  xweii^ey  Schu* 
len,  wo  die   5  Verhftltniiso  des  Menschen,  die 
Pflichten  zwischen  Kltern  uikI^  Kindern ,  Fürst  und 
Unterthaneni  Gatten  und  Gattinn,  Uiteren  und  jün- 
geren Brüdern ,  Freunden  und  Genossen  gelehrt ; 
wurden     undMagaillane,  der wol  urtheilen  konnte, 
hest&tigt  die^  auch  von  seiner  Zeit  (i660)» 
glaube,  sagt  er,  dafs  kein  Staat  ist,  wo  es  so  viele 
Gelehrte  gi^bt ,  kein  Land  wo  litterärische  Bildung 
80  verbreilet  u^als  in  China ;  denn  in  denSiidprovinzei 
namentlieh  findet  man  niobt  leicht  einen  Mensckoi 
ar,ni  oder  reich,  Bauer  oder  Burger,  der  nichtig» 
sen  und  schreiben  könnte ;  endlich,  wenn  man  Eu- 
ropa ausnehme 9  sey  nicht  leioht  eine  Nation,  di^ 
so  viele  fiüoliar  verhJbt  ^und  herausgegeben  habe 
Wir  wollen  die  Schulen«  die  theils  auf  Staats-,  tbeib 
auf  Provinzküsten  unterhii Iteu  werden,  als  zu  ditsw 
Verbreitung  von  Einsichten  bey  tragend,  gar  nicht  ein- 
mal erwähnen       Die  vielen  Gelehrten«  die  jahrlicli 
promovtren  und  begreiflich  bey  Weitem  nicht  lU« 
eine  Anstellung  finden,  sind  es  vornehmlich,  die, 
wie  schon  erwähnt,  nun  zur  Verhreituno^  der  Kennt- 
nisse des  Lesens  und  Schreibens ,  der  Ülemente  üer 
Moral  t  der  beimischen  Geschichte  und  Litteratur 
oo  Viele»  beytsagen.    Die  32>000  Litteratsa  in 
Sse-tchhouan  um  l644  sind  eivvahnl  Alag^^ 


1)  Meng-tsen  I.  p.90.  97*    Tchonog-young  c.  13*$^ 

2)  Magidlians  .p.l09.  - 

3>  Z.B.  in  Cauton  sind  awey  S.  v.  Braam  U.  p.d21  ^ 
—  Ueber  die  Einrichtung  derselben ,  die  G^enstia« 
des  Unterrichtes  d.  s.  w,  S.  Morrison  DictionajT 
T.I.  p.  1  s.  V.,  hio  übers,  v.  Presnel  Joarn.  A««  T»1I1* 
p.257  sqq.  IV.  p.i.  und  die  i ntereesan len  Auszüge 
du  Halde  T.II.  p.301  sq.  T.  III.  p.108  sqq. 

4)  S.  oben,  p.288* 
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Uns  recbnetotiiiter  der  vorigen  Dynastie  an  90,000 
Aicealaurei  und  äber  IO9OOO  Licentiaten  ^  '  wHli* 
mt  die  Zahl  aller  Angestellten  nur  13i647  be- 
trug. In  Koiiang-toung  niacliefi  nach  l'homs  jähr- 
lich ifl  5000  die  Examina,  von  denen  nur  75  Chi« 
ntna  md  2  Tartaren  »ine  Anateilung;  bekommen 
koaaei Beamdert  iat  die  Hauptstiäl  mit  i^nen 
gesegnet,  wo  all Jreyjährlich  an  6-7000  Licen- 
tiaten allein  zusamnienströmeni  zu  den  365Doctor- 
graden,  die  vertheilt  werden,  su  ooncarriren«  Die 
ZaU  dir  Bacealearei ,  die  jährlich  promovirt  wur- 
den, —  1767  nach  Amiot  24t701  —  hahon 
wir  schon  erwfthnt  und  bemerkt«  wie  unser  Kais^^r 
«ie  mederholt  Mch|  vermehrte«  Die  Gelehrten  blofii 
ib  Fead  der  Beamtung  betraolitet»  konnte  ein  Cen» 
«or  damals  allerdings  vorstellen,  wie  des  Guten  zu 
viel  wurde,  indem  ^  so  aohon  müiaig  aeyen.  Aber 
unser  Kaiser  sah  die  andere  viel  wichtigere  Be- 
dang derselben  ein.  **Wenn  sie  mflssigaind, 
«rwiederte  er  ihm,  so  sey  das  ihre  Schuld,  sie 
Unoten  sich  ja  mit  den  Studien  befassen  und  sich 
i^h  ihr  Wieeen  auszuzeichnen  suchen ;  wo  nicht, 
^  kooaten  sie  Schulen  eroffnen  oder  sich  als 

Äusletrer    verniiethen.       Im   schlimmsten  Falle 
hindere  sie  ja  nichts,  sich  dem  Landbau  oder  Han» 
iAua  widmen'        Man  sieht,  unser  Kaiser  hatte 
Bedeutung  der  Gelehrten  in  CShina  gefafirt  I 


Bsy  dieser  Verbreitung  der  Mittel  des  Unter- 
'^Alas  besondere  in  der  Hauptstadt  werden  wir 

^  daher  nicht  wundern,  wenn  der  Rath 
^  Kaisera  auf  den  Vorschlag,  die  jmonatUchen 


i  Magaillans  p.i09  vgl.  p.254.  Thoras  p.328. 

2)  Amiot  Mäm.  c.  la  Chine  T.  VL  p.2ö4  *q. 

3)  MiJau  c  la  Chine  T.XL  p.«* 
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Belehrnogen  des  Volkea  durdi  einea  MandArintti 
in  Pe4uiig  wieder  einzuführen«  als  unnöthig  und 
viele  Inconvenienzen  mit  sicii  führendi  inchi  einging. 

Wir  haben  dieser  Belehrungen  des  Volkiw  na 
ersten  —  nach  andern  «ach  am  15ten  — ^  jedes 

Monats  durch  einen  Mandarinen  in  einer  GieiLii- 
niÜsrede ,  Homilie  oder  Predigt^  wenn  man  so  sa- 

fen  «larf ,  schon  wiederholt  erw&hnt  In  Ft^ 
ing  mub  die  Sitte  abgekommen  gewesen  seyn,  dem 
der  Fou-tcba-youan  oder  die  Sittenpolizey  dal 
sich  veiaulaist,  aui  WiedereiutVilirung  derselben  an- 
zutragen. Der  Kaiser  wollte  alleia  nicht  entschei- 
den und  brachte  die  Sache  daher  trordie  Versamm- 
lung der  groben  Tribunltle»  die  den  Voncblag 
aber,  wie  gesagt,  zurückwies.  Ihr  niotivirler  Bf- 
schlufs  ist  zu  belehrend,  um  nicht  (Lis  W  t  ent- 
lichiite  daraus  hier  miizutheileu..  Jb  ur  die  Provin- 
zen, bemerkten  sie,  sejen  diese  monatlichen  Be- 
lehrungen allerdings  eine  sehr  weise  -  Eiortcbtoogi 
denn  da  käme  das  niedere  Volk  und  die  Landleiite  zu 
Kauf  und  Verkauf  zusainniea  und  so  sey  dies  die 
beste  Gelegenheit »  sie  vom  Willen  dies  Souve- 
raios,  den  Gesetzen  des  Landes  u.  w«  in 
tetric^tm«    De  sie  nie  Schulen  besnchl  hItlMt 


±)'&  oben  p.362.  .573.  u.  vgl  noch  Magaillans  p.225 
sq.  Dieser  erwähnt  noch  einer  besondeni  Art  ^<*t 
Belehrung,  die  hier  wo!  eine  J^lelle  VD  clienl.  lity  lütt" 
bruch  jeder  Nachl  mufi>  nanih'ch  jeder  S( laf^eu Vorste- 
her duich  seine  iiHäisc  6i^Itiue  V'ei\sc  uiurdJischfii  In- 
haltes singen: 

HiÄo  chonn^  fou  niou.   Gchoiehet  Vater  und  Mulleri 
r&(jui2^  king  Icliang  cljfing.    KhrcL  die  Gleite  u.  übciuj 
Ho  mo  hia  iy.    Lebet  in  Cinliacht  und  Frieden; 
Kiao  Isen  sun.    Unlerrichlel  die  Kinder  und  Enkel; 
"   Mo  tsü  ücj.   Tbuet  nidiU  Üebies, 
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ce3r  es  wesentlich ,   daHs  die  INIanJai  inen  ihre  LeJi- 
ler   abgäben  und  sie   unterricliteten*      Ganz  an* 
4e«  aber  sey  ee  mit  Pe-king.     Tausend  Lichter 
tamendä  zusammen,  dai  VöTk  aiifzudlaren.  Die 
%  Vemier  der  Mandschuren  hitttcn  Schulen,   nicht  ♦ 
Wofs  zum  Unterrichte  in  der  Kriegskunst,  sondern 
iiber  alle  Bürgerpflichten  sie  zu  belehren  und  alle 
Verordnuiigeii  wficden  im  Detail  ihnen  dort  erklärt. 
Der  Chinese  aber  habe  in  Pcyking  so  viele  Be- 
ziehungen zu  unterrichteten  Personen,  d^  er  je* 
nec  Belehrungen  ebeoCalU  oioht.  bedürfe.  Dena 
eus  aUea  Provinzea  ströme  die  cahlreiohe  Klasse 
Är  Lieteraten  nach  Pe-king,    dort  ihr  Glück  zu 
jvacben.     Gerne  theilten  sie  sich  mit  und  jeder 
^ane  so  leicht  die  Pflichten,  die  jedet«  Alenaebea 
mch  tetnelni  Stande  in  der  Gesellschaft  oblägen,- 
kepnen  lernen.     Aufserdeni  seyen  die  Lulner  von 
,  Profession  in  der  Hauptstadt  so  zahlreich,  daü»  je» 
:  der  P  annlienvater,  der  sich  nur  irgend  elwii»  stehe» 
|,fpir  Erziehuiig  aeiner  ^  und  etwa  seiner  Verwandten-* 
^-^eifr  Nachbarkinder  einen  zu  sich  nehnie.  So 
trieben  denn  blofs  die  Vagabondeu,  Piliistertrelec 
Müssigg'^nger  zu  versammeln.     Die  wärden 
'  ((fylicli.niehts'Ueb|i;r.aehen, .  als  die  E>laiibnils  zu 
.   Straten»  sieh  i^uaanmenzuthun »  aber  ihre  Unter- 
weisungen wurden  nur  dahin  gehen,  Suüüngen  5tu 
machen.  Streiche  zu  eisinnexi  und  zulelzt  sich  zu 
naub  und  Diebstahl  zu  yerbnidea.     Was  für  die 
:  Provinzen  zweckmttfsig  sey,  passe  damit  noch  nicht 
^l  die  Haujtstadt^'  ^      -  '  ' 

I-    .  •      .  * 

.  Gleichzeitig  mit  .der  IWi^dere^nführung  ^ieseif 
1^  i  nonattichen  Unterweisungen  des  Volkes  hatte  der 
'  I  Fou'tcha-youan  die  /  arw&i^uiig  der  Unmaam  von 


\\  \)  Amk>t  Mint.  c.  la  Chbe  T.XIIL  p.49/> 
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6cJuuupUlern  und  Sängern  aus  der  HaapUtadt  ver- 
langt» die  meUt  Pe*-ktiig  fremd,  nur  die  Sitten 
duroen.  Dies  führt  uns  anf  die  eehooen  Aeufo* 
rungen  von  Khian-loung's  Regierung  über  ^ott<- 
belustigungen.  Auch  über  diesen  Punkt  mulste 
der  Rath  des  Kaisers  n&mlich  bericbtea  uod  koaoto 
nicht  anders,  ak  auch  hier  anderer Meimmg  zu seyn. 

«^Wenn  diese  Schauspieler  und  Singer  nicbi 
eis  Taugenichtse  wlren,  segte  er,  so  wOrde  dadurA 

ilafs  man  sie  aller  Orten  hin  zerstreuete,  das  Si^i 
tenverderbnils  ja  nur  erst  recht  verbreitet.  Aber 
man  flusche  sich  nur  nicht  fiber  siCt  setzte  ec 
hinzu !  Die  Schauspieler  und  S&nger  sind  Jlfeo« 
sehen,  die  da  sie  kein  honettes  Gewerbe,  keine 
Kunst,  kein  Gewerke  gelernt  haben,  nocii  durch 
Industrie  oder  die  Arbeit  ihrer  Httnde  sich  ihrea 
Lebensunterhalt  zu  verdienen  wissen,  nun,  da  sie 
von  der  Natur  das  eigene  (Taleut  empfingen,  ihres 
Gleichen  zu  vergnügen  und  zu  belustigen,  ebea 
die  einzige  Parthie,  die  ihnen  bliebt  ergriffen  la- 
ben, n&mlieh  Schauspieler  und  Sänger  zu  werdssi 
und  dtesihr Talent  nun  zu  benutzen  suchen.  Verbotir 
man  ihaeii,  in  der  Hauptstadt  zu  spielen  und  n 
singen,  so  würden  sie  anderswo  hingehen;  denn 
leben  mflbten  sie,  und  anders  steh  erhalten,  komn 
ten  sie  nun  einmal  nicht,  durften  sie  es  ^* 
fentlich,  so  thäten  sie  es  heimlich,  was  fiir 
guten  Sitten  noch  viel  nachtheiliger  aejrn  wOrde'* 

'♦Aber  die  Sache  habe  noch  eine  andere  Seitei 
die  aller  Aufmerksamkeit  werth  sey.  Anch  ^-'^ 
Volk  wolle  ein  Vergnügen  haben  das  ihm  «eioe 
Mühen  und  Sorgen  und  alT  aein  grobes  und  Uei' 


I)  Vgl. die  liüb^cheu  AeufserungenMeng— tseu'«* 
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M  nendf  anter  d^ss^n  Last  es  täglich  seufze» 

gewisse  rill af^ien  vergessen  mache.  Die  Coipoedian- 
(en  und  Bänkei-Sänger  seyen  nun  eben  die,  die 
ihm  diesen  köstlichen  Vortheil  gewIÜirCen  und  ihm 
diesen  reuben »  unter  dem  Verwände ,  dab  es  tHv 
die  guten'  Sitten,  geßlhriich  sey,  sey  doch  sehr 
hart'.  Blofs  die  ZnVellosfskeiten  und  was  dio 
Scham  beleidigen  könnte»  riethen  sie  daher»  zu  ver-  ' 
bieten,  und  der  Kaber  billigte  jganz  ihre  weisen 
Rathschlftge. 

"Ln  den  schönen  Attributen  des  Herrschers,  ge- 
hart auch»  wie  der  Chinese  sich  ausdruckt»  ff^ohir 
thaten  zu  verbreiten^    **Der  heilige  Name,  den 
Herrscher  '%n  bezeichnen»  sagt  unser  Kaiser  ')«  ist 
Himmelssohn   (Thian-tseu).       Um   aher  für  einen 
würdigen  Solln  des  erhalienen  Himmels  zu  gelten, 
muCs  einige  Aebnli^hkeit  zwischen  ihm  4ind  dem» 
desiien  Stelle  er  vertritt»  statt  finden« '   Der  Him- 
neV  liebt  die  Mensehen ,  er  llberschflttet  sie  mit 
seinen  Wolthaten,  auch  der  Herrscher  niufs  sein 
Volk  liehen  und  es  glücklich  zu  machen  suchen. 
IKes  ist  die  erste  und  wesentlichste  seiner  Pflich« 
ten»  dies  war  auch  $tets  meine  tägliche  Sorge*  Auch 
ich  liehe  meine  Unterthsnen  und  suche  ihnen  alle 
nur  ni üblichen  Vortheile  zu  verscliaifen.    Ihr  seyd 
Zeugen  ,  redet  er  seine  Groüsen  an ,   dafs   ich  zu 
aller  Zeit»  besonders  aher  in  Zeiten  der  otfentli- 
ehen  Noth,  wo  die  Elrde* unfruchtbar  wurde»  ihre 
o Iii) liehen  Gahen  verwei^^erte  und  ihre  Kinder 
liiclit  mehr  eriidhren  7U  wollen  schien,   ilmcM»  lle- 
vreise  dieser  meiner  Liebe  gah.''    Wir  haben  die 
hillfreiche  Hand»  die  er  in  Wassers-  und  andern 
Kothen  ihnen  reichte,  gesehen*     Indelis  wer  diei 


I)  Mtfm.  conc.  la  Chiue  T.XIV.  p*S37. 


Digitized  by  Google 


I 


keinesweges  die  einsigt  Gelegenheit  9  wo  er  «1 
«  tbat.     Audi  auf  Anleb  dea  Gebuttatagea  aeiMr 

Älulter  und  seines  eigenen,  dann  bey  Gelegenheit 
.  seiner  Reisen,  spendete  er  sie  reichlichst.  '4cli  bia 
jeUt  43  Jahre  auf  dem  Ihrone,  sagte  er  1778} 
und  wfthrend  dieaer  Zeit  habe  ich  nie  aufgahötti 
Wolthaten  zo  verbreitem    Um  hier  blobvon^ 

allt^eaieineii  zu  reden,  die  die  Eileichteriing  des 
Volkes  zum  Zwecke  hatten,  habe  ich  es  dieyiuul 
(1745«  1770  u.  1778)  vom  jährlichen  Geldtnbule 
und  zweimal  vom  Reis-Tribute  befreyet  und  über 
eine  Million  Unzen  Silbers  aind  von  mir  aus  mei- 
nen PrivütiniUeln  gespendet  worden,  so  oft  das 
Volk  Noth  lUU  Noch  dieses  Jahr  (1778)  habe  ich 
bey  Gelegenheit  der  grofsen  Ueberschweaunung  in 
Ho-*nan  300»000  Srheffel  Reis  und  lOOiOOOl^i^ 
zen  Silbers  vertheilt,  den  zweijährigen  Abg8heBe^ 
lafs  an  Ciiing-king  (Moukden),  zur  Entschädigung 
fi'ir  die  Kosten  meiner  Reise  nicht  zu  bedenken')* 
Aehnltche  Erlasset  eis  hier  zuletzt  erwähnt  sind, 
hatten  auch  bey  seinen  Reisen  in  die  Sudprom- 
zen  z.  B.  1784  statt  2),  und  fünfmal  rechnet  aiia 
im  Ganzen,  dafs  er  die  Geldabgahen  (Grundsteuer) 

—  aufser  in  obigen  Jidiren  noch   1785  179^ 

—  dreymal  im  Ganzen,  die  Naturalien -(Reis-) 
lieferungen  dem  ganzen  Reiche  erlassen  baba* 
Wenn  man  Lcdenkt,  dafs  die  Grundstcupr  in  ei- 
nem Jahre,  nach  Amiot  27,504iOÜO  Unzen  d.  i» 
!206r95;5fOÜQLavr.  betrug,  so  ist  der  (ünfoialige  £^ 
lafs  derselben  allein  achon  immer  keine  gsriogs 
Wolthat^)!    Dies   wer  indeb  nur,  wodurch 


w 

1)  M4m,.  c.  k  Chine.  T.XVt  p.d28.  m  TgL  T.IX. 
p.  13.  Vl.p.j?94. 

2)  Menic  la  Chii.e  T.XT»  p.ö87- 

3)  Aiiiiot  Aicuj.  XL  p.  294  gkbt  die  Näüei  bestiuiiut^o- 
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den  Landbauer  und  Grundbesitzer  erfreuen  wolltet 
aber  aucli  die  endern  Stande ^  die.  Gelelirten,  Be« 
imteDt  Soldaten,  die  Gotter  nicht  weniger  t  alt  die' 

Menschen  wollte  er  bedenken.  "Wie  ein  sanfter 
Regen  ohne  Unterschied  alle  Felder  befruchtet, 
ert  sollen  sich  auch  meine  Wolthaten  alU 
ibemll  erstrecken.  So  that  nieiiiGroCivater  Kbang-hy  | 
icli  will  ihn  darin  nachahinen*%  ,  waren  diesem 
W^ohhaten  denen ,  die  er  nach  Beilegung  der 
Miao-tseu  spendete»  ziemlich  ähnlich«  Den  5Ya 
lind  den  4  Meeren «  Confucius  und  den  fruherea 
Kaisem  wurden  Opfer  gebracht  und  ihre  MiaOf 
wo  es  nothig  war*  wieder  hergestellt!  alle  Prinzen 
i/ixi  Grofsen,  erhielten  Geschenke,  mul  denen  über 
6(i  Jahre  wurden  noch  be^pndere  Wulthaten  za 
Iheil;  jeder  IMaodarin  wufde  um  einen  Grad  er*^ 
höhet  und  durfte  seine  Titel  auf  seine  Ahnen  über* 
tragen;  die  Exspectanten  sollten  in  die  respectiven 
Aemter  eintreten;  Sch'iler  und  Lehrer  des  kdiser- 
liehen  CoUegiums  und  der  librigen  ofleiitlichen  Schu- 
len erhielten  einen  Monat  Ferieng  während  dem  sie 
doch  fortdauernd  unterhalten  wurden ;  die  zum  Cxa« 

en  wollten,  erhielten  ein  Jahr  Erlui's  ; 

für  Männer  und  Frauen  $    die  durch  Fietüt  und 

■ 


gvu.  Damit  nirliL  auf  einmal  ein  zu  giofser  Ausfall 
in  den  Ili  ikünllcn  s<  y  ,  wurde  die  WullhaL  jedesmal 
auf  3  Jciiii SU  Vfilhciit,  daf:»  iinuit  r  ein  ürilU'l  der 
Provinzen  sie  genofs.  Die  Salzsleiier  blitl) ,  cuah  die 
RucL>läi>de  von  vorigen  .lalücii  niufsteii  he/alilt  wer- 
den: auch  haUen  die  ejicmleii  Provinzen  l/lO  von  der 
Giuudalcuer  zur  Besoldung  der  im  Schalüaiule  (Hou- 
pou)  Angestellten  zu  iiitricliteu.  Dagegen  wuide 
auch  strenge  darauf  gehalten,  daf^  das  \ Olk  nicht  elwa 
durch  die  O') Ii I rollen re  n.s.w.  nni  die  \%V)lfl)nf  vei  kiirzt 
Uurde.      Die   'l'rnppen   uiul  Ortsfii  iiMfarinen  wnrcJeii 

das  Jahr  über  vom  GeutriaUchaUmüi^ler  der  li^ioviux 
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andere  Tilgenden  «iehattsgezeiclinet»  sollte  itrU- 

pou  Belohnnhoren  besliniiuen;  die  alten  ausgedien. 
ten  iMandschureti  Soldaten  wurden  mit  Geschenken 
bedacht »  so  auch  die  nnter  den  Hulfstruppen  licUj 
Terdirat  gemecht  hatten ;  besondere  Rucksicht  wurdel 
auf  die  alten  «jenoniinen  :  von  den  Kindern  jedes 
70  jährigen  Soldaten  wurde  immer  eins  des  Dienstes 
tethoben,  seinen aUeil  Vater  zu  bedienen,  jedarfiOjah- 
rige  erhielt  ein  Stffclc  Flockseide,  j  Pfund  Baum- 
wolle, lOSchellel  Reis,  10  Pfund  Fleisch,  und  die 
von  90  Jahren  und  darüber  das  Doppelte;  für  die 
100  jährigen  wollte  der  Kaiser  selber  speciell  eorgen. 
Zum  Yortheile  des  Volkes  nnJ  zur  Bequemlici- 
keit  der  lu  useiiden  sollten  alle  «iroiüen  We^e  und 
Bnicken  im  Reiche  wieder  hergestellt  werden; 
der  Uoa-pou  sollte  von  den  Ländereyee  ia  Fe- 
tchy-lf,  die  durch  deh  Ueberlrilt  der  Flilm  w 
hur/.t  oder  beschädigt  worden,  nur  die  verhitli»»*^^ ; 
inilisi^e ö(euer  einfordern,  und  wo  einif^^e,  diedurck 
irre  oder  UeberschweDimungen  gelitten ,  Stierti 
Ackergeraibe  u.  §1  w.  von  der  Regierung  p  i»- 
hen  bekommen  hätten  und  sie  jetzt  ohne  Nachliit  l 
ihres  Hauswesens  nicht  wieder  /er.st:itren  könnten, 
sollten  sie  ihnen'  geifchenkt  sey|i:  WittWcn,  Wai- 
sen, Kranke,  Alle  sollten  unter  besonders  Obbot 
genommen  und  nach  Bednrfnils  unterstutzt  werden; 
endlich  sollten  alle  Mandarinen,  die  um  leichter 
Vergehen  willen,  einen  G^IkI  degradirt  iwirden, 
restit'uirt,  die  Verbannten  aber  ziirßcli gerufen 
den  und  alle  andern  geringem ,  Verbrecher  ßd^I*  1 
iher  Strafe  erhallen'}«. 

Wir  mufaten  diese  und  ähnliche  Zuge  aiiszeidi- 
nen,  da  in  diesen  gerade  d*»r  eicenihumliche»  »ä- 
terlich-woilcnde  Sinn  der   chinesi:>cLen  Ikgierung 

sich  oüenbarU  Dana  aiie  diese  eAnzeipsn  Bft* 
i)  M4m.  c  Ia  Cbme  T.IX.  p.ia-17.  vgl.  oben  p.6M«q- 
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ämmmgent  ««fUb  die  GniM^h  'm  Mi^  iiki* 
dtB  mid  FiMioli  emn  «olton^*,  **dh|i  den  Reism« 

den  die  Wege  und  Stege  gebahnt",  "dafs  für  Witt- 
wen  und  Waisen  gesorgt  werde'*,  *Mie  l  ugend  be- 
lohnt*'» ^*die  StcmtM  gemildert'  w«rdeii'%  stod  alles 
die  FordenngM,  die .  MengHlseu  ^)  (Sm.  4  tov 
Chrifl.)  «n  das  Ideal  .aeiaas  voUaadeten  clunesischen 
Uerrscbers  macht. 

Und  diese  Wolthaten  wlederiialta  unser  Kaiser 
oftas^  Dies  gesobalit  1760  seimm  70  Ge« 
biitUta^«  Das  50  Jalir  seiner  Regianing  sollte  durcb 
fthaliche  Gunstbezeugungen  ausgezeichnet  seyn. 
Wieder  wurden  die  iMandarinen  um  einen  Grad 
eriitthatf  die  Litteraten  vor  der  Zeit,  auch  in  gre« 
barsTt  AnsaU  als  tibUoht  zu  dem  fibuminibus 
phmmh  beseheidene,  der  Pretectioii  ermangelnde 
hervorgezogen  und  auf  Kaisers  Kosten  nach  Fe— 
king  gefördert;  die  Krieger  beschenkt;  die  Land- 
hauer und  das  Velk  dßr  Steuern  eodM^ben;  den 
Varbrecbem  Anuieatie  bewilligt«  s*  w.t  wie  wir 
«las  sAon  gesellen.  Beseaders  aber  wollte  uinser 
Kaiser,  —  selbst  75jührigcr  Greis,  —  die  Greise 
erireuso*  Auf  das  Fsstoialf  dafs  er  thnan  daiiiais 
ph,  werden  wir  unten  noch  zurückkommen.  Je- 
der G^is  im  ganzen  iReiche  Über  öOJshre  erhielt 
5 Scheffel  Reis  und  ein  Stiiok  Zeug,  jeder  80  jäh- 
rige das  Doppelte,  der  70  jährige  30  Scheffel  Iieis 
und  ein  Stu,ck  vom  bestaa  Saidenzeuge  ^)  und  ähn- 
liche Wotehatan  wfirden  wir  -  bejr  aeinem  80  j^h- 
rigan  Geburtstage  nn  erzUhlen  haben  t  wenn  die 
Kachrichten  der  Missionäre  uns  hier  nicht  abgin-^ 
gea.  Dagegen  schildert  ein  Brief  von  Sufresse  uns^ 


1)  S.  MengHseu  1.  $49  u.  23.  2 ,  §23.  3  ,  §.  27. 

2)  Amiüt  Mem.  T.  XIL  p.T)!!  Fq.    V'gl.  die  V\"ollbateu 
bey  Gei^eniisit  aciuer  iieuc  17ö4*  Main.  X.  JlL  p*dö7 
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•ittige  4er  Aniitiltnf  äU '  zur  Feier  dkm  $eim 

Geburtstages  (d.  21%  Septbr.  1790)  vom  Volke  k 
Sse-tchhouan  gomacht  waren  ' 


Von.  den  rroniiglichsteii  Psgodra  mi  iea  G^i 

rlchtssälen  waren  Zelte  mit  l'riuniphbügen  aus 
liunliarbia^en ,  seidenen  und  andern  Stoffen  au^«[^ 
«chlageii»  die  die  Privatpersonen  dazu  hergeiMi. 
mubteD.  Man  spielte  da  vOr  dem  Volkt  Ctmoe* 
die,  deren  Kotten  durch  Beysteuern  bestrillea  wer- 
den. Vor  einer  Tafel  mit  den  Characteren:  Van- 
souy,  van  &ouy,  van  van  aouy,  d.  u  10>000  (viele) 
Jahre,  lO^OOOJelirei  40*000  mal  j 9,000 Jaltte, 
Hl  den  Zeiten  aufgestellt  und  huhscli  verzitrt  war«' 
waren  Lichter  und  Weihrauch  aiiiiezündet  und  alle 
Beamten  kamen,  jeder  »k  seinem  GetolgSi  »(^ 
übiichen  Verbengungea  TOr  ihr  %m  »aeheii,  iriW 
yend.  2.  B.  iif  .Yua^-^^oan  346orTxen  hezahkmnH 
den,  siebenläg^ijije  Gehele  f^i'r  d^s  Heil  des  Kaiser»! 
anzustellen.  Die  StraEsen  der  Kaufleute  waren  )A| 
hestimmten  ZmschenriiMnen  mit-Triumpfbögeo  ad 
Carbigen  Stoffen  veraSert  nnd  -aii  den  HSesern  Ui^ 
gen  Laternen  mit  dvu  Cliaracleren  **'rhian-tseu vllj 
iiian'',  der  Kaiser  (auf)  10,000  J^hre.  Verse  zmöiI 
Lober  des.  Kaisers  innd  Wünsche  für  «ein  Wol  m 
wn  in  groben  Characteren  auf  buntem  Papiers 
schrieben  und  an  die  Uäu^er  geklebt« 

Und  allendings  koiuite  das  Volk  auöh  Be* 

giiBrung  Khian*«<(»on<T's       aich  freuent  es  imtise 

der  Innersten,  glänzendsten  und  sluoklichsten,  ^1«« 
Ubiiia  je  gehabt  Jiafc4.  iNach  Ausaai^dns Jtieichu"'^ 
die  Eroberungen  im  Nordwesten  noch  erweit^rtf 

1)  Du  fresse  NeaT.  Letlr  Mif.  T.II.  p,  550-552.  Vgl. 
b.  Staunton  IL  p.  255»  die  F^ycr  eines  gewoliüWcfl 
Geburtstages  von  ilim« 
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kB>IfiMiii  fbveb  die  Beilegung  der  Müo-tMtt  vnd 
HoeMseit  eon^idirt»   waren  die  AuCstinde»  an 

sich  von  keiner  Bedeutung ,  bald  gedämpft  und  die 
V  erheeruogeu  der  rSaturkräfte,  denen  bald  Einlialt 
gethan  war»  mnlsten  nur  zur  Entwickelung  der  Hiilfs- 
queUen  dea  Reichea  diene«  nnd  den  wohhitigen 
Sinn  unseres  Kaisers  hewUhren.  Sicherheit  und 
Ansehn  nach  Aussen,  Friede  im  Innern ^  Forde- 
rung der  groken  Mittel  des  Nationalwolstandea 
duccli  Anlage  von  Dämmen  t  Gaoälen,  ErlaGi  Ton 
Abgaben  und  endete  Aeuberungen  der  Freygebig« 
keit  dazu^  was  konnte  das  Volk  noch  mehr  wün- 
schen? Ich  wiifste  nirhts  ,  als  thHli^e  Sorofait  iti 
der  Verwaltung  der  Geschähe»  ateta  AuUicht  be- 
•ondera  äber  die  obem  Beamten  nnd  atrenge  Uand^^ 
lialKing  dea  Recktea*  Hören  wir  über  jene  aein 
eigenes  Bekenntnifs  schon  am  Abende  seines  Lebens! 

»Seit  ich  durch  die  Gunst  des  Himmels,  sagt 
er*)»  den  Thron  bestiegen  habe,  kann  ieh  mir 

die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen ,  dafs  ich 
nichts  von  alle  dem  vergessen  haboi  was  von  mir 
abhing»  die  gewichtige  Bürde,  die  mir  oblag,  wür« 
dtg  2\i  tragen«  Ich  habe  alle  meine  Sorgfalt  dar* 
auf  verwandt,  das  Gliick  der  Vfilker,  deren  Re- 
gieriing  mir  anvertrauet  war,  ZU  bewirken.  Bis 
T^tzt  ist  mir  alles  gelungen,  dennoch  bin  ich  in  steter 
Basorgnifs  eines  Unialles  und  nur  die  Hoffnung, 
der  ich  lebe,  dab  der  Himmel,  der  mich  zeither 
durch  Gunsten  meiner  Ahnen  immer  begünstigt 
hat,  mir  auch  ferner  seinen  Beystand  ni^lit  versa- 
gen werde,  häU  mich  immitten  meiner  Besorgnisse 
aufrecht  oad  zerstreuet  meine  Unruhe'^ 

**Alles  ist  jetzt  zu  Land  wie  zu  Meere  im 
Frieden.  .  Ich  habe  weithin  die  Gränzen  meines 


i)  Mem.  c  la  Chine  X.IX 


* 

782  Dl»  MmUmkanf^ 

Reiches  9  «Imt  mit  der  Elrwetterung  detselbmi  ivd 

immer  meine  Sor2:falt  und  Aufiuerksamkeit  ausje- 
dehnt;  Tag  und  Nacht  befichäftige  ich  mich  mit 
den  Aogelegeeiieiteii  des  Reiches»  Khang-by, 
mein  hehrer  Grrobvater»  ist  famner  mein  VoiliU 
gewesen,  und  ich  bin  überzeugt,  d  als  ich  der  Sorg- 
falt f  die  ich  anwandtet  iniuier  seiaer  Spur  zu  lol* 

En»*  eir  des  Glfiok  meiner  Regierung  zu  dttk« 
be;  denn  dieser  grofse  Fürst  iiatte  salbt  anr 
den  Himmel  sich  zum  Muster  genommen  und  ent- 
fernte sich  nieatals  von  des&en  AhsichtaBj  weDr 
balb  er  moh  durch  eine  der  UngsteUf  gllaienJ- 
aten  und  gliickliehsten  Regierungen  belohnt  ivurj«\ 
Und  allerdinsT'»  war  unser  Kaiser  einer  d^r 
aorgsamataa»  thiltigsten,  selhstständigsten,  dabfV 
nber  durchees  nicht  willkfihrlieh-»  despotisch  ^ 
fahrenden  Färsten ,  gans  seinem  grofsen  Aha  Ai^ 
lieh!  Von  seiner  unermudeten  Thät'fgheit  giel»^ 
Cihot  das  schönste  16eugnils.,  ^'Alie  Geachäfte  d^« 
Reiches«  sagt  er>),  gehen  durch  seine  Hl&<i«i 
Die  Minister  haben  fast  nichts«  nis  die  Vxf^ 
tion  der  Geschäfte,  daher  kein  Commis  so  bescbaf« 
tigtist»  aber*  Frühiuit  Aufgang  der  Sonne  schon 
^  er  seinen  Ministern,  den  Xribunälen  undHiupttro 
der  Banner  4-5  Stunden  lang  Audienzen  und  enpfäng^ 
alle,  die  Zutritt  zu  ihm  haben.  Den  Rest  des  Tage« 
über  ist  sein  Cabinet  überall»  im  Spaziereogehen 
KU  Schiffe»  im  Wagen»  in  seinen  Gftrten,  im 
Schauapiele  aelbst  lieset  er  Vorstellungen  und  Deik* 
Schriften.  Blofs  zur  Zerstreung  halt  er  wol  hej 
seinen  Laeblingsplätzeui  wenn  er  spazieren  gebt 
etwas  an«   Selbst  wenn  er  ausruht»  ist  er  mit 


1)  Cibot  mm.  c  la  Chine  T.Vin.  1).545.    V/il  P 
Benott  Lettr.  rfdif.N.  E,  T.XXIV.  p.iXi 
M^m.  c.  la  Chine  T.XIV.  p.d42  s^* 
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orinnngen  das  Innere  des  PaUastes  betreflPend  be* 

scliäfti^t.  Seine  Erlieiterun«;,  wenn  er  vom  Tische 
aufsteht,  ist,  diePläne  zu  den  öffentlichen  Arbeitten, 
di0  VerschonerttHgen ,  die  er  befohlen  t  'die  Ge- 
schenke, die  ihm  gebracht  werben,  oder  die  er 
machen  will,  d\c  Arbeiten,  die  ans  seinen  Werk- 
Stätten  und  iVIanufacturea  hervorgehen,  in  Augen« 
icheia  zunehmeo.  Auf  manohe  Depesche  ist  er 
ml  dreimal  zurückgekommen,  immer  daran  Kn« 
Üernd  und  bessernd,  ßey  sclivvierifjwn  Sachen  ver- 
kugt  er  neue  Instructionen,  fordert  Aufschluß  von 
seinea  Ministem  p  llUst  die  Trifaun&le  berathen  und 
eatiehtidet  danQ*\ 

Hart  wie  sein  Volk»  warep  die  beschwerlich« 
sten  Gescfaftfte  ihm  nicht  su  beechwerlich  I  ^^Ex 
furchtet,  sagt  Amiot       nicht  Hitze,  nicht  Kulle« 

Im  Süuuner  war  er  bey  der  Uitze  des  Hundssternes 
oft  hey  den  Manoeuvren  seiner  IViippen  im  gro* 
k^u  Garten  in  einem  einfachen  Pavillion  sugegen 
and  im  strengsten  Winter  fehlte  «er  nichts  wenn 
seine  Mandschuren  auf  dem  Eise  ScJiliUschiih  lie« 
ka  und  vertheilte  selber  den  Preis,  der  dem  Ge« 
ichicktesten  bestimmt  war;  und  überhaupt  haben 
aieaale  Regen,  Sonne  und  der  heftigste  Wind  ihn 
kewes^en  können ,  auch  nur  f^ewissen  Uebungen 
(ier  £tiquette,  so  unwichtig  sie  auch  waren,  sich 
zu  entziehen^*.  Wie  sollte  er  auch  diese  kleinen 
Uabeqnemlichkeiten  geschenet  haben,  er  der  all- 
](ihrig  die  Berge  derTartarey  aufsuchte  und  dort 
i^ch  seines  Volkes  Weise  im  höchsten  Alter 
noch  (17S8)  mit  allem  £i£ar  der  Jugend  der  Jagd  von 
Iigsm  und  anderem  WiUe  oblag,  so  dab  er  achon 


i)  Anuoi  Mem.  T.XIV.  p.fi43. 
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einmal  bald  das  Opfer  seine u  Ausdauer  geiforifo 
wäre  *)1 

Kvffi  er- über  in  dieser  Hinsicbt  den  alten  Um- 

clf?nhureii  fast  gleich,  so  gab  er  in  der  SorgWt, 
mit  der  er  die  eigentlichen  he^ipningsgeschälle  be- 
trieb« den  besten  Knisern,  die  China  gehabt  hat, 
nichts  Hack.    ««Jeden  Tag,  erzählt  er  uns  selW)» 
behandle  ich  die  Staat«» «geschähe  mit  den  Rrmiri«« 
und  meinen  geheimen  Häthen ;   mohrere  Male  itii 
Laufe  des  Mon«ts  lasse  ich  die  Gro^^ien,  die 
ter  der  Tribunale- Und  die  Mandarinen,  die  wich- 
tige Aufträge  haben,  vor  mir,   jedesmal  drii 
Tsoung-tou  ,  Vicekonige  und  andere  Proviii/:iali)e- 
amte  an*  den  HoE  kommen,    lasse  ich  sie  zur  Au- 
dienz,  erkundige  mieh  im  Detail  nach  deia  Ziu* 
Stande    der    ihnen    anvertraueten    Distriete  w'j 
auch  aulüer  diesen  Scliauim  lien/f-rt  gebe  icli  Hii"?»' 
itoch  sonst  Gelegenheit,  sich  mit  alier  Freymiitht;- 
keit  auizusprechen.     Ich  erkundige  mich  speoteÜ 
nach  dem  Zustamde  des  Volkes,  ob  es  arbeitet,  oh 
es  zu  leben  hat,  ob   es  zufrieden   ist,  unddiw 
sind  keine  mussigen  und  fruchtlosen  Fragen-,  denn 
•o  oGt  ich  von  einer  Noth  höre,   lasse  ich  des 
Leidenden  sofort  acknelle  HBUe  xu  Theil  wefdeo"*. 

■ 

Ueberau  suchte  er  selber  zti  Sehen  und  da 
deishalb  in  das  einzelste  Detail  einging,  war  er 
mit  Geschiften  stets  )M>erladen.  »Ich,  deridiatcbu 
zu  versäumen  suche,  um  alle  die  Pflichten,  diei 
mir  obliegen^  sorgUitigst  zu  ertülien,  sagt  er,  finde 
tUglich  tausend  schwer  zu  entwirrende  Oe^^'^^* 
Alles  was  Bezug  hat  auf  die,  die  ich  mit  dem  DeUil 


1)  Mim.  T.XI.  P.589.XV.  p.387-m 

2)  Mem.  1.  la  Chine  T.Xlll.  p.479. 
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der  Verwaltung  beauftrage ,  alles  was  die  Angele- 
geabeiten  des  Reiches  betritlt ,  grulse  oder  kleine 
gietchviel»  alles  wird  mir  vofgelmgen;  denn  ich 
will  von  Allem  unterrioJitet..  seyn, .  ick  will  alles 
ielbst  beslimmen.  Welche  unermersliche  Arbeit! 
Indefs  ergebe  ich  mich  ihr  unermudet,  weil  es 
Bleibe  Pfliohi  es  zu  thun.  W  ollte  idi  weinen 
Khndürinn  eine  unbesoiir&nkte  Gewillt  laseea»  die 
Gsiobitle  xii  fiiliren»  so  wävdcn  mehrere  nicht 
Terfehlen ,  sie  zu  mifsbrauchen  und  der  Hafs  fiele 
g4Qz  auf  mich  zurück'*« 

■ 

Man  wird  ihm  daher  wol  glauben  i  wenn  er 
sagt :  Weh  kann  versiehern »  dafs  nicht  ein  Augen« 

blick  ist,  wo  es  mir  vergönnt  wäre,  einer  sorglo- 
sen Ruhe  zu  pflegen-  Mein  Reich  ist  groCs  uad  ' 
die  Zahl  meiner  Unterthanen  uaermefslich.  Ich 
will  indessen  genau  von  Allem  unterrichtet  aeyu» 
wu  meiilVolk  betrifft.  Die  Uebersqhwemmungen, 
die  Durren  und  alT  das  verschiedentliche,  öffent- 
liche Ungemach  berühren  mich  weit  mehr»  ^Is 
irgend  einen  meiner  Unterthanen.  Jeder  Privat» 
mann  empfindet  nur  seine  eigene  Noth«.  ich  aber 
empßnde  die  Nöthen  von  allen  Einzelnen  zu- 
Suinruen,  Man  weifs,  dafs  ich  mich  nicht  auf  ein 
fruchtloses  Mitleid  gegen  die,  die  ich  leiden  sehe» 
beschranke  t  sondern  mich  beeile  t  Urnen  eile  Er- 
leichterung zu  verschaffen ,  so  wie  ich  nur  von  ih* 
ren  Bedürfnissen  unierrichtet  bin,  und  da  ich  furchte, 
dais  die  Mandarinen  mich  nicht  aus  freyen  Stuoken 
daTon  unterrichten  möchten  9  unterrichte  ich  mich 
aelbit  bejr  ihnen  devon'\ 

&  erzählt  dann^  wie  geplagt  sein  Leben  sey:  **Alle 
meine  Handlungen  haben  ihre  festbestimmte  Zeit. 
Ich  lege  mich  zur  Ruhe»  ich  stehe  auf  |  ich  kleide 
mich  an»  ich  nehme  mein  Mahl  i^n»  alles  nir 
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fegt^setzton  Stunde«  Alles  ist  bey  tnir  gemrt)  A 
10S  Zwang,  und  ich  -  bin  dabey  schlechter  daran, 
als  d«r  Niedrigste  HiMifer  Untenhanen.   Ich  fällte 

das  ganze  Gewicht  der  Biirde,  die  ich  trage,  ak«t 
ich  werde  sie  trafen,  so  lan^e  es  meine  Rrälle 
mir  nur  erlauben,  kann  ich  es  nicht  luehr,  dann 
werde  ich  mit  Freuden  die  ZrCigel  der  J^egiening 
in  andere  HSade  niederlegen  und  die'  säte 
nugthnung haben ,  bis  zum  Ende  alles,  was  in  ine^ 
ner  Macht  gewesen  ist,  getfaan  zu  habend 

Nach,  diesen  Aeufserungen  liber  seine  thStigt 
'  Selbsständigkcit  wird  jeder  leicht  sehen,  dais  j 
aer  Kaiser,  wenigstens  in  seinen  rüstigem  Jftl^r«^ 
.durchaus  nicht  in  den  Händen  und  unter 'dem 
flusse  eines Minister-Gunstlinfires  stand.  So  urtheite 
auch  Pareiinin  gleich  im  Anlange  seiner  Regierung 
von  ihm  ^j.  Nachdem  sehen  wir  zwar  seine  er- 
sten Minister  Fou-heng  ^)  und  Akouy  viel^cli 
thfttig ,  zu  allen  den  groben  Untemehmungea ,  tlit 
seiner  Regierung  Glanz  verliehen,  die  Pläne  zu  wl* 
%verfen  und  zum  Theil  selber  sie  ausführend,  al>« 
so  sehr  ihr  Ansehn  auch  durch  den  gUcklichen 
'  Ausgang  der  mtfbten  Unternehmungen  steigen 
nubtet  erlaiigten  sid  doch'  nie  eine  Hensch>^ 
Aber  ihn.  MJbwol  75  Jahre  alt,  schreibt  wenig- 
stens Amiöt  noch  1782»  hält  unser  Kaiser  m  Ii 
doch  noch  immer  mit  der  Rüstigkeit  eines  Jünglings. 
Seine  Minister  sind  blo£s  da»  seine  Befehle  auivoUr, 
 .        .  _ 

»    i)  Parennin  Lettr.  ^dif.  N.  E.  T.  XX.  p. 

2^  S.  über  ihn  Lettr,  ^di^  T,XXIV.  p.163.    Msm.  T. 

lU.  p.389.  '         '  ' 

3)  Amiot  M^m.  c.  la  Chine  T.  X.  p.i32.    Vgl.  Cibd 

!Pl  VIII.  obca.  t—  Ucbej-  A&ouy  be^uüdfcis  T. 
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«sie  entbehren  könne«  gi^bt  er ; ihnen  die  ver- 
sciietleiiblen  Aufuäge,  die.  sie  von  seiner  Person 
Mtbrueo.  So  ward  Akaay  die  . ganzen  .3  letzten 
Jahre  tinter, «iMnigfelligea  VorwändeAf,  eigentlieb 
Iber,  «ioli  Tom  Betragen  der  AUndei^fami  ;zu  un« 
terrichteo,  abwesend  gehalten"»  '  Erst  s^iiter  in 
Siemen  letzten  Jagen,  als  die  Engländer  und  Hol-' 
llMkr  da.  waren,  ,  «oU  nachi  die««!»  «ein  dani«U# 
ger  enter  Aliniater  •  Uo-tchottngrtang  «basöndeiB  ' ) 
Mm  bedaulendM'  Einflub  .^er  ,  deii,^  aitM  Kai« 
ser  erlangt  hahen.  Die  ganz  eurapäisciie  Auf- 
fassung der  chinesischen  Verhältnisse  al)er«»niu(g  uaa 
sehr  vorsichtig  at^^beat  ihre  £i;2Ulhluog  «nür  -a^ 

■  •  »  •  r 

aia  fli  iMkAflifui«  '  t  t  .«'•*•« 4  «t* 

r 

So  haben  sie  gehört,  dafs  der  Kaiser  dessen 
Sohne  seine  Tochter  zur  Frau  gegeben  habe,  und 
dtiiken  aicb  gleicli  .Wuader  was  dabey,  lass«  ihn 
Mdi  den  ThrMe.  atrabaa  u«  dar^.,.  da  dooh-«  Tä, 

auch  Füu-heng's  Sohn  ein  kaiseriicher  Schwie-* 
genohn  (Guei-foiO  war,  dies  VerhiÜtnils  in  China 
aber  weiter  gar  keine  Folge  hat^) ,  auch  nicdit 
kann,  da  Töchter. in Xbiu  iiifcbt.iiwr  fibar« 
ill  thronimfÜiig  sind  f  aondern  auab  nacb  chinefli» 
sehen  Begriilen  durch  die  Heirath  g«uiz  aus  der 
laouiie  ciea  Vaters  heraustreteil  1 

Aber  die  gaa^»  .Erz&hloiig  hat  vM.-Scbiefaa^ 
8ia  aagen,  da&  Uo-tcboung-taog  wm  gemntiaA 

...  4 

SirjtUon  II.  Banowp.356.  —  v.  Bradaa 
^-  P«  161.  u.  bey  dem  er  Aa-lchong-lang  Iieirst^ 
nennt  auch  die  andern  beyden  Miuisier  Vou-tcJiong- 
tang  und  Fok-Ho-ta-yen. 
2)  S.  Lettr.  edif.  N.  E.  T.XXIV.  p.  AMm.  T.iX. 
^46•  vgl,  MagaiUam  p.3di  ^149  
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SoUatm  oiim  «Ihrallenden  Mmiiter  troporgesltegBi 
mf.  Das  kitiigt  .-wie  die  GendiMiite  einM  EnfK»' 
kömmlings  in  «ifieni'  diitehatis  detpottsditii  Statte. 

Aber  man  mufs  bedenken»  Soldat  ist  jeder  Man- 
dschure 9  Akouy  war  es  auch ;  gemeiner  Soldat 
scUiebt  auch  nicht  unsere  Begriffe  Yon  Rohtii  whI 
Ungebildetheit  in  aiebf  wir  sahen  jaFou-*!«» 
kaiserliche  Prinzen  selber  als  gemeine  SoMitM 
dienen;  also  das  ist  auch  weiter  nicht«.  Wenn 
er  zum  Mioiser  erhoben  wurde,  so  kann  man  im* 
BMr  venrasselseBt  dab  er  die  nöthigeBihfamg^» 
gehabt;  denn  einen  Minister  ohne  diese»  der» 
Europa  das  mitunter  erlebt»  nicht  lesen  leck 
achreiben  konnte»  hat  China  wol  nie  gesehen. 

Allerdings  ist  es  auch  dort  früher  vielfadi  vor- 
gekommen 9  dab  Hofleute  und  £unochen  unter 
ach  wachen  Regenten  Aenlte'r  und  Stellen  beset»; 
ten.  Aber  so  etwss  ist  unter  der  herrschwiJ^ 
Dynastie  bis  jetzt  wenigstens  noch  nicht  gescbeh^"' 
Mochten  auch  die  Eunuchen  unter  Khian-Iounfii 
da  eile  Btttaaliriften  durdi  ihre  Hftnde  gingen,  di« 
sie  nun  fördern  oder  aufhalten  konnten,  einen 
nen ,  untergeordneten  Einflufs  gewinnen  V),  so  wif 

.  doch  weder  für  aiCf  noch  für  die  übrigen  iiafleute 
an  die  Basetxmis  der  Aemter  su  denKen«  sood^iA 
die  Wahl  und  Imennuns  tm  diesen  Ui«b  to« 
allem  Einflüsse  des  Hofes  frey.  "Unter  den  M'"?' 
sagt  unser  Kaiser^),  waren  alle  Aemter  undVNüt" 
dea  in  den  Htaden  der  Eunuchen  und  Pallastbe* 
men  ides  Keieecp;   So  iit  ee  unter  der  Ji^cr^^^ 

^  unserer  Dynastie  nidit«  Jeder»  er  sey  auber  olic 
inner  dem  Pallaste»  kann  alle  Aemter  und  Eb''^ 
erfangen ,  da  sie  nur  dem  Verdienste  2U  Xb«" 


'  1)  S.  Mem.  T,  XTTT.  p.438.  LcUu  ^di£  N.  E.  T.XXU; 
p.256.  Suuntoii  !f.  p«3l3  sqq» 
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fn»i»nr^  riaiii  >mafa  »tie  inur  deniBn  giebt,  die  die 
kireffradttn  Tribunäle  jbxw^  wfirdig  ad^iir'^^ 

'Wlw  '^§Am  hi^rmM$'i  'tiMb'f*  wmm^'UiiMr  Kaim 
mnmtwmtM  dorebaus  ■hÜMitjndigi  er  diimochV  i^'B; 

gleich  hey  den  Ernennungen^  kei/iesn'eges  anani" 
schränkt  y  mgerimachtig  und  despotisch -^willr^ 
tiikrächs.^rfuhr^  fii  wftc«>  überhaupt  em  Irr» 
tlnt  wie  nati  isua  taaliMreii  Bey^pieim  und 
Srorlardngeii  iai  Obtgen  ^cfami  ersiiiaii'kai^iiy 
man  die  chinesischen  Verfassung  ft'ir  ein  dtrrchans 
unumschränkte  Deapotta  hielte.«  AUe  Sachen  wer. 
den  B&inlicli  dad  sogenannteh  aduvaraiaiafi  Tribunft- 
las  fibarwiaaen« '  .*Diaa»  beralhan  aiet  'afo  *iti6geii 
naa  TÖn  ibnen  selbst  oder  vom  Kaiser  6der  von 
^(inst  einem  Beamten  beantrao;t  sejn»  machen 
die  Gesetuntwürfa  uod  fassen, die  fieschhlsise,  in* 
im  9m  Mdi  ürllbaiM- Vavgangan  '#dar  «bab  Vari^ 
aaaftgHiiKlap  •ntialMidail'«  md  Itbbradiickaft  Ufra- 

Be^>clilusse  dem  Kaiser,  der  sie  dann  bestätigt  oder 
^uc  neuen  Berathüng  zurückverweiset  Salbst  die 
bttMini'g  zu  diesen'  und  allen  Aamtam  nieht 
tsii^liah  !ii  dba.Kaiwa^Hftndaiit  db  »ainsr  diaaer 
fribiHiBla^  daa  darEniahHnif^gaii*(der  Li*-poti)»  eben 
luch dazu  bestellt  ist  undderKaiserdre  Wahlen  meist 
aur  bestätigt.  .Sa^  aiaht  man,  sind  diese  TribunUle 
ligeiiilick  •  dia  wMiraii^  Oi^na  •  dar '  Gesetzgebimg 
Md  RA^wMttg  daa  Landasy  da«-  da^  Kaiser  tritt 
ast  immer  ihren  Bteschlussen  be^.  Chtfias  letzte 
tlertscher  weniorftens  suchten  nicht  darin  ihre 
Sretsa,  daCi  sie  Verftianng#n  omsttelsen  oder  neue 
>ystaiilateM^fOiidaaaiicliasii,  laaadawvialmehr  danrtn» 
lab  sie  ganx  in  den  Geist  dieser  alten  VatfasanBg 
eingingen  und  im  Sinne  der&elbea  regieiten,  nicht 


0  &  oben  B.7fi0-  772.i777*i»H*  «•  a. 
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Erden,  die  aus. 'ibrän  Bahnen  heratisstSrzen  Ttioi 

teore  zu  zerfallen «  sondern  ruhigen  Gleises  iil^ 
ree  .BaW^fforifwlIenAv •  fkoh y '  dals  iiä^  aU  Ildn; 
tlem  Aia^kd«^  leuchten  käaneil!        "  ».^ 

Aber  uMer  vKaiMr .  naiMiitljißii  war  f lir^  frsiiln 
Rltb-IVicl^Eiriakte  mdkiSomA  gar  nicht iinernfflf 
lieh«  .Wir  iif\l)en  s<>hcfn  von  ihm  seiher  H^ort, 
«vie  «c  die  ob^rn  ßeamten  i^erne  zu  sieh  üÄik 
ahntei^ichi.hevMh,)  MmAim^^npä^  «ie.  eruMMll 
ihm  freymStbig  Ihre-ftlehluiig  zu^  is&geh  ,  u,i.«r»'V| 

Jede  f^ors/ethffig  hryA"  bey  \hm  Eingang,  *'Seit 
auf  id«n\  ihr^oe  hin^  sagt  er  ist  es  mir  vie 
JN^egiMy  '-M.  tediied^^T  daA  *«nan- sniir^bfiHk 
Ihi^}««;  naehte,  ich  *  luih^  iH»!niit  Gütr  tmd  sellul 
«ilt  Vergnügen  aiifgenomnien ,  besonders  wern  mi 
den  Vl9ivUieU ;  ioeiner  Untertba«en  zuni.OegiV^tiii« 
butten.j,:  *  M'  Mbe  wemnia.  ecalangelttt  Well  i| 
£aftpfafl^»?.«afef  an  .  die  «betreffenden  Tribunäre  J 
Viberweisen,  um  darüber  tu  berathen,  welfW 
Gebrauob|-ieb  diTvon  zu  machen  habe.  -WemWi 
']  rtbwUef  jUQlbeiUen*«.  däfs«;  lidk:  Btjchsieht  lä^^l 
Vodwtf^ng  tn:  rfuhiiptriJlilevliabe  ich  sie  iiM 
berücksichtigt  und  niemals  habe  ibh  VorstelluBpl 
verworfen»  aU  die  sie  verwerten  m  mn^a  uHlitil 
teftn-  rAMh.  tiicbb  eiA;««^^tge»*JMal  iai  ea  itfr-l« 
gegn^t,  biildemi^;>d^lii.fmaiff  mir  TorsteUie,  M 
man  mir  vorstellen  zu  müssen  g;Ta übte"«  Er  s*w| 
dann  hinzu,  er  titMier,  wena  ihm  die  Nod 

irgend^  ^ui4pPr0<vinB  Torgesteilli'aeyy  damf 
geweaeM^Mibi^  «i  Mfaii,.ii0d  dazu  die  Befehle  ffl 


1)  S.  oben  p.  784.  v^l.  Amiot  Mem.  T.  XTV.  p.543. 

2)  Wem.  T,XV.  f*3U*  t^U^.^  Vgl.  obai  p.762. 
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:  ««Wevv'y^^Jlck  irifikk,  sagt  «r,  dUn^  eiMr  von 

lenen,  die  \ch  mit  der  Erieicllterung  des  Volke« 
kauitra£;t  iiahe.,  iäich  nicht  v^imw  Ab^iobten  mj 

tnuiuigeii.  oa  BiMtrKuda  .gdangen  ,  olnMi  'al|ft. 

ßiicHüolit  auf  Bai^  oder  frühere  Gun^t.'«  ' 

'  •  *£i.itt:  wtwiissan t  ;bu  sebi0  #  wie  er  flinün  V«r« 
MiMdiigen:aiul.fiedrtiidcttBgeri  deiVoUtos  «ME  di« 

Spur  2u.  ki^ioien,  die  Bedrücker  zur  gubulirentleu 
Strafe  zu  hieben  suchte  und  üherhuupt  eich  uhec 
dy^  J^irwaliuH^  dar 'Pt^tiimmnd  da^  Bßir eigen 


«  Kunftchtt  fxfi«gtei>er  die  ixauriickkebrenleii 
Mti«  mMUfrmgem,  -  Dial.G«iQlii^ite  Fgittelibua^e 

gich  iiavüu  ein  beiehii^udcis  ßejäpiel-')»: 


Foolehoun  »t  -  bfilipri  Oenet'alscliatzineist^»  TOü 
fUtt^lnui^^  deMi!et«ler'Piiie4ideiit4e»K9liBg<^pou 

^•i  Isoiing^tOii  vüu  ILuii-kouang,  wär-j^zt  das- 
^Ibe  in  üüuaiig^toang. werden.  Chou-tohang  hatte 
J^t  ihm  .dieie  •  Stella! ifeekhudet  und.iMahlft  jetst/ 
MUttD;e9  eie •  «iwjwPHel^gl  t  •  bejr  «liileft  RuoMielirf. 
•Sp gewöhnlich,  dem  Kaist^r  seine  Aiifwarturtg.  Die- 
s€f  trar.  gerade  in  Chaa-sy,  auidem  Berge  Ou-t^y  zu 
«pieca.t/Mir  AulUttBflC^;gelesafftiirftgte  ihn  dei^  Kaiser» 
^•r<tfa/diai  seMpTebuogbtwdwll^  if,  Es  fehle 
{i*  An*»einer  wesentlichen  Iuigen$chaft  f  meinte 
"^u-tchang ,  der  Festigkeit»  indem  er  aeicen 
I^t^ui'iiigiT'  zu  seht*  die  schieben  liessfli  diel 

«ua  das  mne  VotteiiltoMcMiw.  '4oh  gah,.  sagte 
1^  Kaisei»  damaU  nicht  ..viel  auf  diese  Adufserun- 
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gen,  idi  didite»  Mgt  4m  aiw  AMgevi  tfebte 
Mii*  Stall«  bgkQMowA  bat.    IndetMii  kam  Mfib 

einiger  Zeit  der  Genei  allleurenant  Rlouklengue  ta 
den  Hof ,  um  von  dem  Stande  der  Atigele^etihetten  , 
dii|^ Provinz  Bericht  abzuaUttaa*  J£r war  daj&UzuiuMl« 
und  ach  wiegt  da  fiel,  mir  ^i»,  Wff  QuMMeheog  wk  • 
gesagt  und  ich  arkundigta  mich  abo  bayMouktengue 
nach  dem  Betragen  des  - T$oong-tQUy  erhielt  aber 
ziamlich  dieselbe  Autwort«     Nun  überlegte  idi 
hmf  mir:  Ji6|rda-habaa  aish  iail  ihrer -AbraUe  von 
Geatoa  «iofat'  gaaahanf  aina  Vatabradang  kaiia 
nicht  seyn.    ich  wurde  also  aufmerksam «  mid  lidi 
iNFoiilitengne  nochmals  durch  meine  Minister 
gen«   £r  wiederhol le  die^telba  Beschuldigung:  Foo- 1 
'  lahoun  aej  su  iodalaatt  fibar  'aaina  Lanta  gtboii|  | 
%m  wacban»  ao!  plaaktan  oad  drftaktaa  «la  dtot ; 

.  das  Volk,  sey  es  nun,  dafs  er  es  nicht  wisse,  Otbl 
«*s  nicht  zu  %vissen  sich  stelle.  Ich  beschlofs  al^o 
Fottlehoun  seine  Stella  zu  nahman  und  ihm  eine 
atfdarar  unbadaatawdaaa  ttu  gabaiit  mit  der  Ve^ 
wamangt  eMb  kilnftig  vorKuaabatK,  ,  laxnriiokMi 
erhielt  der  Vicekönig  von  Canton  Sun— ohe-y  Bc* 
fehl»  einen  Bericht  über: sein  Betragen  im  Einzel* 
nan  abxil8latl»n#  Ea  AumI  aiahy :  dafa.  baaanders  m 
Diaa^  daa:Ttoung-tou,  ¥«9«ila^kiaii  initMaMi 
sich  solcher  Bedrückungen  vielfach  schuldig 
macht  hatte.  So  hatte  er  von  einer  armen  Fraiif 
die  Recht  beym  'J^uag-tou  .^uohta^  erst  malirere 

*  Stiieka  -  Geld  arprabt«  «  alia  via' aa- wlangte  i  ik» 
Baaahwardaa  twbritigaii:  kSmiaat  die  Ho^fr 
Kaufleute  hatten  von  ihm  den  Jin-seng  zu 
bio;  iiohen  Preisen  nehmen  und  ihm  dafiir  Uhren 
und  an(fer^ 'anro])l^i9Gha  •SaahUu- nach  der  niedrig* 
Stau  Sahttzung  liafem  urfiätaa  p  duiah  daa  Crsdit 
aainaa  Herren  hatte  ar  aüie  Menge  seiner  Crsatu* 
ren  hey  derDouane  und  den  Zöllen  anorestellt  und 
diese  hauea  min  gauieinschaltiich  Ur  deo 
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Tsoirog-Ioa  ein  Geschenk  von  iQjfiOOTael  geben 
müssen  f  f  ouiehoun  selbst  aber  haUe»  als  er  aus 
im  SftlMifftkäoflra  d«v  Piroiriiiz  20i000Xm1  m 
4m  B«dMiiiMii  -H<i-^«mS^:  miRMn  sollt«««  di«ft 
benutzt,  sine ^unfnie ,  '  die>  er  noch  in  Fou-kicin 
(von  früheren  Erpressungen?)  depo nirt  hatte»  daaici 
zu  Terwmden  imd  dangen  die  20tO00Tael  aus 
dee  Keiiwy  'Vm  iSiiitim  ln«  snli  belialleii'?^)^!*  -  Zmroi 
GerdeofBdere  gingen  auf'  dieMii  Bericht  mitXhelH* 
tchang  und  Sun-che-y,  seinen  Vrwiets  zu  instrutrefn 
und  ihn  nach  fe-king  zu  {«ihren,  während  Jindare 
ntdi  Sou-tcheout  dem  gewolnüiohen  Wxihiiorte 
TOB  Yu-che-kiuii  geechickt  Wurden  f  ^icb  von 
dessen  Vermugenszustande  zu  unterrichten«  Dies^ 
Untersuchung  ist  nicht  ohne  Interesse, 

Dieser  Mensch  besafs  SOiOOÖ  Tael «  für  einen 
blolson  Bedienten  schon  eine  enorme  Summet  nu- 

Iserdeai  aber  hatte  er  noch  3  Häuser  in  der  Stadt 
und  630 Morgen  guten  Landes  in  der  Nähe»  alles 
unter  dem  Namen  seines  Sohnes,  dem  er  den  Titel 
KienHiengi  ddr  ganz-  fiber-eeineir  Stand  gitig,  ge- 
kanft  Iiaitol  Dies'^nnilste-'ttaldrKcli  mm  Nlr-Bestk* 
ti^ung  seiner  Erpressungen  dienen.  •'Yn-siao-ky» 
dar  Sohn  eines  iiediealan»  sagt  der  Kaiser»^  kann 
so  vMa  Reiehthiiaier  iricht  -  erworben  liaben»  er 
Iwl  sio  wom  sniaebi- Vater f .  Her  kann  >sie.  *lec  aiit 
gewöhulichem,  rechtlichen  Wege  auch  nicht  er- 
langt haben,  also  hat  er  sie  dnrch  Erpressungen 
vom  Volke,  li^inige  kleine  Gratificationen  hätte  er 
ja  iBBenfcMi  nelunenr  mö^ti;  aber^  eo  Tielt  leb 
Wa  dock  Kaiser  9 .  auch  mm  Eluawhen  meiner  tSuh- 
gebung  machen  sich  wol  ein  kleines  Vortheilchen, 

aber  wenai  dAS  lOOÜr  iiOOO  Xael  auüs  Uocbstj^ 


1)  Mtfm.  1.  c.  p.444*44d 
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brib^i  ist  es  vijel:;  yme  soll  denn  der  Sohn  eines 
rblubm  -Bedienten  Auf.  ehrliche tt  Art  zii  mUm 
Semriienikoiiiimen' x!if¥iMl*i  keton  «Mne  GbpMMM 
sa^t  erv'Buch  darausr  sehen«  .  AU  Foulehouili> 
nerakohatzuieister  war,  war  er  immer*  um  m»; 
«ib  tjeg*»  fcewideeit  /d^s  > 'iCrihniMila  ctee^  jiflmüiolm 
Aebeifteä  werden  vMieb  er  iiini  4e  ^ftr«MrtiM 
machen^  auch  war  die.  AiiEsirht  der^UayfitsUlt  n 
sehr  zu  V  (tirchteo  y  aber  ,  kaum  war  er  wieder 
Tsomg^ii     ^mm*  ^9 '»rnkSatt  wieder  liey  iluaiu^i 

'  C&  ist  Schaide^.^dajPs^er^  Aus^an^  dealPiai^ 
Dickt/ erzählt  wird/  Äkouy,  der  damals  ii|  Tci^ 
kian«:  war,  sollte  dä$  frühere  Betragen  Fouleiouns 
an  Ort  und  Stelie  i^ntersuchen  und  dieser  wurde 
zu  dem  £nde  selber  hingeführt»  lehnte»  es  abeci  all 
tiiis  aemselbVn  Danner  tind  nahe  mit  ihmvenmw» 
äil>  iiiiil  uberllefs  d^ui  Kaiser  oder  dem  Hing-pou 
äie  luitsghi^idun«^. '  Man  lueiate.  er  wuraa  sack 
llv  vebbannt  werden       !      *  ' 

'^'.'DimiJtbism  deriKeisevM  ieHea  lUr  oraprSo;lt- 
c1ieii:ildbe  tiecK  besondeni  dezif  mit  dieaaa, 

Bedürfni5..se  des  Volkes  kennen  -zu  lernen,  die B^ 
amten.^u  beaufsichtigen  und  die  Schuldigen  zur 
Recbenichaft  sM^Mchert«'  Wirlwimi  eher  aabaage* 
aagt,  data  die  jetzigeiiiPnmkauge  IreyKck  A^m» 

spriingliohen  Idee  woJ  wenig  entsprechen ,  sie  ^ 

heji  aueh,  nie  '  iiWr  -eine-' gewisse  Sphäre  hio'us; 

dennodk  i  warea  «äie.  iaimevi  ei^  Ülittel  #it 
Zi^eckfel  !  UaaecKaisepfnaeliCe^.seck'aolafcerRajiea 

in  die  Südprovinzen  ,   indels  er  kam  wol  nie 
Kia'ng~nkn,  Tche»-kiang  und  Chau'-si  hinaus»  cl»* 
geiiü^a  Sid;-i«an44^Weat|^^  feakaa, 

1)  iUm.  I.  c.  p.437-441, 

2)  Mem.  1.  c,  p.öUö.  *  .        r  i 
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mJ  ich  'vweili|j*dt^  mandaeiniriiclieti  Kaiser.!  *pocb 
Bie.  ^sehen;  1784  fnhr  er  blob  bis  Sou-ntcheou 
fko'  KanAl^Mllarvgn  Er  .bemäiHdie  Arbeitcmt  die 
\VaMlibMttiiy.4i»^llii»iile«»Mi  den  Flü«a^  «Ufid 

d«r  Beauiten  und  was  es  sonst  für  \V«Uhateil  waren, 
md  denen  er. seinea Weg  hexeichnete,  besonders 
Umt  benutzte  .'er  aie»  wie  UM^n  gA^agt»^  ^cl^  nf^Il 

efkaadl|r«A  uild.'iea'. wurden  ditftJBeMllen«^  4i«  .Mit 

ni^n*Abaiahten>  eicJbt 'entsprachen;  (liiül  RecLenschaft 
l^^xogen*  .VebmUf  we  ;er  1785  durchkam,  liels 
et.^i0  Manila rkianir  die  sich  am  Uf#r  zeigt9H,,^i| 
z>i  •ei(en«<Ji6im.iMfl0  .üedrige  ^leiehvie)».  vof  ,^jcl| 
und  fragte  sie  atis.  Solcher  Ehre  hatten  sie  sich 
nicht  versehen  und  da  sie  sich  defshalb  vorher  nicht 
lieredet  hatten,  \va$  sie  sagen,  wolilen,  gerietlien 
sW'  natürlich  durch  seine  Fr^igea^Vie]faoh' in  AYideN 
spreche.  £r  drangt  dann  weif  er  in  ^ie  und  entdeckt^ 
rjun  ihre  Habsucht  ,  die  Betrugereyen,*  BedrifJtfWjng 
des  VoUi.es  u.  d<j;r^T.  Sie  'ivnrden  cassirt,  den  Cri-^ 
njinalgencKten'iibeVliefert  und  viele  hier  verürtheilt. 
Viele  würden  'ihrer  Güter  berau*b(,  xtim  'Rarige 
ten  Volki^V  Äanst,  ind^^fe'  a«f  e^lg  auÖeVhalf? 
dfer  grofseii  iMacier  verbamit,  mehrere  bufslei)'  selh^ 
mit  deijLLel)iui.  ""  tJn^er  diesen  letzteren  war  dci* 
t^iiekon^g  voii  KiaDMari    Es  ist  merkwürdig,  wie 

des  dazu  kam.  . .  . 

Es-  war  dres  ^iri  KfanflsÄ^-  Vi?!!  Fam^  /Ef 
war  an  der  Giiin/e  der  Provinz^ d6l)i  Kaiser  e^itgel 
^engcg^ingen,  jhnatu  empfaucjeri  uhd'l»^»*^**  sieh* dann 
unter  seiilÖefolge' {geordnet.;.  Wie  zufällig  fragte  ihn 
der  K«Wef^,  ift  Ifeife  üntergbbW  Htit  ft 
den  seycMi.'  Er  häUe  jetzt  seilte 
tend  zu  machen  brauchen.  Aber  was  das  böse 
Gewissen  doch  ibntl  Er  hatte  sich  mehrere  Be- 
dcdcknngeii'MI  fi^nld«  JlOftHMh  ilaisen:  uMil4i<k 
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schwieg.     Der  Kaiser  meint«  erst,  er 
niir  seine  Frage  nicbt  recht  vei^nden  und  vri^ 
AerholtB -flle^  •  Abe#  er  schwieg  wieder  ,  und  itan- 
nelte  iftm  eii4li«li>  eiii  kk  viteift  ^e  meil;  1^ 

die  andern  Frage»  i  des  Kaiser»  l>eanlworta#i  « 
nicht  bessei*.  Es  war  um  ihn '  geschehen !  Det 
Kidser  hieCi  ihn  •  adbe  GhagMivart  imMm 

tifrtiifcht  werden  sollte»      Es  gescliah. 
druckungen  schuld  ig iiefmdien,  wurde  er  cassirt^  dem 
Crimkllil^lVibunale  überliefert,  und  TOftdiem  Te^ 
tlHheitf;  infort!  dm- Kopf  »öp  vmKmft  ^  Iwaa  dir 
Kaiser  aueh  ohne  Gna^o  volkUecken  liels  ^)» 

•  j  •  : 

•  •  *         .       ■    •        «r » 1 1»   ■    I  •  * 

Oft  wurden  auch  auf ser ordentliche  Corrmmro^ 
neu  üusgr^schickt,  den  Zustand  ^e^^,^rpyinzea  und 
flaa  ,B^r4geq^  der  l^J^^dnrinen  ^u'/untersiiphen.  Sa 
Akouy  i;o2.     Bis  würden  Von"  iKro  eine  Meng* 

Gaunereyeii  entdeckt  und  seinem  Kaiser  berichteli 
luf {1 .  Coinmissak^.  ,vom  iiole  und  vom-  Tribunale 
<ler  y erbrachen. )!prscj|iienen  Schlag  auf  Schlag,  dii 
Schuitljg^en  zu  inquirireo  und  zu  richten  ;^  389*fc^ 
darinen  winden  schuldig  befunden  und  .^ver^ch»^ 
f^ef>tlich   mit  Entsetziiiig,    Y^bannur|gjnach  lly> 

aelbH  nj|t  d^nj^tJo^^Jt  nach] äero , sie  esJt«^ 

dient'hatten*     Unter  diesen  feizferen  war  ao<^ 
^in  Neffe  des  berühmten  Yu-min^-tchounc;. 
baA3i^  .ciü^  te  ihn.  in  ye^enwart  seines^  ganzen  Uo< 
f^a  .fV.^'^  pl^^^^.zu  seiner £iitschüMigui^S 

TOrzuWingen  liaiie.  '  Da  er  nichts',  fandt  lii^'^  ^ 
ihm  eine  pathetische  Rede  ulier  seine  tJndankba^ 
J^eit  A^nd  .wie  er  jden  verehrten  Na^en^  seinea  Uiieitii^ 
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€iite&ref  und  bieüs  ihn  dann  ohne  Gutada  zum  T<k1# 
liiiren  ;  •r..wacd#  enthauptet 

Auberden  abev«  weib  mw,  gieht  in.  jede« 
Piovinz  eigm*  Beamte »  die'  die- Mendavinen  b^Mlf- 
sichtigen  müssen »  die  f^isitatorenv  Durch  einen 
Bolchen  Visitator  von  Yun-nan  liai-ning  war.  ei^ 
deli  4er  Tiewig-^tim  Lj-nolie^jao  deferirt  wurde« 
Eft  wer  dieser  «ns.  ebier  elten«  ebinesieohen  Fem^ 
lie»  bereit»  Aber  20  Jahre  in  defn  verschiedensten 
Provinzen  Tsoung-tou  gewesen  und  zuletzt  sogar 
bis  xum  Ta-hio-sse  befördert  worden;  dennoch 
bette  >  er  sich  jetzt  GeMerpreetongeii  zn  Sehulden 
keomen  lasse«.  "Soibrt  wmden  %  G^ebe  mm  Kaiser 
als  Conmiissaire  nach  Yun^nan  geschickt,  die  Sache 
zu  untersuchen»  durch  Zeugenaussagen  und  eigenesGe- 
stlndniiis  Ly-ohe-yao's  wurden  auch  die  meisten  Bck 
aabsldigongen  alabeld  contastirti  ebner  Heiner  Bediei^ 
len  weribm  dabey  besenders  bebdlilieb  gewesen.  So 

hatte  er  von  einem  Mandarinen  der  zweiten  Ordnung 

24MXliJDZ®n»  von  einem  Mineninspeotor  3(j00i  vonei^  . 
nem  «adetn  Mandarinen  dOOGt  vom  Sutthalie? 
ven  Ly-nganr-(iMi3000>  wndem  vonLeang^tehbeiüe* 
(ou  4000  Unzen  Silbers  empfangen.  Er  entschul- 
digte sich,  Einiges  sey  zum  Besten  von  Kiang-nan 
geweeeUf  anderes  Geschenke,  die  er  nicht  habe  an* 
nelHnen  wollen  und  die  sie  dann  in  Geld  nmgesets^ 
eeiMm Geaebäftanianlie  gegeben  bitten,  der.  es  nur 
Ausbesserung  seines  Hotels  in  Pe<-king  verwandt 
iiabe.  EÜne  Geschichte  empörte  den  Kaiser  be- 
Baaders;  der  GeadhttCtsmann  Ly-che-yaos  hatte 
aamiinh  ein  Fear  untergeordnete  Mandarinen  gei> 
sseangen,  ein  Paar  Ferien  von  Ly-che-yao  zu  ei^ 
nem  enormen  Preise  zu  kaufen  und  diese  beyden 
Perlen  hatte  dann  Ly-che-yao  von  i|ineA  sich 
wieder  als  Geschenk  ^aben  käsen«   "Ist  ea  mög- 


i>  Män.  T.JC*  p.i^       u.  T.XUL  p.4d& 
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if^,  sagt  uiiMr  Kai&or »  dik  ein  Tsoitfi^t-tou,  dafc 
ein  Meister  der  groDien  LsiirB  4«rgleicaimi'lhun  kii», 
Und  seinen  Memen  iiiiA<R«ng'diiiieh  ekie'so  niedrii^p 
■Begierde  so  beschimpfen;  so  etwas  hätte  ich  wir 
•vow  jLy-die-yao  sicher  nicht  träumeii  iasseei^  St» 
ibrt'WDrde  er'imd  eile  Mandemne»,  die'daza  vit* 
gewiifkt  bettenv  oasaif 1 1  die  •  bejdefi  Gonmisssn« 
iinjl^ten  seinen  Proceis  iustruiren ,  ianilen  ilin  schul- 
«Ug  und  verurtlieilten  ihn  zum  1  ode» .  J)ia  .Ta-bioTSai 
und  die.  p  groCste  TrÜNiBale  in  Ptf-kiegbr-deneDtn  V» 
bindung  mit  dem  TrlbehaW  der  Veeblwlen  die 
ten  vom  Kaiser  ubergeben  waren,  scliäiftpn  h\ 
Urtiieil  noch  aui  sofortige  Hinriditiiiig.    Der  Kab 

eer  veieeheb  indeff'.  die  Vollziekeng  -doeh.  auf  des 
Herbat und  hmy  der  Feyen.idee  .  ^ojiknpa 

Geburtstages  des  Kaisers  (1780)  wurde  er  noch 
mit  begnadigt«  Von  seinen  Gütern  ,  die  alle  con- 
fiecirt  «rordea  waren  ^  Mtehem  eein  Oeldi»  aetaa 
eben  nttd  Kuelbarkeiten  verloren »  indeb  beluelt  er 
noch  unerniersliche  Ländereyen  in  Kouans^-touDg« 
das  Ertbeil  seines  V^aters  ^').  Durch  Akouy'sGua^ 
beben  wir  ibn  beobdem  neeb  wieder  nm  Tsouag* 
teu  ven  Ken-sou  erbebe«  neben ,  eb#r  wir  ülei 
auch»  %vie  er  wegen  setner  Härte  und  Nachlässig 
keit  im  Kri^g«^  gegen  die  Idloei—tseu  nochmaU  zuui 
Xode  yeruribeilt,  in  Ketten  naeb  Pe-king  geCüiiri 
wurde,  wo  das  Gbietuttilgevtobt  eein  Urtbeil  küti' 
tigte  (1784)  ßtäj  Gelegenheit  des  Festes,  ti^ 
der  Kaiser  den  Greisen  gab»  wurde  ihm  laden 
V  nook  einmal  Gnade  zu  Theil,  und  die  Todentitie 
wenigstens  in  ewiges.  Gefilngnifs'^  obne  Heftiung 
weiterer  Begnadigung«  .^gemilderii    wegen  semei 


1)  Meiij.  c.  la  Cliine  T.  IX.  p.4f-45. 

2)  Mäm.  conc.  la  Chine  TJX.  p.  63  sq. 

3)  S.  oheri  p.  QQi  4qq.  Mcm.  T.XI.  p.S9i  m 
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Alters  ilifn  aucb  erlassen« !  «Isst^  auE  den  RicJitplaU 
zu  iiu'issen,    sein  Urtlieil  dort  mit  aaxtiliuren 
Dennocii  finden  wir  iha  «17^6  sc^oa  wieder  .als 

Die  Liste  der  im  Jahre  1784   zum  Tode  T^er^ 
urtheilteßii   die   immer  in.  dea. Zeitungen  bekaimt 
gemaciit  wird  und  freyladh  das  Jahr  durch  di^ 
Rtise  4m  Viäi$^  ttiid  'ahdere.  UaMUnde  ^vm. 
geschwollen  war,    betrug    in  den  verschiedenen 
Provinzen  1348  5  darunter  j  5  Mandaritien  , 
ma'Sf  Bonzen  u.  a.  Ausländer  ,jund  Vasallen^  die 
Uehrigen  Leute  dee  Volkes»  110  aos^See^cbhouai^ 
i  05   Biti  Yen-nan,  190  •  ue-<Kooang-toung  und  ^ 
Kouang-sii  140  au^  Chen-si  und  Chau-si  u.  w, 

Unsere  Zelt  will -Gleichfieii  por  dem  Gesesizöm 
Wenn  dtese  oline  wahre  Oeireebtigkeit  und  Hi»- 
manilSt  befriedigen  kann»,  hier  ist  sie.  Minister«  . 
\  icekönige,  alle  trifft,  wie  den  gemeinsten  Cbine- 
MO»  die  härteste  Strafe  des  Gesetzes.  Wir  haben 
sefabn  fiejepiele  davon  gesehen.  Die  Mtssidnair^ 
erwähnen  neeh  nehrch'e «  obwol  sie  die  nUhersn 
Lmslände  nicht  immer  erzählen.  Der  Graf  Ne 
(Ne— koung)  war  erster  Minister  gewesen;  er  wurde 
1750  nnm  gemeinen  Öeidaten  degradirt  und  ent^ 
hntiplet»  Tcheon-«hio-hian  brilher  Vicekönig  von 
Foo-kian^  nachdem  OberÜuCswnri  von  Kiang-nan» 
batte  die  Unvorsichli^lvcit  begangen,  zur  Zeit  der 
'l'rauer  beym  Tode  der  Kaiserinn  sich  den  Kopf 
9ba  scheeren»  er  wurde  (blofs  defshalb?)  entsetzt, 
znm  Atttbaue  der  Mauern  emer  Forteresse  und 


1)  M^m.  T*Xir.  p:809 >q^- 

2>  Uhn.  T.XIIL  p.450.  ^  oben  p.72l* 

3)  ]|lUni,  XL    609«   Im  Jahie  1829^  579« 
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später  f  nach  neuen  Anklagen ,  das  Leben  zu  ve^ 
lieren  verurtheilt;  die  einzige  Gnade,  die  er  er> 
langte^  wart  dals  er  aioh  «elber  eidroMela  durfte. 
Kgaii-Bing«  Vioeköiiigp  von-  Kaanj^a« ».  hatte  bey 
einer  entstandenen  Thettrung  einem  AtiCrtaiide 
nicht  wehren  können»  er  wurde  gefesseU,  sammt 
seiner  ganzen  Familie  aller  Ehren  und  Guter  ve^ 
lustig  evkUrt  und  in  die  Tartarey  abgeCöhit»  ite 

•V  null' den  katserlidmi .  Fallaat  fegen  koantn  ')! 

■  ■  .  . 

Es  bedurfte  hier  zuletzt  gar  nicht  einmal  eines 
imnebmen  Anklägers.  ^^Uiiter  den  Aling»  smg^ 
n^ser  Kaiser  keetrafte  man  die  aubaltecoen 
nntent  die  ihre  Oben  anklagten»  Unter  meiner 
Regierung  dagegen  mag  der  niedrigste  oder  hucli^ie 
Beamte  einen  am  Platze  und  wäre  es  mich  selbst 
eines  Fehlers  zeihen»  Ich  untersuche  iauner  sorg* 
Mtig^  und  bsae  durch  andere,  untersuehen ,  lä 
ihre  Anklagen  und  VoGstellungen  gegründet  sied 
oder  nicht.  Ich  heuere  mich ,  wciiu  ich  in  dem 
t  alle  bin ,  es  thun  zu  müssen »  iui  Uebrigen  strais 
ieh  AnkU^er  und  Angeklagte,  naohden  der  eint 
•der  andere  anhuldig  liefunden  wocden  t  « und  das 
nbne  alle  Parthey lichkeit^  ohne  Rf^cksicht  auf  die 
Persüi),  blofs  um  den  begangenen  Fehler  zu  be- 
etra[en'\  Wir  haben  schon  olue  ein  Beyspiel  ge- 
eehen»  wie  er  auch  die  Klagen  der,  Einselnss 
gegen  ihm  Obern  anhörte  lund  ihren  bilUgea 
Beschwerden  Gerechtigkeit  angedeihen  lieL 

JlecflUiPerweigerung  ode^  f^erletzüng  wurde  an 
den  Richtern  immer  geahndeU     Ein  Mann  z.  ß. 


1)  Forgeot  Lctlr.  ddif.  N.  E.  T,  XXIII.  p.l4:2.  281. 

2)  Mem.  conc.  ia  Chiue  T.XV»  p*326  s^. 

3)  S.  oben  p,  721. 
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htte  ^785  seine  Frau  itingebvaehtf  war  aber  un- 
gestraft geblieben.  Ihr  Bruder  wufste  die  Sache 
zu  den  Fülsen  des  Thrones  zu  legen,  und  der 
PraeaMeat  des  Gerichtes  fiel  sofort  m  Ungnade 
und  wurde  auf  10  Jahre  aeiner  Emkünbe  bereubt» 
seine  RStfae  wurden  um  drey  Grade  erniedrigt  und 
6  ZWB  Ebüle  und  zu  ewiger  Sclaverey  verdammt 

Ungereobtigieilen  wurden  ebmwmmn^  g^duldH 
i»d  die  aia  aioii  amSohulden  komme«  lieüien,  ohne 

alle  Gnade  und  Rücksicht  auf  die  Person,  strenge 
geiralt.  So  hatte  der  Mandarin,  der  die  Bauten  sei« 
nee  Sehwiegersohnes  Fou~lou~ngan  beaufsichtigte« 
den  fiaMneiater  wege«  NaehllUaigkeit  anichtigea' 
laaaM  wdilea,  aey.  es  aber,^  dab  die  Schläge  deä 
Pan-tse  zu  zahlreich  oder  zu  hart  fielen ,  genug 
er  starb  daran«  In  der  Angst  seines  Herzens  bot 
«Ur  Mandarin  lOOTael,  wenn  einer  die  Tödtung 
auf  Siek  aehmen  uad  lOXael  Jedem«  der  zu  dem 
Enda  Zevgiiib  ablegen  wollte.  Die  Somme  war 
zu  bedeutend,  als  dais  &icb  nicht  ein  armer  Teu« 
fei  gefunden  hätte,  der,  in  der  Uoffinung«  durch 
Verweadung  des  kaiserlichen  Schwiegeraohnea  das 
Laban  m.  bebalttn,  c(a  auf  aiofa  geaeanaen«  sidi 
zur  That  zu  bekennen,  indem  er  vorgab,  niit  ihm 
in  Streit  gerathen,  das  Unglück  gehabt  zu  haben, 
ihn  zu  erschlagen.  Elr  wurde  erdrosselt  zu  werden 
TerartheilU  Indeb  eine  weise  Einrichtung  in  China 
▼eraohiebt,  da  die  Procesae  nicht  aehr.  langwierig 
sind,  die  gewöhnlichen  Einrichtungen  alle  bis 
auf  den  Uerhst.  Einen  Monat  vor  der  Hinrich- 
tung mu^^  das  Tribifnnl  der  Verbrechen  nochmals 
jadea  gefüllte  UrtheU  revidirea.  Jedee  Mi^ied 
giebt  aeia  motivirtea  Urtheil  achriftlidi  eia  uad 


i)  Nonv.  Lettr.  MiU  T.IL  p.  96» 


£ee 


jg02  AUiid8cbur#]r* 

flainiiiüiohe  Actm  werden  dann  den  Blmislern  ztt* 
gesandt,  die  diese  denn  in  der  Hand^  die  Gehiigt* 
neu  einzeln  die  Tage  derenf  sieh  ver&ibren  iMttr 

sie   zu   befragen  und   wenn  einer  sich  etwa  : 
sohuldig  veruriheiU glaubt,  seine  Gründe  zu  hören; 
«nddieseVorKlirQng  Tin  dVemehflUung  wiederholt  sich 
drey  Tage  vor  der  Hinriobtnng  /  wenn  der  Kaiier 
sich  in  den  Tchay-koung  begiebt ,  «m  2ur  üntw- 
seichnung  der  Urtheile  durch  Fasten  sich  Y(»rzuhe-  ' 
feiten  $  nochuMik.    Hiev  bey  dieser  letzten  Verneh-  , 
arang  nun  war  est  ^  unser  Maorer,  der  jetzt 
wol   Tergebens^  seine  Befreyung  hoffen-  meehtt 
Akouy  noch  alles  entdeckte.      Er  kam  nstWiel  : 
irey»   der  Mandarin  dagegen  wurde  vsofort  cassirt,  ; 
dem  Criminalgerichte  uberiiefc^rt  und  weil  er  niclit 
nur  brutaler  Weise  einen  Mann  des  Volkes  la 
Tode  geprügelt,  sondern  anch  das  Gericbt  kstr«* 
gen  und  einen  Unschuldigen  sich  zur  That  zu  ^ 
kennen  verleitet  habe,  in  Stucken  gehauen  zu  wer- 
den Terurtbeilt.    Vergebens  war  alle  Verwendun; 
des  kmerlichen  Scbwiegerselines  £ur  ihm  das 
theil  wurde  ohne  Gnade  vollzogen  ^ 

.  Gleiche,  prompte,  unpartheiisctef  dennoch  niclit 
TOteohnelle  Justin»  siebt maui  kann  man  Khiaa-Joung  s 
Regierung  sieht  abspr^ohen«   Wenn  jene  nns  des- 

noch  nicht  zusagen  kann,  so  liegt  dies  in  derÄW^ 
rey  und  Roheit  der  chinesischen  iStrafgeseUge- 
hung*  Wir  haben  schon  Beyspiele  davon  gesehen) 
besonders  empörend  aber  eraeheint  sie,  wenn  wegen 
oft  eingebildeter  Verbrechen  nioht  btobder  vngKiek- 
liehe  Angeklagte  auf  das  Grausamste  bingeopfert 
wird,  sondern  alle  seine  ganz  unschuldigen 


1)  Mtfm.  T.XI.  p« 653-559.  v^L  T.XUI.  p.447<9» 
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birigent  fiUafa,  Weikar«  Kinde»,  Bräder  fast 
gleicli  harte  Strafen  leiden  müssen  Dies  ist 

aber  hey  JSestraJung  aiier  MajeaiaUverbrephen 
der  f  all.  Wir  bähen  «iis  lUiiaog-4ot]ng%  Regie« 
nwg  ,  mebveoe  Beispiele ,  die  vidfeeh  lehneidi 

$ 

Das  erste  Bejspiel  betrat  ^vat^k^omUlhmg^  und 
zeigt«  wie  gefUwlich  dies  o&.a«  geifprteaenei  Reekl 
dMi  Einsdneft  weMle«  Imn.  Ksn-^ung-chao 
w«  ein  enMr  Baccalaureus  (Sieou-tsai)  aus  Kin- 
hien  in  Leao-toung,  30  Jahr  alt  Sein  Vater  wer 
Statthaher  von  Fo unguis ian-^hian  in  Gben^  6®^"^' 
aen,  aber  bejde  £ltem  seitüloger  .todt.  fiie  Sltem 
Bruder  Kin-tsoung-stn  war  ebenCalla  Beeealaureus, 
lebte  aber  70-80  Ly  von  ihm  entfernt  in  Kin- 
tcbeou-fou.  & '  selbst  wohnte  in  einem  Dorfe 
labang'kouo-poiii  hatte  eine  Emu,  eiaea  aeoh  un-i 
wBodigea  Soha  tMMl  .4Töcikter,  .die  Mlteaie^  17  iahe 
alt»  ^eailieiratbelt  di4  äademn.Mch  su  Hause.  Un-» 
ser  Mann  halte  erst  eine  Schule  errichtet,  sie 
warf  aber  nicht  genug  ab^  ihn  und  seine  f  aniilie 
xa  ernähren ,  da  hecte  er-f  dafii  der  Kataer  (1778) 
dOToli  Mottkdea  klaue,  aad  es  fiel  ihm  «io^  wann, 
er  ib«  etae  VorsieHnng  ubmeicble  ^  könne  er  viel« 
leidet  sein  Gluck  machen;  denn  wenn  sie  dem  Kaiser 


1)  ^lan  Diufs  sich  um  co  mehr  wundern ,  dafs  diese 
Barbarey  sich  in  China,  das  doch  so  manche  Blume 
der  Humanität  trug,  so  Innge  erhalten,  da  schon 
Mt'ng-t'?cn  (See.  IV.  v.  Chr.)  es  nl.^  \\  en-wang*s  Ma^ 
j^iiiiL  pr(  ifset:  tsony  jin,  eul  pou  nou ,  der  scliuidjge 
Mann  (werde  gostratl),  nicht  Weih  und  Kind  (Meng- 
tseu  I,  2.  §23«y«  Aber  verthcidigle  ducli  Cicej  o  Ep.  ad 
Brutuni  15  diese  liarharey  noch :  Vidctur  iilud  esse 
crudele,  quod  ad  liberos,  qui  nil  meruerunt  poena 
|>ervenit.   Std  Uliid  et  Mtiquwn  est  €t  omniiun  ci-^ 
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gefiele ,  wMle.  er  iliui  ^ewili  mn  Mandatin at  gebeR. 
£jur  meüUe  «s  miiisten  reoht  wichtige  Artikel 
myBy  dta  er  iEtifn  Gegeniiai^  dUmelkea  wüm* 
Die  Wdineniefti'NMHbIgmr  'dk  Ernennung  müt 
Kaiseritin^  die  Ermnhnuiig^  Vpr^vtellungfln  Raum  m 
geben  und  Woltliaten  zu  verbreiten  schienen  ihm 
4  solche  Puncte«  die  auch  sohon  fruker  ziimGe» 
gemlanin  Bi«limo«  VamtoUiifagen  gesMclit  wiIml 
Kr  also  j  voll  des  Gedaokens,  sein  Gluck  zu  iö^ 
.  dera»  machte*  sieh  drüber»  faCste  seine  VWstellun^ 
nlif  'äclirieb  sie  mit  eig/mmtütmk  nieder  und  ubM- 
Biiolit#  «•»  nUder  Kaiaw^bm wvdmi Gfttbsm  in- 
ner Ahnen  zurückkehrte.     Der  ariue  ieulell  wii 

9ßbK  bmB.Ler.Mh  geirrU 

-■       •  * 

»■     "     ■  .  ■  ■  »  .  •       •  * 

Es  ist  8iibnd»t  dnfn  wir  tciiie  Vbtttelhig  iMn. 

selber  vor  uns  liaben.  Es  mii.ssen  a!)er  allerdings 
larrorsichtige  iind  unüberlegte  Aeuiserungeo  dam 
TOigckonnImineyn:  ^^Der  Ani^  noUe  seine  Hti- 
kr  betfmi4tt!mMl  in  AogtätAk  den  Rniobei  bt- 
teueu\  ''die  herrschende  Dynastie  besitse  4* 
Thron  nicht  legitim'^  u.  dergl.  Erscheint  zwa« 
durollfuses  nicht  böse  geneiMBa  haben.  Jeiiessin<i 
.Phnweiv*wliei)dtar  Kaiser  WMnarfaii  isitii  braacht»  ii  l 

ireylich  aber  darum  nicht  jeder  Unterthan  g«gö« 
ihn  braueben  -  darf;  was  er  aber  "von  der  Ul^^)^'' 
mität  der  Djmastie  gesagt  liatte,  war  ihm».^^^^ 
weib»  wiOf  sicher  aber,  wie  man  aus  seiner  A^^' 

wort  sieht,  ganz    nickr  Willen    und  unbeJ«dlt 
entfallen,  und  er  hatte  ganz  etwas  anderes 
woUeik«  Der  Kaiswiiide&nahBi  beydes  sehraWaui. 

Er  hatte  —  China  eigen  —  schon  in  der  Zstö^J 
yom  l7Novbn  *^  dem  Publicum  voa  dem  VofW'*^ 

1)  8.  M^kO.  L  e.  p.  330.        ^  "  ^  *  * 

2)  Üebf^is.  M6m.  T.  XV-  p.  316-326.     l^ci'  Käm  ^  \ 


Digitized  by  Google 


NacLticIit  gegeben  und  sich  Siegen  alle  1  Vorwurfe 
verantwortet;  nui  den  ersten Pauct,  die  iLniennung 
lies  NacMulgera^  im  dm -ZeiUing  vom  26 

Noflir*  ^)  nooh  mne  kiige  Antwort  eiirfekiBii«  Wir 
werden  unten  Gelefi^enheit  haben  ,  au[  diese  seine 
beantwortiuig  det  heyden  erstea  .i^uncte  zurückzog 
kommen ,  die  d«r  bejndea  ktsten-  »Md  mhan  ofceii 

Hier  nur  das  weitere. Schicksal  de^i  uruieu  Teufels* 

Diflp  Grofsen  «eines  Gefolges  tnufelen  *aof  beson- 

Jfrn  Befehl  des  Kaisers,  in  Verbiiidung  iiut  den 
IV-liio-sse  und  den  Praesidenten  und  ersteu  Beäm« 
ten  der  9gro&eii  Tribunale,  dtei  gerade  um  deo 
Kaiser  waren ,  sich'  yeretnigen ,  die'  Sache  zu  un* 
tersuchcn  und  ihm  das  Uitheil  zu  sprechen.  Nach 
IlTcigen  war  es  gefuUt.  Die  Zeitung  vom  28 
Novbp,  giebt  den  Bericht  Yu-ming  tchoüng^s  und 
der  fibrigen  Bichler  ian  den  Kaiser»  der  dasXTrtbeil 
)>egleitete,  in  extenso  hier  nur  die  Hauptsache 
daraus, 

m 

Erst  Name,  Stand,  Famifie,  Verh&ltnisse  des 

b^kla:t(on,  nelist  Anlafs  und  Hergan^T  des  Verbre- 
chens,  wie  seine  eigene  Aussage  es  ergab*  Wir 
baben  das  Wesentlichste  daraus  oben  ausgehoben» 
Oie  Richter  haften  was  der  Kaiser  von  seiner  Wol- 
iliatigkeit  und  der  Freyheit,  die  er  jedem  lasse, 
ibai  billicre  Vorsteilunaeu  zu  machen,  ihnen  selber 
gMoimt  hatte,  dem' Beklagten  trealich  vorgehal- 
t«a.  Seine  Antwort  war:   ^*Ich. wohnte  an  einem 


vähiii  liici  (p.327)  nocli  einer  ähnlichen  Vorslcllung 
eines  Lilleialeii  'rscug-Liug  aus  iiuu-iiaii. 
t  I  i  hei  8.  ib.  p.  297-315.      2)  ö.  oben  p^TOO*  u.  776» 
Mcm.  ib.  32d-a35. 
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kl«iiim  Orte»  sHtf  wm  im  Üirigw  BmAß 
sutrug,  war  nur  onbekuMit;  et  ist  dfto  ntdiln 

verwundern,  wenn.iob  von  des  Kaisers  Wollialeii 
nichts  gehurt  iiabe.      loh  sehe  indels,   ich  bl» 
den  Keber  verl&Medet,  ieii  TerAene  den  Ioi\| 
Bey  der  ErmelifMing,  sich  eieea  Neclifiolger  xu  e^  i 
nennen I  moditen  sie  Absichten  wittern;  auch  das 
IllegiUm  frappirta  sie.    Da  er  ^nichts  auf  ihre  dei»- 
Jbslbigen  Frage»  exwiederte,   mubi»  er  auf  dit 
Tortur.   Indeb  seine  Antwertea  ergaben ,  dtis 
arme   Jropf   durchaus    nichts   weiter  beabsicili^t 
hatte,    Er  hatte  in  der  Geschichte  gelesen,  wö 
mehrere  Litteraten  diirdi  ahnliGhe  VontsUiiB|iea 
ihr  Gifiok  gemacht  hatten,  das  hatüb  er  auefc  wol- 
len ;  das  illegitim  wai'  ihm,  wie  schon  gesagt,  Gotl 
wei£i,  wie^  entfallen.    Ein  böser  Genius,  nieutö 
er»  müsse  seinen  Pinsel  geführt  haben;  er  haUe 
schreiben  wollen  s  die  Hau  und  Thang  imdSowf 
und  Ming  hatten  den  Thron  nicht  legitimer  h9t^ 
sein      ''Es  ist  unuuUy  schloüs  er  sehr  demütbi;» 
die  Untersuchung  weiter  zu  treiben  ;  ich  babs  aÜ^^ 
gesagt    Ich  habe  einen  groben  Fehler  begangea. 
Ich  mifsbillige  meine  Schrift.    Ich  hegehre  als  «i* 
Gnade»  nach  der  Strenge  des, Gesetzes  lui^i^ 
veructheilen  und  den  Kaiser  zu  bitten,  noch «üi^ 
neue  Marter  hinzuzufügen,  es  wird  immer  »ock 
nicht  geaug  se/u,  mein  Verbrechen  zu  sübnas» 

Nachdem  der  Beklagte  in  das  Gefftngsils  zu- 
rückgeführt worden,  deputirte  das  Gericht  mdireis 

Mandarinen  vom  Tribunale  der  Miuiater,  mit  4«* 
Statthalter  (Tchi-fou)  von  Kin-tcheou-fou,  be£;le»- 
tet  von  Beamlen^  des  Griminalamtes  in  das 
des  Verbrechers  zu  gehen,  und  sich  aller  asioec 
irapier«,  auch  rrau  un  d  Kinder  zu  beniöcbtigea. 
Andere  Mandarinen  muisten  dasselbe  mit  seine« 
llltern  Bruder  vorneiimen«     Maehdeni  daao  aiie 
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aoMkoBunaot  müde  dieser  ebenfalk  inqutrirt  Kr 
Ji^uiiiite,  er  My  SlJ^lv.i^Uf  •brabile  Baccalaa- 

reus,  lebe  aber  schon  lange  von  seinem  Bruder 
ferne»  und  habe  von  der  Schuft  desselben  ditrch- 
aus  Bidita  gewufst.  Den  IVtcbtem  aokiea  diesd 
amne  Aoasage  onglaublidi  i  di«  Tortur«  die  sie  an« 
wandlan»  bracbte  indels  .niclita  anderes  von  ihm 
heraus» 

Eodlicli  erging  das  UrlheiL   Es  Ueis,  der  Bill- 

steller  sey  von  alfer  Ra^e  aus  Moukden,  sey  mit 
einem  Orade  geehrt  >v(irden,  seine  Voreltern 
sejen  alte  Unterthanen  der  Dynastie  gewesen,  iiät« 
ten  voo  ihr  Nahrung  und  Unterhalt»  sein  Vater 
seihst  ein  Mandarinat  erhalten,  er  veidiene  also  als 
Undankbarer  keine  Gnade.  So  verurtheilten  sie 
ihn  denn  nach  der  Strenge  der  Gesetze,  Weil  er 
gesagt)  die  glorreiche  Dynastie  der  Tei--tsing  he« 
Sitze  den  Thron  nicht  legitimer  Weise,  in  Stfleken- 
«[phauen  zu  werden  •*Die  Chinesen  selbst  hlUten 
dtese  Strafe  festgesetzt  und  keiner  von  ihnen  werde 
also  ihr  Urtheil  mibbilligen^^  Nach  eben  deren 
Gesetze  ^)  verurtheilten  sie  seinen  Bruder  und 
dessen  Sohne  zur  sofortiger  Enthauptung;  des  Bitt- 
sleliers  Sohn  wollten  die  chinesischen  Gesetze 
2«far  verschont  wissen »  da  er  erst  drey zehn  (unter 
16)  Jahre  alt  sey,  aber  man  ttässe  die  ganze  Raqe 
.üjNFOtten  und  den  Sohn  mit  dem  Vater  sterben 
lassen«  -Ueber  die  Weiber  und  Kinder  sollte  das 


1)  **AIetUe  en  pieces»*  ist  nicht  so  wörtlich  /n  Tidimen. 
Staunion  1.  c.  p.  269(^  ahal  suffer  dealhbya iilü wand 
painfiil  r^ecuiiüu. 

2)  S.  Ta-tlising-ku-lfe  p.  27Ü  das  Gesetz.  Die  gaiizUii- 
schnkligen  unter  16  Jahr  soUeu  lebcu  bicibsu |  abei*  — 
casuin  werden  l  ib.  ^640^ 
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Criminalojericht  *  nach  den  Gesetzen  entscheiden. 
Sie  wurdea  ii£icii  diesen  wol verdienten  Gruisea  »k 
Sdaven  gegeben»  ihre  Güter  aber  säaimükb eoii» 
fiieirt.     Auoh  die  Au&eher  der  Laltecaten,  Im 

Hio-youau  und  Kiao-koan  und  der  Stalthalteries 
Volkes  (Tcbi-fou)  von  Foung~tiuaa-iou  sollten  m 
dem  Li-pou  ecicIwiiM  tiiid  wann  sie  sehahU^ 
bestraft  werden, 

* 

Der  Kaiser  milderte  dasUrtheil  des  Bittstell«ß 
in  Enthauptung,  die  Hinrichtung  der  andern  v«^ 
schob  er  als  niofatscjhnldig  auf  den  Herbst t  im  uhi- 

gen  da^  Urllieil  lieslaligend. 

N^pht  be^er  orging  es  dm- Ferf asser  eim 
Buches  über  die  Bestimmung  der  DynwAn  (Ur 

Tai'-tlisifig  (1770)  Auch  dieser  dachte,  frcyVich 
auf  einem  andern  Wege,  durch  Prophezeiungen  sei» 
Glucke  zu  machen,  kam  aber  eben&Us  scbleclU 
dabey  weg.  Es  war  dies  kein  Gelehrter,  somlim 
ein  Arzt,  der  zugleich  einen  Detailhandel  miti5pe* 
cereyen  trieb  und  dabey  aus  den  Koua  und  S.aiv 
eben  wahrsagte.  Wenn  er  dem  Kaiser  und  soioer 
Dynastie  ein  recht  gflnstiges  Prognosticoa  Stelltei 
meinte  er,  niiisse  er  nothwondio:  sein  Glüök 
chen.  Diii  Dauer  der  Dynastie  der  i'cheou,  uie 
er  dieser  prophezeiete,  800  Jahre,  war  frey  lieb  bog^ 

Knug,  aber  57  Jahre,  worauf  er  die  LebssfX«^ 
s  Kaisers  beschrankte,  genügten  diesem  ■W*» 
und  daer  noch  einer  andern  Betrugerey  sich  erla«^ 
wurde  er  verurtheilt.  Er  hatte  nämlich  seine  Fru- 
phezeiungen  in  ein  Buch»  die  Bestimmongen  tiei 
Himmels  über  die  Dynastie  der  Tay-ihsing  (W- 


I)  Zeitung  v.  2  Juli  1779  in  Mein.  c.  ia  Chioe  T.XV* 
p.33ö-oi-i»    JDtr  Vei'IaööcA  hi^£&  Tche-lit^u-pao. 
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iMgTliMia  tmg  jm  chou)  zosahioiengetragen  und, 
mem  Besneh  'des  Kaisers  beym  Grabe  seiner  Mut- 
ter wahrnehmend,  durch  einen  Schüler  von  ihm 
dem  Kaiser  es  überreichen  lassen ,  seinen  Fase- 
lsyen Ahpv  Gewicht  zu  geben,  darin  vorgege« 
bsn»  dab  Kaisar  Khang-hy  ibm  1762  in: 
IcHjen  erscbienen  sey  und  ihm  in  einem  Buche,  das  . 
noch  in  seinen  Händen,  das  Geschick  der  Dyna- 
stie enthüllt  habe;  dieser  betrug  war  vornehmlich 
•ein  Unglück«  Die  Grolaen  des  Reiches»  die  Ta«> 
bio*sse  u.  s.  w„  in  Verbindung  mit  dem  Tribunale  der 
Verbrechen,  denen  der  Kaiser  die  Sache  übertra- 
gen hatte,  vernrtJieiUen  ihn  we<^eii  dieses  Betruges, 
weÜ  er  der  Dynastie  und  dem- Kaiser  Frognostica 
gestellt,  die  Jahre  des  Kaisers  aaf  57  beschrHukt, 
und  die  kleinen  Namen  aeiner  Majestlt  und  ihrer 
Ahnen  gebraucht  habe ,  geinHis  den  chinesische u 
Gesetzen,  in  Stücken  gehauen  zu  werden,  seinen 
Sohüler  aber  fär  die  Frechheit,  das  Buch  überreicht 
m  haben»  sofort  den  KepE  zu  verlieren.  Die  El- 
tsra  des  Verbrechers ,  die  nach  chinesischen  Ge- 
setzen auch  auszurollen  gewesen,  seyen  schon  todt, 
seine  Frau  dagegen  solle  einem  Grofsen  zur  bcia- 
linn  gegeben  werden«  Seine  lochter  sey  durch 
die  Verheirathung  in  eine  andere  Familie  übeiw 
gegangen,  also  frey.  Die  Verwandten  des  Sch'l- 
lers  wolUen  sie  nicht  weiter  verm  theilen,  aber  dci* 
Hausbesitzer  solle  bO  Hiebe  haben,  damit,  er  sich 
kiinftig  vorsehe,  an  wen  er  sein  Haus  vermietbel 
Die  Papiere«  fivteher  u.  s*  w«  des  Propheten  soll- 
ten sauiuillich  verbrannt,  zwei  Schüler  von  ilita 
aber  dem  Tsoung-tou  der  Provinz  zur  etwaigen 
Btstrafung  überlieCart  werden« 

Der  Befchlub  des  Kabers  verbreitete  sich  weit- 
läufig iiUcv  seinen  Entschlufs,  die  Herrschaft  bis 
zum  (K>  Jahre  unter  des  Himmels  Bey stände  üurl- 
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itibren  zu  wollen;  dab  der  Beklagte  ihm  Prognostica 
gestellt  und  sein  Leben  auf  57  Jahre  begrenzt  habe, 
•biUe  er  jliin  gerne  veraeihtt  eber  weil  erilmviiitiiie 
Ahnen  bey  ihren  Kleiidihidemaineii  genannt,  soki 
bey  Privaten  eine  Beleidigung,  um  wie  viel  aielir 
beym  Kaiser,  und  eine  Erscheinung  Khang-hys 
erdichtet  habe»  verurtheilte  er  ihn,  sofort  <Uii 
Kopf  zu  Ferlieren«  Uinsichti  aeinea  Schillert  Mtxtt 
er  die  Entscheidung  bis  auf  den  Herbst  au&i  soüt 
es  bey  ihrem  Ausspruche  lassend. 

Noch  hilrter  und  alle  Prebfreyheit  nach  uiuerer 
Art  unterdrfiekend  war  flat  Ferfahrsn  gegen  ^ 

neu  Littenilen  au.s  Kiang-sl ,  den  Ouang-nsi-llW« 
1777  Es  war  dies  ein  Liccntiat  (Kin-jin),  der 

ferne  vom  Hofe  und  von  Aemtern  lediglich  seioen 
litterilrisdien  'B^chiftignngen  lebte  und  bereits  60 
Jahre  alt  war.  Gr  sohrieb  Bficber,  die  er 
berati5i^ab.  Seine  Werke  gingen  gut  ab,  hallw 
ihn  bereichert  und  ihm  eine  Art  von  Namen  e^ 
'Worben.  Dies  mochte  indessen  einigen  Neid  erregen; 
ein  Feind  klagte  ihn  an,  er  'wurde  arretirt 
unter  Elscorte  nach  Pe-king  vor  das  Tribunal  if^ 
Verbrechen  geführt.  Die  Prinzen,  Grafen,  Mini- 
ster und  Mandarinen  der  ersten  Ordnung,  in  Vp^ 
bindung  mit  den  9  groben  TribunSlen.des  RaioÜe^ 
wurden  vom  Kaiser  zu  seinen  «Riobteni  berofen. 
Seine  Bücher,  der  man  sich  in  seinem  Hauet  fce- 
jnacliligt  hatte ,  bildeten  das  Corpus  delicti.  D'* 
Beschuldigungen  waren  :  er  habe  einen  Auszug  ^t^» 
dem  WörterbucbeKfaang-hy'a  gemacht  und  an  o>«b' 
reren  Stellen  diesem  so  ehrwu^igen»  autbenttsciiea 


i)  Auszug  d.  Zeitung,  i^tr.  Mif.  N«  E.  T.XXlV.p 
475-480,  wiederholt  A14m.  cooc.  la  Chine  T.XV.p* 

* 
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Werk«  cn  widtrspreehen  gewagt;  er  faabe  in  der 
Vorrede  Confiicius,  Sr.  Majestät  und  Dero  A.hnea 
UeiRe  JSamen      gebraucht ,  «<ein  Mangel  an  Ke« 
spwl ,  der  eie  gittern  maohe'\  hake  in  eeinen  Fa» 
mUlenregistem  sein  Gresohleclit  durch  die  Tcheou 
von  Hoang— ty  abgjeleitet  und  in  Versen  dies  seine 
angehiidie  Abkunlt  ii^  verdamaaungswiirdigen  Aus- 
dfieken  «rliobeii.    Wir  mflasen  liber  eolche  Be^ 
schuldigungeu  »lächeln»     Aber  dort  nahm  man 
die  Sache  sehr  ernstlich.    Er  sollte  sich  verantwor- 
ten.    Seine   Antworten    waren  ganz  vernunftig: 
Weil  KkflDg-hj'a  Worterbucli  sii  bttadereiofa  sey, 
bebe  er  einen  Auszug  daram  veranstaltet.  Dfe 
fefeinen  Namen  ,   habe  er  drucken  lassen  ,  dafs  je- 
der «e  kenne  und  aicli  vorseiien  könne »  sie  zu 
braudieD,  denn  ihm  wenigstens  sey  es  begegnet« 
dals  M  emt  im  30  Jahre  ioHBaate,  wo  die  Littera* 
ten  zum  Componiren  zusammenkämen,   zum  ersten 
Male  sie  gesehen ;  er  habe  indessen  seinen  1*  ehiec 
spiter  selbst  eingesehen  und»  hey  einem  xweiten 
Abdmohe  das  Fehlerhafte  alles  weggelassen.  Dab 
er  sein  Geschlecht  vom  Hoang-ty  abgeleitet,  sey 
eine    iLitelkeit    gewesen ,    und    die    Verse  im 
Feaer  der  Poesie  ohne  viele  Ueberlegung  gedioii- 
let«   Wir  wärden  uns  gerne  dabey  beruhigt  haben. 
Die  Richter  aber  meinten,   er  sey  ja  kein  liauer, 
sondern  Gelehrter  der   zweiten  Ordnung,  der  in 
ihren  Gesetzen  und  Einrichtungen  unterrichtet  seyn 
mffsse;  seine  Schrift  enthalte  eine  Verletzung  der 
kdiserllclien  Majestät,    zi^^le   auf  Rebellion»  sey 
Mljesütsverbreahen  der  ersten  [AxU     Nach  deu 

1)  Diese  Kleinkinderoamen  sind  oft  etwas  spöttisch  s.  B.  - 
Canfurius  bieCn  Khteon,  Hügelchen;  Beieidiouug  i«t  es 
äso  dierdingsy  jemanden  dabey  su  nennen ,  aber 
Hocbverratb! 
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•Geftutzaa  veruriheiltea  sie  ihn  »ho  ta  Stücken  ^ 
bauen  ,*  seine  Guter  eonfiscirt,  &em»  Verwwi4tee 
über  'l6J«lire  Ungerioliiel,  Fratten^  dmeidbinee 

und  Kinder  unter  iß  Jahren  verbannt  und  einem 
Grofsen  als  Sciaven  gegeben  zu  werden;  eine 
Anwendung  der  Gesetze,  die  wir  empörend  nenr 
saa  mflflten.  Der  Knieer  milderte  indeb  eeiM  Stmte 
Mob  in  Enthauptung«  seine  Verwandte«  lit^^nadi» 
gend,  dieSolme  sollten  auf  den  Herbst  aufgeliübeu 
werden  t  fion^t  wurde  das  Urtheii  bastätigt» 

Wir  erw&bnen  Mar  lioob^  fuglicli  di&  yerbrea^ 

niing  eines  Buches  fregen  die  Mandschuren,  Bej 
der  allsemeinen  Naclisuchuntr  nach  Hurhern  'zu  der 
leisen  Sammlung,  von  der  wir  gleich  reden  wer* 
den,  war  nämlich  im  Jahre  1779  eiiah  an  Budks 
^Die  99 Mittelt* die  Mandsofauren  giiisliofc  sk  ▼«^ 
tilgen"  (Kieou-cJiy  kieou  tchemi  etc.)  anfgefun- 
den  und  dem  Kaiser  praesentirt  worden«  Vu* 
oing^-tchoung  und  die  andern  Meister  der  grofsea 
Lehre  mubten  darüber  fiertdit  dntattea»  der  in  dar 
Zeitung  vom  l6  May  1779  ersehten  Eis  war 

kein  neues  Werk  eines  lebenden  Schriftstellers,  son- 
dern aus  den  letzten  Zeiten  der  Ming  von  einem 
sonst  unbekannten  Verfasser.  Wie  viele  Chinesen 
damals  m  furchtsam,  dem  bedrängten  Vaterlande 
ihre  Anne  zu  leihen,  mit  der  Feder  es  vertheidi- 
gen  zu  küniien  meinten,  und  defshalb  Bi'icher  liher 
Bi'icher  voU  gutgemeinter,  aber  oit  abgeschmackter 
Rathschlftge  schrieben«  so  hatte  auch  dieaer  Eh- 
renmann,  wahrscheinlioh  oin  Hoßneister  beyni  da- 
maligen I\liui6lei',  nicht  zurückbleiben  %vollen  und 
* 


1)  UelH  i  s.  Mem.  c.  ta  Chuw  T,XV.  p.  3f>3-37f.  Vgl. 
da.i  Verbot   schlecliter   ntid    verderblicher  BÜcli(;r  b. 

Suuuton  Ta-thaiii|^  ieu  lee  p«  648» 
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diese  99  meist  nnansfuhrbare  oder  gar  lächerlichen 
RatbschlHse  anf^esetzt.  Wir  lihergehen  die  Pro- 
ben,  die  sie  mit  spitzen  Bemerluingen  begleitet 
daraus  gaben.  Das  Endiirtheil  lautete,  es  sey- 
keiner  Aufnahme  in  die  Sammlung  werth,  sondern 
verdiene  ins  Feuer  geworfen  zu  werden,  worauf 
der  Kaiser  dann  auch  alle  Exemplare  verbrennea 
hiek 

Die  Erwähnung  dieser  Sammlung  führt  uns  wie' 
▼on  selbst  auf  unsern  Kaiser  als  ßexc/wizer  und 
Freund  der  1  Atiertiinr  in  welcher  Hinsicht  wir 
ihn  noch  zu  betrachten  haben.  Es  kann  unsere 
Absicht  nicht  seyn,  alle  Werke,  die  unter  Khian-, 
/oimg's  Auspicien  erschienen,  hier  namhaft  auf- 
zuführen, aber  einige  der  Bedeutenderen  müssen 
«vir  doch  nennen.  Die  erwähnte  Sammlung  steht 
aber  hier  oben  an,  und  wir  glauben  den  Dank  un- 
serer Leser  zu  verdienen,  wenn  wir  das  Detail^  das  wir 
darüberhaben,  so  unvollständig  und  zum  J'heil  unwe- 
sentlich es  auch  ist,  hier  mittheilen.  EssoUte  dies  eine 
Sammlung  des  Besten  seyn ,  was  China  in  allen 
Fächern  von  Büchern  besa£s«  Der  Titel,  den  der 
Kaiser  selbst  gewählt  hat,  ist  Sse-khon-isionan- 
chou  etwa  Bibliothek ,  eigentlich  Sammlung  aller 
Bücher  der  4  Magazine  Die  Zahl  der  Bände 

(kiuen)  wird  sehr  verschieden  angegeben.  Narh 
der  eigenen  Aeusserung  des  Kaisers  selbst  war  sie 
auf  l6vS»000  bestimmt  2).    Wenn  ich  P.  Hyatinlh 


DNach  Amiot  M^m.  T.XV.  p.  388.  Sse-kou  mit  An- 
spielung des  Ausdrucks  Sse-hai  od.  Sse-Juii-tchi  nouy^ 
was  inner  dur  4  Meere,  für  ganz  Cliiua.  Nach  P. 
Hyacinth  p.  83  von  der  Einlheiluiig  in  4  Klassen  von 
Büchern:  Kina«  Philosophie,  Geschichte  u.  Melanges. 
2)  S.  Mem.  T.XV.  p.  3.53;  nacli  Bourgois  T.XI.  p.  679 
u.  1'.  XV.  p.289  e»8t  überhiebeu  600,000  Bände 
vgl.  doch  T.  XIll.  p.  470;  nach  Rdmusat  Nouv.  Md. 
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recht  versiehe,  begreift  sie  (oder  der  Auszug?)  3  l60 
Werke  in  75,854  Heften  wirklich;  jedenfalls  hl eiht 
iM%wol  die  geilte  GiiDpiUiion,  die  jo  auf  Jutka 
gemaobt  und  .dient  zur  fieftitignog  dcaeei, 
iprBs  wir  oben  über  den  Cempiliilkmigeiit  der  Mme- 
ren  chinesischen  Litteratur  und  dem  colo&saleu  ih- 
cec  Froductionen  gesagt  haben. 

Alle  Besitzer  von  Buobero  und  Handschriften 
wucdnn  «ufgefoidarty  ale  ningninhkikani  mst  des 
Verspreohen ,  ein  nanh  gntroffenev  AoewaU  ihien 
Eignern  wieder  zuzustellen,  und  die  geschickte* 
aten  Han-lin  wurden  dann  ausgewählt,  sie  zu  pru- 
fon  und  die  fertige^n  Scbreiber»  auszuzie- 
ben  und  abnuaobrnib^  um  aii^  d#nn  denp  Dninke 
zu  ubergeben  $  drey  zehn  Jabre  (1773-^1786)  daaetle 
die  Arbeit«  Ein  Zeitungsbericht  giebt  nähere  Angaben 
darüber;  13i^4      bandicbriMUcb^  VY^rke  waren 


As.  T.II.  p.5S:  ieOßOO*    Hjacinth  DescripU  de  Fe- 

'  king  p.  84. 

8.  hUm.  T.  XIIL  p. 471-476.     Die  Zahl  steht  nicht 
gana  fesL  Hyacinlh  p.  82  bat  ia»7f6;  die  EiimN 
salilen  zusammenger^iiet  aber  geben  17i5l9*  '  Oim 
die  Rechnung,  worin  aber  raandies  dunkel  i«t: 
3098  der  kaiserlichen   Biiclierey  zur  Abschrift  und 
zum  künüigen  Gebrauche  äberliefett;  die  Origi« 
'  nale  aumekgegeben 
279  icbrti  da,  aber  nneeaaplel  * 
jtgiü  eompktj  aber  unbrauehbari  von  beydendieOri* 
finale  surückgegeben. 
17 ^  die  yon  der  Regierung  handelten,  dem  Ministerio 

zur  Prüfung  übergeben  und  dort  verwahrt 
144  schnratrigen-und  gefShrlieben  Inhaltes  senisaen 
und  verbranntf 
•   181  die  Gutes  und  Schlechtes  eugleich  enthielten»  eusge- 
mersst  und  dasBrhaltene  anm  Gebraooh  au  Aewahrt. 
181  bleiben  in  der  kaiserlichen  Büeherey,  bis  man 

Gebraueh  davon  macht« 
9416  in  die  beaonderen  Bibliotheken  des  Pallasles  ge- 
legt, nach  Zeit  und  Ort  zu  dienen» 
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mfjmnb^  dmen  d>098  ausgezogm  und  fiir 
im  künftigen  Gebrauch  xtir  Abschrift  b^timmt  iraiw 

den;  144  schmutzigen  und  gefährlichen  Inhaltes 
-  wurden   zerrissen   und  verbrannt;   181  ,   die  gutes 

umI  cohledites  untereinander  enthielten,  wurden 
aammenst  u.  e»  w#  Auch  die  M iasionilre  haCtea 
innere  BScher  fiber  die  ehrittliehe  Religion  mit 
eingeschickt,  von  denen  drey  aufgenommen  wor- 
den sejn  sollen  Von  den  übrigen  Büchern, 
die  'darin  enthalten,  wissen  wir  dagegen  so  gut  ala 
nidls^);  blob  eine  frühere  Sammlung  von  xeung- 
lo  ,  (Young-lo  Ta-tien)  aeheini  darin  mit  aufgenom- 
men zu  seyn.  Man  hat  sie  wahrscheinlich  ausein- 
andergenoinmen  und  nach  der  Ordnung,  der  Ge- 
geaattade  Tertheilti  denn  dieganze  Sammlang  soll 
in  4 Hauptabschnitte  zerfallen:  King,  oderclassisehe 
Schriften,  Y-king  u.a.w.,  Philosophie  (Tseu)  zuerst 
Lao-tseu^s  Tao—to-king;  Geschichte,  Sse—nia-thsian 
mit  den  andern  und  endlich  was  die  FranzosMi  Me^« 
lacsea  nennen  wurden 

Eine  Menge  Generalinspectoren»  Inspectoren, 
Correctoren»  Revisoren  u.  s.  w.  waren  angestellft 
£e  Abschriften  und  Abdrficke  durchzusehen :  des 


1)  P.  Micefs  (chin.  Li-ma-teou)  Tbian*>tcbn  tcby  y,  d.  u 

wahrer  Begriff  von  Gott. 
Yang'm^mf»  Tsy  ke.  VonderBetiegung  der  7  Haupt«* 

Mdeuachaften. 
P.  Verbieai^ä  (chin«  Uan  hoai  jin)Kiao-yao-sn«Inn,  Abi*ib 

d«  Grundwahrheiten  der  Religion  S.  Lettr» 

Mir.  N.  E.  T.  XXIV.  p.480-482»  wiederholt 

Mtfm.  T.XV.  p.289  aq. 

2)  Von  e.  Geschichte  d.  floang-bo  darunter  S.  Mim. 
T.X.p.  138.  Schriften  üb.  d.  BoddUamus  Mim*  T. 
XI.  p.5l7. 

3)  M6tu.  T.  Jiill,  p.  473.  vgU.  P.  Hyacioih  p.  02. 


Si6  '  Di«  Mmidsuhur^j. 


Kaism  SShne«  ml  der  «eelwle  md  mIsio,  iiit 

j7;()  <lor  Uchte  Yoiing-h inen  und  der  elfte Yoiin^- 
sitig  aUiuien  an  der  äpitze  der  Ualeraeluaiug« 
Akouy  und  die*  mdem  Meister  der  ptfen 
Lehre  hatten  die  OberenGHcht.  Elnnabnungen, 
GeldbelüfiiiTinsren ,  Ehren,  Aemter,  nichts  wurde 
geaparty  die  Geieürten  und  alle  die  daran  Xbeil  nah* 
mea  xm  emanlern»  w&krend  aie  dagegen  mi  Fthki 
die  aie  ateben  Kefcen  od^r  begin«;pn^  diirek 

hun«^  einiger  JMoiiale  Gehalt  bestraft  wunleu,  uit 
GreaeralrevisQreD  9  wenn  sioli  drey,  die  Hevisore% 
nn  aicfc  swey  Fehler  in  einem  Werke  badw, 
und  eelbst  des  Kaiaera  Söhne  entgingen  dir  Cm 

sur  nicht ,  sondern  iiiulsten  es  an  ihrem  laicien- 
gelde  einbülaeoi  wenn  aie  einen  Fehler  hattea 
dwehachldpfen  laaaen;  denn  bia  auf  die  Fecm  der 
Charoctere  aollte  alles  fehlerfrey  seyn  nndi  ab  der 

Kaiser  ztifällic  einen  Theil  ilurchbUutertc  und  nori 
Jb  ehter  darin  fand-,  wurden  sofort  noch  neue  Revi- 
soren angestellt  und  alle  3  JVlMate  nubie  ihm  to^ 
Fortgange  der  Unternehmung  Rechenschaft  abgele^ 
Würden*  Wir  liabeu  eiuea  solchen  Berieht 
Akouy  1 

'  •        •  • 

Ueber  zweitausend  ( 2 708) Schreiber  waren  be  j  Jen 

Werke  beschäftigt.  Sie  waren  auf  jO  Jahre  engagirt 

worden;   62  von  ihnen  wurden  wegen  ihrer  1>* 

lente  vor  Ablauf  der  Zeit  in  verschiedenen  Ttiw^ 

nalen  angestellt  uiid  67  hatten  die  Han-^lia  ia  ib« 

Dienste   genoniniea;   1584  erhielten   we^en  Ar^ 

Fleilses  Geldbelohiiungen ;  76O  hatten  sich  weiUi 

nicht  ausgezeichnet  und  von  225  wuIste  man  vi^ 

was  daraus  geworden  war* 


■ 

1)  Mrfnu  T*XV.  p.  347''3G3. 
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Alan  rechnete,  dafidie  Fleilsigsteu  wpl  im  Gan« 
in  jeder  2f  die  nach  ilmeo  Millionen  Charae* 
im  geschrieben  haben  mochten,  ein  alter Tchhouan- 
Character  galt  dabey  fiir  10,  eii^  Ly-tseii  Charac- 
ter^)  für  5^  jede  Platte  mit  Figuren  lue  1000 
Characlere.  Das  ganze  Werk  schlag  man  —  den 
Aufzug  wol  mit  eingerechnet,  —  zu  3753,803,400 
Gkaracteren  an 

Die  Platten  wurden  in  den  Magazinen  der  kai- 
serlichen Bücherey  auigelioben  und  die  Mandari« 
nea  mubten  genaue  Listen  darüber  halten  3),  Vier 
Exeioplare  (oder  Autographa?)  wurden  in  den 
BiUiotfieken  desPallastea  von  Pe-king  Wen-youan- 
!  e,  vüii  \üuan-ming-'youan  Wen-yoiian-ke ,  von 
ie-ho  (Gehol)  Wen-tsin-ko  und  von  iVioukden 
Wen-sou-ke  niedergelegt« 

Gleichzeitig  mit  diesem  grolimen  Werke  wurd« 
bna  noch  ein  Amzug  daraus  (?)  unter  dem  Titel 
rsuen-chou-hoey-yao  mehr  tiir  das  Gros  der  Lit- 
eraten veranstaltet«  Zwei  b^euiplare  davon  wttP> 
len  in  Pe-king  und  Youan-ming-youan,  diesee 
ör  die  Kinder  des  K^isecsj  niedergelegt  ^J^ 


)  S.  R^musat.  Gram.  Cbin.  p.  5«  Ub.  I  <»t  IIL 
;  Um  nämlich  die  Mandarinen,  die  die  Schreiber  w 
befahlen  gehabt»  controlliren  £u  können,  haUe  der 
Censor  der  Sladt  Tcho-tcbeou  vorgeschlagen,  alle  Cha<- 
ractere  des  Werkes  xSblen  zu  lassen  und  sie  dann  mit 
der  2Sahl  der  besaMten  Charactefe  sn  vergleichen. 
VLizt.  T.XIIf.  p.471  sq.  debt  den  Bericht  der  sn 
difsem  Ende  niedergesetzten  Uommission«  Sie  begnügte 
sich  mit  ungefähren  Ueberschlägen«     Wir  konnten 
nur  Einiges  daraus  ausheben,  ihre  Rechnungen  sind 
auch  durciiaos  nicht  liquid, 
I  ÄWra.  T-XV.  p.  290.  vf^l.  T,  XlfL  p.47ü. 
)  mxxu  T.XV.  p.3öl.  358.    T.XIIL  p.474.  P»  Hya- 
nnth  p*83  sagt  unbestimmt:  on  a  eciit  ^uaties  exem* 
plairea  elc, 

F££ 
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Ein  anderes  Werk  der  litterfttiif ,  das  imer 
Kaiser  förderte,  war  die  Sammlnntf  aller  und 
mu0f  chinesischer  DenknüUer  mit  iLriäutenwgea 
(Koa  hin  tou  chou  tsie  tching)  m  melir  abkn- 
<lert  Bünden.  Eine  Menge  von  Kunstlm  md 
Gelehrten  war  lange  damit  beschafticrt,  jene,  die 
Denkmäler  zu  zeichnen  und  zu  aiechen »  ihase  sie  ^ 
zu  erlftutem 

Unter  den  flbrigen  Werken»  die  von  ibnf0p-| 
anlafst  wurden,  wollen  wir  nur  noch  zwei  aenMAtl 
Das  erste  sollte  die  Helden  verherrlichen,  die« 
eeinen ^ Kriegen  durch  Muth,  Tapterkelt,  Dienst- 
treue  und  eonal  eich  ausgezeichnet  hatten.  i)^tj 
Titel  des  Buches  war  Tchao  ichoung  Ueu  m 
ichouan.  Im  Jahre  1776  hatte  er  den  damaligen 
Ministem  Cbouhede  und  Yu-miog-tcbooBg 
Auftrag  zur  Abfassung  desselben  gegeben ;  ein  Be^ 
rieht  vom  Jahre  1760  sagt  uns,  wie  weit  dasWr^ 
bis  dahin  gediehen  war  ^) :  lOHan-lin  waren 
Abfassung ,  3  zur  Revbion  und  Prüfung  und  2 
weiteren  Anordnnng  bestimmt  worden;  20  ^"'^ 
teme  Beamte,  10  ausdemLl-pou  undlO^oBdi^ 
Tchang-sse-fou  hatten  auEserdem  das  Abscki*"^ 
und  ins  Reine  bringen  zu  besorgen  gehabt  und  ^ 
eile»  die  an  der  Arbeit  Theii  nahmen,  waces^ 
sondere  Belohnungen  ausgesetzt  geweseo. 
gewöhnliche  Versammlungsort  der  Han-lin  dicD**1 
auf  ihre  Vorstellung,  zum  Arbeitsorte»  .statt  des  ^rs' 

dazu  bestimmten  Koung-tchm-koan.  i^"^' 
Berich  abgestattet  wurde  (l780)»  war  die  h^^^ 
long  des  Buches  ,  die  die,  welche  sich  iö 
mit  Mian  {Ava)  ausgezeichnet .  hatten » betraf 


1)  De  Gnignes  Atis  a.  Eloge  de  Moakden  p.XlX. 

2)  Zeitung  übers.  Uim.  T.  IX  p.  6l>64. 
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itfidet;  voa  lööOfficierea  und  3}933  Soldaten  war» 
was  sie  Auegezeiebnetes  getiian  hatten »  im  gröb- 
Mn  Detail  in  10  Heften  (Kiuen)  erzSliIt.  Man 
hatte  eben  die  letzte  Hand  an  die  AblheiluDg  ge- 
legt, die  von  den  Thaten  derer,  die  sich  im  Kriege 
mit  Kifi-ichhouan  (den  Miao-tseu)  verdient  gemacht 
lietteo »  handelte«  Von  23  Ober  ~  und  880  Unter* 
oiBcieren  und  Beamten  war  in  27  Kiuen  und  von 
I3i823  Soldaten  und  ihren  Thaten  in  24  Kiuen  die 
Rede.  In  Heften  wurde  dann  noch  von  21  Ot 
Ecietem  und  324 Soldaten  erzählt,  die  bey  der  Ero- 
berung Ton  Oudie  in  der  ki.  fiuoharey  (1766) 
und  beym  Aufstande  Ooang-Iun's  (1774)  sich  aus- 
gezeichnet hatten,  so  daüs  das  Ganze  aus  64  Hef- 
ten bestand«  Wenn  es  so  weit  fertig  sej,  um  Sr. 
Majestät  vorgeleigt  werden  zu  können»  baten  aie» 
dem  Tribunale»  das  die  Aufsicht  Über  das  Biisher-* 
Wesen  habe,  es  zu  uberliefern,  das  dann  2  g^aoe 
Abscliriften  davon  machen  zu  lassen  habe,  wovon 
eiae  in  die  kaiserliche  Bibliothek  und  eine  in  das 
Tribonal  des  Nei^ko  gelegt  werden  solle»  um  spft- 
tsr  mit  den  Abdrücken  confrontirt  zu  werden  und 
auch  künftig  bey  allen  neuen  Ausgaben  %vieder  als 
Aiitügraph  zu  dienen«  Noch  baten  sie,  das  Werk 
durdi  sprachgewandte  Tartaren  in  s  Mandschurische 
SbeiMfMn  zu  lassen;  es  sejr  dessen  wflrdig.  Ob 
die  in  den  andern  Kriegen  sich  ausgezeichnet  hat. 
fen^  nicht  bedacht  werden  nullten  oder  es  schon 
%varen»  ist  nicht  gesagt» 

War  dieses  Werk  cur  Verherrlichung  seiner 

Krieger,  &o  war  das  andere,  Aev  Ta-thsirig  Hoei-tian^ 
der  1757  tind  vermehrt  1786  erschien,  gewisser- 
nalsea  ein  Oenlunai  seioer  itegentenweilsheit  bejr 


1)  &  obeu  p.  626  u.  697» 
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Wir  haben  Miner  ichoa  einmal  erwähnt')»  Ei  kl 
eigentlich  weniger  ein  Werk  der  LitteiAtar»  d| 
der  Gosel /gelning.  Da  indefs  die  chinesischen 
lulasfte  und  Verhandlungen,  durchaus  luclit  la 
dem  trockenen,  buntscheckigen  mi^  lateioidiea 
Brocken  untermischten  Stile  etwn  -hamburgitfke 
Verordnungen  abgefafst  sind,  sondern  zugleiek« 
Musteraliicke  einer  China  ei^renth linilichen  Art  ron 
politischen  Beredheit  dienen  könneni  mag  esnieu 
imzweokmäiisig  sByUf  seiner  hier  noch  miteiMi| 
Worte  zu  gedenken.  "Der  Hoei-tien ,  sBgtniie< 
Kaiser^),  ist  eine  Art  von  allgemeinem  Codex 
worin  sich  alle  Gesetze«  Gebräuche  und  Gewolii^ 
heiten  der  Nation  unter  der  Dynastie  dir  Ti» 
thsing  finden  müssen.  Aulserdem  mufs  er  alkGlic" 
Or^onanzen  ,  Decrele  u.  w.  enthalten,  die  bf; 
deii  verschiedenen  Gelegenheiten  sowol 
Tribunäie  i  als  auch  an  die  Mandarinen  noA  Ol 
eiere  der  Terschtedenen  Ordnungen  erlassen  li^ 
um  als  Regel  bey  der  Verwaltung  der  Gesciali 
und  für  das  Volk  als  Vorschritt  zu  dienen;  Mu$^ 
durch  Veniunftf  Gerechtigkeit  und  eine  gl'icklicb 
EIrfahrung  gezeichnet,  die  dann  der  Regent  mIW 
wieder  bey  seiner  Aullührung  sich  vorhalten  kann 
'*Alle  £reigoisse  meiner  Aegierung  werden  il^^^ 
enthalten  seyn,  so  wie  auch  «Ue  DeobuiliiNM| 
(Chang-yu),  &lass^und  Instructionen  u.  8. 
von  meinem  Pinsel  entworfen  sind**.  Es  ist» 
schon  oben  bemerkt«  diese  Sammlung  nich  de 
einzelnen  Verwaltungszweig^n  geordnet*  . 


1)  S.  oben  1^746  not.,  vgl.  noch  Staunten  Ta-tsing-I^ 
lee  not.  Er  halte  eine  Ausgabe  yom  Iftst  ili 
in.  144  dünnen  Bündchen«  ' 

2)  Mem.  X.XIU.  p.  500-606. 
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>  Doch  wir  hatten  hald  zweyer  Hauptwerke»  die 
seiner  Regierung  alle  Ehre  machen,  vergessen.  Das 
erste  ist  die  grofse  ''Geschichte  der  Ming''  (Ming-sse), 
die  unter  Aufsicht  des  Slaatsniinisters  und  Fürsten 
Tchang-tching-yu  1742  in  332  Biichern  oder  100 
Heften  erschien,  und  jetzt  den  Schluls  der  grofsen 
Geschrchte  China's  «*die  22  Geschichlschreiber" 
(Nian-eul-sse)  genannt,  ausmacht  ^    <• ,  :5s 

1)  Ea  ist  dies  mehr  ein  grofses  hiator.  Magazin  China's  v. 
2674  v.Chr.  — 1644  n.  Chr.,  zugleich  Alterthüraer,  Ge- 
iiealugie,  Biographie,  Geographie  u. «.  w.  befassend,  als 
eine  blo£se  politische  Geschichte.   Es  sind  4l6  Hefte  *J. 

♦)  Die  Grundlage,  dieses  grofsen  Werkes  Murde  bekauutlich  von 
Sse-ma-lsiau  Cs^b.  145  Chr.)  gelegt.  Auch  sein  Werk  der  Sse-ki 
g^Dduut ,  zerfallt  in  5  Abtheiltiiigeii :  1)  die  Kaiserchrouik.  2)  chro- 
Dolog.  C«uoiis.  3)  die  Pa  chou  oder  8  Branchen  der  Wissenschaf- 
ten. 4)  genealogische  Geschichte  der  vornehmsten  Geschlechter* 
6)  Biographien  und  besondere  Geschichteu  S.  Remusat  Nouv.  Mel« 
As.  T.  II.  p.  140  sq.  $ 

Nach  diesem  Muster  ist  denn  auch  noch  diese  neueste  Geschichte 
der  Miog  ein^eiheilt.    Es  zerfallt  in  vier  Theile. 

Hier  eine  Uebersichl  des  ^^ichtigeu  Werken,  d<is  zugleich  einen 
Begriff  ^on  den  übrigen  geben  kann.  Vgl.  Klaprolh  Cat.  p.  48  sq. 
Ea  ist  ii>  Berlin: 

L  Die  Geschichte  der  16  Kaiser  der  Ming  (Ven-ky  in  24  Biichern 
ziemlich  ausführlich  ,  obgleich  in  Chrouikeustyl. 

II.  Beschreibungen  (Tchy)  75  Bücher  mit  folgenden  Abtheilungen : 

1)  Beschreib,  d.  Himmels  B.  1-3  9)  Examina  u.  Promot.  B.  45-47 

2)  Die  5  Elemente  ...  -  4-6  10)  Staude,  Würden,  ße-  » 

3)  Zeitrechn.  u.Calender  -7-14      «>^te  -  48-52 

4)  Erdbeschreibung  .  .    - 15-22  Ii)  Producte  o.  Handel  -  53-58 

5)  Ceremon.  u.Gebräuche-  23-36  12)  Schiffahrt  u.  Cauäle  -  59-64 

6)  Musik   37-39  13)  Kriegsheer   65  68 

7)  Hofstaat  -       40  14)  Strafgesetze  -  69-71 

8)  Staats\%agcn  und  Hof-  15)  Litteratur  -  72-7S 

kleidung  -  41-44 

IIL  Geschlechtstafeln  (Piao)  13  Bücher,  und  zwar: 

1)  der  Pr/uzen  von  Geblüt  B.  1-5  4)  verdienter  Staatsmin.  0.^10.11 

2)  Terdieuter  Vasallen  .  .  -  G-8  5)  anderer  grofser  Staats-  . 

3)  Verwandter  des  kaiid  beamten  •  .  •  -  12*13 

Hauses  durch  Heyralh  .  •*  9 

IV.  BiograpJäen  und  besondere  Geschichten  (Lie-tchouau)  220  Bücher : 

1)  Biograph,  d.  Kaiserinnen  B.  1-3  4)  Biograph,  berühmter  u. 

2)  —  der  Prinzen  v.  Geblüt  -  4-8      berücht.  Männer,  tii^'end- 

3)  -  -  kaiscrl.  Prinzessin-  hafter  Frauen  >  Rebelleu, 

Den  -  9      Ilauber  u.  s.  w.  •  •  .  B.  10-197 

I 
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♦  '  D«i3  /.weyiB  Ist  die  irroA^  chiu(?si<;cji£ 

Mute  Tchoui/i^  tcheon\BrMhi  uml  Pe-king  1744»»  . 
j08  Bänden  iti  ,  und  nachdem  noch  vr  i  uteh  :  " 
17(;0  herausgegeben,  di«  TtolWUndi^git« 
hiing  Ghina'^  und  .aller  dpn  JR4iMkd#e|ariii 
fenen  Länder  nach  den  19  Provinzen,  jede 
Bcr  General  -  und  mehreren  Sfjeri.iihiu ten 

Neuerdings  ist  auch  eine  ausüihriiche  »tati&tis'^kt  j 
Beschreibung  cUr  einzelnen  Provinzen^  wie  min 
eie  aus  den  Zeiten  der  Ming  in  36O  BUnden  litt» 
angefangen.    Die  Ton  Kouang-si  und  Kouang-loung 
ivar  1818  fertig  2)^ 

^)  Eine  genauere  Üebersiclit  des  Werkes  gici)C  Klaprotbj 
.  Uebei  diß  Sprache  der  Uigin  en  ,  hiulei  d.  CaUiüg  p.7«*) 
2)  S.  Asialic.  Juin  nah  T.  18.  p.  l44. 

5)  (icschichte  der  klciueu  Berg-      lander,  Bengalen,  Italien  1  ^li* 
lUrtteia  iu  Hou-kouaug,  Öse«      Mougoleu  (ia-u}  und  El(<^ 

*'  tchhoitaa ,  Tun-Mii «  Kouey-      teti  B.  ^O^-^^ 

tcheou  u.Kooang-sy  R.  198-207  7)  ^'««chrelbuDg  n*  Getchicbti  i 

6)  Beschreibung  und  Geschieht«      westl.  Länder,  Kaniil.  Tourfan. 
'  der  fremden  Reiche  f  mit  denen      Tangnl,  Si-fan.  Tiibet.  Nep«"^ 

die  Miiig  in  Berührnng  kamen»  Hiudustan,  der  Hucharej,  Chi- 
.  Corea»  Tonking»  Jap«iui  Lieou«  rism,  Peraieut  Syrien,  AeglP* 
^  khlioii,  ManilU,  Cochiuchina.     teu,  Ar«hl«u  imd  Rumi  (t^ 

tbniboia,  S\mm,  Mactcc»,  Java,     Iwy)  •  •  a  017-230 

Suniatraf  die  Franken,  die  Hol- 

')  Rey  jeder  Provinz  wird  in  24Abschninen  gehandelt  :  Von  -^^  f 
Lare  n.  den  Grüuzeii  —  der  Constellation  u.  des  Clinia  — tiei  i'*"" 
Geograjihie  mit  histor.  UiilerstK  hun^Hu  —  phystst  heu  liesclufi*'»' 
lieil  —  Sitten  u.  Cbaracter  der  Uewohuer  —  Sijriteu,  Caualeniw« 
9«bjUid«a  ^  Schukn  u.  BibUoCheken  —  Bewobiierzahl  ^  Flä«^ 
iiituili  ^  Aegleritngabeanten  —  Bergta  n.  FlUaten  —  AHerthüBeit 

—  Pestmigett  und  Engpiasen  —  Brfickea  und*  PJufsdbergä'ugeu  - 
DäriMtiPn  —  Gr  ihmalen  n.  Monumenten  —  Tempehi  der  üliers^*" 

—  'Itr  riTiddhiseeri  tr.  Tao-sse  —  von  hernhmten  Ministern  — 
rühmten  MrfnTTPrn  —  Weisen  —  tii£?endh>ille»i  Fftitien  —  Heiüe** 
U.  ünalcrbliuhtrii  —  Prudijcteu.    Es  isi  iilso  nicht  blo Is  Geographie  j)« 

'  t)  ein£xcBpUr  besitzt  Kiiproth,  ein  andere*  die  Kai«.  Akid.  d.  WiM«s* 
•cltafie«  In  Fetmbnr^  ( •.  KaiMntkV*s  Garatog  «.  tat)      Bin  «agaiMV  >^ 

Irisrii^cr  Aii'^/ur  ditJt'T  log  Binde  in  —  einem  Octarbande  in  im?  "^r"^"' 
▼vn  Leoniüw,  Feteribnrit  lygg  und  deut»ch  in  BAucIuok  i  iviagizm  B.  i4 

5.  409.556  bat  einigen  Gelchnen,  die  ihn  fiir  cinevollMliidiRc  Vtbmt^tnH 
e*  cltinet.  Ori^^inalt  hirireii  ,  Grlrgenhcit  gegeben,  eine  rehr  (rria|tlia* 
mag  wem  dct  Wiekilfaffli  des  ieinteitsi  «ir  OmcliC'Mi  hege» 
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Wenn  wir  aber  hier  Khian-^Ioungs  Verdienste 
ni  die  Liltere^ur  und  zogleich  diese  «eine  kaiser* 
Werke  erwtthnen,  so  können  wir  unmöglich 
9s  Mannes  ver»2;essen ,  der  ^0  Jcii^re  iilndurch  sei- 
?m  Kaiser   treu    zur  Seite,   allen  den  £ro£$ea 
f  erken  der  Litteratur  und  Wissenschaft,  die  un- 
ir  des  Kaisers  Namen  aus  China  s  Pressen  hervor- 
ingen,  vorstand  *)   und  eine  geraume  Zeit  alle 
iese  Instructionen,  Erlasse,   Befehle^)  u.  s.  w,, 
•e  von  der  obem  Behörde  ausgingen»  abfafste  oder 
idigirte.    Es  ist  dies  der  schon  mehnnals  erwMhnte 
linister    Y  u-ming-tclioun^;    denn    Litterat  und 
taatsoiann ,   wissen  wir  schon,  können  in  China 
ick  aoders,  als  Hand  in  Hand  gehen.    Wir  ha« 
m  einen  Brief  von  ihm  y  den  er  auf  seinem  Ster« 

^bette  1780  an  seinen  Kaiser  dictirte  3),  und  den 
i^er  in  der  Zeitung  später  bekannt  machte.  Ueber 
uie  litteriürischen Verdiensie  enth&It  er  zwar  nichts ; 
*  zeigt  uns  ihn,  wie  er  treu  seinem  Herrn  his  an  s 
ade  ergeben,  aber  auch  wie  überaus  gutig  dieser 
I)  dagegen  behandelte.  Da  aber  auch  in  diesen 
ibereii  £hren  unser  Kaiser  seine  Achtung  für 
Ii  Terdienten  Litteraten  und  Staatsmann  zeigte, 
einiges  daraus  hier  nicht  ganz  unzweckmässig 

Vem  Jahre  1737  bis  zu  seinem  Tode  1780 

ir  Yu-ming-tcliOiinfiT   immer  um  seinen  Kaiser 
^wesen.    Im  zweiten  Jahre  Kbian-loungs  (1737) 
erste  auf  der  Liste  der  Doctot^n,  hatte  der 
iiMT  ihn  zum  Han-lin  gemacht,  und  ihn  in  sei« 


VgL  oben  p.647  aq*  Mem«  T.I.  p.4i9  sq* 
So  alle  im  Kriege  mit  den  Miao-tseu  Mem*  T.  IX« 
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Mm  eigenen  Pallaste  arbeiten  lewen.  Nach  eio- 
ander  erhielt  er  dann  die  glänzendsten  Aanler; 

er  wurde  Praesident  der  gjrofsen  Tribunäle,  zwei- 
ter und  endlich  erster  Minister  (Ta-hio-sse)  — 
^^Wessen  noch  kein  Chinese  sich  erfreuet  hat»  sagt 
er«  ein  erbltclies  Mandarinat«  ich  bin  der  erste 
Dieiner  Nation  ^  dem  es  bewilligt  wurde,  seit  Deine 
glorreiche  Dynastie  auf  dem  Throne  ist'\  Um 
schnell  zu  seinen  Befehlen  seyn  zu  konnent  aucli 
wenn  er  im  Schoofs  seiner  Familie  Ton  der  Last 
der  Geschäfte  ausruhtet  hatte  er  ihm  ein  Haus  ia 
seiner  Nähe  geschenkt;  in  seinem  eichenen  Pallaste 
hatte  der  Kaiser  ihm  GemUcher  gegpl)Pii,  nach  d^r 
Arbeit  dort  ausruhen  und  vorher  sich  dazu  vorbe- 
reiten  zu  können»  ja  damit  er  auch  dea  Vergnü- 
gens des  Landlebens  sich  erfireuen  möge ,  hatte  er 
ihm  auch  Gärten,  nicht  weit  von  seinem  Pallaste 
zu  Youan-ming-youan»  geschenkt«  Liefs  sein  Kai- 
ser aber  es  so  an  diesen  kleinen  personlichm  Aot- 
merksamkeiten  nicht  fehlen»  so  h&ufta  er  dab<7 
auch  alle  Ehren  auf  ihn :  zu  Pferde  erlaubte  er  ihn 
durch  die  verschiedenen  Höfe  in  den  Pallast  ein- 
ziweiten;  obwol  kein  Soldat  hatte  er  ihn  doch 
durch  die  P£auenfeder  n^^  zwei  Augen  und  deo 
gelben  Kriegsroch,  die  noch  kein  Chinese  getragen^ 
geehrt,  selbst  die  von  ihm  gebrauchten  Rockt 
und  Huthe,  schickte  ihm  seii  Kaiser  — •  in 
China  die  höchste  Gunst  —  sich  an  Ceremonieti« 
gen  damit  zu  schmäcken»  nie  fehlten  an  den  4%^ 
fsen  Gallatragen  dee  Jahres  (Tsie-ki)  die  Eb-  uti 

andern  Sachen  ,  die  der  Kaiser  seinen  Groisen  7.tt 
schicken  piiegt,  und  mit  besonderem  Glänze  hatte 
er  seines  treuen  Dieners  60  jährigen  Geburtstag 
gefejrert,  indem  er  ihm  eine  E^hreninschrift  (Pisn) 
von  eigener  hoher  Hand  geschrieben,  mit  koit- 
barem  Gesclimeide  begleitet ,  schickte ,  "als 
ein  Pian  von  seines  Souv^raines  üand  nicht  »1^^ 
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Koitbarketten  der  Welt  aufwoge''»  sagt  der  Hof- 
KMiiii;  und  sein  70iter*€iebiitt8tag  sollte  noch  mehr 
gefejert  werden. 

Dafür  hing  denn  aber  auch  der  alte  Diener 
mit  treuer  &gebenheU  an  seinem  Herrn  und 
wollte  ihn  nimmer  lassen«     Er  erbat  es  eieli  als 

eine  Gunst,   wenn  der  alte  Kaiser  im  82  Jahre, 
wie  ep  es  beschlossen,  sich  von  den  Regierungs* 
geschälten  in  den  eigends  zu  dem  Ende  erbauete^ 
FaUaü  xorfickzieheii  würde ,  auoh  dann  noch  ihm  « 
da  als  Secretair  dienen  «i  dürfen.     **Und  sollte 
ii>an  auch  nicht  mehr  Rücksicht  auf  mich  nehmen» 
als  auf  eine  Ameise  ^ ) ,  sagte  er »  ich  würde  zu« 
frieden  eejm ,  weil  ich  bey  Dir  wäre*'*   Sein  Kai-' 
aer  hatte  es  ihm  bewilligt ;  aber  er  sollte  diesen 
Tag  nicht  mehr  erleben.     Er  litt  schon  lange  am 
Asthma,    Vergebens  schickte  der  Kaiser  ihm  zwei 
aeiner  eigenen  Aerzte  und  ein  f  iund  vom  besten 
Jin-seng,   Umsonst»   Weh  bin,  sagt  er,  wie  die 
alten  Bftume ,  wovon  die  Zweige  einer  nach  d^m 
andern  vertrockuen,  der  sanfteste  l\ea;en,  die  ver- 
inehrtestc  und  zweckmärsigste  Sorgfalt  kann  sie  nicht 
wieder  gruaea  machen'\      Ex  iühlte,    dals  seine 
&unde  nahte  und  willkommen  war  ihm  das  dra* 
diengestickte  Leichentuch  (lV>-lo-pei),  dab  sein 
KdiJser  ihm  no  ,h  —  eine  seltene  Ehre  —  schickte« 
Er  emphahl  ihm  zuletzt  noch  seine  drey  Enkel,  von 
denen  der  eine  bereits  Doctor  war ;  sein  Sohn  Yu-* 
ki--hien  war  als  Assessor  des  Tribunals  der  Ver- 
breehen  gestorben* 


jimeise  Bezeichnung  des  Niedrigem  zum  Höhern  in 
BiltschriacmNouv.Lettr.  edif/X.  IV.  p.  436  527.  n. 
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Der  Kaiser  erliels  einen  ihn  überaus  ohrpuj.  i 
Clian^  yci Iiiels  seinen  Ixamea  in  da^  cliaibäiJiciie 
Fantii(-(ja,  denHien-leang-tseu  stellen;  desKwfs 
9ter  Sohn  muCste  in  Begleitung*von  10  Grobendttif» 
«ten  Ordnung  bey  der  Leiche  die  üblichen  Gert- 
monien  verrichten  ,  und  wie  ein  kaiserlicher  Prini 
wurde  er  dwa  mit  dem  groüiten  Pompe  begnbea. 

Das  Schicksal  seiner  Frau  ist  noch  nierkw&' 
dig.  Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Frau  litte 
n&mlieh  seine  zweite»  ein  junges,  schmiegtaeei 
Weib,  sich  bey  dem  alten,  kränklichen  Manne  eiiir 
zuschmeicheln  gewufst.  Er  war  hemoiflich  def 
natürliche  Trolector  der  chinesischen  MaDiiarineu, 
aber  selbst  viel  zu  beschäftigt  i  eUe  ihre  Anliegen 
selber  anhören  zu  können,  halte  sie ,  ein  gescheu- 
tes Weib,  bald  seine  Stelle  zu  vertreten  gewufet 
und  alles  brachte  sein  Anliegen  jetzt  schriWl  ^ 
hey  ihr  an.  Natßrlich  aber  erhielten  sie  4ie  Ce- 
wÄhrnng  ihrer  Bitten  nicht  umsonst.  So  regnete 
es  denn  Geld  und  Kosiharkeiten  aller  AiL  im  Haust 
und  als  Yu^minor-tchouDg  starb,  fand  man  allß^^ 
7:20,000  Unzen  Silbers,  d.  u  5f300,00ülivrn  vor. 
eine  schöne  Summe,  die  eigentlich  ihr  gekeitel 
Aber  leider  ist  eine  zweite  Frau  in  China  nickt«? 
die  Verwandten  iiöanen  sie  gleich  nach  der  Beer- 
digung des  Mannes  yerkaufen«  So  legten  dens 
auch  die  Enkel  Yu-ming-tchoung's  alsobaU 
Hand  auf  diese  Schal/.o.  Aber  dazu  hatten  «»k 
meliLeie  Verwandte  Lust.  Angeblich  der  Fraa bey 
zustehen,  mischten  sie  sich  em,  es  gab  Streit,  es 
kam  ins  Publicum,  auch  der  Kaiser  horte  davoa.  & 
mufste  doch  seines  alten  treuen  Dieners 

Hinterb«' , 

•enschaft  sich  anuehmeal    Er  schickte  also  Co^ 


^  i)  Uebcrs.  Mein.  T.  IX.  p.  53-5& 
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viisarieii  und  die  Sadia  war  bald  abgemaoht :  *^Yii<-* 
iiiiiig->tolioung  gehörte  das  Geld  nicht»  denn  er 

Latte  es  nicht  erworben,  also  können  seine  Ange- 
hürinen  es  nicht  erben.  Die  Frau  erhiplt  es 
nur ,  indem  sie  den  iLinHuis  ihres  Mannes  benutzte, 
es  ist  also  %im  sohlecht  erworbenes  Gut;  sie 
ksM  es  auch  nicht  behalten t  nnd  wäre  sie  auch- 
reclitmäfsis^e  Frau;  wir  denken  also,  wir  cunfisci- 
ren  es;  sie  kriegt  eine  kleine  Pension  und  geht  zu 
ihren  h^Uem  nach  Chan-<toung,  die  Verwandten 
¥iK>miag-tGhbun{('a  werdep  ermahnt  t  im  Frieden 
zu  leben,  und  einen  Namen,  der  im  ganzen  Reiche 
&ü  achtbar  worden  ist,  nicht  zu  entelireu  '  1 !  "So  sey 
es'*  sagten  Sr*  Majestät,  und  richtig,  denselben  lag 
wanderten  die  5  Millionen  Livr.  in  den  kaiserlichen 
Schatz,  sie.  wurde  in  eineSttnbe  gesetzt  und  nach 
Gban-foung  getragen,  die  Elrben  hatten  das  Zuse* 
heu.  Der  Kaiser  von  China  sollte  statt  des  Dra- 
chens einen  liaUisch  oder  den  Ocean  zu  seinem 
Wappen  wählen;  denn  die  reichsten  Goldströmet 
er  nimmt  sie  zuletzti  wie  das  Meer,  doch  alle  auf  ! 
— *-  Doch  wir,  wohin  sind  wir  gerathen?  Kehren 
wir  wieder  zu  unserer  Litleratur  zurück  I 

Unser  Kaiser  war  auch  selber  Schriftsteller; 
er  sehrieb  eine  Geschichte,  Werke   der  Littera« 

tnr  und  Gedichte.  So  nennt  man  von  ihm  eine 
abgekürzte  (Jescliich/e  der  III  in  g  (Ju-tchi  kaiig 
kiao  AUe  Uauptbegehenheiten  seiner  Regie- 
nmg  wurden  von  ihm  gefeyert;  seine  Denkm&ler 
auf  die  Besiegung  der  Elenthen  und  die  Einwan« 
derung  der  i orgotlieu  ^ j ,  so  wie  auch  sein  Ge« 


1)  Deguignes  Avis  z.  Eloge  de  Monkdsn  p.  XVIII. 

2)  S.  Amiot  Mt'ra.  c.  la  Chine  'JM.    Vgl.  oben  p.586- 
QOU  i.  (ob  von  Kiiiau*li)Uüg  stfibut  /)  u«  uot.  i* 
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dicht  auf  die  Besiegung  der  Aüao-teQ')}  dli 
Amiot  übersetzt  &at>  sind  solion  erwltnt»  Va 

seinen  Gedichten  ist  eine  Sammlung  uater  dein 
Titel  Yu-tchi-tseu  in  24  kl.  Bänden  (vor  1770)  iß 
Fe-kiog  erschienen        Erwähnt  werden  z.B.  üi 
Versa  des  Kaisers  auf  die  Entdeckuiig  der  QaeÜ« 
desHoang-ho  *)f  ubersetzt  sind  die  er  bey  Gele^^eo- 
beit  des  in  einer  Hungersnoth  entdeckten  Koronitiga' 
zins      und  die,  die  er  auf  die  Greise  ^)  und  tut  (Ub 
Thee^)  (1746)  gedichtethatteuadivovonerletztMM 
•  auf  die  Porcelantassen  seiner  Fabrike  schreiben  lieb. 
Am  berühmtesten  aber   ist  sein  Lobgedicht  auj 
Moukden  ^) »  das  Amiot  aus  dem  Mandschuriscliea 
ill>ersetzt  hat     Moukden  ist  liekanntlieh  dit  lit« 
Hauptstadt  der  ersten  .etwas  ausgedehnteo  Bttf' 
Schaft  der  Mandschuren  in  Leao-toung,  datier  ih- 
nen stets  noch  heilig  als  die  Ueimathsknde  ihres 
Geschleclites »  als  die  Grrabstatte  ihrer  Ahnss,  die 
hier  alle  bis  auf  Chun-tchi  begraben  liegen.  ^ 
ist  das  Persepolis,  wohin  alle  liire  Herrscher 
halb  noch  wallfahrten.    Dreymal  hatte  sein  Grui»- 
▼ater  Khang-hy  es  besucht  (1672«  16B3*  1699) 
und  mit  der  scrupulösesten  Gewissenhaftigkeit!  ivii 


1)  S.  oben  p.  GSO  not.  Dafs  das  Gediclit  von  in!««« 
Kaiser  sey,  sagt  Keniu  sal.  Nouv.  Mel.  A».  i*^^' 

i)  Deguignes  1,  c  vgli  Mem.  XIIL  p.4l7.  I 
3)  Mem.  i  .X.  p.138.      -4)  Mem.  T.XIII 
5)  Mdm.  T.  XIL  p.627  sq.        6)  Hinter  dem  i^K 
de  Moukden  p.329*dS7.  J 

7)  Eloge  '  de  la  ville'  de  Moukden  et  des  sc$  enrn^ 
pocijic  (jompose  par  Kien-loiig  etc.,  Iraduit  eu  ^'■•"J^ 
p.  It*  P.  Araiol.  et  public*  par  M.  D*»guigne5.  rtf^ 
177U  ö.  Möra.  T.I  K.  p.2.  ueuul  ei'j,:  luaug»'-^^'^'1 
deü  Mantchoux  a  Muiikden.  Das  Original  ist  hi  J*j 
ris.  AmioL'.s  Ucbers.  isl,  wie  alles  von  ilinu  n'^'^'  ^  j 
lerücy.   a  hOajpiolU  mm,  rel.  a  TAiie  T.  Iii*  t'^^ 
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viser  Kataer  sagt,  der  tieffeatan  Eb^fbrclrt  und  dar 
wabriia&aataii  Zftrtlicbkait  tranlioli  alle  Lticbenae- 

remofiien  vollbracht;  seinen  Vater  Young-tclüng 
hatten  lediglich  die  Unruhen  im  Westen  (und  in 
meiner  f  amilie)  daran  gehindert ,  obwol  er  noch 
als  Regulo  (1722)  da  war  ')*  Kiiiaii-louiig  sudite 
alabald  dieser  heiligen  PSidit  aioh  zu  entledigen  und 
besuchte  schon  im  8  Jahre  seiner  Piegierung  (1748) 
mit  seiner  Mutter  und  einem  grollen  Gefolge,  und 
Miehdem  auch  noch  öfter  die  heiligen  Grabstälten 
und  Wohnungen  aeiner  Vodem»  Bey  Gelegen* 
hm%t  der  erstem  Reise  war  ea*  dafa  er  dieses  Lob- 
gedicht auf  Moukden  verfafste.  Nachdem  er  das 
Land  im  Osten  zuerst  im  allgemeinen  als  Silz  der 
Alacht  erhohen ,  preist  er  des  Landes  Erzeugnisse« 
die  Berge,  Flüsae,  Thiere»  Pflanzen  und  dann  die 
Herrscher  der  Rlandschu,  die  in  Moulcden  vor  der 
Eroberung  China  s  thronten;  er  preiset  Tai-tsou's 
Tliaten  und  Kinrichtungen  i  auch  der  Helden  und 
aoagezeichnesten  Männerj  die  ihn  unterstützten,  ge« 
denkend»  dann  Tai-tsoung's  undsoUiebtnittGhy-tsoii 
(Cfaun-tchi)  Dies  ist  der  Haupttheil  des  Gedieh« 
tes  ,  den  er  den  Fou-tchouroun  (chin,Fou)  nennt» 
auf  diesen  folgt  dann  nooh  der  Toukietchoon 
(eilin«  Soung),  kurzer »  eine  Art  Apoatrophe. 

Wir  wollen  hier  nicht  die  Schmeicheleyen 
und  Lobeserhebungen,  die  die  chinesischen  Litte« 
raten  in  der  Vorrede  ihm  spenden«  erwfthnen« 


1)  Khian-Iüuug  Pref.  k.  Eloge  de  Moukden  p. XXXI  sq. 

2)  Eioge  P.22'45*  Wir  haben  die  Stelle  im  Anfange 
unseres  Werkes  ausgehoben  (p.lO-lö)» 

3)  Kluge  p. 47-72;  72-104;  III. 

4)  ib.  p.  112-126.  Ueb.  diese  versrbied.  Gedidus formen 
S,  ihn  ^eibslPrefare  p.  XXXV III  m.  Aniiol's  Note  p. 
110 sq.  Lacharme  Cfii-kin^  l  .hn.  ed.  AJuhl.  Siultgai't 

1Ö30.  8«  p*XVX«  giebt  öouugi  Paienidiia  carmioaM 
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•*Das\Veik,  sagt  RJinusat'),  chine.^tscb  iiud  man- 
clschuriscli  zugleioli  T^rfaCity  ist  sehr  verschieden 
in  diesen  beyde»  Spreeben.    Im  Ghinesisoliee  vC 
ms  ein-  Stoppelgediditf  ein  Hanfe  der  schwertta, 
gesuchtesten,  erliabeiislen  Ausd rücke,   du*  sich  »n 
den  ftUen  Dicbteru  Uuden ,  ohne  die  Hiiife  eines 
Gimmentars  ganz  unretständlioh;  im  Mandacknri- 
edien  im  G[egentbeil  ist  der  Stil  einbidi  und  leiefct 
Terständlichy   beydes  sind  Originale''.    Aiiuot  sagt, 
esfiey  weder  das  eine»  noch  das  andere  inVersen,  das 
mufs  man  docli  nicht  mibventehen;  es  ist  iiioht  ia 
^  fünf  oder- siebenworligen  Vereen,  wie  die  neaem 
Gedichte  z.  B.  der  lloa-tsien ,  sondern  ähnelt  mehr 
den  alten  Oed  in  Ilten  des  Liederhuchea  (Ciu-4uag;^ 
mir  Reim  und  AUiteration 

Der  Kaiser  lieCs  das  chinesische  Gedicht  m  32 
Auagalient  jede  von  verschiedener  f  orm  der  Cha« 
räderet  und«  damit  daa  Alandachuriaehe  Original 
doch  auch  in  Nichta  ihm  nachstehe,  auch  dieses 
in  32  verschie J(Mi(Mi  Schreibweisen  ediren  Es 
sind  allerdings  alte  Gharaotere,  aber  doch  nicht  alle 
eigentlich  solche  t  die  jemals  im  allgemeinen  Ge- 
brauche waren,  sondern  meist  Kuoateleye«  mit  den 
gewöhnlichen  Characteren,  denen  bald  eine  eckige 
bald  /L>ine  runde,  bald  eine  Thier—  und  Pflanzen-- 
z.  B.  ächnabel  -  oder  Blätlerfbrni  gegeben »  von 
alten  mussigen  Litteraten  ausgeheckt;  daher  auch 
bey  denMandschubuchsUbeu  ddim  leicht  anzui^ringeo. 


O  NouY*  NKL  As.  II.  p.59* 

2)  Mäm.  1\  IX.  p.  1.  cl.  Rtfmosat  Gram.  Chin.  p.  171* 

3)  S,  Aroiol:  Origine  des  diffierentes  sortes  deCharacte- 
'   res  Chinois,  dont  on  voit  Je  modele  dans  le  32  Voln* 

mes  de  IMditon  Oiinoi^  hinter  d.  Eloge  de  Moitkd. 
pb  127-197.  Eine  rr(»be  v.  allen  gicbu  J.  lidgei  Moau- 
meut  lie  Ju  i  aiis  iö02  Foh 
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Die  Sprache  und  Litteratur  der  Mand$c(fu 
wurde  von  unserm  Kaiser  eben  so  wenig  vernael^ 
Itaigt.     Die  besten,  Bäclier.  der  Chinesen  lieÜB  er 

ins  Älandschurische  ubersetzen,  auch  die  Uei>er- 
.setzungen  der  King  und  der  andern  classiacben 
Bücher  wurden  revidirt  and  wieder  heramgegeben« 
Wir  wollen  nur  zwei  naoientlioh  erwähnen,  die 

prachtvolle  Ausgabe  des  Thoiuii^-kian-lcang-inua 
ijD  Mandschui^ischen  und  die  neiLe  ßßarbeitimg  des 
mandschurischen  Sprachspiegels  Dieser  zu- 

erst 1708  erschienen,  wurde  1771  mit  einer  Vor» 
rede  des  Kaisers  und  durch  mehr  als  5000  neue 
Worter  bereichert  herausgegeben« 

Die  Kriege  und  EroLerun^en  im  Westen  mufs-^ 
ten  auch  das  Interesse  Jur  die  Kunde  fremder 
Lander  und  Sprachen  erregen  und  erhalten«  Es 
bleibt  imiher  wahr,  dab  der  eigentliche  Chinese  im 
Ganzen  um  fremde  Völker  und  Sprachen  sich  we- 
nig kümmert,  aber  dennoch  würde  es  eine  ganz 
kUche  Vorstellung  seyn,  wenn  man  meinte,  man 
nähme  in  China  von  ihnen  gar  keine  Notiz» 
Schüii  der  so  sehr  verl>reitete  Budtlhismus  ,  der 
an  Indien  hängt,  mulste  eine  Art  von  Verbindung 


1)  Amiol  Mem.  T.XLp.Ö76.  Kla^iuth  Calalog  p.93«q« 
S«  unten. 

2)  Wmusat  MdL  As.  IT.  p.254  cl.  p.l46  "^q.  ^es;  p.  150. 
nennt  eine  Menge  Werke,  die  aus  dem  öanskrit  in  das 
Cbines.  übersetzt  sind  z.  B,  Purana's.  Auch  intern-» 
sante  Reisen  giebt  es  von  solchen  Buddhisten«  So, 
will  R^musat  die  Reisen  eines  Buddhisten  din  ch  die 
kl.  Bacbarey ,  Taitarey  nach  China  aus  See  IV.  (Fe* 
koaeky)  herausgeben«  S.  Jonrn.  As..T.IX«  p«317  sc^ 
n.  dess.iHistoii  e  deKholan  p.  U  *,  daher  die  chin.  Karte 
von  Indien  ms  See.  X  \  .  in  d.  sogen.  Japanes«  En- 
cyclopedie  kia^^iotb  Möui.  rei.  a  i'As  II.  p.  411  sqq. 
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mit  diesem  Volke ,  seiner  Sprache  und  wenigstens 

seiner  religiösen  Lilterattir  bewirken 9   die  lieber- 
Setzungen,  die  die  iMuliamedaner  *)  in  China  von 
ihren  Büchern  nachten,  hier  nicht  zu  erwähnen.  Aber 
an  wie  nur  politiaehe  Verhftltnisse  mit  den  Mongo- 
len» Mandschuren,  T^ibetanem,  Türken  und  Per> 
sern  im  Westen  und  den  Bewuhnern  der  hindo- 
chinesischen  Länder  stattfanden^  konnte  es  auch  nicht 
Cahleif,  dab  nicht  nur  Privaten  einzelne  Beschreib 
bungen  von  diesen  Lftndem»  ihren  Sitteni  Sprachen 
u.  s.  w. herausgaben      sondern  es  mubteaudidieRe»» 
gierunoj  sich  dafür  interessiren,  und  es  bestanden  da- 
her schon  lange  und  bestehen  noch  in  Fe-king 
Schulen  für  diese  verschiedenen  Sprachen,  es  wur- 
den Reisen  dahin  veranstaltet,  Beschreibungen  der 
Länder  herausgegeben    und  Lexika,  Polyglotten 
u.  dergl.  verfalst.    So  war  selbst  unter  den  Ming, 
die   nicht  über  China^'s    Gränze   hinaus  erober- 
ten, (unter  Yung-lo)  1407  Uebersetzungsburean 
eingerichtet  t  wo  g  Sprachen  Jutchi»  Mongolisch» 
XVibetanisch  (Si-fan)   Sdniskrit   (die  Sprache  Fan) 
Persisch  der  kl.  Bucharey  (Hoei-Loel)  Ouigourisch 
oder  Osttürkisch  (Kao-tchang)  Ost-Peguanisch  (Mi- 
nn«-tian)  und  Siamesisch  (Siouan-lo)  gelehrt  wurde. 
Als  die  Mandschuren  l644  Obina  erobert  hatten 
und  diese  fremden  Völker  dem  neuen  Hercscher- 

X)  Eine  cliiM,Al)h.  üb.  d.  Mubamedan.  Religion :  Tching- 

.  kiao  icliiii  tliiiüuan,  d.  i.  wabrhafteSammliiug  üb. d.  wahre 

Lehre  1642  Ed.  0»  l6o7  will  Htimusat  bekannt  maclieii 

Mel.  As.  ir.  p,  252.      Ev  wvt  aber,  M^enii    er  nuiut, 

dafs  keiner  vor  ifim   die  Existenz  Illuharnedanl^cfler 

Bücher  in  Chiua  alnidete.  S.  Noei  (I.  p. 214- not.)  p.  168. 

Ü)  S.  Reinusat's  ichätzbare  Abhandlung:    De  i'etude  de« 

langues   tii  aiigeres   chez  les   Chinois  Mölang.  Asiat. 

II.  p.  242-266  u.  R^charch.  s.  les  lang  Tartai^s  L 

P.217  sqq.  u.  vorher   Amiot  Meni.  XIV»  p.6 — 

.  Von  den  russischen  Schalen  in  Fe-kjng,    S.  l'im* 
kowky  IX.  p. 


Digitized  by  Google 


MAiidiolnirej« 


831 


I^McUecirte  »fsbald  ihre  Huldigungen  darbrachten, 

iiufste   natiirlicJi    auch    diesen    fremden  ReichoA 
und.  Sprachen  einige  Aufmersankeit  geschenkt  wen- 
den«   Die  Angelegenheiten  Ycm  Tohao-aien  (Corea), 
den  Lieou-lihleou  Inseln  und' Ngan--nan  (Tonquin 
lind  Cochinchina)  wurden  dem  Houng-lou— sse  oder 
Tribunal  der  Cereuionien  und  Gebräuche»  die  der 
andern  Königreiche  (einiger  dreyüsig)  aber  den  Sse- 
7->kmit  oder  den  4  Ueberaetzungsbureaux  liberwie- 
sen^  wo  aufser  den  übrigen  8  Idiomen  noch  die  Spra- 
chen   von  Pa-pe  (©ig,  Pa-pe  thsi  fou,  die  QQQ 
Gatüsnen)  und  Pe-y,  ein  Paar  Lindem  an  der 
Gribize  von  Ynn-nan,  von  66  Professoren  unter 
dem  Praesidio  eines  Han-lin  in  jO  Sectionen  gelehrt 
wurden.     Die  bejden  äectionen  fiir  das  Mongoli« 
Mhm  und  Jn-tchi  sehen  wir»  wol  als  zn  hekanntt 
I6S9  miierdruckf.     CJnler  Khang-hy  wurden  aus 
den  verschiedenen  Bannern  mehrere  junge  Leutet 
die  Fähigkeiten  besalsen»  Sprachen  zu  erlernen» 
ensgewähit  und  in  die  versohiedenen  L&nder  g^ 
sehikt»  um  da  unter  der  Aufsicht  mehrerer  Man- 
darinen die  Sprachen  sprechen  und  schreiben  zu 
lernen,  zugleich  aber  auch  über  die  Natur  und  Pro- 
dacte  der  Länder,  Über  die  Sitten  und  Einrichtun- 
gen der  Einwohner,  den  Handel  u«  s«  w»  Nach- 
richten einzuziehen.     Sie    entledigten  sich  ihres 
Auftrages  ganz  gut  und  kehrten    nach  mehreren 
Jahren  mit  Denkschriften  und  Vocabularien  in  den 
▼ertthiedenen  Sprachen  zurück«     Diese  Schriften 
Wurden  im  Li-pou  niedergelegt  und  der  Praesident 
des  Sse-y~koan,  der  Doctor  Kiang-fan,  erhielt  den 
Auftrags  die  Resultate  in  einem  Werke  zusam* 
menzurassen.     Im  Jahre  1696  war  es  Tollendet 

und  begriff  I6  Hefte,  8  die  Vocabularien  der  8 
genannten  Sprachen  in  den  Originalcharacteren, 
nämlich  Arabisch.  (Hoei-hoei) ,  Cursiv-tübetaniscli 
(d'  Woumin) ,  Ostturkisch  oder  Ouigourisch  (Kao«- 
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tchang)^  D«v«Mgu4  u.  8.  w»,  zur  Seite  die  Ans* 

spräche  in  chinesischen  CharfActeren,  die  andern  % 
ÜefteSuppliken  und  andere  Öchriften  aus  jedem  Lande, 
eo  dab  die  Chineeeft  sehen  von  mehreren  berühm- 
ten Spreche«  Wörterveneielmine  und  Sprachpcoben 
in  Originaloharacteren  hatten,  eis  wir  noch  aichi 
davon  wui^len  *)•  Die  Gesandschaft,  die  Hliang- 
hy  1719  unter  deniDector  Su-paorkoang  nach  den 
Ijieat^ihieou  /iMft»  schickte,  der  9 Monate  dt 
blieb  und  dann  1721  die  Beschreibung^}  seiiMC 
Reise  und  der  Jnsel  herausgab,  die  wir  dmdl 
Gauhil  kennen ,  so  %vie  auch  die  oben  schon  ei^ 
ivähnte  G esandschaf tsreise  zu  den  fFol^cnschm 
Kalmwhm  ^)  von  •  JTouliehen  (1712)  hraclitea 
der  Kunde  fremder  linder  in  Khang-hy's 
eben  solche  Bereicherungen.  So  wurde  damibea 
historisch-geographisches  Lexicon  begonnen,  wor- 
auaAniiot      einen  Artikel  über  Frankreich  mittiieif. 

Auch  ab  Khian*-louog  seine  Uerracludt  oocb 
weiter  nach  Mord  und  nach  West  ausdehnte»  Biolst« 

i)  V'm  Exeiiipiar   wurde  in  Mfs.  von  Amiot  mit 
I  t  bcjs.  der  cliinesisclien  Erklärungen  nach  Pans 
schickt  feins  ist  in  Petf-rsbnrg).    Die  Addressen  bat« 
mit  schai/baien  NacluicliLeii  Mem.  T.XIV.  ubeiÄ» 

D.  DoppeilH  lt.  enthaltea    Wörter      *  'A'^^**^...,^ 
1.  lloei-hoei  9f4  ■      '  l/iiiaWtf 

3.  Siuen-Io  763 

4ß  kUo-idimf  914  ^ 

•    5.  Pe-y  901 

6.  Mitii-tjcn  1007    .  ,    '  ^ 

7.  Si-liiidu  (Indisch)  6IO 

.    8.  Pa-pe  845  , 

die  JJeschreibungcn  der  Länder  sind  wol  bcso«««? 
•2)  S.  P.  Gaubil:  Sur  Ics  Isl.  s,  (]nr  les  Cliinois  »P?^^\ 
isles  de  Lieou-hieou.  Leiu.  ediT  R.  28. 
T.XXrii.  p.l82-!}4f7.    Vgl.  kiapiüth  Mem.  ««^ 
TAftie  T.ll,  p.l57-ti)U- 

3)  S.  üben  p.  639  "ot. 

4)  Amiot  Lelti .  edif.  N.  E,  T.  XXÜl»  p.  3o6. 
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ik%  Kund^  dieser  Länder  und  ihrer  Sprachen  boiIi-. 
wendig  eich  luehren« 

So  wurde  auf  Aiilafs  des  Krieges  mit  den  Ghor- 
khas    die    oben   erwähnte  JUeschraibung  Tubets 
mit  Karle  und  Glossario  verfafst.      Es  ist  nicht 
um  dieser  einzeloeii  Notiz  willen,  sondern  um  un- 
sere allgemeine  Bemerkung  durch  ein  ßcy.spiel  zu 
bdegeii,  dals  wir  aus  der  Vorrede  die  betreffende 
Stelle  anführen.  *'lni  31  Jahre  Khian*-Ioungs  (1786)/ 
sagt  der  chinesische  Herausgeber  dort,  erhielt  ieb 
BefeU    nach  Tflbet   al^zuri^isen;   ich    Latte  die 
\  erprovidiilii  img  der  Armee  7.11  Jasorgm.  —    V  ier 
Jahre  Labe  ich  in  Wei  und  Thsang  (Tübel)  zuge« 
bracht.      Diose  Zeit  hat  mir  die  Mittel  grgeben, 
eine  ,  genaue  Kenntnifs  vom  Zustande  dieses  Landes 
mir  zu  erwerben.      Ich  hatte  immer  schon  die 
!  lei»,  mit  Hülfe  dieser  meiner  einj^nsamnipiten  Be- 
merkungen ein  Buch  zu  verfassen»  aber  die  Bege- 
benheiten an  der  Gränze  vermehrten  meine  Be- 
schäftigungen so  sehr,  dafo  es  mir  ufimoglich  ward, 
meinen  Plan  auszuführen.    Er  erzahk  daim,  wie  er 
obiges  Werk  von  !\Ia-chao-yun  und  Ching~!\lei- 
kht,  —  eigentlich  eine  (Jompilation  aus  der  Geo* 
graphie  von  Tiibet  (Si-tsang-tchi)  u.  a«  —  durchge* 
aefara  und  recht  brauchbar  befonden  habe*  Jetzt, 
.«agt  er,  hatten  die  Ghorkha's  wieder  Unruhen  nr- 
regt,    obschon   sie  alsbald  vor  dem  Glänze  der 
kaiserlichen  WafTen,  wie  die  Fantome  im  Dunkel 
der  Nacht  verscbwinden  wurden.     Die  Personen, 
die  der  Armee  folgten,  konnten  indefs ,  indem  sie 
dieses  Buch  studierten,  Tübet,   das  Land  und  die 
Leute  dort  kennen  lernen^  und  dies  könne  v  ielleicht 
zur  Besiegung  der  Ghorkha  s  selbst  mit  beytragen. 
hm  Ende  des  Werkes,  erz&hlt  er  dann,  sey  ein 
Wörterbuch    von   den    barbarischen  Wörtern  des 
Landes,  das  der  gelehrte  V^g-^hing-ngan.  mit 
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Biit  Minium  <;esclirieben  babe;  die  Ansspnciiief 
die  des  Landes.    Nach  gU'ich lieber  Beendigung 
Kriegea  könne  das  Werk  bey  Abfassung  der  Sit^ 
gasgesangea  und  der  Denkschriften  über  daa  Ko^g 
noch  vou  Nutzen  seyn*' 

Wie  unser  Kaiser  seinen  Sieg  über  die  BeD- 
ten  durch  ein  Denkmal  in  4  Sprachen ,  chinesisd 
mandschurisch,  mongolisbh  and  tiibetanischi  W 
herrlichte  I  ist  oben  bemerkt  ^)» 

Zn  der  grofsen  Sammlung  mulste  derWii- 
lama  unserni  Kaiser  gelebiie  Tubetaner  schicken, 
um  was  darin  über  die  Religion,  Moral,  Siiteu 
und  die  Sprache  seines  Volkes  und  das  Leben  und 
die  Lehren  Fo  s  vorkam,  zu  verificiren »). 
erwähnt  auch  noch  einer  Folyglotte,  die  der 
ser  veranstalten  liels«  Da  er  ein  ii.xempiar  davon 
naeh  Paris  schickte  t  hat  Remusat  aie  nkliec  ttDie^, 
suchen  können.  ' 


JKm,  Jäbii,  SinJqnUi, 
der  Mandachu.  Gbiaassa 


1}  WeiTsang  thoa  di^r  übers.  Nomr.  )oani.M^ 

Aoüt  p.  92  sq.   Vgl.  oben  p.G49  not» 

2)  Oben  p  647. 

3)  Aiiiiot  Mem.  XI.  p. ol6»  «/  »»5 

4)  Amiüt  mm.  c.  la  Chine  T.XI.  p.5l6  sq. 
Sur  un  \  u(  ahulaire  philosophique  cn  5 
p.in)e  a  IV^king.  Mulang.  As.  1.  p.  153-184.  cl.  P-^?' 
u.  Jl.  p.^264.    Es  hat  nur  3  ScJinftatleii,-  das  SaoitJJ, 

  -  Aiscm 

-  A 

We 

Aiomson  uicu  1,  2»  p*:^7y.         nun  ein 
to  fix  the  corresponding  sound's  bctwcen  tlie  J^^J"*'^ 
Tarlar  and  Chinese  languages*     VgL  Klsprotli  X^oß^ 
Journ.  As.  m9*  AcA^  p«86*  ' 
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oad  Tubetaoer»  kein  Vooabularium  der  nothwen- 
digsten  Wörter  dieser  Spreeheot  wie  Ainiot  meinte» 
sondern  ein  ReltgioiM-Worterbaeh  in  Sachordnung 
«ralirsölieinlich  für  die  Buddhisten  in  llindostan» 
rubel »  der  Tartarey  und  China ;  die  Ordnung  ist 
mcb  ganz  mdisoii,  etwe  wie  der  Amarasingba,  und 
es  ist  fiielit  in  3  eder  4 9  sondern  in  5  Sprachen, 
Sanskritisch  5  Tubetanisch  ,  Mongolisch,  Mandschu- 
risch und  Chinesisch  abgeiaist;  iürdie  religiösen  Be- 
uehoogen  dieser  Völker  ein  sehr  wichtiges  Werk: 

Es  fuhrt  um  dies  von  selbst  auf  die  andern 
wiäseMchaJiüciien  ÜtUenieJmiutigen  Khisn-loung^s 

Wir  erwihnen  nur  kurz  der  Expedition  von 
Aniita,  Aküijy  sSohn,  7.ur  Fjitdechung  der  Quellen 
des  Iloang-ho,  wovon  der  Kaiser  in  der  Zeitung 
(1782)  «IM  Nsehrmht  gab  <).  Als  nitmlich  dieser 
Strom  1780  die  groben  Verwflstungen  in  Ho-nan 
anrichtete,  niuEste  Atnita  eine  geiiaue  Karte  vom 
Laufe  des  Flusses  autnebmen  und  verfolgte  von  Si- 
■ing»  den  Q^Bfialii  in  der  Handt  seinen  Lauf  bis 
TVL  seiner  Quelle.  Zwei  Jahre  brachte  er  damit 
zu  und  legte  dann  dem  Kaiser  die  Karte  vom 
Lauie  desselben  vor,  die  er  mit  mündlichen  und 
BehriUiehen  Erläuterungen  begleitete*  Man  hatt» 
schon  früher  yiele  Vermiehe  gemacht ,  serne  Quel- 
len zu  entdecken  und  j^lauhte  sie  gefunden.  Die 
Nachrichten  aus  der  Zieit  der  Soung,  sagt  unser  Kaiser» 
akidesiir  nngenan  die  ans  der  Zeit  der  Yonan  ^) 
und  vor  allen^  die  Hau  haben  seinen  Lanf  toq 


1;  Mem.  c.  la  Chine  T.  X.  p.  136-438. 
9^  Vgf.  DpgnigiiesHist.  gen.  d.  liutj*  'i\  II.  p.  XV.  u.  2U 
^>Küublai  schickte  i2S0  Leute  zur  Erforschung  deracl- 
bca  aus.     GauiiU  i^^l«  des  Muug.  p.  190. 

Ggg  2 
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China  bis  Kooei-tc-pou  recht  gut  beaohrieben,  die 

im  43  J.  von  Khang-hy  (1705)  abgewhiokt  wur- 
den »)  gingen  nur  bis  Sin-soii-hai  und  glaubten 
dort  die  0"©!^®»  des  Hoaag-ho  entdeckt  zu  ha- 
ben «).    Amitft  ging  höber  hinauf  Und  kam  über 
Si^ning  hinauet  westlieh  von  Sto-sou-hei  äu  ei» 
nem  Flusse,  der  bey  den  Eingebernen  der  Alotmr 
touolo  ^)  heilst.    Die  beyden  Worte,  sagt  er,  sind 
mongolisch  und  bedeuten  den  Gold-Fluls  (lioang- 
od.  Rin-ho).   Nachdem  er  Moh  davon  überzea|t 
haue,  dafs  die  Wasser  von Sio-sou-hai  aus  diesem 
entsprängen,    verfolgte   er    den  Lauf  des  Aletan 
weiter  bis  Alotan-katasou-kaolao ,   «nvieder,  sagt 
er,  ein  mongolischer  Name  der  der  goldene  h  ei» 
een  des  Nordsterns'' bedeutet«  Ks  ist  dies  ein  ieolirter 
Felsen,  so  genannt,  weil  er,  iä^mr  100  Fufr  boeh, 
goldgelb  von   ferne   wie    der  Nordstern  leuchtet. 
Aui  seinem  GipieJ,  fährt  er  nun  fort,  ist  ein  See, 
der  bey  den  Eingebomen  der  See  des  Himmeli 
bellst,  in  dessem  Grunde  Jbmderte  von  Qoellett 
eines  goldgelben  Wassers  hervorsprudeln;  von  den 
verschiedenen  Seiten  des  Felsens  flipfsen  die  Was- 
ser dann  herunter  und  bilden  mehrere  Bäoho,  aos 
deren   Vereinigung   .eben  •  der  Alotan  entstehtr 
der ,  nachdem  er  noch  mdirere  Nebenstrome  ant 
genommen  hat,  dem  Jloang^ho  sein  Daseyn  giebt 
So  Inutete  im  Wesentlichen  der  ficfaritiiiche  und 
mfindlicbe  Beriofat  Amita  s» 

Der  Kaiser  nahm,  wie  er  sagt,  davon  Anlafs, 
Alles  f  was  über  den  Hoang-ho  zeither  geschris- 


1^  S.  Khang-hj  Mem.  c.  I»  Chine  T.IV.  p.478. 

2)  Vgl.  d.  Beschreil).  Tuhet.s  Mem.  T.  XIV.  ^' 
b.  Klapi  oLJi  iMagas.  A^i  u.    JMi,  267« 

3)  CO  1  ciie-pin-bo  Mäm« 
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bell  war»  n  leseii  nnd  bildete  daniii«  eine 

BchicJitd  das  Huan^-lio ,  die  dann  mit  in  die  grofse 
Sammlung  kommen  sollte«  Wie  Aegypten  die 
Quellen  des  Nils»  eucble  Ghinalange  diedesHoang-Iio^ 
uad  der  Ruhm  9  was  Koublai-khan  und  Rhang-hy 
vergebens  gefunden  zu  haben  glaubten,  wirklich 
gefunden  zu  haben,  war  unserm  Kaiser  afffhehalten. 
Irur  un3  iiaben  diese  vagen  geographischen  bestiili« 
mnngen  freylich  eine  viel  geringere  Bedeutung. 

Weit  wichtiger  sind  in  dieser  Hinsicht  die 
geographischen  yjrbeiteii  der  MLnswiiäre.  Denn 
wie  die  Waifen  msers  Kaisers  sich  siegreich  aus-  - 
breiteten  •  folgten  diese  fleilsigen  M ftnner  Überail 
ieinoni  Zuge  und  entwaifcn  die  Karten  ^  von  de» 
neu  eroberten  Ländern,  die,  da  nie  zuvor  ein  eu- 
ropäischer t  uü»  diese  betreten  iiattei  wahre  wis^en- 
schatcliche  Eroberdngen  zu  nennen  sind.  Schade« 
dab  ihre  Arbeiten  noch'  nicht  cum  Niitsen  det 
Wissenschaft  bekannt  gemacht  worden;  sind  aber 
docii  die  histurtsehen  ^achricliteu  dariiber  selbst 
so  überaus  dürbigl 

Die  Missionftre,  die  ak  mit  der  Abfisssnng  be« 

auftragt,  genannt  wirtlrn,  sind  der  P.  Hallerstein 
('obin,  Lieou-saung-lin),  seitKoeglers  l^ode  (-}-1746) 
Fraesident  des  Tribunals  der  Alathematiker  und 
die  P«  P,  d  Espinha  (chin.  Kao-tchin--8se)  uiid  Felix 
d'Arocha  oder  de  Roche  (chin,  Fou-t^Qrlin)  >  beyde 
Assessoren  desselben  Tribunals.  Dab  sie  ganz 
Cfaiaa  neu  vermessen  und  verzeichnet  hätten»  linde 
ich  nicht.  Den  P,  Arocha  sehen  wir  blob  mit 
Hallerstem  die  Gr -enden  der  Tartarey  um  Mou* 
ran,  wo  der  Kaiser  zu  jagen  pflegte,  aufnehmen« 
zweimal  war  #»r  dann  mit  d'Espiuha  (und  Haller- 
stein), die  neuen  Eroberungen  im  Nordwesten  zu 

Tetzeicbeen  in  de^ '  Songarey  und  kU  Bucharey 
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(1760)  und  aiweimal  sehen  wir  ihn  nach  Bam- 
gung  der  Miao-tseu  dann  nuph  diefsr  ilir  Landberei- 
sen  (1774. 1777)f  um  es  anboneluMn  «).  NftckTfibet 
scheinen  sie  nicht  gekommen  zu  seyn.  Wir  habea 
also  von  diesem  hlols  die  alten  Karten  aus  Khang-hy  s 
Zeit  im  du  Halde  t  denen  auch  keine  Mesenogen» 
dev  MistionBret  sondern  -  Uels  Beetimmunged  der 
Lama's  zum  Grunde  liegen  ^)« 

Dals  von  diesen  neu  erworbenen  Ländern 
besondere  Karten  gameeht  aejren»    finde  ich 

^ieht;    vielmehr   wird  inuner   nur  eine  Karie 

des  ffa/izcji  Jteiches  sainnit  den  Nachbar  Hindern 
erwaliiU,  Aber  von  dieser  Karle  waren  drey  Aus- 
gaben von  versohiedefm- Gröbe  vemnstaUett  die 
eine  den  .Breitengrad  su  1»  die  Eweite  sa  & 
die  dritte  zu  2  7  Zoll  P«  Benoit  hatte  die^itiing 
der  Arbeit  und  liels  die  beyden  ersten  in  Ho1E| 
die  gföfstei  ia  Kupbr  steohen. 

Die.QdneeeneehnejdDü  gpaefciekl  in  Hole,  aber 

das  Kupferslechen  verstehen  sie  nicht.  Die  früher» 
Kalte  aus  Khang-hy's  Zeit  war  zwar  auch  in  Kupfer 
gestochen,  deaaocli  fand  Benoit,  als  er  es  jetzt 
ilbernahai»  keinen,  der  fur  heonte,  und  da  er  set 
her  auch  eigentlioh  nicbts  davon  verstand,  nwbls 
er  sich  erst  aus  Büchern  dazu  Rath  s  erholen.  Die 
grolse  Kaxte  bestand  aus  104BUuteraA  jedßs  voa 


1)  Benoit  Letlr.  ädiC  N.  E.  T.  XXIV.  p.dfi2-dS6.  Voa 
der  Aufnahme  der  Songsrey  5«  M^m.  e«  Ia  Chine  T.I* 
p.  327.  Vgl.  SoQciet  Observ«  Mathem*  F.  1.  p.  176  sqq. 
oben  p,  588*  not. 

S)  M^m.  c.'  Ia  Chine  T*III.  p«4l5*  Noqt.  Lenr. 
T.L  p.246.  Leltr.         N.  £.  T.XXIV.  p.48i.  491- 

.  Vgl.  Oaliyniple  Orient  Collect        n.  %  . 

S)  S.  P.  Rc^ii  im  da  Halde  T.  IV,  p.  571  s^. 
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SFoIi  2Z0U  BreH«,  bey  I2i  Zbll  Hohe  uad  eal^ 

iielt  imrner  5  Breitengrade.  Die  geschicktesten 
Gra virer  wurden  ausgewülilt,  sie  zu  stechen,  dio 
Platten  naiimen  sie  5-6  nial  dicker^  sds  esindiropa 
gescliielit.  Die  Eiorichtung  der  Pressen»  die  Be- 
reitung des  Firnisses  und  dös  Papieres  wurde  alles 
nach  Benoits  Angaheu  getroilen  uiid  nach  mehre- 
ren Versuchen  wurde  dann  ein  Exemplar  abgczo- 
jond  Sr.  Majestät  überretcht,  die,  damit  zufrie« 
ieuj  die  Karte  ia  100  Exemplaren  .abdrucken 
lieben 

r.  Beniot  hatte  schon  vorher  dem  Kaiser  ein 
Paar  IlalbkugeUi  von  129  FuDs  Länge  auf  6^  Fub 
Höiie  verfertigt  und  sie  mit  einer  chinesisch  geschrie« 
fcenem  Erld&ning  des  WeHsystemesi  der  neuen  Theo« 

rien  über  die  Bewegung  der  Erde  und  der  andern 
Planeten  und  der  Kometen,  nehst  einem  Abrisse 
der  neuesten  Entdeckungen  in  der  Geographie  und  . 
Astronomie»  einer  Geschichte  der  jüngsten  Reisen» 
einer  Nachricht  tou  Cassini's  und  le  Cailles  Grad- 
messung u.  s.  \\\  i'ihüireicbt»  Der  Kaiser  nahm 
die  Arbeit  sehr  gnüdig  auf  und  richtete  mehrere 
Fragen  über  Astronomie  ui|d  Geographie  an  ihn.  Des 

Kaisers  Oheim»  der  Ehrenj^raesident  des  Tribunals 


1)  Benoit  Leltr.  ^dif.  N.  E.  T.XXIV.  p.  381-384  u. 
386  p.424.  Ein  Exemplar  der  zweiten  Giülse 
ßdückle  Amiot  nn  den  Superiorgeneral  nach  Caniuu 
Mcm.  T.  XL  p.  564*  Vgl.  Journ.  de  S^avans  Amst.  16. 
T.UCV.p.  112.127. 129.  Klapr.  will  die  Karle  heraus. 

ßen«  Remusat.  Nouv.  Mdl.  A«.  I.  p.Töi  Bis  jelzt 
en  wir  bloCs  einige  Orlabestimmnngen  aus  deriSon- 
fsrey  u.  Bncbarey  Mem.  T.  I .  p.  399m  die  iodefs  weder 
Anowsmith  noch  Reichardl  benulzt  Iiaben.  Benutzt 
sind  diese  Arbeiten  d(  r  Missionäre  in  Klaprolhs  Karle 
Y.  Asien  bey  s.  Asia  Polyglott,  u.  in  d.  Nouv.  Carte 
de  FAsie  dress^e  p.  Fr^miii»  rrvn^  p.  KUproth  et  po* 
bliee  p.  Berthe  Paris  1829*  vgl«  Am*  des  Voyag*  T» 
41*  p*367  sq* 
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j|#r  Mathematik  wart  «Aielt  dann  den  Auttrag^ 
die  Karte  prdfen  %u  lassen.    Die  Aenderungen  in 

der  Gestalt  der  Erde,  die  Benoit  gemats  den  hpub- 
Btep  Entdeckungeu  9  vorgenoaimeu  batte,  woiiten 
erst  den  öhinesischen  Mathematikern  gar  nicht  gefal- 
len» so  wie  Urnen  auch  das  Gipernicanisclie  System 
nicht  zusagt»  indefs  der  Praesident  nalun  sich  des 
Werkes  an  und  nherreichte  nach  mehreren  Sitzun- 
gen dem  Kaiser  eine  Denkschrift,  worin  er  de; 
Arbeit  scfinto  hohen  Bey fall  ertheilte»  Der  Kai- 
ser hieb  nun  noch  eine  G»pie  Ton  der  Karte  ma- 
chen  und  die  e'mv  in  den  Pallaat,  die  andere  in 
das  Karteadopot  des  iieic^ies  legen;  2-3 Litterateu 
sollten  mit  Bewilligung  des  Verfassers  den  Stil 
Terbesserri  Mnd  dann  auf  den  yerschiedenen^Globen» 
die  '  im  PaHaste'  Sr.  MajestHt  waren,  ^die  neues 
Entdeckuns^en  hinzusrefiisit  werden.  Es  kostete  üai 
indels  erst  wieder  viele  Sitzungen 

Wir  sind  hier  zu  den  f^erhältnissen  wuert 

Kaisers  zu  den  Missionären  und  zu  deren  Arbei- 
ten  für  ihn  gekommen.  Man  weifs,  dafs  unser 
Kaiser  immer  mehrere  Patres  um  sieb  hattei 
die  ihm  bild  dieses,  bald  jenes  machen  mnlsteo; 
denn  sein  Sinn  war  darin  sehr  TerindeiUf^  Die 
Mahlerey  W9¥  noch  da^  Einzige,  für  die  seiue 
Liehe  unwandelbar  blieb,  von  dieser  daher  zn« 
nächst.  Es  würde  aber  wenig  nutzen,  wenn  wir 
Jhier  blofo  die  iNamen  der-^  vorzuglichstm  seiner 
Mahler,  die  uns  bekannt  worden  sind»  des  P«  Ca- 
stiglione,  Altlret^  P.  Pausi,  P.  Daniascene  (cbin. 
Ngan-tei)  und  Sicbelbartb  berziUilen  wollten  und 


1)  Benoit  T.Hrr.  ^dif.  N.  K.  T. XXIII.  p.  040-544  u.  s. 
'   Ltl)cu  Lelli.  ä«üf.  N.  IL.  T.XXIV. 
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etwa  noch  anfälireiiy  dafs  sie  seioe  ScJiUciittirit 
FewiMutzügB»  «laim  ihich  Portraits  u.  dergl«  gMiahlt 
tattra;  mit  acriehetft  AHgememlieiteii  i«t  wenig 
£ent*  Wir  haben  glncklicber  Weise  von  Aunut 
und  Benoit  mehrere  Nachrichten,  die,  wenn  sie 
uns  einmal  über  die  Arbeiten  weni^cstens  der  Mah- 
ler  Attirel  tmd  Pansi  ^)  einigte  belehrende  Naoih 
ridrten  geben,  zugleich  Über  den  Ghareoler  die» 
ser  Cranz  im  chinesischen  Geiste  unternommenen 
Arbeiten  und  den  Geist  oder  Ungeist  der  chinesfr- 
sehen  Mablerejen  selbst  interessante  AufscUiisee 
liefera,  dabey  aber  audi  nns  das  Verhiltnib  uneeve 
Kaisers  zu  den  Missionären  zeigen  und  den  be- 
sten Ueberau zu  der  Schildern n«£  des  hHuslichen 
Lebens  desselben,  die  uns  noch  bleibt,  bilden.  Wae 
Tcm  den  aodern  Arbeiten  der  Missionare,  als  Mai^ 
elniiislea  n.  Sm  w.  nooh  za  sägen  ist,  wird  steh  dann 

leicht  dairtn  anschlielsen  lassen.  Einige  all^iiiiieiue 
Beiuerkungen  über  die  hlinrichtungen,  deu  Stand 
und  die  Arbeiten  der  Mahlör  aus  einem  Briefe 
Attiref  a  selbst  aber  kann  als  die  beste  Eielei* 
tung  zum  Folgenden  dienen. 

Sie  mahlten  gewöhnlich  in  einem  der  kleitiett 
PalUtadealiQstacElosaeszuYoua^-miDg-you^  Oori 


i)  Von  den  andarn  erfahren  wir  nichts,  als  dafs.. der 
P:  CoBtigUoMf  der  sqho^  mit  Gherardini  unter 
Khaiig-by  diente,  den  Kaiser  und  die  Kaiserinn  ^e* 
mahlt  hatte  und  dafs  der  Kaiser  ihn  sehr  hoch  hielt 
and  seinen  TOjShngen  Geburtstag  festlich  beging;  & 
Leltr.  Mif«  N.  B.  T.XXIL  p.619*  XXUL  ife.a37: 
XXiV.  p.3o2.  40i.  492.  I>ies  that  er  auch  beym  P# 
Sicbelbanb  1777.  Wir  babeu  eine  lange  Beschreibung 
der  FVyer  Leltr.  edif.  N.  E.  T.  XXIV.  p.  491-500. 
wiedeihott  M^m.  T.  VilL  1^3-289»  vgL  Murr. 
Jooni.  fiir  Kunst  u.  Litt.  T.  iX.  p.OS* 
AtUret  Lcltr.  ödif.  N.  E.  T.  XXll.  p.äi6-620. 
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kam  der  Kaiser  täglich  hin,  so  dafs  sie  nie  feilen 
(durftMU  Meist  bUebea  sie  an  Ort  und  Stellt  t  es 
deDVt  ^fo  zu  »dblmde  GegeofUiid  lidu 
hingebracLt  werden  konnte,  dann  wurden  sie  xu 
ihm  hingetübrt.  aber  immer  uulor  einer  gulea 
£ioori«  TOB  £unuchen.  Eiligst  muiste  es  fort^ 
im  und  obne  nllea  Ger&nach  und  auf  daa  l^b^t 
««als  üb  wir  einen  schlechten  Streich  vorhltteoi  ojf 
Attiret.  Au[  diese  Art  habe  ich  indessen 
ganzen  Garten  gesehen  und  hin  in  alle  Geoiäder 
gektainien'%  Dar  Kaiaer  nrar  gewohnlich  ^iOUf^ 
nate   in  Youan-ming-youau  *)t  wcbt  wtitef 

von  Pe-king,  als  Versailles  von  Pari»  ist  «Tagi, 
aagt  er»  sind  wir  in  einem  Faviliion  im  Garten  und 
Iahen  auf  Kaiaera  Kuetan;  Nadbt'a  bleibia  wir  m 
einem  ziemlich  gro&ea  Fleckan  nicht  ifiltjom 
Pallaste,  wo  wir  uns  ein  Haus  gekauft  haben.  Wen» 
Air  Kaiser  zur  Stadt  gebt,  kehren  auch 
Uli  cuffuok  und  sind  dana  Tags  Im  loDsm^^ 
Pallastes ,  Nachts  uns  zu  unsern  Kirchen  juru«- 
ftiehead''.  Von  seiner  Aufnahme  sagt  er:  "Ick» 
Tom  Kaiaar  au^enommcnt  so  gut  ein  Fremder  es 
nur  seyn  kann  von  einem  Prinzen ,  der  sich  tur 
den  einzigen  Monarefcen  der  Erde  halt,  ^ 
hoch  steht,  dafs  er  für  nichts  empfindlich  ist,  d« 
«inen  Menschen ,  besonders  einea  Fremden  scho« 
iiheraus  gldcklioh  schlitzt,  wenn  er  zu  seinen  D  en 
Ilten  seyn  und  fSr  ihn  arbeiten*  kann.  Dss» 
seines  Souveraines  Gegenwart  zugelassen 
den,  ihn  oit  sehen,  mit  ihm  reden  zu  l^o^'^^ 
iat  tat  den  Chinesen  das  höchste  GlCick  und  dit 
vollkommenste  Belohnung;  sie  Wörden  diese ui«» 


1)  Vgl.  Benoit  Letü.  eüif.  N-  E.  T.XXIV  P*ff 'J;. 

2)  Es  waren  da  3  Säle  für  die  chinesisdjeii 

bcn  dem  iür  die  Europaeer«  Cibot«  Mem*  T.XI. 
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gerne  iheuer  erkaufen,  wenn  sie  sie  erkaufen  konn- 
ten. Dies  ist  daher  auoh  UsX  meio  einziger  Lohn 
Ür  alle  neiae  Arbeiten,  wenn  »an  einige  Ge- 
schenke an  Seidenzeugen  oder  andere  Sachen  von 
geringem  Wer ihe  ausnimmt,  die  noch  dazu  seUea 
gaaug  kwuneu^'.  Das  einzige,  was  ihn  dort  hielt, 
sagtar,  war,  der  Religion  nätzUcb  werden  zu  können» 

Was  seme  Arbeiten  betrifff,  hatte  jtttiret  (1743) 
tulser  dem  Portrait  des  Bruders  vom  Kaiser,  sei- 
ne Frau  und  otniger  undem  Prinzen  und  Prinn 
zasnaneii  von  Geblüt  nnd  einiger  Favoriten  noch 
mchls  im  europäischen  Geschmacke  gemahlt.  '^loh 
nubte,  sagt  er»  so  zu  sagen,  was  ioh  gelernt 
hatte  ^  irorgessen  nnd  mir  eine  ganz  mm  Mmier 
ineignen  ,  micli  nacli  den  Gesehmack  der  Nation 
zu  richten,  so  dafs  ich  drey  Viertel  der  Zeit  wol 
in  Oel  auf  Glas^),  oder  mit  Wasserfarben  auf 
Seide  gem^aUt  babe, .  Bftnme,  Früchte,  Vögel, 
Fache  nnl  .Thievo  aller  Art ,  selten  Menachen-Fi- 
gurea^ 

"Alles  was  wir  mahlen  ist  vom  Kaiser  befoh^ 
len.  Wir  machiBn  zunächst  die  Zeichnungen,  er 
ädkt  sie,  er  lafot  daran  ändern,  bessern,  i^e  es 
ihm  gut  dunkt/^Die  Verbesserung  mag  nun  gut 
oder  schlecht  seyn,  man  muls  sich  darin  fufgen, 
olme  es  zu  wagen ,  etwas  dagegen  zu  sagen.  Denn 
iiier  weib  der  Kaiser  alles  oder  wenigstens  die 
Schmeidieley  sagt  es  iBm  deutlich  genug,  nnd  viel- 
lelcbt  erlaubt  er  es  auch  selbst,  immer  handelt  er 
nenigstens,  als  wenn  er  davon  uberzeugt  wäre^'« 
Dies  sdhrieb  Attiret  1743* 


l)  Auch  Csstiglione  mufsfe  daraur  mahlen;  eine  Kunst, 

die  die  Cliincsen  voti  Europa,  gelernt,  sich  aber  ganz 
lu  eigea  gemaciit  Laben.     Cibot  Mem.  T«XI.  p>364« 
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Ein  Bi  let  Afiiiot's  *)  giebt  uns  dann  1lOc1liat•^ 
essantere  Jb-mzelheiten  über  Attiret's  Aufenthalt  und 
ArbeHen  in  Je-ho  (G«hol)  1754.  Di« 
Songarenbaufbn  hatten  sich  dem  Kaiser  nAn- 
worfea  LiiiJ  die  HuldigungscerÄnionie  Mike  m 
Je-ho  jetzt  statt  iiiiden,  als  unser  Mahler,  der 
wBhrend  des  eben  etwas  Ruhe  bekommea  zu  hi- 
ben  glaubte ,  den  Befehl  erhielt,  unverzüglich  ebea 
dorthin  abzureisen.  Wir  übergehen  die  Reise. 
Ziinäclist  sollte  er  den  Cereaionienaufzu^  mahlen. 
D.  4  Juli  Abends  H  Uhr  erhielt  er  den  befefcl 
•ioh  den  andern  Morgen  früh  dazu  einzufind^  ud 
jn  recht  genau  auf  alles,  was  hey  der  CereJWe« 
vorüele,  zu  achten.  —  Ein  geschickter MahleriR 
Europa  wird  daran  keinen  Anstand  nehmen,  ei: 
kann  sieh  helfen ,  sich  seinem  Genius  überla^» 
und  wird  doch  eher  Lob  als  Tadel  amdteii.  tti« 
aber,  sagt  Aniiot,  ist  es  nicht  so:  man  darf  oi» 
machen,  was  einem  geheiEsen  wird,  aber  auch  vqq 
funet  zu  Punct  alles,  wie  es  einem  geheilsen 
Das  Genie  hat  liier  nichts  zu  thun.  Die  scko* 
steu  Glan^puncte  müssen  ausgetilgt  werden, 
sie  nur  auftauohen  wollen,  %venn  sie  ^^[^^^ 
hinaus  wollen ,  was  nicht  positiv  befohlen  > 
Mit  diesen  und  ahnlichen  Gedanken  im  KoP' 
dabey  eine  Portion  des  besten  Willens,  begab  ad» 
unser  IVIahler  zu  der  Geremonie  und  blieb  i^^a 
zu  Ende.  Er  betrachtete  aUes  was  torkam, 
irgend  einen  Haltpimct  gewinnen  zu  konaeSi  Wßtt 
als  Confusion  in  seinen  Ideen  und  Verwirrung 
der  Auswahl,  die  er  davon  machen  sollte,  ^ 
alles  und  sah  doch  nichts.  Doch  es  kamBefehK^ 
der  Stelle  zu  arbeiten,  wie  die  Geremonie  ZSiM»** 


1)  Anuut  Lellr^  eclif.  (blofs  N.  E.)  T.XXIH.  P-äU' 
361.  2)  Auiiul  i.  u  ^. 
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•(«7$  dmn  dm  Abend  nocb  müsse  er  die  Zelcfa- 
rning  ilem  le-konng,    der  über  ihn   gesetzt  wart 
^Iilieferot   dal«  die^r  üie  Sr«  Majestät  hringen 
iönne»  der.  sie  seilen  wolle«     Unter  Makler  er- 
kvaebte  wie  ans ^dem  Schlafe;  denn  da  war  nicht 
lange  711  libprle^^en.      Er   macht  sich  also  schnell 
muf  und  n^oh  Hause,  in  das  Uotel  des  IMinisiers 
wo  er  wohnte»  spitzt  seine  Bleifeder»  sinnt  und 
nnnt  und  hat  denn  auch  bald  denPunct  gefunden, 
den  er  wählpn  wilL    Er  ergieift  den  Monienl,  wo 
darKaisoi:  eintritt^  für  diesen  offenbar  der  schmei« 
ehelhafteste  der  ganzen  Scene»  da  er  sich  hier  in 
seiner  ganzen  Gröfse  zeigt  Fliichlig  wirft  der  Maliler 
zunSchsl alles,  wassichihui  JarMetet,  auf  dasPapier ; 
einige  luindert  Fi|ruren  sind  bald  entworien.  Aber 
die  Xeit  war  auch  sehen  Ten^iohen  und  der  Te- 
koung  an  der  Thiire ;  er  selber  will  es  dem  Kaiser 
])ringen,  die  Antwort  Sr.  Majestät  zu  hören,  Die 

Aufnahme  war  überaus  schmeichelhaft:  die  Zeich» 

■ 

nung  sej  sehr  gut! 

Den  andern  Morgen  wallte  unser  MaJiler  seine 
Zeichnung  wieder  durchgehen»  als  er  Befehl  erhielt,), 
sieh  sofort  in  den  Pallast  zu  begeben»  wo  der 
Kaiser  die  elf  JTursten  und  Grolsen  der  Songaren, 
die  sich  ihm  unterworfen  hatten  mit  Titeln  beehren 
wollte;  er  sollte  die  Portraits  von  ihnen  mahlen« 
£iBS  worde  auch  den  Tag  noch  £artjg  und  a<»gleieh 
dem  Kaiser  gezeigt.  Kr  fand  es  vortreflnich,  liefs 
ikm  aher  sagen ,  da  das  Fest  binnen  6  Tagen  zu 

&ide  gehe»  mulsten  die  übrigen  alle,  noch  vor  der 
2eil  fertig  sejnou 

Gerne  hätte  der  arme  Mahler  etwas  mehr  Zeit 
gubabt»  obwol  er  schwer  krank  war,  mufste  er 
nah  dennoch  von  Morgens  bis  Abend  in  den  Pal 

W  begeben  und  arbeiten  uud  das  an  einem  Orte 
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der  wie  öffentlich  war,  denn  es  war  dies  der  Saal, 
wo  sir.h  die  HuHeute  versammelten,  den  Aafang 
der  G>moedie  und  der  andern  Lustbarkeitai  m 
erwarten.  '  Alle  waren  aie  atfindlich  t  aagt  w 
auf  dem  Nacken  und  platten  mieh,  wBbrend  Wk 
arbeiten  sollte,  mit  den  disparatesten  Fragen  unJ 
doch  muDste  ich  antworten ,  es  waren  Hegolo'^ 
Grafen,,  Grobe  dea  Reichest  die  offenbar  mich 
dadurch  ehren  wollten,  dab  sie  sich  mit  mir  w 
terhielten''.  Da  or  zu  krank  war,  erhielt  er  einen 
Tag  Ruhe,  vollendete  dann  aber  doch  noch  die 
11  Portraits  in  der  bestimmten  Zeit. 

Diese  Tartaren  waren  wol  wenig  gewoint,  sich 
mit  allen  ihren  Reitzen  auf  dem  Papiere  repro- 
ductrt  zu  sehen,  Sie  lachten  einer  über  den  an* 
dem,  wenn  sie  nach  einigen  Pinselstrichen  eiQ\ge 
Aehnlichkeit  mit  sich  wahrnahmen,  war  diese  nua 
gar  vülikoninien  ,  so  geriethen  sie  wie  aufser  sieb. 
Sie.  konnten  gar  nicht  begreiient  wie  das  zuging 
und  verwandten  keinen  Blick  von  dem  Pinsel  uad 
der  Palette  und  nichts,  was  der  MaUer  thatf 
entging  ihnen.  Die  chinesischen  und  raandsclwiri- 
schen  Herren  lachten  auch  ihrer  Seits  aus  ganzem 
Herzen ,  aber  nicht  über  die  Gipien^  sondern  über 
die  Originale,  deren  Figur,  Haltung  und  Manier  so 
wenig  von  der  chinesischen  Feinheit  hatte* 
IVIahier  allein'  war  am  wenigsten  zum  Lachen 
stimmt 

So  wie  ein  Portrait  fertig  war,  wurde  es  dem 
Kaiser  gebracht,  der  es  nach  Lust  untersuchte  und 
sein  Urtheil  fällte,  das  die  Eunuchen  seiner  Um- 
gebung dann  sich  beeilten  dem  Bruder  Attiret  bey 

der  Zurückgabe  des  GemäUdes  sofort  zu  hinter- 
bringen. Da  diese  Urtheile  immer  sehr  lobend  waren. 

vermehrte  das  sein  Ansehn  boy  den  Groben  sehr# 
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besonders  aber,  dafs  taglM<^linli  ein  Mandarin  in 
Jerenioniekleidern  von  des  Kaisers  Tische  ihm 
khilsMln  mit  Efswaaren  vor  aller  Welt  Augen 
iradite,  eine  Ehret  um  die  aie  Tielee  gegeben 
TAtl^n,  wurde  doch  der  Te-koung  selbst  über  alle 
iie&c  Gunstbezeugungen  etwas  eifersüchtig,  indem 
er  spitzig  bemerkte»  er  solle  nicht  denken t  dafs 
der  Kaiser  nnn  aelber  auoh  bald  kommen  werde» 
um  ihm  zuzusehen ;  das  geschehe  hier  nicht  '.  In- 
Se£^  geschah  es  doch»  wie  wir  gleich  sehen  werden. 

Vacbdem  nimlich  die  eilC  Portraits  fertig  wa- 
ren, sollte  er  min  die  Zeichnung  vom  Ceremonieauf- 

zu£e  im  Grofsen  ausfuhren  und  eiliiolt  da/u  ein 
anderes  Gemach  angewiesen.  Kaum  hatte  er  aber 
angehngen»  so  kam  ein  Mandarin  aus  4er  Umge^ 
bung  des  Kaisers»  ihm  zwei  Stflcke  Seidenzeng 
zum  Geschenke  zu  bringen,  und  gleich  darauf  trat 
such  der  Kaiser  selber  ein,  erkundigte  sich  nach 
aeiaem  Befinden  und  unterhielt  sich  sehr  herablas- 
send  mit  ihm.   Er  befahl  beym  Weggeben  ^  ihn  in 

den  Thronsaal  (Ta—tien)  zu  ])ringen^  da  er  liier  niclit 
gut  gestellt  sey.  Der  Graf  Te  nahm  selbst  seine 
sieben  Sachen  und  half  ihn  mit  umziehen. 

Eben  angekommen  brachte  ihm  ein  Mandarin 
ela  Slück  Papier,  wie  der  Kaiser  es  selbst  zum 
Zeichnen  braucht,  ihm  einen  nahmhaften  Tartaren, 
auf  der  Tigerjagd  zu  zeichnen ,  wie  er  den  ßogen 
schon  gespannt  eben  im  Begrifife  ist »  den  Pfeil  ans 
dem  Kücher  zu  ziehen;  der  Kaiser  wollte  die 
^ichnung  dann  selber  ausmahien  Attiret  that» 
wie  ihm  befohlen. 

Den  andern  Morgen  erhielt  er  Befehl»  4Stfick 
teuie,    mit  Gummi  überzogener  Seide»  wie  die 
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Chinesen  sie  WasNermahlerey  krauchen»  zuzu* 
bereiten  und  m  den  Garten  zu  gehen  und  die 
Gegenden  aufzunehmen ,  die  zum  Grunde  der  Dar- 
stellung der  Spiele  und  andern-  Vergnügungen  des 
Festes  dienen  sollten,  das  der  Kaiser  gegeben  und 
das  meist  aus  Wettrennen»  miUtairischer  Kvolutio* 
nen  u,  s«  w»,  bestanden*  wie  sie  von  Gerbillon  iiater 
Kbang-hy  beschrieben  sind.  Der  IVIaUer  verffigts 
sich  in  den  Garten,  warf  seine  Ideen  aufs  Papier 
und  zeichnete ,  was  ihm  zu  seinen  Zwecken  die- 
nen zu  können  schien.  Der  Kaiser,  der  iha 
xon  Weitem  sah,  kam  Iierzii,  untersuchte  seine 
Arbeit,  lieb  ihn  andern^  was  nicht  nach  seinem 
Geschmacke  war  und  hinzufügen,  was  ihm  s^nt 
diinkte.  Zwei  Tage  sah  er  dann  den  Kaiser  nidit 
und  konnte  ruhig  arbeiten,  den  dritten  Tag  des 
Morgens  aber  kam  der  Kaiser  wieder,  um  zu  sehen« 
was  er  gemacht  hatte.  Er  fand,  dals  seine  Person, 
.die  er  einmal  zu  Pferde,  das  anderemal  im  'JVa^- 
Sessel  geniahit  hatte »  zu  sehr  von  hinten  gezeich- 
net sej.  Er  sollte  es  sofort  ändern  und  der  Kai> 
ser  setzte  sich  zu  dem  Ende  auf  den  Thron  und 
liefs  sicli  in  dieser  Attitüde  zeichnen.  Da  es  sehr 
Leils  war,  erlaubte  er  Attiret,  den  Hut  ahzuneh« 
men  und  sich  zu  setzen,  eine  besondere  Gunst, 
denn  sonst  müssen  alle  seine  Unterthenen^  selbst 
wenn  sie  arbeiten,  uberall  kniend  oder  atebend  vor 
ihm  erscheinen. 

Den  andern  Tag  kam  der  Kaiser  wieder  an 
denselben  Ort;  ein  Eunucbe  brachte  die  Alahie- 
rey,  die  der  Kaiser  nach  der  obigen  Zeichnung 
des  Tartaren  zu  Pferde  selber  ausgeführt  hatte« 
Attiret  nnifate  noch  etwas  an  der  Stellung  des  Rei- 
ters ändern,  dann  wurde  das  Geniählde  wieder  in 
das  Cabinet  St.  Majestät  gebracht,  der  noch  einige 
Piaselstriche  hinzufü'gte  und«  es  Abends  dem  Mail» 
1er  wie'ier  zu^teliea  iieii»  i  da^  Bild  vollends  zu  vol* 
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enievt  —  Ich  weifs  nicht.  68  bt  etwas ^  als  ob 
aan  Kinder  spielen  slihe! 

Den  Morgen  hatte  w  2U  Attiwt  gesebiekt,  ob 

!r  noch  coreanisches  Papier    und   Uel  voir;ithi^ 
labe.    Da  nichts  mehr  da  war,  niufste  sohneü  eia' 
CoBiier  nach  Hai-tien^  es  von       Gnstiglioiio  su 
bobe.  Die  ZwÜMdienzeit  benutzte  Attiret,  dve  Por- 
tnks  der  vornehmsten  Herren,  die  bey  dem  Ce« 
eiuomeaufzuge  llgurirt  hatten,  zu  mahlen  und  da 
jedes  Bild  immer  erst  die  Billigung  Sr.  Majestit 
fadMB  nmbt»»  wnr  des  keine  geringe'  Arbeit.  AoC- 
Twey  naflMUtlh^  bwi  er  mohmal^  zurück,  da  der' 
Kaiser  sie  Immer  noch  nicht   nach  seinem  Ge- 
ichmacke  fand,  und  das  des  Ministers  (Fou-heng) 
weide  darüber  zuletzt  aus  lauter  Begierde  i  ihn 
duAeK  zu  maeben,  gänzlich  verfehlt.     Er  eollte 

die  An^en  durcliaiis  aut  eine  hesfiriimte  Art  haben, 
wie  dem  Kaiser  sein  Liei>img  gerade  am  Besten 
geGely  den  Kopf  mehr  oder  jninder  vonvtttta»  di»' 
SlaBuDg  io  oder  aOf  und  es  wurde  nun  so  viel' 
Äaran  herumcorrigirt,  dafs,  welche  Mühe  der  JVIah-' 
Icr  sich  auch  gab,  er  doch  seinen  Alann  nun 
nicht  treffen  konnte»  Der  Minister  machte  ihm 
Vorwurfe «  ob  er  sdbon  selbst  sah,  dab  der  Fehler 
sidit  an  ihm  lag;  denn  die  nndem  eile  wurden 
Irefiiich  gefunden  and  der  Kaiser  und  riiit  ihm  sein 
£iozef  Jtioi  heiahten  den  Mahler  darüber  sehr« 

-  hzwiflehen  kann  der  Courter  mit  dem  Pepiem 

zunick,  Solui  t  hegab  sich  der  luiiser  in  den  Saal, 
wo  der  P.  Auiret  arbeitete,  setzte  sich  auf  den 
rhran  und  befahl  ihmt  ihn  im  Grofsen  zu  mahlen« 
IKe  Ehre  hatte  er  nooh  nioht  gehabt.  £r  gab 
ftch  kille  Miiiie  und  jeder  Zug  traf,  so  dafs,  «)§/ 
Uum  der  erste  Entwurf  ierlig  war,  der  Kaiser 
^n  rief  *'das  ist  guti  das  ist  sehr  gutl  Für 
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iMtite  ist  6S  iiii«rs  genug»  d^on  ich  bin  jetxt  J&ao* 
den  hier'»  Was  ibn  besond^rsacbmeicbelte,  mt, 

er  ihn  mit  einem  ausnehmend  grolsem  Kopfe  ml nit 
übergewohnlich-gi'ofser  Statur  gemacht  hatte.  Der 
Kaiser  bette  das  bey  allen  frnhomn  CfemähldeDvüQ 
aieh  imner  so  liabeii  fvellent  die  IVIaUer  bsUen  ibi 
nber  nie  recht  verstanden*  Diesmal  aber  wi«  eil 
Eunuche,  so  wie  Attirel  die  Pallette  und  den  Pinsel 
nur  ergriff,  ihn  gleich  darauf  hin,  uidem  er  die 
H&ndo  ein  BeträobtliclMS  über  dem  Kopie  erhob 
und  dann  mit  dem  Finger  auf  den  Kaiser»  dsr  ik 
nicht  sah,  hinzeigte,  um  anzudeuten,  dieser  ifolb 
groia  gemalilt  seyni  ein  anderer.  Eunuche  sa«;te  es 
laut  genug  *  dab  der  Kaiser  eS  boren  konnf  e  nnd 
da  dieser  jetzt  aueh  xunickte,  wubte  derMaUert 
woran  er  sich  zu  halten  hatte  und  konnte  » 
siren.    Nachdem  der  Kaiser  sich  zuruckgeiojen, 

fab  der  MaUer  sich  dann  noch  alle  Mube»  £^>" 
M  vollkommen  tthnlieii  sui  maehen  uad 
seine  ganze  Kunst  auf,  es  zu  heben,  und  es  ge^i 
fiel  auch  Sr.  Majestät,  als  sie  es  einige  Ta^e  d«^' 
auf  wieder  sahen»  noch  weit  mehr,  als  duet^^i^^ 

In  dem  Mabe,  dab  er  sich  getroffen  fand,  stieg 
aber  auch  seine  Lust,  sich  durch  Farben  darge- 
stellt zu  sehen,  immer- mehr.  Er  hieis  Atttret 
den  Garten  gehen  imd  da  den  Hinte^n^ 
einem  Gemidildo  auhehmen,  in  dem  er  gemahk  ftjaj 
wollte,  wie  er  einen  Pfeil  abschiefst.  Nachdeoi 
er  den  Grund  so  wie  Alles ,  was  zur  Verzierung 
dienen  sollte,  entwotfen,  mulste  derMandsrio,  der 
die  Aubiofat  darüber  hatte,  esdem  Kaiser  bringeo,  detj 
es  sehr  lobte.  Den  folgenden  Tag  hiefe  er  dea  MiW 
1er  dann  in  den  Garten  koaunM,  den  Kaiser  schiH 
isen  zu  sehen.  Er  «tar  sehr  gnftdig.  '^^omo^ 
komm»  ganz  nahe»  sagte  er,  und  steh  nieb 
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hm  und  lilleli©  hier,  um  ja  Alle«;  £;onaii  zu  sehen**» 
Der  ^anze  Hof  war  dabej»  Nacii^  der  Beendigimg 
des  SchieüieBi  ging  der  MaUer  wieder  an  seine 
Arlieit  Nicht  lange,  so  eracbien  auch  der  Kaiser, 
alles  selbst  zu  betrachten  und  x\i  prüfen ,  was  er 
<;enianht  hatte.  Die  Arbeiten  getieiea  ihm  sehr, 
bemders  aber  ein  kleines  Portrait  siehf  doch 
aber  laolste  Einiges  daran  geändert  werden* 

Um  Attiret  für  seine  vielen  Dienste  zii  heloh- 
T^en,  hatte  der  Kaiser  ihn  zum  Mandarinen  der  4teii. 
Ordnung  erhoben»  mit  allen  £hren  und  Einkfinftea 
diuer  seinM»  neuen  Würde;  der  fromne  Mahler 
ater,  der  Mofa  um  seiner  Religion  willen ,  sich  zu 
allen  diesen  Arbeiten  Iiergab»  hatte  heym  Minister 
lUi  Isstanxen  eiagelagf »  i^  mit  dieser  Ehre  zu  ver- 
idHNm»  Der  Kaiser  hatte  schon  bey  dem  Schieisen 
den  blauen  Knopf,  das  Zeichen  seiner  neuen  Wurde, 
3uf  seiDeiD  Huthe  vermilst  und  ihn  deishalb  zur 
Hede  gestellt»  jetzt,  naelulem  er  sich  auf  aeinea 
Utod  gesetzt  und  den  Mahler  sich  es  hatte  be« 
quem  machen  lassen,  fragte  der  Kaiser  ihn  weiter, 
^varum  er  die  Wurde  denn  nicht  habe  annehmen 
Rollen,  dadieP.P.CastiglioneundUailerstein,  doch 
«ach  Ordensleute,  es  ja  gethan,  gab  sich  aber  zu- 
Istztdochzuirieden,  als  er  nicht  wollte*  Attiret  dankte 
JpniMinister  für  seine  o;nten  Dienste,  der  ihn  denselben 
Abeod  noch  wieder  besuchte  und  lange  mit  ihm 
t«iTersirte  ihm  bald  apch  darauf  zwey  neue  Kleider 
Üb  Geschenke  schickte.  Wie  fleilsig .  unser  At<- 
t»rel  gewesen  seyn  mufs,  kann  man  daraus  abneh- 
^^tiy  dals  er  bloüs  in  den  50  lagen»   die  er  in 

Tartarej  war»  und  wovon  er  nur  40  eigentlich 
*rWiten  konnte,  22  Portraits  in  Oel  und  4  grofse 
Darstellungen,  wie  den  Ceremonieaufzug^  die  Schiefe- 
u^uug^  u*  8«  w«  und  AOGh  eine  Reihe  anderer 
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,  Dinge  Jazii  gemahlt  hatte.    Man  kann  M  iMgrei» 
f»Of  >  wennei'  krank  und  ubgeiuagert  zurückkam  ^j. 

Bald  darauf»  ala  die  zweite  Trappe  der  fiüclitl- 
gen  Songaren'aieh  untemvorfen  hatte  und  ihre  Hnl- 

digungeu  darbrachte ,  nnifste  er  wieder  nacli 
hol.     Aber  das  i\lal  begleiteten  die  P.  P.  Casli- 

flione  und  Sicbelbart  ihn         F«  Auiret  starb  1/68 
leine  Grem&hlde   im  Innern    des  Pallasles 
^^ben,  aind  wol  Wenigen  ^ui  Gesiebte  gakon- 
men  3). 

Im  Jabre  1773  waren  indefs  zwei  neue  Missio* 
nttre ,  der  P*  Merioourt  als  Maehinist  nnd  dsrfif«- 

der  Pansi  (chin,  Pan-ting-chang),  ein  Italteoarf  •!* 
Mahler  angekommen ,  P.  ßenoit  war  vnn  seinen 
Superior  sie  vorzust^llc^n  I)p aullragt,  und  «ein  Brie^ 
giebt  interessante  Uetaii'a  ül»er  des  innere  Lebea 
mn  Hefe  und  waa  nns  liier  zuniclisi  kfisNiMt 
über  die  Auhalime  des  Mahlers  Pansi 

Den  18  Jan.  wurden  aie.  vorgestellt«  DerP« 

Pansi,  laiitelo  der  Befehl,  solle  mit  den  P.  D«' 
niascene  und  Toirol  im  Innern  des  Pallastes  an 
den  6  Gemählden »  die  Sr.  Maj,  ihnen  zu  maclen 
auFgegchen»  arbeiten.  Den  S9  mubte  er  ihn  also 
in  den  Ki-siang-koung ,  wo  die  Mahler  die  3^«- 
nate,  dafs  der  Kaiser  in  Pe-king  war,  arbeitete«! 
geleiten.  iLr  sollte  jetzt  zunächst  das  Portrait  ei- 
nes Pagen  mablan.  Sie  wurden  in  ein  Gemaciii 
dicht  an  dem  des  Kaisers ,  geführt.  Es  war  ein 
junger  Mensch  von  27-28  Jahren.    So  wie  die 

1)  Lein  .  edif.  1.  c.  p.360.         2)  Amiot  l  c.  p.36. 

3)  hrür.  6M  N.  E.  T.XXIII.  p,605  sq. 

4)  8.  3  Briefe  v.  ßenoit  Lelln  ML  R.  dd>  J^iHi'^' 
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sten  Umrisse  gemacht  waren,  Jiefs  der  Kaiser  sich 
Uäs  Btid  holea  und  erkannte  sclion  die  Zdge  des 
IDargeiteliten«  Wie  er  dann  die  Farben  an- 
wandle, lieb'  er  sieb  et  immer  wiederholen  und 
gaU  ihm  seine  Wunsche  besonders  Hinsicht  der 
Schatien  zu  verstehen,  die  man  in  China  lieller 
wiiiy  als  in  Europa  Dem  neuen  JVIabler  war 
di«se  ewige  Unterbrechung  erst  sebr  listig  und 
Linderlich  und  es  kuiiele  etwas»  ehe  er  öich  darin 
fand. 

26*  gingen  sie  wieder  in  den  Pallast,  natfir- 
ludi  immer  von  einer  Truppe  von  Eunuchen  begleitet, 

die  sie  Stiick  für  Stück  beyni  Ein-  und  Aufgange 
zahlten«    Pansi  wollte  das  Portrait  des  Pagen  vol^ 
ienden,  aber  kaum  hatte  er  angeftmgen  zu  arbei- 
ten,  so  wurde  er  abgerufen,  zu  seiner  Majestät  %a  • 
kommen;  er  sollte  sie  jetrt  erst  selbst  mahlen. 
Der  Kaiser  liefs  ihn  die  uhltchen  Beerufsuncrscere- 
luouien  nicht  erst  ausmachen,  erkundigte  siob  naob 
Alter,  Vateriand,  Wohnung  u.  a«  w«  des  neoen 
Mablers  und  erkliirte  ihm  dann,  wie  er  gemablt' 
seyn  wolle.     **Die  Chinesen,  sa^jt  Benoit,  wollen 
durchaus  ganz  eu  face  und  nicht  etwas  von  der 
Seite  (de  biais)  gemablt  seyn ,  wie  das  in  Europa 
getebieht.    Die  entsprechenden  Tfaeile  bejrder  Sei- 
lendes Oesichtes  müssen  ^a"^  gleicherweise  hervor- ■ 
traten   und  blols  der  Schatten  darl  einen  Unter- 
B<^bied  inacben,  so  dafs  das  Portrait  immer  den 
Zuschauer  ansieht ,  was  die  Mablerey  viel  scbwie« 
liger  macht".    Da  er  wegen  seiner  vielen  Geschäfte 
ihm  nicht  lange  sitzen  könne,  sollte  er  ihn  erst  blofs  - 
luch  einem  früheren  Portrait  von  sich  mahlen  und 
in  seiner  Gegenwarf  |  die  Aendernngent  die 


1)  Slauuton  IT.  p.309  vgl.  Martini  Alias  Sinen«;.  p.ß. 

2)  S.  das  Porüait  Kbian-loung's  von  Pan&i  M^m«  c.  ia 
Chine  T.L  Titelkupfer. 
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Zeit  in  sAneni  Geaiokte  hervorgebeidiC  kabe, 

anbringen.     Der  Maliler  stellte  deui  erslcii  Eunu- 
chen ttbet  vori  wie  das  ao  durchaus  nicht  geht;, 
und  der  Kaiser «  dem  dieser  es  hinterbrachte,  aah 
dies  auch  bald  ein.    Er  fragte  Benoitt  wie  langt  er 
schon  in  China  sey?  Antwort:  2S  Jahre«  "Ja,  s»^e 
er,  vor  28  Jähren  da  war  ich  iDa^er  und  kränklich, 
jetzt  hin  ich   stark  und  vvoibeieibt,  und  obwül 
ich  nuöh  noch  kräftig  genug  fühle ,  bemerke  ick 
doch»  yerftndera  eich  meine  Ziige  Jahr  für  Jahr  tui 
ich  bin  ganz  verschieden  von  dem ,  was  ich  i»^ 
iiials  war.     Pansi  hat  recht.    Er  uiahle  mich  also, 
wie  ich  jetzt  bin  und  mache  sich  es  i^equein  \  Er 
fragte  dann,  wie  lange  Zieit  der  Mahier  hrauchei 
ah  er  dabey  lesen  oder  schreiben  könne  ual  be- 
merkte, als  ihm  geantwortet  wurde ,  allerdiogs  aar 
jiiüfsten  seine  Züge  immer  dem  Mahler  sichtbar  seyn, 
sie  sollten  ihm  nur  sagen,  wenn  seine  Stellung  nicht 
\  reoht  sej  — >  Benoit  beschreibt  dann  seine  G^ 
»iüfaer»  Möbeln»  Kleidung»  was  wir  Insr 
gehen. 

Der  Kaiser  liefs  den  IMahler  herzutreten i  ^^^^'^ 
er  seine  Züge  genau  betrachten   konnte^  machte 
ihn  auch  aufeins  oder  das  andere  selbst  aufoierbiiD* 
'  Nachdem  Pansi  Ihn  in  der  Nfthe  sieb  kuA^ 

hatte,  stellte  er  .sein  Gesteil  aut  7-8  Fufs  DistM« 
und  Ijegann  dta  ersten  Kntwu  rf  2).  Während  des 
unterhielt  sich  dar  Kaiser  mit  Benoit  ,  fragt«  lU^'i 
ihren  Kirchen,  ob  und  warum  alle  £uionäeri  ^ 
hinkSmen,  Ordensbrüder  wftren  u.  s.  w.  WirkoBoes 
hier  in  dies  Gespiacli,  so  interessant  es  auch  ist,  ti'^ 

eingehen  "^j.  Er  solle  ihn  mit  dej^elbeaZuver^cii^'^'^' 


i)  Benoit  p.  284-293.;       2}  Benoil  p,907« 

a)  .Bauüit  |).  300-3X2. 
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len,  ab  wenn  er  einen  ge«rSlinlicIien  MenMben  ouilile, 

die  Stellung  wählen,  die  ihm  am  Bequemsten  sey  iim{ 
ihm  ja  sagen,  wdü  der  VoIleiHluug  seines  Werkes 
förderlioll  oder  hinderlicii  seyn  könne,  er  fragte 
dann»  ab  sein  Reden  Uin  aoeh  störe  nnd  da  er  hörte: 
durchaus  nicht,  legte  er  die  Schrift,  die  er  in  die 
Hand  genommen,  hui  ujkI  itilii-  fort  zu  conversiren. 
Wol  sieben  Stunden^  dais  er  dem  Pansi  im  Gan- 
zen safs,  redete  er  so  mit  P«  Benoit  und  hiels 
ihn»  da  er  alt  und  «ehwaoh  war»  sich  eelzen. 

Mittags  in  den  Ky-siang-koung  zum  Essen  ge- 
schickt, kamen  sie  Nachmittags  wieder.  Er  hatte 
jedem  ein  girofses  Stück  Seidenzeug  zum  Geschenke 
gemacht ,  sie  wollten  dafiir  beym  Eintritte  ihm  dia 
Danksagungsceremonie  machen ,  aber  .  er  liefe  sie 
diese  nicht  vollenden ,  sondern  gleich  an  die  Ar- 
beit gehen,  die  sie  dann  von  Zeit  zu  Zeit  ihm 
bringen  mulsten;  die  übrige  Zeil  eonvenirte  er 
mit  Benoit. 

Man  wird  schon  bemerkt  haben,  Treue,  ang^t-- 
liehe  Treue  oder  Nachahtnungasucht  ist  Charac- 
1er  der  chinesischen  Mahlerey  <)•  Hier  ein  Zug, 
der  besonders  sprechend  ist:  Dia  linke  Augen« 
bidune  des  Kaisers  hatte  eine  kleine  Unterbrechung 
oder  Liicke  von  etwa  einer  Linie  nur;  das  Haar, 
das  sie  fällen  sollte^  safs  oberhalb  der  leeren  Stelle 
Uber  der  ConTexitat  der  Angenbraune.  Da  die 
Haare  der  Augenbraunen  diesen  kleinen  Fehler, 
verdeckten,  kunnte  man  ihn  gewöhnlich  nicht  se- 
hen. Aber  was  that  unser  Kaiser  nun?  Beyde 
mufsten  herantreten,  es  genau  betrachten  und  er 
bie&  Bemrit  dann  Paust  sagen,  diese  kleine  De« 


1)  Vgl.  Mcm.  e.  ia  Chine  T.IL  p.43a  sq. 
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f  ormitUt  müsse  er  ja  mit  mahlen !  Benoit  bemerkte  ilnii 
dals  sie  diei»  kleine  Abnormität  sicher  nieht  be« 
merkt  habea  wurden«  w^nn  Sr.  Majestftt  sie  ucht 

hesontlei.i  dara:uf  aufmerksam  gemacht  hätten.  ^Yol, 
ücigte  Idcheiul ,  tlniiii  sag  ihm,  ©r  solle  mich 
M  mahl^tiy  clü£s  man  de u  E^ehler  nicht  sieht,  weoa 
man  mohl  darauf  hingemeaen  wird«  ihn  aber  m- 
lien  kann«  wann  man  eft  wird.  Es  bt  meia  P<K>' 
trail,  (las  er  mahlt,  ich  will  nicht  geschmei- 
chelt seyn  ,  habe  ich  Fehler,  so  mnfs  er  sie  da^ 
stelieo«  sonst  wäre  es  nicht  mein  jPortrait".  ''So 
sagt  er«  iat^8  auch  mit  meinen  Runzeln";  ancb 
die  wollte  er  geniahlt  wissen«  und  ab  Beaok 
uieinte,  man  sähe  bic  belu  wenig,  erw  leierte  er  ütt2 
*'Wo]  oricheinen  sie  wenig  und  nicht  so  sehr  als 
deine,  obwol  ich  älter  bin,  als  du,  doch  aber 
habe  ich  welohe''.  Um  sie  davon  zu  überzeug« 
mubten  sie  ihm  sich  nahen ,  er  lieb  sieh  datf 
einen  kleinen  Sf)iegel  bringen,  und  diesen  in 
einen  Hand,  zeigte  er  dann  mit  der  andern  dciu 
Mahler  —  jede  ^ctiner  Runzeln !  "Was  sind  üai, 
sagte  er«  wenn  es  nidht  Runzeln  sind  ?  IVUd  wab^ 
alle  darstellen«  und  mich  nicht  iiins[er  maek«» 
als  <cli  hin.  Soolr/.g  Jnhr  vorl.ey  se;..  und  keirt 
Ru  nzeln  mehr  haiien«.  waru  dds  uicht  aulj^erardti^^' 

lichr 

Nach  einiger  Zeit  lieb  er  sich  dann  das  Fo^ 
trait  bringea  und  war  damit  so  zufrieden  f  da&  ^ 

es  fertig  glaiiLie^  ohwul  nichts,  als  der  9ts^ 
Entwurf  war. 

Einige  Tage  blieb  der  Mahler  zu  Hause ,  sevn 
Werk  zu  verbessern ,  als  sie  dann  aber  wieder  la 

den  Palld^i  m  ddö  Geiuadi  gipgen«  da^  deutet' 


i)  Benoil  1.  c  p»315« 
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sorHcIieQ  zur  Seite  ist»  war  er  nicht  da,  er  war 
liut  den  Neujabrsfestlichkeitea  i>e^chäftigt ;  das  Bikl 
wurde  ihm  also  bingebracht.  Er  lie£»  ilwea«  ant* 
warten,  er  babe  erat  blob  als  Büste  gemahlt  seya  **  - 
wollen,  jetzt  aber  aolle  es  grober  werden;  ea 
mviüse  also  das  Papier  oben  9  unten  und  zu 
bevden  Seiten  aniipleimt  werden  ;  er  bestiiuaite  selbst 
die  Gräüse*  In  China»  wo  man  nicht  auf  Leine- 
vrand,  sondern  auf  Papier  von  Gorea  mahlt  >  gebt 
das  recht  guU 

Den  30  Jannuar  sollte  Pansi  fortfahren ,  vorher 
aber  mulste  er  noch  das  Portrait  eines  seiner  Pa- 
gen in  gleicher  Gj^älse  entwerfen.    Die  fiunaehen 
unden  das  Bild  sprechend  ähnlich  und  der  Page 
Lrdchte  es  selbst  zum  Kaiser ,  der  im  Tchay-koung 
war«    (Was  Benoit  hier  zur  Erklärung  des  Tchay- 
koung  und  der  kaiserlichen  Opfer  beybringt,  kön«  * 
aeo  wir  übergehen,  da    es  oben  schon  vor* 
kam  <)•     Unter  Schneegestober  zogen  sie  dann 
seitist  zum  Kaiser   dorthin.    Wol  ^  Stunde  ging's 
durch  die  verschiedenen  Höfe  des  Fallastes  ^  im- 
mer von  einer  Schaar  von  Eunuchen  begleitet,  die 
duceh  Zeichen  die  Weiber  sieh  entfernen  und  Thil» 
ren  und  Fenstern  sorgfältig  verscblielsen  hielsen« 
Ii€gegnete  man  dennoch  zufällig  etwa  einer  inzessin, 
so  mufste  man  ihr,  oh  wol  sie  immer  in  einer  dicht 
verschlossenen  Siteifte  von  Eunuchen  getragen  und 
von  einem  greisen  Zuge  von  Hofdamen  und  an- 
derm  Gefolge  begleitet  war,  dennoch  schnell  den 
Ri'icken  znlvt'hren.      Der  Kaiser  trug  den  Tag  die 
gewöhnlichen  Kleider   der  kleinen  Trauer»  eine 
Hobe  von  einfacher  Farbe  und  darüber  ein  sckwar- 
zes  Gewand«   Pansi  fuhr  fort  Um  za  maUen,  hlofa 


1)  Ücuoil  p.  312-317»     obcu  p.757. 
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Mittags  iini  2  Uhr  bracb  er  eine  Viertelstuirfe  db^ 
in  einem  Naohbarziamer  mit  Beooit  zu  spaiseiH 

wozu  der  Kaiser  ihnen  Thee  mit  Milch  schickte* 
»  Die  Haare  von  Bart  Und  BraiMien  niufsten  :;eudu 
ein  hey  ein  bemerkt  werden,  dais  man  sie  in  der 
N&he  unterscheiden  konnte.  Wir  kennen  scboa 
diese  ttngstltch  sdavtseh  treue  Nadhahoiung  dsr 
Natur  bey  den  chinesischnn  Mahlern.  Bey  dieser 
Gelegenheit  erzählt  Benoit  noch  ein^  sprechen- 
des Beyspiel  daran.  Attiret  mahlte  nämlich  ia 
den  ersten  Jahren  seines  Doctseyn'a  einst  eine  Blume« 
aU  Castic^lione,  der  den  ohinesischen  Gescbmaek 
"scliou  besser  kannte,  zufällig  einen  Blick  auf  die 
>  Zeichnung  warf.  An  der  Blum^,  sagte  er,  fehlen 
ein  oder  zwei  Blätter«  Attiret  meinte  verwundtrti 
wer  denn  bey  einem  Gemihlde  wol  die  BUltter 
der  Blumen  zählen  werde«  In  Europa  Niemand, 
erwiederte  ihm  Castiglione,  aber  hier  wird  je- 
der Lehrling  im  Mahlen  dir  gleich  auf  den  erstea 
Blick  sagen ,  die  Blume  hat  die  gehörige  2^hl  dtr 
BUtter  nicht  y  und  in  der  That»  Attiret  brauebts 
seine  Blume  nur  den  chinesischen  Mahlern  zu  zei- 
gfeu,  um  sich  von  der  Wahrheit  der  Beniei kufi^: 
ZU  überzeugen!  Aehnliches»  sagt  Benoitt  habe 
*ich  Uinsiohts  derZAhlder  Schuppen  im  GemiUde 
-eines  Fisches  gesehen*  Doch  zurück  zu  unsem 
Kaiser! 

Es  tällt  mir  etwas  ein,  sa^te  er  anF  einmal, 
während  Fansi  an  seinem  Portrait  arbeitete,  das 
Papier  soll  noch  wieder  vergröbert  werdeiif  daii 
es  7Fub  hoch  und  4}  breit  wird  und  ich  will 

jetzt  in  naturlicher  Lebensgrolse ,  sitzend,  wie  ich 
hier  bin,  eine  Tafel  vor  mir  und  den  Fin;»el  in  der 
Uand  im  draohengezierteo  gelben  Winter-Gewands 


i)  Bcnoit  p.  32d» 
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Loting-pao)gemililt  seyn.  Er  machte  keine  Soli  wie- 
"igkeit,  als  Pansi  verlangte,  dafs  ein  Kuiiutiie  mit 
einem  Ge%vaade  angethtta»  sicli  ein  Paar  Stunden 
linsetzensonte»  umdasGewttndabmahlen  sakönnm« 
Vis       damit  fertig  war,  •rkannten  die  chinesi- 
jclien  Mahler  in   der  Darstellunt^   clos  riewandes 
eine  geschickte  Haud  allerdings  an,  aber  es  fehlt«  • 
doch  noch  gar  zu  vieles ,  worauf  freylieh«  hfy  uns  . 
kein  Mahler  leicht  kommen  wird,  z.  B.  die  bestimmte 
Anzahl    der  Schuppen  auf  dem  Körper  des  Dra- 
chen u.  dergl.     Der  Kaiser  theilte  naturlich  ganz 
ihren  Gosohmack  da  er  aber  sab,  dals  der  Mfüiler 
Pansi,  als  neuer  AnkSmmling  sieh  darauf  wol  noeh 
nicht  verstand,  hiefs  er  einen  chuiesiacheu  Mah- 
ler liazu  die  Zeichnungen  machen,   so  dals  Pansi 
dann  blofs  die  Farbengebung  hinzuzuthoa  batto« 
Dem  europäischen  Mahler   konnte  das  freylieb 
nicht  recht  seyn«      Indeb  auch  CastigHone  hätte 
solche  ewige  Aenderungen  des  Planes  und  solches 
Uineinphuschen  TOn  Andern  sicbgefallen  lassen  miis- 
sen«    Wie  konnte  auch  ein  Europäer  z.  B«  gleioh 
wissen^  wie  der  Chinese  den  Pinsel  graciös  gehal« 
tea  htiben  will?  u.  dergl,      —    Einige  Tage  dar- 
auf ging  dann  der  Hof  nach  Youaa-ming-youan 
und  die  Arbeit  wurde  da  vollendet«    So  weit  ße- 
Boit  ^)  Ober  den  Mahler  Pansi.    Der  zweite  und 
dritte  Brief  geben  seine  Unterredungen  mit  Khian- 
loung ,  Europa ,   und  seine  verschiedenen  KiTinste 
«ad  Wissenschaften,  dann  die  Missionen  betreffend« 
Sie  sind  nicht  uninteressant,  aber  keines  Auszuges 
fdiiig ,  gehören  auch  hier  nicht  her* 


1)  Benoit  1.  c.  p.  322-330  vgl.  p  SSi»  —  Vgl.  noch 
Ventavüii  Leltr.  odif.  N.  E.  T.XXIIL  p.  672  »qn. 
über  die  chin.  Mahlerey. 

2)  Benoit  U  c  p.3ai-a62  u.  369-376» 
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Eine  voUaOUidig«  Nacbnoht  von  ibm  fFerhm 
der  Mithlerey  ftUt  una  eigentlMb«    Im  PiUasle 

Tseu-kouang-k«,  sagt  P.  Hyacinth  liefe  der 
Küiser  Jin-ty  (Khian-lounoj)  j76l  nach  der  ttoUe- 
rung  der  Songarey  und  des  östUchen  Tiirkistaa's 
(der  kU  Bucharey)  die  Portraits  von  100  OfBeierea 
und  Beamten»  die  dardi  giftnsende  WaffentluileB 
oder  aufserordentliche  Thati^keit  zum  Erfolge  be- 
sonders  beygetragen  hatten,  aufstellen.  Nach  dem 
iiat  man  an  dea  Mauern  auch  die  GemUhide  voo 
den  Schlacliten  der  Westarmee  im  Jabre  1776 
aufgehängt  und  naeh  der  Beendigung  des  Kriegei 
mit  Kin-tchhouan  (den  Miao-tseu)  wurden  auch 
noch  die  Portraits  von  400  OfCcieren  und  Beam- 
ten, die  sich  in  diesem  ausgezeichnet  hatten,  allet 
Portraits  und  Gemllhldet  von  europftischen  Mah> 
lern  gemahlt,  ausgestellt.  ^ 

Die  (ieinählde  seiner  Sia^e  wollte  er  auch  in 
Kupjer  güstochen  habeu.  Da  man  damit  nicht 
fertig  werdeil  konnte,  wurden  sie  1770  nach  Frank* 
reich  geschickt,  wo  der  Alinister  Bertin  sie  voa 
^  den  geschicktesten  Kunstlem  aiisfiShren  Kefs  nwi 
da  uuch  der  Druck  in  China  Schwierisheitcu  fand, 
wurden  200  Exemplare  davon  noch  lu  Frankreicli 
abgezogen  und  dann  mit  den  Platten  zuruckg^ 
flcbickt«  Im  Jahre  1772  kamen  7  Platten  (ea  waren  10 
Ganzen  j  6^  vonCoebinundleBas  gestochen,)  mitdst 
verlaii-ten  Abdiacküu  an,  es  sollten  dann  in  Cbijia 
noch  mehrere  davon  gemacht  werden.  Ich  dächte, 
man  meiste  in  Frankreich  AbdnÜoke  davon  haben« 
Doch  genug  von  den  Mahiereyen* 

Die  verschiedenen  Missionäre ,  die  in  seinen 
Diensten  waren,  mulsten  aber  nicht  blo£s  als  Mabler, 


1)  P.  Hyacinth  Desciipt.  de  Pe-kiu  p.6l  «Cfff. 

2)  Beuoit  LeUr.  «^dif.  \.  II,  T.  XXIV.  p.  v^]. 
-   p.  ^2  «q.  Vgl.  Mem.      la  Cbiue  T.  I,  p.X  jq. 
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sondern  auch  a!<;  Dolmetscher,  Mathematiker,  Ar- 
cliitect8f  Mechaniker I  Ulirmacher.  u,  ß.  w.  ihm 
dieaeo«  Wir  habM  sohon  geselieii,  wie  Betieit 
die  UfiterrediiDg  Tmmhm  ihm  und  den  Mahler 
Pansiiiihren inufste.  Amlot,  dem  wir  so  viele  schone 
üHwIirichteii  aus  Khian-loiiiig'«  Regierung  verdan- 
ken j  diente  mit  DoUiere  nementlieli  als  Interpret« 
Wenn  von  Moskau  oder  sonst  Depeschen  kainetot 

die  lateinisch   abgefalst  waren,  wurden  sie  in  den 
Pallast  berufen »  sie  ins  IMandschurische  zu  über- 
setzen und  so  ancli  die  Antwort  dann  wieder  'räl' 
dem  Mandsdiariielien  jn'a  Lateinisdbe.    Sie  hatte«' 
das  Jahr  4-2»     höchstens  5-6  Mal  iedesmal 
wol  3-4  J  «lg®  Arbeit*).    Der  Mathematiker  Hai-»« 
isrstetn,  d  .ßqpniha  und  Arucha  istschon  gedacht»  Von* 
den  Abrigen  nnd  ihren  Werken  haben  wir  nne 
einzelne,  zerstrenete  Nachrichten. 

\\ie  wir  etwa  ein  japanisches,  so  lieb  unser 
Kaiser  1750  nach  den  Zeichnungen  des  P«;,Casti« 
glione»  sich  ein  europäische*  PalaiB  und  179*7  ^ooh. 
ein  gröberes  bauen  Der  P.  Benoit  ^)  leitete  den 
Baa  mit  und  nmCste  ihm  dann  auch  die  mannig- 
faltigsten hydraulischen  IMaschicuea  und  ,\y^ser* 
yhisto  in  seinen  verschiedenen  .Lustgärten  einrioh» 
teo.  Wir  haben  dieses  Fafe^'s  sofaon  öfter  er^ 
^vähnf.  L.r  kam  1744  in  Macao  an,  lernte  leicht 
die  öpcache*  studierte  da^  chinesische  BäiJiiir  ^y,  * 

.  j)  LelLr.  ädif.  N.  E.  T.XXVI.  p.4S4.  489-    Seine  Hin- 
reise (1752)  bt^ciireibt  Amiui  Lt  lU'.  etil  f.   N.  E.  T. 

XXIII.  p.  154  sqq.    S.  sein  Bild  von  Pausi  vor  Alaai.i 
c.  la  Chine  T.XV.  1789  lebte  er  noch. 

2)  Leltr.  e^lif  V.  E.  T.  XXIV.  p.3Gl.  402,  417. 

3)  S.  F.  Bcnoit's  L(  bell  Leltr.  edif.   (hlots  N.  E.)  T. 

XXIV.  p.  390-470  u'ui  seine  Briefe.    Er  starb  1774. 

4)  £r  hat  den  Chou-king  üherselzt.  Die  Ueherselzuiig  soll 

dem  Grafen  Kasumowsky  in  Moskau  geschickt  se/u»  ib. 
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imd  wollte  ^gitidich  der  Aslronomie  steh  vvidioM» 
•k  der  Kaiser    der  1747  zubUsg  %\ne  Waeser- 

kunst  (Clioiiy-fa)  abgebildet  gesehen,  nachdem  er 
sie  sich  von  Castiglione  halle  erklären  lassen  nun 
•licli  so  ein  Ding  haben  wollte«  Was  war  zu 
tbim?  unser  Bmoit  mufirta  aieli  entachlielaeiit  akh 
daitt  herzugeben  iwd  so  wurde  aus  dem  Astrone- 
nien  aUbald  ein  Wasserkunstler,  Er  mtifste  naturllcii 
die  Kunst  wahrend  dev  Uehung  seihst  erst  lernen  I 
£r  DMohte  zunächst  ein  Model,  das  dem  Kaiser 
gfi^MMbt  wurd«  und  ihm  aehr  geReU  Di»  Auatth» 
nins:  vewchob  aieb  bis  auf  den  Herbst  Als  das 
Werk  liann  fertig  war,  lobte  der  Kaiser  ihn  sehr  und 
fi?euete  sich,  seinen  Grofsen  die  Theorie  dersel- 
btti  za  erklliraa»  di»  mr,  aeJur  wol  begrtfiieii  iumt» 

Nachdem  diese  eine  fpitif}:  war,  Tnufste  er 
dann  noch  mehrere  andere  anlangen,  in  der  Nähe 
des  ^uropJtiseh^tk  Hauses  t  in  den  iaaera  GirCen 
des  Pallastes  und  in  denen  von  Yonan-^ming-youaa. 
Besonders  that  sich  der  Pater  etwas  auf  die  .schönen 
Wasserkünste,  die  das  nrue  europäische  Hans  erhielt, 
ZU  Gute.  *<Wenn  der  Kaiser  auf  dem  Throne  ist^ 
iragt  er^)«  sieht  zo  beyden  Seiten  2  grobe 
WasMrpyramiden  mit  ihren  Beywerken  und  Tor 
sich  einen  kunstvoll  verlheilten  Verein  von  S[)rincr« 
wassern,  die  eine  Art  von  Krieg,  den  die  Fische 
im  Wasser  und  die  Vögel  auf  den  Felsen  aiah  za 

,  maithen  acheinen ,  darstellen  sollten.  Beym  zwei» 
ten  Hause  war  ein  eigenes  Wasseruhrwerk ,  !«• 
dem  von  den  12  Thieren  ,  unter  die  die  Chinesen 
die  12  Stunden  des  Tages  personificirt  haben,  je- 

>  des  eine  (chinesische  Doppel-)  Stunde  hindoroh  mir 
nen  Wasserstrahl  auaspieh. 


1)  Benoit  Leitr.  eüif.  T.  XXIV.  p.42  sq* 
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Wenn  ein  naiMr  Missionar  mktSB,  amirte  «w. 
im  KaiMr  .  immtr  GeselMiikn  mitbringen*  Sn 

schickte  der  Miniser  Bertin  ^  als  die  P.  P.  Meri- 
coiirt  ninl  Fansi  1773  ankamen,  fiir  den  Kaiser  eia 
Xfliescop  tind  der  Öuperior-Geoeral  eine  pneu« 
mliicihe  MaaoUene  Benoit  imtte  wieder  dabey*. 
zu  thitt.  Er  bmehte  ue  in  Ordnung  und  adiriel» 
eine  chinesische  Erklärung  der  iheorie  und  des 
Gebrauahes  mit  Tafeln  zur  Erläuterung  dazu.  Das 
TWsacop  war  dem  Kaiser  ganz  etwas  Neues  und 
w  wubte  erst  niobtt  was  er  daraus  inadien  aeUte»r 
Beeoit  riehtete  es  indeb  anf  einen  der  fernsten  FuniM 
uod  lieCs  dann  einen  Eunuchen  hineinsehen,  dieser 
berichtete  seiner  Sr.  Majestät  und  nach  Tisch 
gsniheten  nie  dann,  es  selber  in  Augenschein  nu 
Bsbflisn»  und  da-ee  ahnen  gefielt  ni nisten  2£una-. 
eben  es  iSberall  mit  hintragen  md  Beneit  mobte 
diesen  zeigen,  wie  es  gerichtet  werden  müsse* 
Er  (schenkte  ihm  dafür  nach  3  Stück  der  besten 
Seide,  unterhielt  sich  auoli  noeh  später  mit  ihm^ 
wisderholt  über  die  Einrichtung  und  den  Gebrauch 
desselben  Dann  mubte  Benoit  4  Eunuchen  auch 
im  Gebrauch  der  pneumatischen  Maschiene  unter* 
wsisen* 

Er  liefs  vor  den  Allgen  des  Kaisers  Experimente 
über  die  Compression  und  Expansion  der  Luft  11, 
s.  iir.  machen.  Mittelst  der  Abbildungen^  die  er 
gemacht  hatte ,  erklärte  er  dem  Kaiser  das  innere 
Spiel  der  Maschiene  und  die  Eunuchen  wiederhol- 
ter! die  Experimente.  Den  andern  Tag  liefs  sieh 
Jer  Kaiser  den  Mechanisoius  der  Ahischiene  7.eigea 
und  sich  dann  auch  sp&ter  noch  öfter  die  Experi- 


1)  Benoit  Lettr.  Mit.  N.  E.  T.XXIV.  p«381* 
%)  Benoit  1»  c  p.  294      d.  p^d66  sq« 
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riimt«  wMerbdleD,  auch  den  Königinnen  imd  nl>ri- 
gen  Damen  «e  sehen,  woreuf  dann  die  Maschieue 
in  das  euiupÄtaohe  PaUais  SU  dw  öbrigen  gtbneiit 
wurde.  Er  taufte  sie  Heou-hy-tooag  statt  K»- 
ki-toung»   wie    Benoit    sie  genannt  hatte.  Aach 

einen  Bärwnetmr  und  ThermomeUr  lieis  ersieh 
evklfireii. 

^     '     ■  . 

Wie  hierin  erkennt  man  auch  in  fitinea 
redungen  mit  ßenoit  viel  Interesse  für  alles  Neue, 
fSr  fcemde  Länder    nod  europäischer  Kunst  und 
WiMenechaft.   Man mnb  tndefa  nicht  denken,  diis 
aas  tief  gegangen,  «ar  diente  ihm  diea  MigW 
zur  Unterhaltung.     Ein  Siudinm ,  auch  nur 
Khang-*hy,  hat  er  nie  aus  diesen  Diii2;en  geinaA 
md  iSn  «nein  Einflüsse  etwa  auf  seine  Aosichlen. 
creschweige  denn  von  einer  Eiawirkung  zur 
biUlnns^  seines  Volkes  -  konnte  g«p.  nicht 
seyn.    So  sehen  wir  denn  nuch  Amiot  VfW^^ 
ben,  dafa  selbst  die  Wasserkünste,  die  Benott  nid 
unserer    Art    beym    europäischen  iiausn 
l^gt  hatte,   wieder  gUnzlieh  in  Verfall  gemüie 
Uas  u  ir  für  Chineaen  viet       complicirt  und  »J 
künstiich!   Sie  können  solche  \Vasserkiintte  ja  viH 
einfacher  und   leichter  zu  Slende  ijringen.  *« 
wird  ein    ganzes  Heer  von  Menschen,  wie  » 
ihnen  leicht  zu  Gebote  steht,  commnndirt,  ^'^^'^^^^^ 
aus  W  eiden  im  nahen  Flusse  Wasser  zu  schopte|^^ 
diesgiesseu  sie  daiai  iatirts-rul^ü  Behälter,  das  • 
verschiedenen  Caiiäle  mit  Wasser  zu  den  bpiew 
Torsergt,  dazu  brauchen  sie  gar  keiner  Masclüene 

Aber  die  Missionare  hatten  frey lieh  auch  gar  u'Cß 
solche  Zwecke  ,  Künste  und  Wissenschaften  J)«/« 

1)  Benoii  p«389  sq-  ol*  391  sq« 

2)  Amiot  Mem.  T.XiV.  * 
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CkbeMi  so  TenroUkomnnm»  aooanunodirteB 
mk  ihmm  dodi  mebt  selbes; 

Eis  ging  ihrTracLten  blofs  darauf,  den  Kaiser  zu 
amimrenundzuunteriialten.  Mdn  kann  beyAnüot  ^) 
flie  Anstallealeeen,  die  sie  suic  Feyer  4ee  6Q  jähr!-* 
geft  GeborMesei  aeiMr  Mutier  maobteii«*  Die  Pa» 
ttm  erfanden  oft  die  wilnderiianten  Kunststäckcben. 
**So  machte  der  P.  Chalier,  sagt  Aniiot  ein  fa- 
moses  ku'nstlicbes  Ubrwerk   mit   einem  Wecker»«  . 

dar  F«  Benoit  allerlejr  Wasserkuinte  trirbabes 

ibvoo  ersfthlt;  der  P.  Broaeard  die  vettscbie« 
dewten.Glafearbetten,  ^e  jttat.ifliTliioiieaaleglllii<* 
zeüf  der  P.  Tbibault  einen  Lqwen-  auch  einen 
riger-Antomaten  »  der  100  Abritte  geben  konnte  s 
der  P.  Sigismund  vom  dar  Propaganda  san»  auC  eia 
Alemurhee-  Awtdmat'^  .  Atich  der  P^  .Ventavos  aiw 
beitete  leit  8  Moniten  an  3  Menseben,  die  dem 
Kaiser  entgegengehen  und  ein  ßliimengefafs  ihm 
hintragen  sollten  u.  dergl.  dabey  reparirten  sie 
den  üaieer  und  seinen  Grofsen  ihre  Uhren .  und 
aadetB  Kuastsaehen»  die  sie  batten*  .  JDieiniiaelt  ist 
ts  k«R  Wundert  wenn  er  sie  %u  Allee»  hreuobte 
undsie  zu  alloiii  sich  bergeben  miiisleu.  "Was  er  he- 
fielt,  sa^t  Auiot*^)»  mufs  man  ihm  machen  und 
nicbts  dari  unmogUob  seyn«  Weil  er  Himmeh* 
sobn  beilsl^  Vfjiut  ert  er  sejr  audi  wisfcUeb  etwaa 
daran.     Anf  alles  mub  man  sieh  bey  Ibas  gefsGif  ^ 

Kivichen.  Kein  Talent  dürfen  die,  die  in  seinen 
Bien&ten  stehen,  vernachlässigen,  denn  wenn  man 
es  nm  Wenigsten  denkt»  ruft  er  einen  bald  zu 


1)  Amiot  Lettr.  *dit  N.  E.  T.  XX ITT.  p.i76  «qq. 

2)  Amiot  heity.  ^diK  N.  E.  T.XXilK  p*d6l-366. 

3)  I^itr.  Mir.  N.  E.  T.XXIV.  p-iia 

4)  Atniot  h  c 
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jCuiiin ,  bald  xu  jeneiii  Geschähe  j  denn  sein  Ge- 
aofanmck  ist  wandelbar,  wie  die  Jabimeit  Se 
hatte  er  einmal  Stnn  filr  Musik  •    dann  für  Wu- 

serkünstp,  jetzt  für  IMaschienerien  und  Bauten;  Uo-s 
für  die  IMahlerey  ist  seine  Liebe  unverändert 
Uieben.  Aber  wenn  auoh  gesobwunden,  kann  diese 
•eine  2ii*ieigang  idr  irgend  etwas  doch  alsbsM  wie- 
derkehren ,  man  mnCi  also  immer  auf  Mioer  Hut 
aejn*'. 

*'Die  Europäer  an  seinem  Hofe  dürfen  nichu 
sieht  wissen«  '  Findet  eich  in  aeiaen  Magazinen 
eine  MeaoMene^  ein  lästmment,  ein  Minenloie 
ein  Heilmittel,  dessen 'Crebraucb  oder  Nsmea  aM 
nicht  kennt,  gleichkommt  man  zu  uns;  bringt  ro>B 
ihm  aus  fernen  Landen  eine  unbekannte  Kostbar- 
keit ^  wir  rind  ea,  die  darüber  gleich  Aaskd 
geben  nfiüeoy  als  ob  der  Nam«  FraaMe  ofa 
Europäer  eine  UniversalkenntniEs  von  alleoif  ^ 
fremde  Länder  Letrittt,  voi*aussetzte". 

Wenn  die  Missionäre  sieb  zu  allem  diesen 
gaben:  und  sich  so  ewig  von  ihn  placken  lietoif 
so  war  ea  ledigiicfc  die  Amirmiung  «bs  Chrül^ 
thumesy  die  sie  dabey  im  Auge  hatten  uni 
dessentwillen  sie  sich  alles  dies  gefallen  lielien« 
Wefshalb  bAtten  sie  es  auch  sonst  thun  sollen  ?  Vfä^^ 
Geldes  willen  ?  Attiret  hat  uns  gesagt,  wie 
eintrSglioh  sein  Dienst  war.  Uni  de^'Ehren  wülei' 
Wie  sahen,  sie  schlugen  sie  aus.  Die  Mahler  etivaik* 
Kunst  zu  üben  ?    Wir  sahen,  wie  sie  sie  der  Caprice 
des  Kaisers  und  den  Vorurtheilen .  der  Cliiots^'^ 
epfem  mubten.     Um  der  Aeqnemlichkeiten  de« 
Lebens  willen?    Wir  sahen,  wie  sie  vom  Min» 
-  Morgen  bis  spät  Abends  geschoren  und  gebrf*^ 
waren.    **loh  wurde  sicher»  sagt  Attiret  dolo»t 


i)  Aiiiiet  Lctii.  ^dir.N.E.T.XXiL  P.Ö1Ö.  vgl.  Aaffi^ 
ib.  T.XÄIll.  p.26ö. 
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meinen  Weg  urch  Europa  wieder  antreten,  wenn 
ich  nicht  glaubte",  dafs  mein  Piasei  für  das  Wol 
der  Religion  von  Nulzm  wäre»  am  dmn  ÜMmiw 
günstig  für  dteMuaifmftr»  «nddia  Religion  t  die  m 
predigen»  zu  siimMn  .iml  wenn  ich  niobt  das 
Paradies  am  Ende  meiner  Miihen  und  Arbeiten 
>iihe.  Dies  irt  das  £inzige »  was  mich»  fio  wi0 
alle  fiompiler^  die  im  Dienste  des  Kaiaere  'aindii  ^ 
serjlbUi&lt**«  Bey  den  meisten  war  dies,  sioher  de^ 
Fall,  obwol  wir  nicht  leugnen  wollen  ,  da&  bey 
einigenaiicb ein  Interesse  an  mechanischen  Arbeiten^ 
bey  enden t  z.  B.  Amiot  und  friiim  Gaitbil»  ei« 
Interesse  an  der  Wissensofaifl»  bey  vinzeinen  ab  Ci« 
bot  auch  eine  Art  Eingenomoicnbeit  und  Enthu^ 
siasmus  für  das  .  chinesische  Wesen  mitwirken 
■eclite«-  -.1.*»  '       I.    .  1  • 

•  •  •♦'»  ,  ♦  •      .  ■  I» .  •  .  ,  i 

•  f  FRr  die  Wissenschaft»  namentlich  dieOeschichte» 
Länder-  lind  Völkerkunde  ,  sind  dieser  ihre  Be- 
mHuwgpn  denn  auch  lucht  truchtlosgewesenunddle 
Kamen  Miehnel  Bofrm  »*  iAl varo  SemMo^  Galnriel 
le  Magaillans ,  Martin  Merthit  nodi»  «nM-^Ghttn-« 
tchi  ,  Navarette,  le  Comte,  Verbiest ,  Intercetta» 
Couplet»  Regis,  Noel,  Visdelou,  Gerbillon»  de 
Glamene»  f  remise»  Gnubil^  -de  Mailla,  Hervimi  aus 
lÜieiif*hy'b«  9B«m:Tireil' eadi  Beolii*eii8  Yottng-' 
tcbiog's  Zeit,  dann  Amlpt,  Cihot  u.  a.  unter  Khian-* 
kung  erinn^n  an.,  eine  Reihe  der  nützlichsten 
Arbeiten  fiber  diesen  fernen  WelttheU.  Wäre 
idoch  was  Fourmont»  de  Guignes  u*  a.»  selbst 
»usat  und  seine  Schuler  geleistet  haben,  ohne 
diese  Vorarbeiten  nicht  möglich  gewesen  !  Aber 
i>ir  die  «Religion  wai«  dieser  ihr  wissenschaltlicher 
£Uer  und  der  aiidenl  ihre  Hingebung  offenbar  von 
^enig  oder  gar  beinern  ■  Nutzen*  "  Wie  eelTte  ee 
•uch?  Der  Kaiser  lernte  sie  ja  Mofs  als  Kunst* 
i^tf  zum  Theil  als  Kunststuckmacher  liennen.  Als 

Iii  2 
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iol«he  hmaMmr  mm  ibi  imnetiiren « IMM 

freundlich  zu  ihnen  herab,  sprach  7ntnuli(i  «it 
itoen  •  beschenkte  sie ,  schickte  ihnen  Essen  von 
•ttDMi  läidie»  gftb  iluMn  £iumllmter  und  mk- 
Mto  «i0.aa<li  MMt  Tidfiioh^Mi  ^)  »  «b  udiAxiE- 
behung 'des  Jesuilmordens  (1774)  weniger  gekbti 
und  geschickte  Missionare  ankamen,  schickte  er 
sogar  mch  Ganton  und  ecaiuiiterte  europäisdie 
lUinatkr  4tadb  5Aeltano0e»  en  ^simd  Hof  zu  h», 
MM ,  irie  MtUttn  aller  Freylmt  wd  Ebm  gNM- 
Csen  aber  an  einen  Ei nfluis  irgend  einer  Art 
eine  BegünsUgung  oder  auch  nur  freye  Ausbreitiin; 
'  ihrer  Laim  war  gir  mokt  m  denken.  Sic  mocii- 
teil  itt  Geltes  Nmmm  hey  ihraan  (MMif» 

bleiben»  ^r  liefe  ihnen  nicht  iiuu  in  Pe-kinjib® 
Kirchen,  sondern  lieh  ihnen,  als  eine  derselben 
(1775)  abgebrannt  war»  selbst  noch  10,0i)0  i^^^^ 
mm  Wsedeniulbfnieift  dMeUw»  f aber  tntApi» 
machen  und  seine  Chinese»  bekehren  weH«,  ^ 
war  seinen  Absichten  gänzlich  zuwider,  wenn« 
auch  in  Be-Junet  wo  die.AuCiicht  leiebter  wart 
ihnen  etwae  nHs£r  Frejrlieit  TMalattete.  Atttr«t ') 
hat  den  ZuHmnd  des.  Chrktenfhwma  teeht  k»» 
und  deutlich  geschildert:  *^*Uiiter  hhang-hf»  ^ 
er,  wurde  das  Christenlhum  frey  i»  ganzen  ü"^* 
gelelirt;  aein  Sokn  Yeinig*4)aUng  ^ver|rieb  die 
aionKre  ans  dan.PffonnnflitiMd  Mb  Uobin^^^ 
Hauptj»tadt  einige  als  nützliche  Leute.  SÜ^ 


1)  S.  die  Beschreibung  der  Ehren  die  er  cT.  P.  SiciicW 
jKur  i^'eyer  seines  70  jährigen  Gebui  lstagea  vaaii*talUi^ 

2)  i>ililioihek  der  Reisebeschr.  Th,  6.  p.äül.. 

J>  LeiUw  Mit  N.  R  T.XXIV.  p.4dt« 

4)  Atliret  Lethv  edif.  N.  E.  T.  XXII.  f. 521  «q«  "^''l 
Amiot  ib.  T.XXUJ.  p.  179.  ' 
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lang  bat  es  iuhmj  gelassen,  ohne  dab  es  den  Arlis- 
«eoarw  gelungen  ist,  die  Lege  der  Dinge  zu  vei> 
kessem.     Melirev#  der '  vertriebenen-  Af isslonSrcl^ 

sind  heimlicBl  wieder   in  die  Provinzen  eingednui-» 
^^11  und  neue  sind  ihnen  gefolst.     ^»e  halten  sich 
ru  verborgen ,  so  gut  sie  können,  üben  .hr  Amt, 
indem  eie  alle  möglichen  SieherbeitsmaJsregeln  er^ 
greifen  und  nur  bey  Necbt  fmgiren.    In  re^ihg 

kann  jeder  Chinese  frey  die  drej  Kirchen,  die 
Jort  sind  betreten  Man  lälst  den  Missionären 

in  der  Hauptstadt  diese  Freiheit,  weil  der  Kaiser 
wel  weils«  dab  sie  blols  der  Religion  wegen  her- 
hoeimra  und  dafs«  wenn  er  ihre  Kitehen  sehliefsen 
wölke  und  den  Missionaieu  untersagen,  zu  predi- 
gen und  zu  fungiren,  wir  alshald  China  sammn 
and  sonders  verlassen  würden ,  was  er  nicht 
wtU.  Die  MiasienMre  in  den  Provinzen  sind  aucli 
nicht  gerade  so  verbergen,  dab  man  sie'  nicht  ent- 
decken könnte,  wenn  man  wollte,  aber  die  Man- 
darinen drücken  ein  Auge  zu ,  weil  sie  wissen, 
auf  welcaheiu  Fufse  wir  in  Pe-king  stehen«  Wenn 
irtr  aber  onglficklieher  Weise  fortgeschickt  werden, 
le  wurden  die  MissionRre  in*  den  Pro.vinzen  bald 
efjtJccIa  seyn  und  ebenfalls  fort  müssen?  unsere 
Gestalt  ist  von  der  chinesischen  zu  veibchiedeo» 


i)  Doch  niclit  durchaus.  S.  die  Verfülgungsgeychiciile 
des  Chinesen  Ma  1770.  V>euoli  Letfr.  vdii.  S,  E.  IV 
XXJV.  p.  151-236.  H.  I3oiii-ois  T.XXÜl.  p.575  eqq.' 
Sie  verboten  nitlu  gerade  dv\i  iMisbio Maren,  tlie  Cfii- 
jicsen  zu  ihren  Kircbeu  zuzulassen,  aber  da  den  Chi- 
nesen verboten  war,  Clnislcn  zu  weiden,  und  sie 
bey  der  Enldf^rkung  bestraft  wurden  (S.  I.etlr, 
1.  «.  1\XÜ11I,  p.ö83.  XXIV.  p.17'^),  so  sieht 
man,  war  dies  nicht  viel  anders-  Müd  nalun  indefs  das 
Ymbot  nicht  imm$r  so  strenge^  das  war  es  eigenUkh» 
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als  dab  wir  lange  unbekannt  bleiben  liSiitW» 
Dennoch  fehlte  es  auch  sot  nicht  an  Ver[ol£;uno;eii 
und  die  fünf.  Bind«  der  NouveUes  Lettres  Mat- 
tes enthalten  fast  nichts»  als  aolohn  Cvesciuckln. 
Eine  Älenge  Verfolgunsjen  entstanden  dttich  Pn«' 
ten.  ßesonders  gaii  es  zwei  Anlässe  dazu.  Eio- 
mal  waren  Persoaan  bejrderley  Ge&chlechtes,  wie 
das  in  China  Sittff.  aehoa  als  Kinder  veriobt, 
der  eine  Xheil ,  der  Christ  worden  war, 
nun  die  Verbindung  mit  einem  Heiden  nicht  vÄ» 
suehen,  da  doch  Verbindungen  der  Art  in  Cbioi 
unanfiöblicJ»  «ind  und  die  Gesetze  zttr  Vollziebun; 
der  Ehe  zwingen  können- Dann  aber  xwiitMS 
sind  überall  Tempel  der  Tao-sse  und  RvHHa^ 
jede  iiiuugag  .  hat  aiiDserdem  ihren  Scbutip^'^^'^ 
alle,  feyorn. Feste  tu  dergl.  Diese  werdea  durch 
geroeirisattie  BeytrSge  erhalten  und  an  Sttida  ^ 

1)  raiiit.  Zu  diesen  weigerten  sich  nun  tb«w 
Christen    natürlich   bey zutragen  und  wenn  cißW 

B.  Barbier  war,  wollte  er»  wenn  die  Miigli^^««^ 
der  Innung  etwa  eines  Festtage  wegen  ihre 
geschioisen    hatten,    sein  Gewerb  forttreih»  * 
dergl.         Das  setzte  naUiilich  8t reiti« Igelten,  K»« 
gen,    Verfolgungen  und  Gewaltthätigkeilen.  Oii 
nahmen  iodeb  die  Stadt-  und  Promzialbeiii|^'' 
auch  selbst  vom  Aufstande  der  Pe-lien-kiio  o«^ 
von    sonst  etwas  Anlafs,  solche  Veifol^unjea 
verhängen»  die  dann  n»ehr  oder  minder  >veil 
eretrec^enJ    lC\n  Paar  ßeyspiele  davon  haben  wii 
oben  3)  schon  .erzählt»  hier  alle  hererzlhlen  » 
wollen»    wäre    begreiflich   nicht   der  Ort,  *^ 
Gesetze  gegen  das  Christenthum   biiebeo  i^^^ 

■1)  S.  z.  B.  Nouv.Lettr.  edif.  T.IV.  p.421  sqq.  325-1 

2)  Noi.v.  Lettr.   dcJif  T.IV,  f.^ii         2öl»  i^^^, 
.  T.  IIL  p.aa9  »qq. 

3)  Ob&u  p.  5Ö2* 
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hin  f  mm  hnimn  nur  einzeln  ihre  Anwendung.  Mif- 
«ninr  nulderte  der  Kaiser  dann  wol  die  Strafen 

oder  begnadigte  die  Verurtheillen  auch  ganz;  sa 
z.  B-  die  12  Alissionare,  die  1785  7ai  ewigem  Ge- 
fän^ifse  verurtlieilt»  von  ihai  frey  gelaaseii|wurden 
Es  war  das  aber  nichts  Besonderes»  sondern  et» 
was»  was  bey  andern  Verbrechern  auch  wol  vorkam* 

Unter  der  folgenden  Regierung  —  um  Lier  die 
letzten  Schicksale    des   Christeuthiimes  in  China 
gleich  zummmenzufassen  —  war  das  JLoos  des» . 
selben  noch  ungäostiger»  Die  JVIissionen  schlepp- 
ten meh  so  hin»  weiter  aber  auch  nichts«   Der  Am- 

hruch  der  tVaazo^siscIien  Uevolutiori  und  das  Ver- 
koBunen  der  meisten  Missionsanstalten  hatte  ihnen 
die  Untecstutznngen  aus  Europa,  von  denen  sie 
meist  lebteuf  genommen ,  dafs  sie  sich  kaum  auch 
in  der  gedrtiektesten  Stdiung  nur  erhalten  konnten« 
fm  J.  1805  kamen  die  Missionaire  in  Pe  kin^  dazu 
in  neue  Untersuchungen.  Zwei  Bischöfe,  uueinig 
über  die  Gränzen  ihres  Kirohsprengels  hatten  näm« 
lieh  ihre  Sache  dem  Pabste  zur  Entscheidung  vor- 
Ii  en  wollen  und  schickten  ihm  zu  dem  Ende  eine  - 
Karte  Chan-toung's  mit  eiiier  Eititheilung  nach  den 
Kirchspreiigeln,  die  die  miistrauischen  Ciiniesea  aber 
ungluckliclMr  "Weise  enf deckten.  Es  wurde  eine 
Untecsnehnng  namentlich  gegen  «den  P.  Adeodat 
(chin.  Te-thian-tseu)  angeordert  und  dieser  darauf 


1)  S.  Trsduction  d'un  ^crit  Cbinois  affichtf  ^  k 
cao  1785  u.  s.  w.  Noav.  Lettr«  ädif.  T.  II.  p.  i03*i4y» 
Traduct  d^nne  lettre  Chinoiac  address^  au  Pi*ocarear  4 
Macao  ib.  p.  147-150*  Tradnct«  d'uo  d^ret  de  PEm- 
pereur  de  la  Ctitne  du  9  Novb.  1785,  q«i  Ttnd  la  li- 
bei  lä  a  l2Mi5sionalres  etc*  ib.  p.  276-279-  ictsleres 
Actcnsiück  auch  b.  Amiot  u.  Raux  Mim.  c.*la  Ohtne 
T.  XV,  p.  373-383.  Die  Geschichte  wild  in  den  NottV. 
LelLr*  edifl  weitläußg  er;&äUlU  ' 
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in  die  TarUrey  verbannt  Seitdem  baben  die 
M UsuHieii  imaier  mebr  an  Bedeatiuig  verloren  und 
jetzt  besitzen  die  Europäer  auck  die  Stellen  tli 

Mathematiker  in  Pe-king  nicht  mehr  Diettg- 
liscbprotestantischen  Rlissioncn  3),  die  seitdem  ni- 
Standen»  babea  nie  Einfiuis  bekoounen.  Von  ße« 
deutung  sebien  das  Cbristentbam  fuc  China  nur 
einmal  {unter  Khang-by  werden  xu  wollen.  ^  Doefc 
kehren  wir  noch  einmal  zu  Khian-loung  zurficki 
um,  ehe  wir  ihn  ganz  verlassen,  noch  Einig«! 
über  seine  Person^  fjebensweise^  FaniUienverhiHl- 
nisse  und  jEnde^  binzuzuaatzea. 


Wir  haben  zwei  yJbhildungcn  von  unffflll 
»er,  eine  von  Pansi  (1773)  vor  dem  ersten  Bande 
der  Riem   c.  la  Chine,  die  z%veite  vom  engli^cl^'n 
Mabler .  Alesciinder  (1793);  Gesicbtszüge 
diesem  »ollen  aber  weniger  treu  aeyn»  aaoieiitliu 


1)  S.  die  Geschichte  dieser  Verfolgung  von  P.  Lamiol, 
TiencbaiU  u.  Dufi  esse  Nouv.  Leiu .  edif.  T.IV^.  p.l«>j" 
163,  p.ir).M82u.  188  sqq;  die  ConsuUalion  pi^- 
seiilee  ä  (PI '.mpereiir  kia-kiug  ib.  [).  2i2'2iSr  ^'  ^^'^ 
de  Kla-king  p.  219-224;  d.  Kdict  de  rErapereur  au 
Goiir.  de  Sae-tcliliouan  p.  225-229  u,  Keponse  p.229- 
232.  —  Das  Edict  von  Kia-king  mit  noch  einem  ari- 
dem giebt  auch  Staunton  Ta-llusing  leu  lee  Appt^'^"'^ 
n.  XV  ill  p.5v)2-537.  Vgl.  auch  die  russ.  Gesanüi- 
scliaft  nach  China  im  |lahreid05  Peierabuig  u.  i^t 

aig.  1809.  Ö.  p.  71-95.  . 

2)  Vgl.  aul'ser  den  Nonv.  Lettr.  edif.  (bis  1819) 
d.  Annales  de  PAaaodaüon  de  la  proMgaüoo  w 
foi.  C  ih.  I-XXl. 

3)  S.  Pfllliam  Milne  RHro^pect  of  the  first  teu 

of  the  pi  oteslaat  Miaaion  lo  China  (now  inconnrct'on 


Ml 

^alure/history  and  myihology  ot  Cliina«  M^' 
lacca  1820.  376*  S.  8.  d.Ramtt»at  Md.      l  F*^^' 


with  üieMalay,  denominaied  (he  Ultra-Ganges  .^n'' 
sions),  accompanied  with  misce]!ai]eou.s  '"^"'^'K*!^ 
ihe  lilter, 


accompaniwv.  •».»^...»•.^w»..  ■ 
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4tf  Auffj^  zu  wenig  voll  und  klav^  die  Haltung  zu 
wenig  offen  und  freundlich  und  dies  Bild  allein  un- 
ter  Alexanders  Zeichnungen  "defectiv"  Alle 

gchlklern  ihn  mehr  als  gewülinllcii  grols.  In  seinei» 
Jugendy  sagt  er  selbst,  war  er  mager,  aber  wie 
alle  Cbineien  und  Tartaren,  zeigte  er  später  (1773) 
eine  Anlage  zur  Wolbeleibtheit,  die  nacbdem  jedoch 
wieder  abnahm;  denn  als  die  englische  und  hol- 
läD<li>ojie  riesuiidtschaft:  da  war  (l793.  jT05),  war 
er  sehi:  hager«  **Obwoi  Ö3  Jalir  alt,  sagt  ßarroi¥» 
litt  er  dooh  noch  so  wenig  an  den  Schwächen  des 
Alters»  dab  er  ganz  die  Haltung  und  Hfi^igkeit 
eines  (>()  jährigen  Mannes  hatte.  Sein  Auge  war 
etwas  hiind  (darh),  sonst  aher  lebendig  und  durch- 
dringend, die  Nase  adlerartig*  ihv  war  von  i>iu« 
hendbr  Verfassung  und  g}ng  noch  vollkommen  au(« 
Tocht»  Nicht  corpulent»  noch  zu  musculiis  mulsto  ' 
er  grofse  Korperkraft  besessen  haben;  eine  kräf- 
tige Constitution,  die  er  durch  die  Regeltnäfsig- 
keit  seiner  Lebensweise  und  durch  Jagd  und  andere 
Korperubungen  sich  zu  erhalten  wulste,  denn«  wie 
alle  Mandschuren  lieb  er  von  diesen  jetzt  im  hoheu 
Alter  nicht,  er  spannte  den  stärksten  Bogen  und 
gab  darin  nur  seinem  Grolsvater  nach  1795 
schildert  ihn  van  Braam  indessen  viel  ungünstiger: 
ihrtaende,  fast  zue  Augen,  hohle  Wangen^  kurzer 
grauer  Bart  u«  s«  w* 

Sein  Aufzug  war  begreiflich  nach  Zelten  und 
Umständen  sehr  verschieden.  Wenn  er  öffentlich 
in  allem  Glänze  der  Majestät  und  aller  Grobe  des 
Kaisers  erschien,  war  er  im  Hause  der  einfachste 


I)  Es  steht  vor  Slsanton's  Accoant  T«  L  vgl.  SUnnlon 

II.  p.233.  darüber. 
2^  Letir.  edif.  N.  E.  T.XXIV.  n.  291  »q.  Barrow 
p.        V.  Braam  1.  p.  Ida  vgl.  Huttiier  p.67« 
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sich  9  trug  er  die  gewöhnlichsten  tCleider  und  be- 
hielt von  tieiatjr  Gtoise  nur  bey ,  was  er  nicht 
lassen  konnte.  So  schildert  ihn  wenigstens  Beooit, 
der  Gelegenheit  genug  hatte,  ihn  in  der  Nähe  zu 
'  eehen  Ihm  verdanken  wir  auch  einige  nUheie 
Nadirichten  «Iber  seine  LtXMfnm^eisem 

Mit  dem  frühesten  Morgen  y  wissen  wir  schoo, 
vm  2  Uhr  ^)  stand  er  auf»  und  mit  Sonnenaufgang 
gab  er  seinen  Groben  und  Beamten  schon  A.adieii- 
zen.    **Er  ifst,  sagt  Benoit,  immer  allein  imd  Int 

blofs  einige  Eunuchen    zu    seiner  Bedienung  um 
sich«    Sein  Mahl  uiuioit  er  Morgens  um  B  und  Mit- 
tags um  2  Uhr  zu  sieh,  auiserdeni  genieist  er  nichts, 
aulser  einiges  Getränke  und  Abends  einige  ErAi* 
schungen.     Wein  oder  andere  berauschend»  Ge- 
tränke trank  er  nie,   und  erst  im  Alter  (J77.j) 
pflegte' er  auf  den  Rath  der  Aerzte,  JNIittags  und 
Abends    ein   Gläschen  warm    zu   sich  zu  neh* 
men.    Sein  gewöhnlicher  Trank-«  auch  bey  Tische 
war  Thee»  blofs  mit  Wasser  aufgekocht  oder  mit 
Rlilch  jangerichtet,    oder     iuehrere    Soitcn  zu- 
saoimengethan  und  verschiedentlicii  bereitet »  ein 
angenehmer  zugleich  nährender,   doch   aber  den 
Magen  nicht  überladender  Trank.'   Er  brachte  nie 
mehr  als  eine  Viertelstunde  beyni  Mahle  zu.  Um 
das  Kssen,    was   warm   genossen  werd*en  muf>te, 
warm  zu  erhalten»  halten  die  goldenen  und  silber- 
nen Gefäise,  in  dencfn  es  aufgetragen  wurde,  einen 
doppelten  Boden  t  zwischen  den  durch  eine  Rohre 


i)  Benoit  Lettr.  ädif.  H.  fi.  T,XXIV.  p.  4ii  sqq.  In 
seinem  SUatsanzoge  mahlte  ihn  Alexander*  \A»  Be- 
noit !•  jc«  p.da2.  825.  u.  a. 

3)  Hültner  p.i69« 
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von  etwa  2  Zoll  Breite  brennende  Koblen  gebracht 
Warden«    Wo  «r  eban  war,  war  es  auch  im  €hir* 
tnit  naluD  er^  wenn  die  Stande  schlug,  ohne  wei« 
terett  Anstand  sein  IVIabl  zu  sich,   zu  welchem 
Knde   die  Euniiclieu  es  ihm   in  grolsen  lackirten 
Bücksen  bringen  mufstent    Man  weibf  in  China 
witd  das  fi^am  glieieh  zerschnitten  aufgetragen  i 
mehrere  G&nge  waren  be j  ihm  nieht  Brauch,  auch 
kein  Nachtisch*     Früchte ,  Kuchen  werk   u.  dergl. 
als  er  vor  Sohlafeageheo.    Die  Grotsen  au  seinem 
HoGe  lebten  auf  eben  dieae  eiafiicb-frugale  Weiae 
Sme  Ausnahme  machten  hievon  nnr  die  Fest— -oder 
Ceremoniemalile.    Amiot*)  hat  eins  der  Art,  das, 
welcl|es  er  an  seinem  75  Geburtstage  den  3000 
Greisen  jeden Staiidea  ans  seinem Reiolie  gab»  aus«' 
tuhrlicli  beschrieben. 

InPe-king  wohnte  er  gewöhnlich  nur  2-3  Mo- 
nathe  von  der  Wintersonnenwende  im  Uten  bis 
etwa  den  Ifiten  des  ersten  Monathes  im  folgenden 

J  ahre  ;  es  sind  die  Zeit  über  in  Pe-king  viele  Ce*  ' 
iremonien,  bey  denen  er  zugegen  seyn  mufste.  Die 
übrige  Zeit  über  war  er  meist  in  seinem  Lustschlosse  za 
Touan-ming-youan,  etwa  2  fr-  Meilen  nordwestUcb 
-von  Pe-king,  nur  wenn  gewisse  Ceremonien  ihn 
liliuiefen,    ewe     er  auf    einige  Zeit    nach  der 
Stadt   und  kehrte   nach  deren  Beendigung  sofort 
zariick.    Die  Zeit  der  Hitze  über  pflegte  er  in 
istneni  Lustscblo^e'  zu  Je-ho  (Gehol),  einer  Stadt  . 
aui  I  ul^t?  eines  Gehir^res  in  der  westlichen  Tarta- 
.  iey  (Mungoiey),  zuzubringen  imd  seine  Jagden  wa* 
len  meist  um  Mouran  ip  derselben  Tartsrejr» 


■ 

• « 

1)  Bcuoit  Leilr.  ^dif.  N.  E.  T.XXIV.  p.  392-395- 

2)  AmiolMöm.  c«  Ja  Chine  T.  XU«  p*5ii*da0  u.  T*  XL 
p.60&  S*  unten. 
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Es  wftre  lueir  nicht  der  Ort,  seine  TerscViede- 
nen  FallHste  an  allen  diesen  Oertein  «reitlftttfig  zu 
besehiieiben*  dae  gehört  in  eine  Beeclmibang  Chi- 
nas, nielit  in  seine  Geschichte»  Einen  Pian  mit  wilN 
Iftufisrer  Beschreibunor  des  kaiserlichen  Pallastesh 
Fe-kiog,  den  Attket  so  greüst  als  die  Stadt  Dijon 
eclifttztet  kann  man  in  den  Beschreibungea  Fe- 
ifinge Ton  Ganbil  und  P.  Hjaointh  die  ans  ehi- 
nesischen  Nachrichten  geschöpft  sind,  lesen;  m 
dem  Lusts^hlosse  und  den  Gärten  vai  Youan-ming- 
youan  hat»  wie  schon  erwähnt»  der  Alahler  Atti- 
»et  ^)  eine  gnie  Nackriebt  gegeben ;  in  Je-lie  (G^ 
bol,  Dscheaeho)  Ist  Lord  Macartney  gewesen  ml 
bat  es  beschrieben.  Von  Khang-hy  angelegt,  liW 
neeiob  unter  Khian-ioung  doch  erst  recht  gehoben 

In  unsers  Kaisers  innere  Cprnächer  VÜsi  «i^^ 
4)  einen  Bliok  tbnn.   Wir  bedanem,  <Ui 


1)  D«scription  de  la  ville  de  Pe-king  par  M.  Delideet 
PingrS.  Paris  1765  4.  ra.  Plan,  auch  PhilosopiKTi ansäet. 
Tom.  L;  d.Ai  hc'aislv.Gauhil.DescnpU  de  IVkiu  avtc 
un  plan.  trad.  du  Chinois  p.  leP.  HyacintJie  et  du  rusit  p. 
ferrydePigny.  Peleiabourg  1829.  8  P.  eigeiillicii 
dürftiger  Aufzug  von  einem  crrin.  Werke:  Clitu  yonan 
chy  Iio»  d.  i.  kurze  Nathrioht  Wi  der  kaisn  liehen  H  - 

.  siden2  von  Ou-tchang-youan.  Pe-king  1768«  i^^^' 
eher  von  1080.  8.  in  8.  blols  1761  S.  Klaprolh  Nour. 
Journ.  As.  1829  Novbr.  p.  3o6  sqq.  Vgl  Bach  ü« 
Ta  nouy,  d«  i.  vom  kaiseerliclim  Pallaste.  ^  . 

2)  Altiret  Leitr.  ödif.  N.  B.  T.XXII.  p. 494-547. 
Beooit  T.XXIV.  p.379  sq.   Atiiret  wollte  ZeiCHiini- 
gen  davon  nach  Europa  schicken  (p.494).  ^ 
schehen?    Vgl.  William  Chambers.    Asiaüc  Ua^' 
lany.   Calcutla  1787*  8. 

3)  Macartney  b.  Barrow  p.  l56-f37.    Slaunlon  U.  p 
*241  sq.  vgl.  Lellr.  ä(Jif.  N.  E.  T.XXllI.  ,.v.» 

4)  Benuit  U      N.  T.XXIV. 
T.XXU«  p.494.  ' 
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wir  seine  interessante  Nachricht  nicht  ganz  mitthei-« 
Jen  können.  Man  denke  sich  ein  grolses  Zimmer^ 
blofs  an  der  Sudseite  Fenster,  die  mit  Papier  von  Corea 
rersehen  sind,  die  Wände  statt  der  Tapeten  mit 
i^eilsem  Papiere  beklebt;  der  Boden  mit  einer 
A.rt  von  Backsteinen  ,  Kin-tchbouan  genannt von 
2  Fuls  Quadrat,  jede  40  Unzen  jOORhlr.  werth» 
auagesetzt.  An  der  Vorderseite  ist  ein  Alcoven«* 
im  Osten  eine  Estrade  von  etwa  2  Fuls  Hobe  bey. 
6  Fufs  Tiefe,  von  der  Ijreite  des  Zimmers,  mit 
seidenen  im  Grunde  gelben,  rothgestickten  Teppi- 
chen belegt.  Auf  dieser  E^strade  sitzt  nun  unser 
Kaiser  mit  kreuzweise  untergeschlagenen  Beinen, 
nach  Tartaren-Weise  auf  einem  Küssen  von  gel- 
bem Damaste ,  ein  anderes  im  Rucken ,  zur  Seite 
Meine  Tafeln  von  8-10 Zoll  Höhe,  auf  denen  Pin- 
sel, TOthe  und  scbwarze  Dinte  und  anderes  Schreib- 
zeug, dann  verschiedene  Sorten  von  Papier  und 
einige  Bucher  liegen.  Benoit  bemerkte,  wie  unser 
Kaiser»  obwol  nicht  jung  mehr,  sich  doch  nie 
anlehnte,  nie  die  Beine  im  geringsten  bewegte, 
stets  bemuht,  seinen  Tartaren  ja  nicht  das  Bey- 
spiel  irgend  einer  Liebe  zurBequemlichkeit  zu  geben« 
Stuhle  und  Tabourette  giebt  es  nicht;  wenn  ein 
Prinz  oder  Feldherr  einmal  die  Ehre  hat,  zum 
Sitzen  eingeladen  zu  werden,  so  lälst  er  sich  auf 
der  Estrade,  wie  der  Kaiser,  nieder.  Ge  gen  die 
Kälte  schlitzte  ein  bronzenes  Gefäfs  mit  Kohlen 
immitten  der  Stube,  selten  liels  der  Kaiser  die 
untern  Kanäle,  durch  die  man  in  China,  wie  in 
Rulsland,  die  Zimmer  zu  erwärmen  pflegt,  heitzen. 
Nimmt  man  nun  noch  einige  schönlackirte  Tische 
mit  allerley  Bijouterien  besetzt^  Laternen  an  der 
Decke  ,  einige  kleine  Portraits  von  alten  Weisen 
mit  Tusche  gezeichnet,  natürliche  und  künstliche 
Blumen  auf  dem  Alcoven  und  sonst  in  der  Stube 
hinzu,  so  kann  man  sich  ungefähr  einen  Begriff 
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machen,  wie  es  im  Zimmer  imsers  Kaisers  m\mh 
Hoch  genug  von  diesen  Üertliohkciten»  kehren  wir 
9tti>seia0r  Person  •svrück  und  bmchten  noeli  Ei»» 
gea  wii  «einer  FamUie  itmd  den  VediiltiuMei  fo 

aainer  Mutter»  seinen  I  raueu  uiid  KiiiderD. 

«  Seine  Mutier,  wird  erzählt #  war  urspriinglicli 
tiM  Uobe  Sehauapiotorintt  >  die  hubacb  decUnicli^ 
KebeMWurdifv  imvt  wer«  Dufoh  dieseeTeleiit'wiilstt 

sie  seinem  Vater  Young-tohinsr  %u  gefallen  und 
wurde  bald  Li^bluissconcubuie  nad  als  sie  iki 
dann  eiium  Sohn  geboren  hatte»  euch  Köaigum^j» 
Weiler  war  eioimeht  gekomniaii»  arb  YßKm^^Aäb% 
etarb«    Die  hoebfton  Elbren  eÄielt  ne  ent,  ab 

ihr  Sohn  Kaiser  ward.  Wir  haben  ilir  Testameat, 
worin  sie  die  Pietät  ihres  Sohnes  rühmend  f"^* 
lAhlt  wir  bob^n  nur  di^  TfaHUacben  aus.  "h^i- 
Tag,  sagt  sie,  hat  er  «erbUti  necb  Abcnb 
md  Morgens  M'  begruben  und  inkh  esssa  n 
sehen.  Jedes  Wal ,  dais  er  eine  Provinz  he^ucit*, 
war  es  immer  an  meiner  Seite  und  er  liels  meine 
Sänfte  keinen  Augenbliok  aus  den  Au|^tti  nm  wk 
foimer  zu  Dienaten  aeyn  m  können«  Wm 
er  auf'  die  Jagd  ^ing,  wtfehlte'er  niemabt  v'A 
nach  (irliül  zu  liihren,  wo  ich  dann  im  "Pallis^^ 
der  gegen  die  Setnnierhilze  aohiitzt^^  gegen  alle 
Beschwerden  der  Jahreszeit  gedeckt,  »ich  der 
Vergnfigea-  det  Lftndlebena  mid  der  boirlioiin 


1)  Amiot  MdÄi.  c.  la  Chine  T.VI.  p.365  ^qq- 

ner  p«i65*  erzäiilt  eine  abgeschmackte  eckeAhafte  Aiie  - 

^  dole,  wla  ILhian-IouDg'«  Muiter  es  eigentlich  mit  ei- 
nem ciiiiieAtschen  Piiesters  gehalten  und  er  die  fi^t 
dieser  Liebe  gewesen  I  •  ' 

2)  Anaiot  1.  c.  p.  351-356.  Es  war  tnandschurisch  uod 
chinesisch  mit  giofeen  Cbaradoren  auf  gelben  hf^ 

^  gcfbttckt  worden.  . 
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Wkimsh^  tkr  B«iw  erfr^Mn  konnte.   Bey  den  Feit« 

fidbkeilen  de«  Nrajabra  begab  er  sioh  immer  in 
meinen  Pallast  '^den  Garten  des  ewigen  F  rulilings** 
(ZclMkiig-tchun-*yiMian)  und  bereitete  mir  jedesniai 
mam  \^»rgni'jgiin|;eii.  Aber  -  dae  war  alles  i|iclite 
L;egftB  das»  was  er  tluit,  um  meinen  Geburtstag  zu 
leyern.  Alles  geschah  da,  mich  zu  erheitern.  Ed 
taazte  in  meiner  Gegenwartf  er  declamirte  Vepjief 
die  er  genaefat^  xeigte  mir  die  Bilder»  die  er  . 
«aUt  liatte»  und  zierte^  mefai  Zimmer  damit^ 

Und  dieser  zärtliche  Sohn  war  der  grofse  Fürst, 
lUr  Besieger  der  Songaren»  Hooi-tseu  und  noch 
jiapt  der  Kin-tohiiouanl  Als  ich  erkraiikte 
sod  Araeney  nehmen  mubte »  war  er  es  t  der  sie 
mir  mit  eigener  Hand  reichte.  Täglich  sandte  er 
Ciebete  zum  Ci(iisto  des  Himmels,  mir  eine  schleu«« 
nige  Genesjung  zu  ^r  flehen«  Ich  genals  au  oh  auf 
eine  Zieitlang,  aber  ich  tuhle,  daC»  meine  letzte 
Stande  nalit»  leh  bin  86Jehr  alt  worden»  habe 
dich  42  Jahre  auf  dem  Throne  gesehen  —  wendet 
IIS  sich  nun  an  ihn  — und  du  hast  mich  mit  allen  Eh« 
isn  fiberschuttet«  Dreymal  hast  da  mir  bey  Ge» 
kgeabsifc  deiner  Siege  und  Triumphe  glänzende 
Ehrentitel  gegeben,  dreymal  anlserJeia  uiit  Pomp 
meinen  Geburtstag  gefeyert,  indem  du  mit  voilea 
itaadsn  Wolthaten  über  alle  deine  Unterthanen 
Mkfsitetest  Ich  habe  von  dir  Söhne»  Enkel  und 
Urenkel  um  mich  versammelt  gesehen;  was  könnte 
JBir  zu  meinem  Glücke  noch  fehlen  ? Schiieislich 
ermahnt  sie  ihn»  im  Guten  zu  beharren,  er  solle 
im  Trauer  besehrünken  und  die  Opfer  darüber  jn 
«ickt  versäumen.  Sie  starb  derbsten  Mttrz  1777. 
••Den  j3  des  1  Monats  im  42  Jahre  Khian- loung's» 
m  der  Stunde  Tcheou  —  sagt  die  Annonce  —  ist 
die  Tay-heou  in  den  Himmel  zurückgekehrt^« 
Aimot  beschreibt  den  Aufzug  bey  ihrem  Begrilb« 
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tSmB  6o  wie  er  atich  die  Fesdichkeiton  inPe^ 
hing  bey  ibrem  60  jährigen  Geburtitago  auAb- 

lieh  erzählt  hat  Sie  wurde  neben  Young- 

tcbing  ia  Si-ling,  etwa  .100  Ly  von  Pe-1  ing,  be- 
gteben.  Den  letzten  Beweis  fieinec  Pietät  s«Uta 
^  no6li  das  Seovet  geben  i  darcfa  welches  er  ik> 
fen  Titel  im  Sa«to  der  Vorfabren  (Hieo-diing  d.  i 
jiu,  sancta)  bestimmte  Eine  Menge  Gumth^ 

Zeugungen»  wie  wir  sie  schon  kennen  sollteo 
aie  im  freulidlieliea  Andeokea  erhaiteiw 

Von  seinen  Fronen  ercahlt  er  uns  lelbittef 

Gelegenheit  der  Vorstellung,  die  ihm  1778  ge- 
macht wurde ,  doch  wieder  eine  Kaiserinn  zu  e^ 
Hernien  und  die  von  uns  schon  erwtthlit  ist  "Meine 
erste  Gatiinn  Hiao-hian,  sagt  eri  alafb  i7# 
Ich  hielt  es  fBr  pasaend,  Neleche,  die  «i^ 
unter  meinen  Frauen  zweiten  Hanges,  die  B* 
niem  Vater  noch  selber  gegeben  hatte,  zu  dieser 
liobeti  Wurde  zu  erbeben.  Ich  fragte  indelk  erst 
meine  Mutter*  Dieae  weise  Förttinn  rietboir,  nichte 
zu  eilen »  aondem  ihr  erst  blob  den  Titel  Hoaif« 
kouey-fey,  den  nächsten  nach  dem  der  Kaiscnü 
(Hoang-heou),  zu  geben,  ich  könne  ihr  ja  dabey 
immerhin  alle  Vorrechte  einer  Kaiserinn  einräu- 
men. Des  tbat  ich  denn  enebt  nacb  drey  Jabrea 
aber  erklarte  leb,  dureh  ibre  Auffubrung  bebi«" 
digt,  sie  dann  förmlich  zur  Kaiserinn.  Indefsjetit, 
Statt  ihre  Aufmerksamkeit  zu  verdoppeln  m  J  ^i<^ 
eo  hoher  Gunst  wiirdig  zu  beweisen ,  wurde  »a 
ma  llbermätbigi  ibre  Mbleobtea  Meniersn 

I  

i)  Amiot  Mto.  c  la  Chine  T.VI.  p.346-371. 
i)  Amiot  Lettr.  4dit  N.  fi.  T.XXlil.  p.l64-i7!^ 
5)  Amiot  ib.  p.366  sqq. 
4)  Amiot  tb.  p.  m  sqq.  Vgl.  oben  p.  68&  778» 
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«la  UIgUck  XU  tu»d  McUich  «etato  sie  tjhrer  In^ 
pertmen«  die  Spitze  auf,  indem  sie  eich  das  Haar 

abschnitt,  die  gröCste  Beleidigung ,  die  eine  Gat- 
tion  und  UnterÜiaoinii  ihrem  ManAe  und  Souveraia 
ior zufügen  konnte,  denn  dies  war  ja,  als  ob  sie 
mtcli  Terstiebe.    {Ks  gesobieht  dies  be^^iii  Tode  dee 
Mannes).     Ich  hätte  sie  dafür  offenllirh  entsetzen 
und  sterben  lassen  sollen.      Ich  Itels  sie  indeis  le* 
ben  und  ihr.  blob  nach  ihrem  (baldigen)  Tode  die 
Elireii  einer  kaiserliolien  Leiche  nicuit  mkonunen^ 
ohne  deai  Publicum  weiter  Nachricht   davon  zu 
geWa;   ich  wollte  sie  nicht  öffentlich  entehren« 
Aiaa  aiehtf     dafs    Gerecbtigl^eit   und  Humeni« 
III  meine  .  Handluaipweiae  dictirt   heben»  denn 
es  war  ni^ht ,  weil  sie  besonders  hSbseh  war  oder 
ih  sie  vor  andern  liebte,  sondern  ledis^lioh,  weil 
ibr  der  Rang  zukam,  dafa  ich  sie  vor  den  andern 
arboben\   Nach  ihrem  Tode,  setzt  er  hinw»  habe 
(ho  ihre  Undankbarkeit  dann  aber  instand*  nehmen 
la*;sen ,  wieder  eine   zu  dieser  hohen  Wurde  zu 
ttbsben.    Jetzt  sej  er  6ö  J^hr  alt    '«Wollte  ich 
es  noch  thun  t  ich  mfilste  sie  unter  den  Frauen, 
ie  in  meinem  Fallaste  schon  sind,  wählen,.  <»der 
«me  Ton    den  Prinzen  der  Mandschu,  Mongolen 
fladTchasekh's,  meinen  Vasallen,  begehren,  die  alle 
M  Generationen  junger  sind,  aU  iohi  da  wfirde 
kk  w&cb  ^ch  rein  lächerlich  machen^%    So  unser 
Kaiser     selbst  über  seine  Frauen.  Ganzanders  er- 
uhlt  die  Geschichte  mit  der  Kaiserinn  aber  Barrow, 
ich  weib  nicht  aus  welcher  Quelle.  .  Nach  ihm 
hrtls  Khinn-lonng  sich  in  den  mittleren  Jahren 
seiner    Regierung   auf   einer   Inspectionsreise  in 
Sou-tch^u-lou  in  ein  hübsches  Mädchen  verliebt 


1)  Möm.  c.  la  Cbinc  T.XV.  p.  321-323.    BaiTOW  p. 
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«iinI  wolUe'-sie  ititt  naeb  Hause  ntlman,  als  £e 

Kaiserinn  ,  die  sein  Vorhaben  durch  einen  Eunu- 
chen erfahren,   eifersuchtig  darüber,  sich  ertros- 
aelte,  worauf  er  es  liefs;        Die  Erzählung  ist  &ekr 
unb08tiinint  Es  kann  aller  die  Katsermn  Uer  k«ii^, 
andere,  a1^  unsere  Nalacfie  aeyn.    Barrow  arzlkh 

dann  noch  weiter  ,  wie  einer  ihrer  Sühae  un;^e- 
wits,  oh  er  in  Trauer-,  wie  der  Tod  seiner  Mut- 
ter es  erheischte,  oder  in  Staatskleidern  ersdieineo 
eoUte«  ttin  aeitien  Vatef  tidü  zu  erzfirnea«  der 
doch  ibrön  Tod*'  gewf&emiaßen  vemnlalst  bite« 
auf  den  Rath  seines  Lehrers  zuletzt  hex  de  G^ 
^vänder  angelef^t  habe.  Unglücklicher  Weise  labß 
w  aber'  die  Staatskleider  öber  die  TrauerkWer 
gezogen  gehabt»  Ueber  diesen  Mangel  an  Pietät 
eey  sein  Yat^r^  der  Kaiser;  dessen  Liebe  zarVff* 
stoihenen  indefs  '  wiedergekehrt,  so  entrus^t 
worden»  dafs  er  seinem  Sohne  einen  unvorsicliti- 
geaSdkltfg  verjitetxt  babei^n  dem  dieser  gestorben» 

Unser  Kaiser  liatte'^iele'  KlHder,  H(!ttesrii{t 

17?  von  denen  aber  170?  "^ir  Tioch  4,  nach  Stfcufr 
ton  der  gte,  Ute,  l^te  und  ijte  am  Wen 
*waren,  der  erste  Gouverneur  von  Pe-kiDg« 
-dern  niGelibtr  Der  MIMe  Söhn  war  j777i  ^ 
40  Jahr  alt,  gleicfc  na<A  ^ekieriGrofsmutter,  ge^^ 
ben  ZAvey  seiner  IVichter  haben  wir  an  M'"'* 

stersöhn^  verheirathet  gesehen  Aufserden 
^  von  a^en  Kindern  nicht  0ur  £nkd  und  lireo- 


1)  HüUncr  p.l72.  V^l.  S[aun(on  U.  p.m  hn  W''? 
1771.  hafte  er  nacli  Cibot  ö  Kinder.  LcClr.  ^* 
K.  T.  XXIV.  p.240. 

2)  L..  E.  N.  E.T.  XXI p.  461.  Meui.  T.  VI.  p.360y 
1783.  war  dar  6te  A^o  dar  älteate.  M^mt 

p.  448. 

3)  5.  oben  p.  787* 
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valer        werden  ihmI  die  fünfte  Greneration  von 

sich,   das  iieiii^l  deu  Suliu   des  Uiealvelsi  zu 
i)iick6u  ^  ......    «  .  .      .  ;  I 

Alle  Söline  und  Enkel  wurdeil  gleicb  trMOgefH  ' 
•*Veni  6tM  Jahre  «n,  sagt  er  babeh  eile  rueme 
Sohne  dreseibea  Lehier,  uud  li!iikel  und  Urenkel 
nehmen  am  Ualerrichte  gl/^icher  Weise  TiieiL 
Ich  wählte  uttter  den  Han-Ua  und  iDeotorea  der 
•ntmOrdiMuig,  die  Ma^fthig^ten  W'eiDeni  so  wick 
tigen  Amte  wäre»»  aus  und  tkeille  ihüe  Function 
nen  nach  dem  Alter  der  zu  Unlei  dichtenden  ein. 
Attiaerdefli. ernannte  ich  noch  einigt  aus  den  Mei» 
Stern  der  grefiieiir  K^bre  (Ta-hio^sse)^  dM  Frttsi» 
denlefli  der  grolsen«  Xribunälcf  und  ■  .«ndem  enge«»' 
sebenen  Mftnnen^.  ein  Waohsemes  Auge  uher  Leh- 
rer  undSchuler  zu  haben  und  mir  .geuaue  liechen- 
schafc  von  den  ELinen  und  den  Andern  ahzuiegeo» 
Dies  Hinsich/t's  ihrer  chinesisähen  tifflliejkiiM^  Wee 
ilM  Ernehung  abAIHnd^ohttreiir^  betrifft,  bebe  M 
unter  den  mandsehurischen  und  moitgeUächem  Gro- 
f^en  diej/f  nigen  ausgewählt ,  die  am  fähigsten  \va- 
raa^  ibn^o  dieftfi  Sprachen  zu  leturen^  augleidi 
abec  woK«  lue  geschickt  zu  maojMSHy^^tii.eftrd  M 
lankea »  eine»  Pfeil  ebsuseliieleen  «und  t  wesr  aenst 
noch  für  Uebungen  unserer  Nation  eigen  sind, 
Maine  Kinder  dürfen,  keinen  Aug^nbUji  müssig 


• 

i)  Dieses  OlSck  ibeilten> indessen,  augeslsltten  Necbibiw 

sciiuugeu  2u  FoIge^^Jloeh  192  Fauiflieu  im  Reiche  mit 
ihm  ,  sahen  doch  ^  Nächkommen  Thäwtsou^s  sogar  die 
6te  Generation  von  sich«  d.  i.  Enkdl  der " Urenkel. 
Mem.  i  .Xll.p.6l4«q.  DaCi  einer  6  Generalionen  gese- 
llen, kommt  in  China  öftervor  8.Hindo-Chinese  Glcsuer 
N.  VII.  Asiaiic  JouniAl  vVol.  9-  (tö20)  i).664. 
2>  M«ui.  €•  la  Ciiiue  T.XV, 

Kkk  2 


p 


gg4  Die  MancUchurey. 

■ 

I 

seyn    und    ich    hebandle    sie  «Inrehaus  gleich'. 
DaclU  ao  d»n  Gemlkcbeni  des  Kaisers  In  Youan- 
flung^youan  mr  eiii  eigene  Ziaiaar  für  den  Uo- 
terrtcht  der  Sohne  und  Enkel  des  Kaisers  (Ckug- 
chou-fang)  bestimmt.    Dort  mufsten  sie  vom  Morgen 
bis  Abead  in  der  Klasse  seyn   und  selbst  Alt^r 
«md  groÜM  Aexoter/heireyeten  «ie  davon  nicht;  M- 
Im  aiet  ao  wnrden  aie  beetraft.    Sie  bieten  Uli- 
rer  der  Beredsamkeit ,  der  Matbeiiatik  >  Lehr«  in  , 
Bogenspannen  und  jeder  von  diesen  seine  besondfi*  . 
Stunde,   Der  Kaiser  b\elt  seine  Kinder  sehr  strenge. 
Er  hatte  den  Lehrern  geeagty  aie  sollten  durchaus 
über  aib  tlieaelbe  Auctdrilftt^  wie  alle  Lehm  »1»« 
ihre  SobCne»*  rfn  liaben  mOteen-,  >  4ben ;  er  irMi 
schon  sorgen^  dais  sie  gehorcht  wurden.    Er  gii^^ 
a^st  mitunter  in  die  Stunde,  hörte  den  Erörte* 
f^mgen  der  JLehrer  zu,  liefs  seine'  Kinder  dasVor- 
getragehi»»' mederholen  und  ei»  auoh  eiaieb  zu 
sich  Koa&men^'Bie  zu  prüfen,  was  sie  gelernt 
ten«    Benoit  hat  es  selbst  gesehen^  wie  es 
einen  seiner  Söhne»  der  doch  selber  schon  Kinc^^r 
in  der  Schule  batte^  ein  Stueb  der  Beredsnaksii 
/  «imai  NnobbarZliniiiar  madien  liiefe  und  ecstj  bm^ 
^Mnerdiesurolfendet,  ihm  dem  Schauspiele,  du  ebn 
war,  zu2i»ehen  erlaubte         Sie  wurden  liber/wupl 
aehr  besehrXnkt  gehalten  und  Hüttner  erzählt,  wiesit 
J94m  12|att  Jahre  au  ein  mObiamee»  förmliches  Le- 
jbeii  ffibcett-  inaftten^  tyrtiMiseh  Bart  von  ihre*  Wh 
rem  behandelt  %vurdcn  und  durchaus  kein  Eink«*", 
men  hatten,  sondern   die  gemeinsten  Bedürfnisse 
"vom  Kaiser  erst  erbitten  mu£iten;  erst  im  20*)^^'^^ 
bekamen  'sie  ala  Regulo'a  j(  Wiing)  «in  hMam 
bommeu«. 

,       ,       ,  1 » •  - 
■II     — I  II  ■  ^■■■i», 

# 

i)  Benoit  L.  &  M.  £.  T.XKlV.  p.  859-361*  ^ 
nerp.i72* 
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Von  seinen  Söhnen  waren  verschiedene  zu 
verechiedenen  Zeiten  zur  Tlironfolge  besUniuitt 
im  der  Tod  die  Erw&hlten  mederbolt  wegrafte. 
Keiner  wer  indeb»  der  eig^ntliehea  chineMSchen  Sitte  * 
gemUfs,  bey  seinenLebzeiten  dazu  fo railich prociamirt* 
Er  halle  hier  seine  eigenen  Ansichten»  abweichend 
vaa  den  hergebrechten  chtiiesiacheii  Einrichtun- 
gea»  Doch  liören  wir»  wie  er  «idi  selbiBt.derilbor» 
in  Antwort  auf  die  oben  sebon  erwihnto  Voretel- 
lung,  sich  doch  einen  Nachfolger  zu  enienneti,  aus- 
spricht (1778);  der  ErlaCs  ist  in  vieler  Hinsicht 
zu  merkwürdig  ^):  *<sD«s  Studium  der  Geschichte, 
beginnt  unser  Keiaer»  iat  Mno  meiner  gewohnli» 
ehen  Betcfaiftigungen.  leh  bin  alle  die  ttiannigM» 
tigen  Einrichtungen»  die  zu  verschiedenen  Zeilen 
Gestanden  haben»  durchgegangen  und  da  ihre  Ver- 
echtedenheit  mir  zeigte ,  dafs  es  niebt  innmer  so 
gewesen»  habe  ich  die  Grflndo  tmtersueht,  die 
die  Menschen  wol  bewogen»  sie  zu  Kfeidem  und 
ich  habe  mich  überzeugt  ^  dafs  man  nicht  im- 
mer  den  besiehendeu  Einrichiuag^ii  bleiben 

müsse.  Der  Bmuch,  feyerlich  sieh  einen  Neclifol-  * 
ger  sa  ernennen»  findet  jetzt  nicht  mebv  statt; 
die  Einrichtung  ganze  Provinzen  zu  Lehn  zu  ge* 
hen,  ist  seit  Idnge  ahs^eschalf t ;  die  Eintheilung  und 
Vertheilung  der  Ländereyen  ist  jetzt  nicht  mehr» 
wie  in  den  ersten  Zeiten  derMonniehie«  Es  wärm 
abgeachmacltf  alle  diese  Bimriokkmgen  f  bloß 
tmeil  SIC  i  or  Altera  bestanden  ^  wieder  hereieüen 
zu  woUeti'\  —  Er  konioit  dann  nUher  auf  seinen 
Gegenstand:   '*Siob  ieyerlioh  einen  JMaobiolgec 


±}  M^m.  c.  la  Chine  T.XV.  q.l»6-i31ö*  vgl.  p.3i5-32i. 

vgl.  Stannlen  II.  p.  223  sq. 
«jj  VgU  an  dieasr  meikwilrdigen  Aeutsemn^  achou  Gan- 

faaus  Lan-yn  c«3.  (»9»         meinei  Ausgabe. 
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ernetm«i^',  lieibCV  ^^ni  Reiche«  «inen 

zweiten  Herrn  geben.  Er  schildert  die  scliadkcben 
Folgen  davon:  Uneinigkeit  in  den  Familien,  Neid 
und  Ua(s  der  Briider  unter  sich»  Widerspenstig- 
keit gegen  den  Vater »  euf  der  andern  Seite  iber 
auch  Verderbttng  des  Neugewftbhen  doreh  •tg^ 
nen  iLhrffeitz  und  durch  die  Schmeicheleven  der 
Greisen,  die  nun  dem  jungen  Fürsten  geiallen 
woihen ,  kurz  IntrigoeR}  Gabele  und  Vemth  «ller 
Art.  Die  Geechiohte,  sagt  er  t  liefert  spraehoNb 
Beysptele  da^u.  Er  geht  hierauf  die  ganze  dii« 
nesische  Geschichte  durch,  und  erwühnt,  wie  es 
zu  den  Aorsohtedenen  Zeiten  mit  der  Nachfolge 
gehalten  sey.  Dai  Beete,  sagt  er»  sej  offenbar» 
wie  Yao  und  Chon  ee  gemacät»  den  Nactfolpt 
flicht  oferade  in  eeiner  Familie ,  (sondern  iwnn 
den  Fähij^sten  dazu)!  zu  er%vählen;  die  liia  und 
Chang  hatten  den  Thron  erblich  gemacht»  die  1^^' 
genden  Icheou  aber '  eigentlich  erst  den  Nacbbl' 
ger  feyeplich  nu  ernennen  eingeführt.  Er  zei^ 
.nun  in  Beyepieten  aus  der  Zeit  der  Tcheou»  Htfi 
Tangf  und  noch  der  Minff  das  Nachtheil!£:e  dies« 
Kinrichtung»  -^^Mir»  sagt  er,  ist  die  Geschichte 
ein  treuer  Spiegel«  —  Allee  wol  erwogen  iio 
daher  bey  dem  Entichluise,  den  ich  adioag^^ 
hatte,   geblieben»  (einen  Nachfolger  zu 

erwlUeii)f 

dem  Publico  aber  nicht  bekannt  zu  machen,  ^ 
ich  dazu  ernannt  hätte'*,    Kv  spricht  daoa  ge^^'^ 
die  gewöhnliche  Erbfolge:.  *<*Man  sagt,  beibt 
fcey  ihm  r  dlei^'Thronielge  OMib  feststehen »  «e 
^un&chst  auf  die  Sohne  der  Kaiserinn  fallea  vti 
zuerst  auf  den ,   den  die  Natur  am  Frühesten  bi^ 
werden  lassen*     Hat  der  Kaiser  keinen  Solu) 
der  Kaiserinn I  so  mufs  er  einen  der  Söhne,  die  er 
▼on  seinen  andern  Frauen  hat»  zum  Naehfoig^ 
'Wtthlen   und  zwar  wieder  zunächst  den  Slts<t*** 
Aber,  sagt  er,  so  natürlich  und  verfiüaßig  i** 
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|0cliautd«ii  erstw  AnbUck  sehtiDty  nlli^r  bttraditet» 
$hvt  diese  AnoFdnung  die  scIireekUclitteii  Inconve- 

lienzen  mit  sich«  Er  tuhrt  ßeyspiele  airs  der  chinesi« 
ebenGeschicbte  auf»  wie  30  die  besten  ott  üiiergangeax 
«lA  die  Unfähigsten  gerade  auf  den  Thron  erbobea 
ieyea.'  ''Man  kaun  daraus  schliedeiiy  sagt  er»  dalsdie 
lurichtiing  y  immer  den  Söhnen  der  Kaiserinn  den 
V  orzug  zu  geben  und  immer  den  ältesten  zu  wäh« 
#n,   ohne  Rückaicbt  auf  Verdienst  und  auf  Um« 
ilände  durchaus  «in  MiCsbraoch  wftre,  den  man  mei- 
len   miifste  9    nicht  aber  eine  weise  Einrichtung, 
Nachdem  daher  unsere  Dynastie  der  Thay-thsing 
alle  Vortheile  gehörig^  erwogen,  hat  sie  festgesetzt! 
ttidit  feyerlicb  bei  Ijebaeiten  des  Herrschers  ei« 
oen  Nachfolger  zu  ernennen.    So  Tay-tsoung  und 
Chy-tsou.      Khang;-hy   wich   davun  ah,    um  sich 
den    chinesischen  Kinriobtungen    zu  fugen ,  al>ec 
er  bat  Verdruis  genug  davon  gehabt»  vor  der  Zeiff 
wen  er  zum  Nachfolger    ernannt,    bekannt-  g^ 
liidcJit  zu  haben  und  die  tiaurige  NüthweridigUeit» 
m  die  er  sich  gesetzt  fan^lt  ihn  entsetzen  zu  uiiis- 
•an»  Ueben  ihn  seitdem  keinen  weiter  ofTentlich 
«nennen;  der  Thron  wurde  meinem  Vater  (Young- 
Iching)  bestimmt,  ohne  dafs  er  öffentlich  dazu  er- 
nannt gewesen  wäre.    Gleich  vom  ersten  Jahre  selnnr 
Regierung  an  dachte  mein  Vater,  mich  zum  Nach- 
iUger  zu  ei  nennen«     Er  schrieb  meinen  Namen 
und  seine  Absicht  auf  einen  einfachen  Zettel.  In 
dem  Saale  des  Innern  Pallastes,  der  der  Saal  der 
Reinigungen  (Kien-thsing-koung)  helfst ,   ist  eine 
Tafel  (Pian)  mit  der  Inschrift:   Wahrhaft  grol% 
•«^gebreitet  glänzend.     (Tching-ta  kouang-ming). 
Hinter  diesen  Pian  steckte    er  den  Zettel,  aller 
Welt  unbewufst;  kurz  vor  seinem  Tode  liels  er 
sich  den  Pian  bringen»  zog  des  Billet  heraus,  hieb 
'sn  Inhalt  verlesen  und  starb.  ^  loh  ward  so  aeiii 
^  .Nachlolger. 
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**Seit  ich  auf  dem  Throne  war,  machte  iefa  es 
ttiir  %m  Pflicht»  das  Beyspiel  meines  Vattti  zu 
befolgen,  und,  wie  er»  wählte  ich  heimrichmirnei* 

nen  Nachfolger*  Der  älteste  Sohn ,  den  ich  von 
der  Kaiserinn  hatte,  —  es  war  sein  zweiter — schien 
mir  alle  Eigenschaften,  die  zur  Regierung  nothig 
sind»  in  sich  zu  vereinigen.  loh  wfthlte  ihn  aboi 
schrieb  seinen  Namen  und  theine  Absichten  auf 
ein  Billet,  das  ich  hinter  denselben  Pian  steckte, 
wo  mein  Vater  den  Zettel  mit  meinem  Nanieo 
bingethan  hatte.  Nach  einigen  Jahren  aber  Terlor 
ich  diesen  thcuem  Sohn.  Jetzt  benachrichtigte  iek 
meine  Grofsen  von  dem,  was  ich  gethan  und  gab 
ihm  einen  Ehrentitel.  Der  siebte  meiner  SuW, 
auf  den  ich  dann  mein  Auge  warf»  war  auch  Sohn 
,  4er  Kaiserinti»  er  lebte  aber  nur  einige  Jalue* 
Ich  wählte  also  fOr  mich  den  iltesten  am» 
noch  ührisren  Sühne,  erstarb  aber  wieder;  Im« 
den  fi'inftea,  aber  auch  er  starb  unvermutiiet,  *o 
dafs  4  Sühne»  die  ich  zum  Throne  bestimmt  batte, 
mir  vorweg  gestorben  sind.  Da  ich  eo  sah^  ^ 
faidem  ich  einen  zum  Nachfolger  erwtthlte»  ich 
wissermafsen  ein  ToJesurtheil  gegen  ihn  ausspracki 
weil  der  Himmel  ihn  dazu  nicht  bestimmt  \^äX% 
habe  ich  ihn  seitdem  nur  auf  eine  Weiset 
ich  dem  Willen  des  jEiimmels  wolgefäUiger  glattbie» 
bezeichnet 

•*I\J an  denke  also  nicht ,  dafs  ich  seitdem  Ä 
wichtige  Angelegenheit  der  Thronfolge  vcrnact 
lassigt  habe.  Im  Jahre  38  (1773)  vielmehr,  al^ 
ich  bej  der  Wintersonnenwende  das  übliclie 
Opfer  dem  Himmel  darzubringen  hatte»  vefsaS' 
melte  ich  alle  meine  Kinder  um  mich,  ds6 
nit  eigenen  Augen  dieser  erhobenen  Cerefflooi« 
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zusehen  sollten.  Heimlich  hatte  ich  den  Namen 
dessen,  den  ich  von  ihnen  zu  meinem  Naohfolger 
JMWtinunt  hatte,  aufgeschrieben  und  die  Gnoben  von 
meiMt  AiMwaht' nnterricliiet,  ohne  ihnen  jedoch 
den  Nemen  m  nennen.  Indem  ioh  nan  das  Opfer 
darbrachte ,  bat  ich  den  Chang-ty,  dafs  y  wenn  der, 
dessen  Nanien  kh  aufgeschrieben  hätte»  alle  die 
£igensohaften  beeiüse»  die  zu  einem  guten  Re» 
gentM  gehörten,  er  ihn  würdigen  möge»  ihn  zn 
efhalten  und^u  beschützen,  wenn  er  dagegen  des 
Thrones  unwürdig  oder  der  nöthigen  Eigenschaf- 
ten ermangelnd  wäre»  er  seinee  j^bens  Lauf  abkilrm» 
damit  er  nicht  dem  Reiehe  mm  Nachtheil  regier» 
und  damit  ieh  einen  andern»  wilrdigem  zum 
NaoUelger  ernennen  könne.  Man  sieht»  ich  hatte 
bey  meiner  Bitte  lediglich  das  Wol  des  Reiches, 
selbst  auf  Kosten  meiner  väterlichen  Zuneigung  im 
Auge.  Der  echabene  Himmel  weite»  dais  was  ich  hier 
sage»  durchans  der  Wahrheit  genOUe  ist,  und  dalc» 
wenn  ich  nicht  offentlicli  einen  Nachfolger  ernenne» 
blofs  das  Wol  meiner  Kinder  und  meines  Volkes,  es 
war,  das  mich  dazu  bestimmte;  loh  nehme  denUimmel, 
die  Erde  und  meine  Ahnen  zu  Zeugen  w/' 
Das  Folgende  gehört  nicht  hieher.  <*Die  Intriguea 
einer. Frau,  selLi  er  noch  hinzu ^  hat  man  hier 
nicht  zu  fürchten*  Von  allen  meinen  Söhnen  ist 
keiner,  dessen  Mutter  noch  lebte;  man  braucht 
nleo  nicht  zu  sorgen  ^  dab  ich  auf  die  Sollicitatio* 
nen  einer  besonders  geliebten  Fraa  hin,  einen  zum 

Nachfolsrer    ernennen   mös:e*     Als  es  Sitte  war» 

Ii« 

zeitig  einen  Nachfolger  zu  ernennen»  hatte  dieser 
eofort  mit  seinen  Brüdern  nichts  weiter  gemein»  er 
iMAam  ein  besonderes  Haus,  besondere  Lehret» 
einen  beeondeni  Hofhalt  u.  s.  w*,  so  unter  den 

Ming,  unter  uns  Mandschuren  aber  werden  alle 

i)  M^m*  T«XV.  p.21^'d06« 
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Scihiie  i;lLlLlnnaIVi«(    erzogen,    in   dieser  Hinsiclit 
ist   nhü  auch  «itciiU  zu  besorgen'".     &  schlieik 
damit,  einen  Nachfolger  zu  emenaeof  sey  nöüuii^ 
dab  das  PuUioum  ihn  «ber  kenne«  dnrebittanNta^  ; 
Er  sey  schon  ernannt ,  seine  Minister  und  Grolse«  ! 
yvüisten  €s ,  nur  nicht  den  Namen         Damit  soj- | 
ton  sie  sich  beruhigen«      Ob  ihnen  da«  genügte» ! 
weib  ich  nioht     Es  eoheint  aber  kaam;  «m 
17S3  ^hm  Wir  eehon  wieder  i  nnd  «war  diaiil 
einen  Han-liri,  der  dazu  berechtigt  war,  mit  einer 
ähnlichen  Vorstellung  einkomuien         Wir  habsa 
aber  die  AalwOTl  dafünif  niobt« 

Wir  wissen  schon,  Khian-loung  wurde  sehr  ak 
nnd  tflgterte  sehr  lange.  Es  ist  rührend  zu  Se- 
bent wie  mit  dem  Alter  auch  aeina  peisonUcba 
TbeihMhnia  för  die  Greise  sunahm.   Die  LasI  Aar 

Jahre,  sagt  er  fUngt  an,  aui  meinem  Hauple 
zu  lasten«  Ich  empfinde  eine  Menge  kleiner  Be« 
schwerden,  von  denen  ich  sonel  nichts  wujste,  idi! 

'bin  empfiadlioh  für  die  Kilte  und  schlaie  Naekls 
wenig.  Als  ich  neulich  vor  Sonnenaufgang  diirJi 
den  Ho[  ging,  um  mich  von  einem  Gemache  ins 
andere  zu  begeben,  sah  ich  von  ferne  eine  Mmigß 
Mandarinen  der  KilOe  und  dam  Winde  t  dar  mit 

,  Heftigkeit  wehete,  ausgesetzt.  Ich  dachte, 
unter  dieser  Anzahl  JMensclien  gewifs  viele  seyen, 
die  eben  so  alt  oder  noch  älter  als  ich ,  noch  cm« 
pfindlicber  gegen  die  Kälte»  auch  kränklicher  als 
ich  sejm  möchten  und  die  sich  doch  vor  Ta«res> 
anbrtich  in  den  Pallast  be£;Uben,  treu  und  püwct- 
lich  ihren  Aomtern  vorzu&tehen;  ich  dachte  alsa  ik* 
aen  wenigsten«  jede  Erleichterung  >  die  von  m 


l)  Meni.  ib.  p.312.  3(4.  2)  Mem.  T.XI. 
3)  Möm.  T«  XL  p.  607. 
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tl>Iimg  und  di«  mit  den  Geschäften  verlrM<;lich^  zu 
gewährend  Demnach  dtspensirto  er  die  Ministert 
die  Oroisen  ,  die  Häupter  der  Tribunale  u.  s.  w., 
iie  über  60  Jahr  waren  an  Tagen,  wo  grofter  Win4 
und  scharfe  Kulte  war  oder  wo  Schnee  liel,  von  ilei* 
Obliegenheit,  sich  in  den  Pallast  zu  begebea  und 
auch  die  übrigen  Tage  tollte  es  genngeiii  wenn 

Me  BW  nach  Sonnenaufgang  iiua  dem  Hanse  gingen» 

»  « 

"Wie  er  bey  der  Feyer  seine«?  70  jährigen  Ge- 
burtsteges n«  s.  w,  vor  andern  ganz  besonders  auGh 
die  Oreise  mit  Wolthaten  erfreuete«  beben  wir 
scbon  oben  er#ttbnt  Das  Pestmal  abeff  das 
er  an  seinem  75  Geburtstage  oder  dem  50  (1785) 
seiner  Regierung  allen  Greisc/i  gab  9  ist  etwas 
ihm  und  China  zu  Eigenthömltehes »  um  hier  nieht 
noeh  er%vAhnt  cu  werden.  Khang-hy  hatte  1722 
den  Greisen  ein  ähnliches  Gastnial  s^esfeben.  Dies 
hatte  aui  unsern  Kaiser  immer  einen  besondernhün- 
dmck  zttrfiokgelassen«  «'Dieselben  Schüsseln»  sagt  . 
er  in  dem  Oedioht»)  das  er  auf  desFestmalmaohtet 

derselbe  Wein  fiir  alle  ,  alle  gleich  reichlich  he- 
dieut»  ohne  Unterscined  von  Rang  und  Stand,  war 
alles  gleich  unier  den  Gästen  1  es  war  eine  Vor. 
Sammlung  wie  von  Freunden«  die  auf  gleicheai 
Grunde  sich freueten'*.  Ein  solches  Fest  war  immer 
sein  Wunsch  gewesen,  wollteer,  wenn  er  seinen  75 
Geburtstag  erlebte»  auch  feyern.  Amiot  der  selbst 
als  Greis  mit  4  andern  Missionftren  zugezogen 
^urde ,  hat  unv<;  dasselbe  ausffihrlich  beschrieben; 
wir  heben  das  WesenUichste  aus. 

Der  6  des  1  Monnths  (d.  14«  Fehn  1785)  war 
zu  diesem  Festmahle  bestimmt,    an  dem  300O  ' 


1)  Übeu  p.  776-779. 

2)  Amiot  Mem.  T.  XII.  f.6ti-Kb^  vgl«  T.  XL 
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Greise  aus  allen  St&nden  mit  dem  Kaiser  Heil 
nehmen  sollten.  Auch  aus  Corea  sollten  erst  6 
Greise  kommen  9  aber  der  BeaoiivtrarliciikeiteB  Ist 
Weg«tt  balber  Ud«  der  Kaiser  <ea  gut  aeyn  und 
eeidekte  denen,  die  daeu  bestimmt  gewesen,  PiMd 
von  Hou-kouang,  sciiÖae  Dinte  und  Zeklieopa- 
pier  znm  GescI^enke. 

Jeder  der  Greise  liatte  ein  Einladungsbillei  mit 
Namen ^  Stand,  Rang  and  Anzeige  des  Venamiii- 
Inngsplatses  erhalten.  Um  2  Ukr  Morgens  ii 
China,  wissen  wir  schon ^  geht  alles  sehr  früh  Tfltt 
Statten  —  öffneten  sich  die  Thore  des  Fallastes 
mKÜl  Ost  und  nach  West  und  die  Greise  traten 
ein*  Ein  Mandarin  Jiielt  Register  und  jeder  mubl» 
dord  Vorseigung  seinesGinladungsbillettes  sich  ^ 
wisse rniafsen  erst  legitimiren,  dann  stellte  er  si(4 
Hn  seinen  Platz  und  erwartete,  ruhig  den  Aubnub 
des  TageSf  so  weit  arme»  mehr  ak  öOj^bng* 
Gleise  ohne  Feuer«  'inhne  Sitze,  in  einem  wsüo 
Hofe  an  kaltem  Wiotermorgen  ruhig  seyn  kossM 
Bey  Tagesanbruch  wurden  sie  dann  nach  ein* 
neuen  Musterung  in  den  Hof,  der  unmittelbar  an  die 
Gemttcher  des  Kaisers  stieüs^  gefuhrt.  UfliSl^^ 
Morgens  war  die  Stunde  der  Mahlzeit»  Bsjv 
dritten  Trommelschlage  erhoben  sich  aUe, 
der  Kaiser  erschien ,  seinen  Platz  unter  dem  Po*^ 
.  ticus  vor  seinem  Zimmer  einzunehmen.  Hier  sii^ 
er  auf  einer  2  Fnis  hohen  Estrade  an  der  Spitze  set- 
Mr  Giste,  die  steh  ihm  zur  Seile  in  zwei  fMUfaUeU^ 
Reihen  vom  Porticus  bis  zur  Thüre  auf  Teppick*^ 
niederliefsen.  Vier  und  vier  hatten  immer  einen  kiti» 
nen  Tisch.  Des  Kaisers  Söhne»  Enkel  und  Urenkel 
hedienten  den  Kaiser,  w&hrend  die  Prinzen  und 
Grebeai  den  Greisen  aufwarten  mubten.  Bald  be- 
deckten sich  alle  Tische  mit  Speisen.  Hs»* 
melviertf»!  mit  schonen  Saussen  in  Wäroimascbi«* 
uea  autgetragen,  dann  kalt»  Kuch^  Sohweineiiei^i^' 
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HAbner,  Ekilan  Wmerkte  der  Mia«ioiiirt  freyKcii 
illM  fdr  den  «iriiiMiidira  Craamm  mgertchr^f, 

dafs  Amiot  sich  mit   dem  MehlffebMcke  hecrniiVte 
wnd  die  aufwartenden  Mandarinen  seine  Schnssela 
teeren  iieÜs.    Wie  man  dem  Kaiser  eingeschenkt^ 
winden  tMh  ftetM  Gtele  «lit'  demselben  Weine 
bedient  und  KiMer;  Enkel  und  Urenkel  des  Knft- 
sers  liefen  die  ganze  Zelt  des  IMahles  liber  durch 
die  Reihen  der  Gäste ^  zu  sehen,  ob  es  auch  iN 
gend  wo  fehle,  besonders  zeichnet^}  sich  der  älteste 
Sniin  dee  Kfti8en>att8  nnd  lud  eie  wiederholt  eti^ 
tingenirt  zn  eaien  Und  zo  trinken«   Während  der 
ganzen  Zeit  des  Essens  über  —  es  dauerte  wol  ein^ 
Stunde  —  war  Musik«     £in  Trommelschlag  k to- 
digte denn  das  Ende  des  Mahles  an ;  es  wurde  ab- 
geritamt  md  jfeder  Gast  mnlit^  %um  Andenken 
die  Wsfnselmle,  freyliclian'siab'ven  keinem  Wertket 
da  sie  nur  ans  «gewöhnlichem  Porcelane  war,  toiit- 
nehmen.    Auf  einen  zweiten  1  rommelschlag  setzte 
eieh  alles  in  Potitien  und  auf  einen  dritten  traten 
die  Schauspieler^  wie  bej  den  Römern,  uneh  in 
China  stete  Begleiter  emeaf' Festmahles  >  ein.  Dies- 
nial  gaben  sie  etwa   \  Stunde  lang  eine  Art  von 
baliet  zum  Besten,  das  den  Weohsel  des  niensch- 
liehen  Lebens  darstellen  soüfe;  eine  Hymne  zn 
Ebren  des  Hiiiwitfla  für  die  Woltkat  dieses  Tages^ 
von   den  Sänger-Eunuchen  vorgetragen ,  die  etwa 
^Stunde  dauerte,  beschlofs  dann  das  Fest«  Nanh- 
diem  der  Kaiser  sich  hierauf  in  seine  GemUcher 
anfiickgenogen  hatte  ^  offbeten  sieh  die  Pforten 
wieder,  die  Gäste  in  den  Hof  zu*  entlassen,  'WO 
sie    indel^  noch  warten  mufsten,   die  Geschenke, 
die  der  Kaiser  ihnen  bestimmt  hatte ^  in  Empfang 
zu  nehmen«    Sie  wurden  auf  besondere  Tafeln  ge« 
legt,  und  dab  kein  Unteviohleif  $latt  finden  könne« 
führten  die  Mandarinen  besc  mdere  Ijisten  dnrAber« 
Kalürlieh  ging  die  AuslheiluDg  nur  unier  vielen 
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ten  niufsten,  obwol  die  Geschenke,  dem  hlofsen 
Geidesweriii  nachi  ganz  unbedeutend  wareO}  k\me 
Börsen  mit  G.oLi  und  Silberstick«r«]m  i  Stuckt 

chendfem  Hol»  mit  den  QuiracteMn  Jou-jk 

wie  (dein)  Wunsch,   also  eine  Art  von  Souhaile, 
-  ßif}.  Stock  aus  Cedernholz  mit  einem  Drachenköpfe 
uod  dem  Charactep  '«langes  Leben''  (Cheou)  Utdei^i 
'       kleine  GedMtf  f.  de«  der  KaUer  zum  Andei^ 
jy^eo  des  FesteS:  gemacht  hatte  und  Ton  dtm  je- 
4er  ein  Exemplar  erhiek,  war  wojl  das  Interessan- 
iteaie  unter  diesem  KlelnigHeli#ii*     Amiot  hAt  m 
Jiß,\  Uebersetzu^if^  ifiilifjMheilt.  ~    Vier  Famllie»- 
vSUertit.  die  bey  ,mnw'  luiedertjlhrigen  Aberde 
fünfte  Greneratiott  gesehen ,  batte  der  Kaiser  sdiM 
voriger  eini<];e  V  e^rsc^;  gedichtet  und  sie  ihnen  i 
eigener,  hoiier.  Hand  |^««<;hrieben^ mit  reichen  de* 
'  joEa^ken  begleitet,   gQfphiok^  .mit  der  ErUuiMiili 
•vor  ihren  Th&'];en,XaCelii  (Fei)  9tt.#|iichten  wAi» 
,4arauf  eingraben  zu  lassen  i 

Im  Jalit  e  17Q5  feyerte  unser  Kaiser  sein  60 
jKjbrigea  liegierungsjaj^Hlaeum »  bey  welcher  Gele- 
,genhei(  unter  .efdertf  eueh  die  hdllUdiieh-HiiüiMii- 
Mhe  G»aipaga|a  einiiGeaandtachaCl.zur.BegUckini»- 
ficbung  an  ihn  alacliiokta,').  Die  englische  i;93bat- 


<    ik)  M&m.  T.Xr.  p*0O6*  "  ^v-' 

5)  Ww  hahGii  diese  Gesandischajten  nic}]l  \vf  iflatili:  f^" 

:  wah^t  ,  da  sie  für  China  von  gar  keirjcr  Hrdeuiui;^ 
waicii.  Hier  nur  eirjige  der  Yoraüglichsl(  n  Heisen, (ii« 
sie  vcraiilafsteii,  dasio  oft  an^efiÜirt  sind  und  wenn  auch 
nicht  für  die  Ge.srhiclile ,  üuc\\  Hir  die  ßcschi  tibung 
des  Landca  nnd  V^olkes  in  dlvbvt'  Zeh  fnr  dif  l^'""^ 

#    P3^''    dorli   manche    schal /liaip  Nnrliriciit  enlbailen. 

.    Die  eng// sehe  Geaandtscha/tsrcise  l.ord  Mncaiwv'i 

«  ai^ü  171^.  veAe«kta£»ias  C«,  Ilh.SUim^'s  An  auiheu^^^ 


Digitized  by  Google 


•  IHe  MMb^rc^.  895 

tPn  die  Chinesen  nicht  weniger  als  eine  HuMI^ 
liung,  die  ihrem  groisen  Kaiser  gebracht  vvurdei 
betrachtet.  «^^Die  Nationeü,  die  denOcean  dorcln^ 
krantzen  ttnd  za  SoUffo  iftfser  Land  beenelieiiv 

nihmt  sich  unser  Kaiser  seihst  haben  sich  vor 
iimerin  ihrone  gebeugt  und  uns  Gescbenlie  zvat 
Aanaliine  dargebracht  1"  .  .. 

Khian-loung  hatte  immer  gewfin«cht,  60  Jahre, 
fast  so  lange  als  sein  GrolWater,  zu  regieren, 
dann  wollte  er  abdanken«  ^Als  *Ujh  boTillf  Antritte 
Miaer  Aegietun^»  ensahlt  «rir  ^  snieraf  feil  Säh 
itn  des  Hl^miU  -den  Weihrauch  verbratitittKi  *de 
betete  ich  i?!i  Stillen  zu  ihm  r  ^ *^*^IMein  Grot^^vater 
hat  6lJ(ihFe  regiert^  ich  wage  nicht i  mich  ihm 
gleich  ZU*  stiriieh  }  ick  bitte  dich  aber  HiaMnely-^ich 


Account  -oPWu  Kabass}"^  froni  ihö  King  of  Great  Bri- 
-*'taK»  te  tbe  Emperor  of  Qhiiia.    Loodon  i79%  4* 
m.  AtJaft  in»4' oliou  deniacU'Yon  J.  Ciji.  llüitnei\  Zänoli 
1798*  2Bf.  ft,  Joh^i.  Barro9^4  Tmv€\s  in  China.  Loiir 
u.<ten  1804.  4*  er  NjBch licht  von  der  britr- 

tischpn  GesandtschaftsreUe  durch. China  gnd  einen  Th^il 
der  Taf  Carev.  BerKi^  170^*  Ünbediejitender  iit  Jie/ieäi 
'  Jfci2ti'M>AVNhrl«r}w  öt  iH^  hMib  Emh9My  io  Oidna 

ITS^-iTJ^t  "  London  1795.  .4U  '  ' '  ii.i  »   ;  i 

Die  hoUändisqhs  G^BM^^ß^M^^  V^^r  Tiib^ing  und 
T«  Braam  (1796)  veranlal'ste^:  van  Braam,  Houcl' 

f eeat  Voyage   de  rÄmhassade  de  la'  Compagule  des 
DcJps  Orient.  1  lüllaüd.  vers  rEmpereur  de  la  Cliine  tlc. 
puhlie  en  Fran^ois  par  Älüi  cau  de  Saint  Merv.  Phf- 
.  ladelp])[-i  1708.  2B.' 4«  na.  kpl«  in  >'ol,  u.  de  Gidgncs 
(juu)  \o^agö  4  Pe-king,  Manilte  et  Tlle  de  Fi  aiice, 
1784-1^5    Paris^dhUÖ.  aiiclt?»,     ni.  Atlas  in  Jr  uüov 

1)  Testament  b.  Stauntoii  L  p.  479*  Die  atolzea. Eng- 
länder fuhren  iinler  einer  y'\Bgge  'mit  der  Inschrift: 
'  GeiaodtschahderRoÜiköpfe,  die  Tribut  bringt'' eii|.  & 
D.russ.  Gesandtsch«  ii«  China         Leipz.1809*  P«63* 

2)  AI^m.T.XV.  p.306  sq.  rgl.  p.dil.  ' 
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dc'in  Wille  ist«  Ms  zum  Jahre  Sin-mao,  das  das 
60ste  meiner  üegieruiig  seyn  wird,  zu  gelanven. 
Pan»*wiU  ichn  eina  mzweideati^n  Beweis  immmt 
Aohtung  gege»  meiMA^Gfoliivater  mbzttbgfOf  ii* 
dem  ich  die  Dauer  meiner  Regierun«^  unter  dir 
seiuigeii  lasse ,  ahdankeii ,  weil  ich  glauhe,  dab 
dir  wo! gefällig  ist".  Da  er  dann  ^5  Jahr  alt,  mochte 
|M*  sicli  da#  MgUifbifW»!  aU  4a«  liuiier^te  Ziel 
iMnecliUcheti  Labona  gedacht  haban ;  deoarab  er  du 
50  Lebensjahr  gesund  und  munter  erreicht  halte, 
4PiaiiUf^  €ir  schon,t  er  köima  sich  d^n  Rath  aeioer  Mut- 
Itr  woLnabUM  laaim»  auob  iiadi  ^nniiodi^ 
«Ragiiimig  btt  «t  behaton,  fallaaai«^  Krilil»  »nr 
hini  ( inliten:  '*lch  werde,  sagt  er,  dann  85  J^^"* 
alt...scyin^  aber  »ii^aa  thut  da«  Alter»  wenn  die 
KrtfU  des  Geistea  und  Korper»  es  nicht  emp&adta? 
Kein  Act  dispensirt  von  der  Birffllluag  dar  oif 
einmal  aufgelegten  Pflichten''  So  aufserte  er 

ßich  il79-  £fiäter.  indeb  beschlols  er  zwar  bis 
6l  Jahre,  aber  aoeii  aioht  länger  regieren  za 
wdlleil.  Er  wollte  nicht  l&nger  als'Khang-hj,  sei 
hoher  Ahn,  den  Thron  einnehmen,  und  wenaÄj 
das  eine  Jahr  noch  zugab,  so  war  es,  wi«  ef 
eagt*  ^weil  im  Jabre.  60  geraSe  auf  dea  Neujiin- 
*  tag  eine  Sonnenfinstermb  fiel.  Eine  8eaBsn(bllf^ 
nifs,  nach  chinesischen*  Volksbegriffen  ,  wie  wir 
schon  wissen,  immer  ein  Unglück,  ist  es  Aet 
ganz  besonflers,  wenn  sie  an., diesem  Tage  sich 
zutrügt.  «'Indem  iiA  also^t  ,  äegt  er,  .(1765)/) 
aK>ch  ein  Jahr  regiere ,  nehme  ich  all*  das  UngHleki; 
«das  nach  dieser  falschen  Vorstellung  daraus  her- 
vorgehen  kann»  gewisserniafsen  auf  midb  unde^ 
;spare  es  meineip  Nachfolger''* 

1)  M4m.  ib.  p.  342. 

2)  U6m.  T.Xiii.  p.4d3  a^. 
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Diesem  Minen  letxtf n  Entfioblime  trw  Iiegla  fr* 
Aumaneham  eraleoTage  des  Jabres  PJiiiifi^'-cliin  (d. 

g  Febr.  4796)  mit  einer  Erklärung  die  Zügel  der 
Regierung  nieder  und  libergab  seinem  Sohue  die 
Siegel  Das  Cerenioniel»  mit  dem  es  gescbelieil 
sollte,  war  bereits  1786  bestimmt  worden  schon, 
im  60  Jabre  batte  er  sieb  einen  PaUast,  *<denrPal- 
IdsL  der  iiuhe'^  (Ning-cheon-koung)  erbauen  las- 
sen, seine  letzten  Tage  darin  zuzubringen  3^,  Hier 
lebte  er  dann  noch  3  Jahre»  empfing  fortwährend 
die  Aufwartung  der  Mongolen-*  uncl  anderer  Va» 
sallenfiirsten,  liefe  sich  berichten  Ten  den  Krieors. 
und  andern  Begebenheiten,  wie  denn  die  Regie- 
rung bis  zu  seinem  Tode  ganz  dieselbe  geblieiiea 
ZU  seyn  scheint»  sein  Günstling  Ho-tchoung-tang 
ma  der  Spitze.  Er  befand  sich  für  sein  hohes  Al- 
ter immer  noeh  munter  und  eben  beschüfttgte  man 
sich,  seinen  gOsten  Geburtstag  (1800)  festlichst  zu 
J^egehen,  als  er  den  3  des  1  iVfonaths  (7  Febr« 
1799)  im  89  Jahre»  oder  nach  unserer  Art  zu 
reebnen,  87  J^hr  4Monatbe  13  Tage  alt  starb  4)» 
Er  hatte  selber  die  Traner  auf  27^»^®  beschränkt. 
Eis  dürfen  da  keine  Hey ra Iben  voU/.ogen  werden, 
keine  Musik  darf  ertönen ,  keiner  den  Kopf  schee« 
ren»  keiner  am  Winterhuthe  den  Quast  aus  rotbec 
Seide  tragen»  die  Beamten  sind  Terpflichtet  an  ge«  ^ 

Tagen  sich  in  eine  bestimmte  Pagode  zu 
begeben»  dort  sich  zu  verbeugen»  zu  klagen«  lüt 


i)  Testam«  b.  Slaunlon  K  0.  p.460* 
12)  Amiot  Mtfm.  T.XIII.  p.604. 

3)  M^m.  T.XV.  P.aoG  sq. 

4)  NoDT.  Lettr.  ödif.  T.Ilf.  p.4l7*  SUnnton  l.r. 

Ein  froheres  Geinicht»  das  auch  nach  Europa  gekom- 
men, liefs  ihn  fälschlich  «chon  1778,  ein  anderes  1786 
«lerben.  S.  M^ra.  T.VIII.  p.i>.S9  sq.  XV.,p.292i  *o 
noch  V.  Aiui  r  u.  v;  lireilenhauch, 
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den  Verstorbenen  zu  opfern  ^ )  u.  s*  Sem 
Ehrennftmo  im  Saale  der  Vorfahren  ist  Mat^ 
{soung  Chun   Hoang-hy.      Sein  Testament  kc 

Staniiton  ^)  bekannt  ö;ema(;ht;  er  giebt  darin  eiaea 
Ueberbiick  aeiner  ganzen  Wirkaamkeit» 

Kliian-loang'a  Regiehiiig  bat  «wreifelsolme  die 

Herrschaft  der  Mandschuren  auf  den  HocJi[>unct  ih- 
rer  Macht  gefuhrt.  Die  Macht  der  Eleuien  gebrochea» 
die  Mohamedaner  in  der  kl.  Bucharey  bezmingeD» 
Tübet'TOn  sich  abh&ngig,  herrschte  China  wie  nur 
5EU  Zeiten  der  Han  und  Thang  über  ganz  Central- 
asien.    L'^ing'^  der  rusbiicheu  und  englisch-oatiiidi- 
sehen  Gränze  stehen    chinesische  Vorposten ,  die 
Ghorkhas  ^Ko--eul*ke)  in  Neiiaul  mufiiten  9kk  ei- 
nen Frieden  dictiren  lasten,  die  Mien-tiau  in  Ära 
iiulerwarf    er    sich   und   Cochinchina's  König  er- 
kannte wenigstens  dem  Namen  nach  Chinas  Ober- 
berrschaft  an  und  während  die  Torgauthen,  Bids- 
lands  Adler  fliehend ,  unter  den  Schutz  des  chine- 
sischen Drachen  sich  begaben  und  die  verödeten 
Songarenläuder  bevölkerten,  wurden  die  widerstre- 
benden Miao-tieu  und  Hoei-tseu  vertilgt  und  wenn 
auch  mehrere  einzelne  Aufstünde  unter  ihm  im  In* 
nern  .schon  ausbrachen,  konnte  doch  keiner  noch 
Wurzeln  fassen.     Die  Wogen  des  Hoang-ho  .und 
Kiang  wurden  gebrochen,  freigebig  linderte  nser 
Kaiser  das  Elend  und  wehrte  den  Schreokmanen 
der  Hungersnoth.      Die  Unzahl  von  China  >,  Be- 
wohnern,  den  Reichthum  seiner  Hulfsuuttel,  die 
Stärke  seiner  MüitairnMioht  unter  ihm  haben  wir 
gesehen:  Am  Organismus   des  Staates  Inderte 


1)  Nonv.  Letlr*        b  c* 

i)  Staunton  •  Ta-tstng  ieu  lee«  Appendix  Nr.  I.  p.477- 

4öü.  vgl.  p.  483-486. 
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er'niehts,  deo  iJbm  darin  angewiesenen  Platz  wflr- 
dig  auszufüllen f  wjar  seine  Aufgabe.     So  sahen 
wir  ihn  examinrren ,  die  Ceremonie  des  Ackem^a  ' 
vollziehen,   dem  Hiniotel  opfern,  und  zwar  alle, 
diese  verschiedenen  Aemter,  die  China  Jn  der  Per« ' 
sott  seines  Herrsehers  vereinigt«  mit  der  scrupulo^',' 
Besten  Gewissenhaftigkeit  vorrichten.    Seinen  Eifer 
in  der  Erfüllung  der  Pflichten  der  Religion ^  ^eine  * 
thAtige  Sorgfalt  in  der  Verwaltung  der  Regierung»^ 
seine  Ao&icht  über  die  Beamten,  seine  strenge,  * 
nach  unsern  Begriffen  freylieh  oft  barbarische  Ju^Uz, 
Imbcti  wir  noch  besonders   er%v'.hnt.     FVennd  und 
i  ürderec   der  chinesischen  Litteratur   und  selbst 
Litterator,    nahm  er  dann   aueh   an  Europas 
Ränsten    und    Wissenschaften    wenigstens  das/ 
Interesse   der  Neugierde.      Wir  lernten  ihn  'zu- 
letzt noch  in  den  Verhältnissen  seines  häuslichen 
Lebens  und  za  seiner  Familie  kennen  ^  wie  er  ein-. 
hchf  tnUlsig,  ein  frommer  Sohn  und  strenger  Va«; 

tor  war.     Eine  Regierung  von  clnerii  Cyclus,  fast 
90  Jahre  alt  worden,    hey  last  nie  getrübter  Ge- •  , 
suHlbett,  5  Generationen  vor  sich,  das  Reicli  er-' 
weitert  und  im  UChen^st'en  Zustande  hatte  er  das 
äcUene  Gluck  am  Ende  seines  Lebens  sacren  zu 
können  :  '  "Ich  verlasse'  jetzt  die  Erde,  niich  mit 
den  Seelen  meiner  glorreichen  Ahnen  im  Himmel' 
zn  vereinen,  ohne  dab  ich  einen  Wunsch  hStte»« 
der  nicht  erfBlIt',  ein  Verlangen ,  dem  nicht  Ecnü^t 
wäre !  . 

Ihm  folgte  der  dritte  von  seinen  noch  übrigen 
vier  Söhnea      der  seiner  Regierung  (1796-1820) 


1)  TeeCanent     fitsonton  1;  c 

Testam.  v«  Kia«king  Journ.  Asiatique  T*  I.  p«iS<K 
nicht  der  vierte  (l^oav.  Lettr«  ediC  T.IIL  p.4l7.) 
nicht  der  älteste  Asi^Annual  RegisU  for  iSOO  Cbroa* 

p.  19- 


« 
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Aen  Namen  Kia-king  niamlsch.  Saitchounga  fm-- 
hen.d.  i.  höchste  GlucUseligkeit,  gab.    Die  ersten 
Jfthre  seiner  Regierung,   so   lange  Khian-loung 
noch  lebte  t  scheint  wie  schoo-bemerkt  t  der  G&aA" 
ling  des  alten  Kaisers  Ho^tchoung-tang  oder  Ho- 
quieii  alles  Ansehn  und  allea  Einfluls  behalten  zu 
haben.     Aber  der  Kaiser  mochte  diesen  ungern 
empfinden»  denn  kaum  \^Um  der  alte  Kaiser  die 
Augen  geschlossen,  so  war  der  Sftirz  d9s  mach^ 
ti'crt'/i  Ministers  ^)  die  erste  sewistermarsen  selbst- 
ständige  riandliin^  der  neuen  Regierung;.  Verge- 
bens hatte  ec,  indem  er  I796  dem  neuen  Kaiser 
seine  Bestimmung  zum  Throne  ^incn  Tag  vor  der 
Bekanntmachung  vertrauet  hatte,   ihn  zu  gewia* 
nen  «josucht;  dies  wurde  ihm  als  Verrath  eines 
SbatsgeheitDnisses    jetzt   zum    ersten  Verbrechen 

fernseht.  Das  Decret  vom  11  d.  iMonathes  (Kia- 
4)  giebt  diß  sämmtiichen  16  jdnhlagepuncie. 
Ungebührliche  Anmafsung,  y^rderblicher  Einflnfe 
und  Habsucht,  das  ist,  worauf  sie  sich  zienuich 
zurucklulirpn  lassen.  Vieles,  was  die  erste  Be- 
schuldigung begründen  soll,  widerstrebt  freyltch  uq- 
Sern  Begriffen.  Er  sey,  wurde  ihm  vorgeworfen, 
zu  Pferde  durch  das  linke  Thor  bey  der  HsUe 
Tching~ta-koung-ming  geritten,  habe  angeblich 
wegen  eines  lahmen  Fulses  sich  im  Falanquin  ia 
das  Innere  des  failastes  tragea  la^n  und.sef 
ohneAnstand  durch  das  Thor  Chin-wou^men  in  einem 
BlderstuU  hin*  und  zurfickgefidiren  und  habe.ead- 


1)  Staunton  Appendix  z.  Ta  thsing  leu  lee  Nr.  VUl* 
p* 491-604.  giebt  die  3  Decrfi^    Das  erste  die  AnkJa- 

fepuncte  enthaltend,  steht  schon  im  A^ialic  Annoai 
legisler  for  1800.  (London  1801.  8.)  Chronirle  Sup- 
plement pw  118-121»  vgl.  p#  62«  daraus  w<4  ^1«*^^ 
p«d87  sq.,  der  aber  ungenau  ist. 


Digitized  by  Google 


Die  MMdscIiorey. 


901 


lieft  ^nicfa  MidcMki  »  die  f9r  dm  Dienf t  des  Pal- 
hafear  ^rzogen,  kic&  2u  G>ncubirien  zugelegt:  lau- 
ter Vergehen,  die  nuf  nach  chinesiscLeu  fi<»griflen 
von  Bedeutung  seyn  können.      Bedeutender  ist 
sdMm  ,  dab  er  dein  -iiltan  Kaiaer  die  Bericlite  voh 
dam  Atifitaifde  in  Sse'-tcfalioaan  und  Hou-kouang, 
nach   denen  er  doch   begehrt,  so   auch  den  von 
der   Beraubung   der  ^eerden  d^r  Kaufleute  daa 
Daläirlamä»  wobej'  zmjr  Mensc&an  tddlicli  vet- 
wiiad^at TOreiilhaften  /  wenii  er  nieht  den  alten 
Herren  schonen  wollte.    So  er  sollte  auch,  als  die 
Sehriftznge   des  alten  Kaisers  zuletzt  unleserlich 
iiad  undeutlich  worden  die  Frechheit  gehabt  ha- 
heu  zu  aagen :  ««lassen  «vir  die  bey  Seite   und  ihm 
dann  Befehle  nach   eigenem  Gutdunken  unterge- 
schoben haben.    Die  bedeutendäteu  Vorwürfe  wa- 
ren die  Cuuiulation  der  Aemter,    indem  er  die 
Praestdeaiachaft  des  Tribunals  der  Anstellungeii 
(hi^pön),  dev  Justiz  (Hing-pou)  und  dazu  noch  das 
Secretanut  der  '  Finanzen    (Hou-pon)    in  seiner 
einen  Person  vereinigt;  diii  eigenÄiftchlige  Befor- 
von  Pet^nen  "seiner  Verwandschaft  und 
Btniaiiiitsehaft,  nach  der  er  z.  B.  dem  alten  80  jähri- 
gen, ganz  tauben  Su-lin-go,  blofs  weil  er  Schvvie- 
g^vater  seines  jüngern  Bruder  Ho-lin  war»  das 
Ministerium  geHj^eny/nnd  eben  so  drey  Männern,^ 
hMi  weil  sie  in  seinem  Hause  erzogen ,  bedeu- 
tende Aemter  gesehen,  dann  aber  anderenseits  die 
willkuhrliche    und  eigenmächtige   Absetzung  uud 
Entlassung   einer  Menge    angesehener  ßpamten* 
PerBonlicfa  wrletzeA.  mochte  den  Kaiser»  dab  obn- 
^rachtet  er  selbst  die  Mongolen  -  und  andern  Va- 
sallenfiirsten ,    die  die   Kuiderbiattern    noch  nicht 
gehabt«  von  der  Auf#vartung  dispensitt,  er  sie  den- 
»erfi  -aHe  ohee  ^  Uiflanehied  hatte  erscheinen  hei« 
b«nt'  ohwol  die»  offenbar  nur  ''ein  {ibertriebener 
£)Ur  war.     Ein  Aiajestaisverbrechen  würden  wir 
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i)  Asiat.  Auiiiial  Ilcf^isf.  1.  c.  p,  fi^  an  80  Millionen  Taelll 

3)  i^s  war  die». ein  ßi uder  Fow-koiin(i-n^airs  Hoa  nndem 
,^  Schwagers  vom  Kaiser  und  dein  iiohne  de«i  MinislerFou- 
Jicii^oüiu,  von  dem  oben  p*67i*  6äÖr.  SlAuulon  Lc.  p. 
iS.  Siauuiun  p.aOO.  ,     .    ;  ^. 


ans  allen  diesen  wol  nicht  maclj^f|. ;  De*  Beweis 
^eiu^r  Ual)suctt  fand  er  darin  ,  dafe  bey  der  Con- 
^%sflationseiner  Güter  ntpI^,pui;,^nermeGdicii6iSc]iäUft 
, manche  ,^IüUo»6n  Unzen;  Silbm.')t  sondern  auBh 
[iihev  200  ScbinQre.  Perlen  .« 4snj  kostbarer  Steioet 

wie  sie  ^er. Kaiser  selber  nicht  Labe,  Perlen  von 
'leivorper  Groise,  rohe  Edelsteine,  die  gar  nicht 
schätzen^  und  kostb§r,e  tLi^k^^apfeit  .»^e.^ 

»üp  ^rinzeji  ^ziikftoien,  ^^Eiinden  worden  t  «ufm-  . 

dem  aber  seyen  Gemticher  von  bostbaeam  Kaisar- 

liulze  Nan-mou  ,  GeliituJe  im  Stile  des  Kaiserpal- 
lastes  Ning-cheou-koung.und  Gärten,  ähnlich  de- 
fian.yon  Yp^sknroiing-jfiuap  und  Foung-tao-yao- 
^Itay  von  ibo^  ^ngelegt  ^ejFundLenn  waa  alle«  sich  £ir 
^inen  Privatfliianti  nicht  zieme.  Bisher,  sagt  der 
Kaiser,  habe  ihn  keiner,  theils  wegen  seines  gro- 
ssen Einflusses,  theils  um  den  alten  Kaiser  nicht 
kränkeOi  anzuklagen  gewagt.  Jetzt  aber  wurde 
eine  aufserprdentliche  Gommisaioiiy  beatehend  m» 
"(den  MinfsteirnV  ^ea  Grofsbeamten  des  Civil-  uad 
^lilitairstaates  ,  -  dem  Praesidenten  des  kaifierlichen 
Colleginrn*s  und  des  Tribunals  der  Censorea  .u.  s. 

.verordnet ,  solche  V9r)>i;ßchpn  zu  ricfatefi.  Das 
zweite  Decr^t  gie|»t  däB  l/rtbeiL  £r  soUtSi  Ja 
ätucken  gehauen  werden ,  Fou-^tchang-ngan  aber 
sollte  als  Helfershelfer  sofurt  enthauptet  werden; 
er  hätte  ihn  deferiren  sollen  Es  wurde  bey  die- 
sem Ausspruche  sich  auf  trüherc  Fälle  bezogen, 
/lus  besonderer  Gnade.  erlaul^te  iiidessen  der  Kai- 
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s#r  Ho  tcLoun^tang,  5ic|i  selber  .erdrosseln, 
und  verschob  F ou-tchang-ngan  s  Hin  rieht ung..  aui 
den  Herbst»  nachdem  er  zuvor  jenem  eugese« 
hen*  liahaa:  wurAe««  -  Netiurlfcb.  gingen^;«/ii|G6  /$re 
AnbirhSrigea  nicht  ungestraft  aus;  sie  kamen 
indels  noch  ziemlich  gfiädig  davon.  Ho-cjnion^s  Bru- 
der Ho-lin,.  dertachan .Iwit.w^r».  und, ,h*uher  4en 
Ankläger  von  Fou-koung*-ngen  .  gemacht ,  .  Ui| 
den  TjIqI  Graf»  die  ioBidirirt  seines  Namens  im 
Pantdieon  wurde  getilgt  und  der.  Altar,  den  seine 
Familie  ihm  errichtet  halte ,  wurde  uuigcislür/.t. 
Ho— quien  ^  Sohn  Faung-chin-yu*-te  sollte  auch  d«i| 
Grafentitel ,  den  sein  Vater  nach  der  Besiegung 
das  Rebellen  Ouang-san-kouei  erblich  fi|>er|(onimen 
hatte y  . nicht  auf  sidi  ubergehen  seilen,  aber  ihm 
doch  im  Range  eines  Tseu  des  ReFches  folgen,  da- 
Ley  sich  aber  auf  sein  Haus  beschränken  und  sich 
nicht  weiter  in  Staatäsachjßn  mischen.  So  y^^lorel% 
auch  Ho-lin^s  und  Fou*chang-ngan*s  Sohne,  die 
Grafenwurde»  das  E^rencommando  in  der  kaiser- 
lichen Garde  und  die  Aufsicht  beym  Thore  Kau- 
tsing-men;  doch  sollten  sie  den  erblichen  'i'itel 
Yun-kj«>wei  behalteiil  Der  alte  geschäftsunfähige 
Minister  Su<^lin-go  wurde  blob  entlassen,  die  bejr* 
den»  die  Ho-quien  willkürlich  zu  Vicepraesidenten 
der  obersten  Hufe  gemacht  hatte,  wieder,  was  sie 
Tordem  waren.  Assistenten  des  kaiserlichen  Colle- 
gmmst  de^  dritte,  der  beym  Haushalte  des  Kai- 
sers angestellt  war,  weil  er  dem  Amte  nicht  vor- 
stehen konnte,  doch  mit  Beybehaltung  seines 
Kanges,  entlassen.  Allen  uhris^en,  die  etwa  in  des 
nisters  Geschick  mit  verflochten  .sevn  mochten, 
bewilligte  «in  drittes  Deotet  völlige  Amnestie« 
Der  Kaiser  wollte  die  vielen  Beamten ,  die  w&b* 
rend  der  langen  Verwaltung  des  Günstlinges  unter 


i)  Slaunlon  L  c.  p.502-604> 
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seinem  Eidfliifse'  angestellt  waren»    nidit  kim- 

I  .  t         ■  r    ■      -  « 

*  Üeber  die  weitere  Regierung  Kia-kings  mÜAea 
Wir  ' sthf '  ktire  ^eyn,  'wettn  die  Er^fthlung  audi 
frühere  Ausfuhrlichkett  sebr  abfallen  ooj 

unsere  Gpschichte  wie  ein  abgestumplter  Kegel  zu 
enden  acheineaaoUte.  Seine  Regierung,  an  sich  bey 
freUem  kürzer  als  die  Khian-loung*s ,  bietet  viel 
weniger  StofF  2Qr  ErzftUüng  dar.  Einige  EnpS* 
runden  und  Verschwörungen ,  das  Ist  ziemlicli 
.  Ics:  die  andern  «gewöhnlichen  Begebnisse  sind  nun 
schon  ott  genug  vorgekommen.  Aber  was  die 
HaupIMcbe  ist  ,  es  maagelt  uns  gänzlich  an  ans- 
fObrlidhen,^  zu^eicb'  .  zmrerltssigen  ^Nachriditai 
nnd  aiioh  manches  Einzehie,  was  noch  ia  ist,  irt 
nicht  zugänglich.  So  nin<5spn  wiv  uns  begnügen, 
mit  dem^  was  wir  haben;  vielleicht  lälit  äcb 
kättftig  nachholen  ^ 


Für  Khian^lourig*$  Regitrang  lieferte  \ 
Amiol  in  den  Mämuirea  couceraaut  l^hi^lolre, 


ces,  arls,  les  nioftirs,  Ics  usages  des  Chinoi»- P 
.  lea  Misiioiiaiies  de  Fe-kin.  Pari«  1776-1814-  l^*^' 
4,  nicht  aowel  eigene  Nach iiwittett  einige  eigene  ga- 
belt Acpiot,  Benoit,  Altiret  u.  a.  in  den  LeUr.  edi- 
fiantes, — .  als  vielmehr  Uebersetzungen  und  Auszug» 
chines«  DeulsAchrifteo  und  besonders  cbinebisclier  m- 
tnngsnadlirichten  *).    Aber  schon  bey  Kln'an-lo  in"^ 

•  Lebeeiten  hören  dieae  eänzlicb  anf.  Die  Nouv.  Let^  • 
>  idi&  (ao9  Sse^tcbhOMi)  geben  nur  über  den  h»S^ 

V  ^^»«  1787.  «cboii  von  des  Uauterayet  Hitt.  gen.  }*!^ 
T.Xt.  heuulÄU  G.^.  v.  Br#iV#a&a4idl  Ubeaiao»cliifil»t»<i^J^ 
(lIST)  veratorbeuen  cbinesitcheii  Kaittrt   Kien-Ion?  • 

•  Beschreibung  der  chinesischen  Mooarcbie.    Leip««  1**  '  > 

hMs  Atisz  11-0  der  Druckschrirten.      Auch  Pemusiit  h<<t 
knr:'.(>ii  I.rli.  n  1\ ht.tu-loung'»  Nouv«  Mol*  Aat  II«  ptl^'«^* 
w«ii«r  «Ii  Ui«  M%ku,  beuuizc«  * 
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Zunächst  hatte  er  einen  bedeutenden  yiuf stand 
in  Sse-tchhouan  (Tchhouan),  Chen-si  (Chen)  und 
Hour-houang  (T«ou)  zu  dUmpfen ,  der  die  vier  er- 
sten SnbcB  seiner  RegSerung  (1796*1800)  seine 
Thätigkeit  in  Anspruch  nahm«  Aus  S$e<^tchheuan 
«jeheii  die  Missionare  einige  Nachrichten  daniber, 
die  iür  das  innere  Lehen'  China  s  nicht  ohne  Inter- 
esse sind,  ein  Paar  Actenstücke  zur  iirjegsge- 
srbicfate  ^ebt  auch  Stauntön  an  einer  ToUstän- 
digen  oder  auch  nur  fiberslelitlichen  NacbftcBt'des 
ganzen  Antstancles  fehlt  indessen  viel;  die  Stellung 
der  MiftsioHiire  wai^  dazu  viel  zu  untergeordnet, 
und  jetie  Stücke  stehen  xu  abgerissen  und  vec- 
einzelU    "     /  :     /   .  .        .  .  .-j-:  \  '  . 

*  _  _'_  ^^^^^  •  •  ,  '  {'  •  o  « 

in  Sse-tc!ihoaaii  einige  Nachrichten.     G.  Vh.  Stauri^ 

ton  küiinle  die  .Mibbiunaie  gevv isser raafseri  erseteen* . 
Er  halle  seit  1795  au:»  iln  IV-kinger  Zeitung  immer 
die  widiligsleii  AaikeJ,  a\iauiicc,Lc,  Kelaiioneu  u.  s.  w. 
ausgezogen.  S.  Kruseiiölern'i)  Reise  11 ,  2.  p»  152  not, 
12;  aber  leider  stehen  uns  nur  die  Auszüge  im  Ap- 
•  pendix  zu  s.  Ta-thsing  leu  lee.  London  1810  4.  m 
Giltote,  weder  .seiner  Narralive  of  ihe  chiiuse  Km-* 
bassy  lo  ihe  lourgouth  Tartar^.  Louduu  1821.  8«, 
dessen  Anhang  Nr,  Iii.  16  Decrtle  aus  den  Jahren 
1795-1805  euLljäit,.  nocli  der  Tiaiiblaiioüö  IVoui  tlie 
Oii'V"'^!  Chinese  with  iioles.  CaiUun  i8l5.  8.>  einer 
ForlseLzung  davon,  konnten  wir  habhaft:  weiden. 
Jene  nur  zu  150  Exeinplarnn  gedruckt,  ist  irt  Lon- 
don nicht  mehr  zu  hahen,  und  von  dieses  sagt  Keinu- 
sat  selbst:  ce  petit  vülumc.eöl  cumme  imjMJs^ibk  de 
piocuver  eu  Enrope, 

Für  die  neueste  Zeit  liefern  Mihie's  Hindo-Chinese 
Gleaner,  das  Asialic  Journ.  London  1S16-1830.  (jähr- 
lich 2Hände>,  das  Canton  Register  und  aus  diesen  das 
Journal  Asiatiq  ie,  Nouv.  Annaks  de«  Yo^ages  u. 
s.  w.  manche  gute  Nachrichten. 
1)  Dufresse  (1798)  Nouv.  Letlr.  Leth  ,  edif.  T.  IH. 
p. 291-299.  301.  HOG,  3(3-317.  I>idRi  h.  p.353  »qq* 
Trenchanl  ib.  p.  37^>-387.  Slauulou  Appendix  s.  Ta- 
tbsing  Ictt  lee  Nr.  IX  u«  XX» 
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£a  währta  noöh  ilnr  AufstancL  4^9^  ftl^a^-Cseiit 
Von  dem  wir  erziblt  babea  •^),  als  dieser  aiubncL 
.D.ie  Urheber  waren  die  Pe-lien-kteo.    llir  Zmck 

soll  Sturz  clpr   tmUrischeti  Dynastie  und  Herslei- 
Jung  dar  ..Herrschaft  der  Chuieseii  gewesen  seyiu 
Schon  lange  hatten  sie  ihre  Secte  auszubreiten  ge- 
trachtet ui|d  besonders  in.  den  gebirgigen  Gegendct 
auch  viele  Anhänger  gewonnen,     im  Jahre  j794 
nach  Trencbaat  denuncirt,    waren  viele  in  liou- 
kouang«  Chen-si  und  Sse-thchouan  hingerichtet 
ward^p;  vi#l«  blieben,  indessen  .m^fdk  unentdeekt 
andere  entkamen  durch  die  Flucht  oder  kauften 
sich  durch  Geld  los      Wir   wissen  nur  von  den 
Begebenheiten    in   Sse-tchhouan   etwas  Näheres. 
Hier  im  Norden  war  Ta-tcheou  der  eigentliche 
Herd  des  Aufstaodes«     Mehrere  reiohe  PHvaten 
.halten  schon  lan^e  Waffen  sohiulüdea  lassen  uud 
übten  60  80  junge  Leute^  angeblich»  damit  sie  sich 
hey  den  Goncursen  um.  militairische  Grade  bewer* 
i»(in  köniftten.    Sie  waren  denuticirl  worden ,  da  sie 
.aber  mit  vollen  Händen  Geld  zu  s|)enden  wiifsten, 
wurden  ihre  Ankläger  nur  mei^t  mit  Schlägen  ge- 
.lohnt         15  Oclbr  i79ö  braoh  endlieh  der  Auf- 
stand ijiiis;  er  begann  damit,  dab  sie  ihre  eigenen 
Häuser,  auch  einen Nächbarflecken  in  Brand  steckten, 
und  (Linn  liher  die  Reauiten,    die   ihnen  besondecs 
,  verbalst  waren  ^  herUelen  und  sie  matsaerirten« 

Ueber  die  allmahlige  Ausbreitung  und  den  ei- 
^eptliehen  Gang  des  Aufstandes  liaben  wir  nur 
«hr;  unnEttUngUohe  Nachciditen«   Unprunglicb  oin 

.1)  S.  ob^n  p.         Der  Feldherr  der  gegen  sie  gesebidtt 

war,  war  Fou-koung-ngan.  Stau?i(on  I.  c.  p.  50<» 
Der  Friede  soll  1797.  von  ibatu  ei  kauft  seyu.  Nour. 
LcLlr.  eüif.  T.  III. 
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dei:  ]^£s^eU.,dft|r,]c^.|ppyioziaUrupp9n  —  die  eigent- 
liehe  Armee  focht  noch  ^e^ea  die  Miao-tseu  — 
bald  zu  (?)  300»000  an.    Lanzen,  Stilels,  die  sie 

geschiekt  zu  weriea  wuIsten  •  daoD  aber  auch  wol 
Fliaten  und  ,Ka|i,9oep»  die  sie  den  KaiterlfCjhm 
abgenaminen  y  w^iiiep  ihre  .Waffenfi  Berghqh^n  ihre 
g^wöbolichen  Lagerplätze.  Von  diesen  stiegen  $ie 
dann,  wie  sich  die  Gelegenheit  bot,  herab  und 
^le\e^  über  ^ift  JPpi^t^ct.iiUcb.  iicol. Städte  her« .  ^  ihr 
S^st^in  war«  [efiia.rzu^verbrenneii  .iind^  aiiederium^)^« 
zeinJ'  Schredi(en  ergritt  das  Volk;  viele  ecUoeiea 
aus  Furcht  Aich  ihnen  an,  dafs  der  Aufstandsich  bald 
bis  nach  Chen-si  und  Ilou-koiian^:  ausbreitete. 
Was  fliehen  konnte ,  floh  bejr  -^ibffBt  Ankunft, 
kehrte  indesben  nach  ihrem  Abzüge  wieder  zuf  ück 
und  bai&ete  sicti  alatt  der  abgehraa;iten  Hftuser 
Hutten  wieder  auf.  Es  war  also  ein  eigentÜclier 
Hauhkrieg,  den  sie  führten;  blofs  dem  Augenblicke 
lebend  und  weni":"  um  die  Zukunft  bekümmert, 
nahmen  siej  waa  sie  fanden«  ,So  achildero  aie  we» 
nigstens  einige.  Nach  anderfi  verfuhren  sie  i^ißb 
nur  so  gecren  die^  die  sich  ihnen  widersetzten,  um 
ihren  Aufstand  zu  rechtfertigen  und  crmahnten  das 
Volk,  ruhi^  zu  bleiben,  sie  wollten  es  nur  von 
der  Plackerey  Over  Mandarinen  und  der  Fcemd- 
lierrschaft  äer  Tartarea  befreyen«  So  viel  ist  ge« 
%vifs,  Verheerung  bezeichnete  ihre  Spuren.  So  hat- 
ten sie  im  Jalirc  1797  schon  Tchang-tcheou ,  ei- 
nen offenen  Ort,  upd  durch  Verrath  der  Tlxor« 
wftchter  auch  Ta-tcheou  genommen  und  .1)^de 
in  Brand  gesteokt,  audi  ^auberdem  a6er  nodfi  von 
vielen  SlUdten  die  Vorstädte  angezündet.  \V^as 
ihre  ylusbreitung  betrifft,  so  hatten  sie  I798 
30Oerter  im  nördlichen  und  östlichen  Sse-tchhouan 
eingenommen  eher  noch  nicht  den  Kiang  und  dea 
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Flnfs  im  Norden  fiberschrittett;  Itfi  Jaire  J799 «) 
wai?  ein  Corps  von  ihnen  in  Chen-si,  eingefallen 
aber  es  blieben  auch  noch  Haufen  im  nördlicbta 
und'  Sttlieben  Sse-tcUiouaii  swiatehen  den  Ißii? 
\v.  W.  ti.  Ö.)  und  dem  Flösse,  der  N.  «Ml 
S.  fliulst,  etwa  auf  400  fr.  Meilen  Umfang  zurück; 
tiber  dÜBse  beyden  Flusse  waren  sie  noch  nich 
'ÜinKusgekokbineb ,  /  und  diUDAts .  'aucli '  ackoa  sek 
'ge'ftolIrwScIit,  dib  ^eisleti  An01irär  Vor  ikisn  g^ 
ianseii  oder  getöJtet  und  ohne  Plan  zogen  sie  hin 
und  her,  wo  sie  Lebensmittel  zu  finden  und  dea 
J^aiserHchen  Truppen  zu  entgegen  hoffen  koaoUn, 
mordend  und' brännend«'  den'  dtts  Volk  vor  ibin 
wie  vor  der  Pest  in  die  Festen ,  iu  Hohlen  und 
bis  nach  Konei-tcheou  und  Yun-nan,  floh.  Die 
Districte  voh  Ly-ming-fba  und  Tchaos-eheoti- 
VMX^^t^n  wol  z.bria>«T  von  tlu,en  genomm«  ..d 
wieder  verlassen  worden,  Sie  niufsten  mehr  durch 
X.ist  ,  als  durch  Gewalt  tu  siegen  suchen.  So  e^ 
ikihi)6nen  t.  B.  im  Jan.  1799  3-400  Mann  vor 
l(^eraug-chanr;*  \^ch  fdr  Soldaten 'des  Obergenais  auf* 
l^öbl^hd,  üni  so  dl^  Sradt  zu  nehmen  und  zu  pli7n* 
a^rrt.*' "*  Der  Slacllhalter  hatte  aber  die  Vorsicht,  die 
TKore  vor  ihnen  zu  verscbliefseu  und  sie  iaidseB 
tfid  aqt  weitere  Ordre  campiren  2u  ia^eo»  Die 
wülfreii  sie  nahlrltch  ikicht  abwarten sondern  zo- 
gen,  nuchdeiu  sie  die  Vorstädte  in  Brand  gesteckt 
battän,  vevdriefslich  ab;  der  Streich,  war  miUuii- 
'^^9^/  Abeir.  gewa'ddt,  wie  sie  wareii,  wubten  ne 
^w^fthlgsteifisdas  Cofpj,  äiii  sie  verfolgen  soTIte,  durck 
eine  neue  List  aufzureiben.  Sie  bemUohtifflen  Mch 
nabyich  eines  Marktfleckens;  ein  Theil  sleille  sich 
ttann  in'MU' Buden  Und  Wirthshäuscfr  uod  nachte 


*<)  Dtjfressc  ib.  p.  393  sq. 

2)      deu  Beucht  Te-liu-laia  unten. 
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^len  Wirtb  und  Kaufmann,  während  ein  anderer 
iiieil  sich  in  einen  Hinterhalt  verbarg.  Die  Kai- 
Nlüclwi  mubten  die  Nacht  aa  dem  Orte  zubrin- 
gen, nichts  tlmend»  begaben  sie.  sioii  spar  Rahe» 
Aurden  dann  aber  schrecklich  überrascht.  lieber 
40  Oiiiciere  nebst  vielen  Soldaten  wurden  getod» 
lei  und  das  ganze  Corps  zersiceuet 

In  dem  wesüioken  TheÜe  der  Provinz,  wo  die 

Hauptstadt  ist,  hatten  sie  bisher  noch  die  wolbe« 
wftchten  Flu^e  einzudringen  gehindert,  bis  es  th- 
RSB  im  ersten  Monate  (Febr.)  des  Jahres  1800 
hey  den  Festlichkeiten  des  Neujahrs  gelang,  liber 
den  Pao-nin<;-Iio  zu  setzeiri  und  hls  i5  fr.  Mei- 
i  ti  von  der  Hauptstadt  der  Provinz  vorzudringen. 
Sie  warfen  Schrecken  in  mehrere  Districkte  des 
siidbchen  Theils  und  durchliefen  fast  den  ganzen; 
nordlichen,  wohin  die  Flüsse  bislang  sie  vorzu- 
dringen   gehindert    hatten^    mordend    und  sen* 

geod  wie  immer.  Obwol  sie  ohne  Feuerge« 
wehret  Uofs  mit  Lanzen  bewaffnet  waren»  zog 

doch  das  Schrecken  vor  ihnen  her.  Indefs  die 
i  aiserlinhen  Truppen  setzten  ihnen  iianh,  griffen 
IIS  mehrmals  an,  todeten  ihnen  viele  MannschaU 
und  nachdem  sie  3  Monathe  so  hemm  geraubt  hat* 
ten,  mubten  sie,  da  sie  sehr  gescfawttcht  nnddasLandt  • 
hier  weniger  bergigt,  sie  nicht  zu  schützen  ver- 
mochte ,  wieder  über  die  Flüsse  zurückziehen ;  sie 
flohen  theils. in  die  östliche  Gegend t  theils  nach- 
Morden,  und  selbst  bis  nach  Cben^i  Nadb* 
dem  waren  sie  eigentlich  von  keiner  Bedeutung 
mehr.  Ehe  wir  aber  ihre  gänzliche  Auflösung  er^ 
zählen«  müssen  wir  jetzt  &ib  G^gtnanHatUn  ^4 


1)  Dufresse  1.  c  p.407  sq* 

2)  DnlrcMs  I.  c«  p.441  sqq.  Vfju  p«4M* 
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Landes  und  dio  Unternelimungen  der  Kaiserlichen 
gegen  sie  sc  hen  ! 

Kaub  und  ßrand  womit  $ie  wutheten,  griff  das 
eigentliche  Mark  des  Lebens  des  Volkes  an  und 
es  ist  daher  ifiterössant  zu  sehen  t  wie  dieses  sieh 
gegen  sie  hier  wie  zu  einer  wahren  National-' 
garde  oder  Landwehr  mit  fast  volksthiimrichen 
Einrichtungen  walTnet.  Aller  Orten  wurde  das 
Volk'  zu  einer  Art  yon  Nationalbewaffnung  aufge- 
boten, die  'Stftdte  und  Passagen  zu  bewachen« 
Spione  aiizulialten  und  wenigstens  den  ersten  An- 
fall ai)2uschlao'en.  Auf  dem  Lande  versammelte 
es  sich  nach  den  Canton-s  und  nach  greiseren  Be. 
,  zfrken»  in  den  Städten  nach  Quartieren»  jeder 
innbte  über  die  "Sicherheit  seines  Aezlrkes  wachen; 
Lcy  einem  Angriffe  konnte  aber  aurli  der  Statthal- 
ter sie  alle  in  ein  Corps  vereinigene  Jede  Fa- 
fnille  stellte  einen  Mann»  der  mit  Lanze  oder 
Flinte  bewaffnet  seyn  mulste.  Die  Bedürfnisse 
des  Krieges  Pulver,  Bley,  Kanonen  a.  sl  w»  auf* 
zuhiingeii,  schützte  das  Volk  sich  selbst;  meist 
fielen  die  Abgaben  auf  die  Landeigentüumer 
Wie  es  mit  dieser  Sclhstbesteuerung  eigentlich  zu* 
ging,  davon  erz&hlt  Dufresse  ein  recht  belehrendes 
Beispiel  Als   nftmlich    der  Alarm    n  egen 

der  Ankunft  der  Rebellen  in  Tchoun^-kins  im 
Decbr.  1798  so  grois  war,  hatte  auch  hier  der 
Statthalter»  besorgt»  die  Ausgaben  nicht  alle  be- 
streiten zu  kennen»  alle  Exmandarinen,  Beamte 
und  Reichen  zusammengertifen,^  sich  selbst  zu  be- 
steuern. In  Tchoun2-kin2  war  unter  andern  eine 
sehr  reiche  Familie^  die  dem  Christenthume  zuge- 
than  war»  Aulser  sehr  groben  Lilndereyen^  vielen 


1)  Nouv.  Leltr.  ediT.  b  c..p.3i5.  35a.  367. 

2)  Dufrcsie  ib.  p.327.  vgL  i>.  vi;iü.  ' 
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Häuiern  Tn^<l  Rüden,  die  siebesafs,  hatto  sie  zwey" 
Seidenmanulactureai  «ine  über  100  Arbeiter  be« 
leii&ftjgend  und  3  Baden  mit  Seidenwaaten  9  Tan 
dtnen  die  eine  allein  wol  fSr  300)000  livr.  jähr- 
lich absetzte.  Das  ganze  Wesen  gehörte  4  Bru- 
lern  und  einem  NeFPen.  Der  jüngste  der  Brüder 
halte  aidi  vor  Behren  den  Titel  ven  Ebven« 
nitadavin  gekauft  und  war  unter  andern  auch  hey 
obiger  Versaninilung  zugegen.  Er  taxirte  sich 
selbst  auf  1000  Tael  (7500)  t  die  Beamten  und  die 
tadem  in  drey  Klassen  getheilt,  gaben  von  1 000-2000^ 
voa  500*1000  und  von  10(>*500«  Die  Familie 
Ly  wurde  auf  300  Tael  geschlitzt.  Da  sie  als 
Ciiribten  im  Verdachte  stand »  in  einer  Verbindung 
mit  den  Pe-lien-kiao  zu  seyn^  machte  sie  sich  eine 
Qire  daraus,  diese  Abgabe  recht  prompt  zu  be- 
richtigen und  brachte  ihre  300  Tael  gleich  zuerst 
dar.  Der  Gouverneur  sehr  zufrieden  danut,  er- 
schien am  1  Jan.  mit  seinem  ganzen  Geiolge  vor 
ier  Bude  des  ältesten  Ly,  dankte  mit  vernemli- 
Iber  Stimme  vor  allem  Volke  der  Familie  für  den 
Eifer  und  erklärte  uiFentlich  1  dafs  sie  die  einzige 
ssy,  die  noch  bezahlt  habe.  Die  Soldaten  mulsten 
zum  Zeichen  des  Dankes  die  Danksagungseeremouie 
m  der  Bude  machen.  Sie  besteht  darin  dab  man 
(ko-teon)  drey  Bücklinge  mache,  dann  die  Hände 
zur  Öürne  erhoben  ,  die  Rechte  auf  die  Linke  ge- 
legt, niederkniet  und  mit  dem  Kopfe  die  Erde 
Iberilfart*  —  Auch  Neujahrs  machte  er  der  Bude 
seinen  Gr ufs.  Es  half  ihm  aber  wenig;  die  andern 
^Ahlten  ihre  Subscriptioneu  um  nichts  besser  ein« 

Diese  Gelder  dienten  dann  die  nothigen  Ausriistanp 
;eQ  für  die  Volksbewaffnung  zu  veranstalten.  Die 

Indern  Sicherheiismajsregel/i  sind  aber  nicht  weniger 
atereasant.  Man  liefs  es  an  nichts  fehlen,  Nacht* 
eacheOf  PatcouiUen  durchzogen  die  Stadt»  die  Bar* 
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rieren,  «liirch  welche  die  verschiedenen  Quartiere 

abiiesclilusüen  sind,  wurde u  verrnelirf,  so  aucidie 



Wachen  an  den  Thoren,   äo  lange  Gefahr  dili|^e, 
wur4«n  in  Tohoung  hing  von  den  9 Thoren 
gar  gänzlich  zus^iniinenge mauert  und  mancbe  w«* 

nigsleiis  Lingere  Zeit  gar  niclit  gPoffrret.  Tchounj- 
king  war  durch  Natur  und  Kunst  gleich  fttt«  Aof^ 
einem  ziemlich  hoh|Bp  Hügel  gelegen«  wir  eft  m' 
der  einen  Seite  durch  aohroffe  Felsen  ^  aMeneiii , 
durch  einen  bedeutenden  Flul^i  der  sich  hier  in 
den  Hiang  erzielst ,  geschützt«    Dazu  hat  es  höbe 
Mauern  ,  die  ein  Kanonenfeuer  wol  auahaltea  koon» 
ten,  auCserdero  Munition,  Kanonen,  Pulver  11.  s*  w.; 
unter  dem  'J  höre  waren  aber    au*  Ii  grofse  Topfe 
mit  pulverifiirtem,  ungelüschten  Kalke  hingescli^lli 
lyordeii ;  jede  Boutique  hatte  wenigstens  für  drey- 
iaig  sorgen  miissen^  um«  wenn  die  Feinle  li^b 
unter  ilvn  ^lauern  zeigen  sollte,  diese  aul  «ia  M 
schleudern^  dafs  der  Kalkstaub  sie  blende.  Lni-^ 
wegen  dieser  seiner  grofseren  Sicherheit  halte  sich 
denn  aucli  eine  Menge  Volkes  hieher  gefliichi^t, 
wie  denn  die  Bewohner   von  Ly-ming-fou,  d*» 
keine  Mauern  hat,    alle  jenseits  deS  Flusses  nick 
Toung-king  geflohen      waren.    Dies  machte  deriii 
aber  auqli  die  gröfste  Obaeht  nöthig;  denalistigt 
wie  sie  waren,  suchten  die  Rebellen  sich  vieK^ck 
namentlich    als   Bettler    einzuchleichen ;  hatte* 
aie  doch  die  Frechheit  gehabt,  ihre  Leute  i^^'^'' 
die  Bürgermiliz  einroUiren  za  lassen  und  so 
Siadft  eingenommen» 

Vorsicht  war  durchaus  nothig.      So  fand  dena 

Dufrease  aila  er  1799  ^^^^  Tchoung'-king  kam» 
Xbore  auch  eine  aolche  Biirgorwaolio  mit  Feitaciiei| 


i)  Defreaie  1.  c*  p»3i9* 
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bewaffnet  9  imler  dem  jOngstan  Ly  als  Ehrenman- 

dann.  Jeder  Ein£reliende  inuLste  eine  Art  von 
PaJs  haben.  Ks  war  dies  ein  Zettt^l,  worat^ 
Name  und  Siegel  einer  Bude  in  der  Stadt  mit 
der  Zahl  der  einpaarirenden  Personen  '  verzeich- 
net stand;  Wasserträger  und  Vietualienbandler 
gingen  Frey  aus  und  ein;  das  gemeine  Volk, 
das  aus  und  wieder  hinein  wollte,  rnuiste  sich 
«nen  Charaetffir  auf  die  Wange  drucken  lassen» 
der  tigUch  geändert  wurde  i  vielfach  werden  aber 
die  Thore  auch  ganz  gesdilossen.  <)• 

Doch  gehen  wir  von    diesen  Defenssivanstalten 
der  Biirger  zu  den  ÜJJenshanst alten  des  Kaiser 
zur  Unterdrückung  des  Aufruhrs  über.     Als  der 
Aabtaad  zuerst  ausbrach»  konnte  man  den  An- 
führern nur  junge  Milizen  entgegenschicken,  da 
die  allen  noch  gegen  dieMiao-tseu  standen.  Aber 
auch  als  die  kaiserlichen  Truppen  nach  «dem  Frie- 
den mit  den  Miao-tseu  1797  später  heranrückten, 
Aatan  sie  keine  grobei^  HeUenthaten,    Es  waren 
nach  TrendJant  über  (?)  300,000,    die  Kehelleu 
aber  schwächten  sie  bald  sehr.      Sie  zo^en  Avlx 
in  kleinen  Xa^emärschen  in  die  Gebirge  zurü(;k 
Qodweandie  KaiserUchen  nun  einzeln  nachkamen» 
vereinigten  sie  sich  solitiellt  umringten  sie  und  hie- 
ben sie  nieder.    Vier  Oberofficiere  und  40  andere 
war^n   so  17Q8  auf  einmal  gefallen,  das  maisi^i« 
denn  begreiüich  den  Jtliier  der  Kaiserlichen  sehr, 
und  oft  standen  diese  lange  im  Angesickte  der  Feinde 
ebne  einen  Angriffe  zu  wagen  und  obwol  den  Rebellen 
an  Zahl  fast  uiuner  uberlegen,    waren  die  Kaiser- 
lichen doch  nur  kühn ,   wenn  der  Feind  nicht  da 
war  und  flohen  ^  wenn  sie  ihm  ins  Angesicht  se» 
vken  sollten ;  nur  durch  Umzingelung  und  Aushun- 
gerung wufsten  sie  sie  einzeln  zu  zwingen.  Dsb 
sie  in  die  Luft^ schössen,  sollte  die  Feinde  schrecLeu  ! 


i)  Dufreise  p»397« 
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Nach  DuFresie  stani  rxmtt  dar  Stiilllillef 

der  Provinz  als  Generalissimus  an  der  Sj  iue  der 
IVuppea,  dann  trat  (Jan.  1798)  der  Stauhaher  von 
(?)  KoueMohaou  und  Yun«*iiaii  La  mit  attsgeUn* 
tan  VoUmaahtan  an  a^iae  Stalle.    Er  ktta  im» 

schränkte  Gewalt  liber  alle  Gvil-  und  Militiirbe- 
licirden»  durfte  die  Truppen  der  NadibarproirinzeD 
aufbieten  und  führte  auch  einSLuaammenbahenund 
gegenaeitigea  UnteratAtsen  der  vefsdiiadaa  Dim-' 
nen  herbey ,  aber  seine  Truppen  waren  diroa 
nicht  muthiger  und  der  Landsturm  namentliche-^ 
dem  Feinde  oft  an  Zägelioaigkeitea  nichts  nach, 
ohwol  aolche  Unordnungen  von  ihm  mit  ijmTfM 
i)estraft  wurden  Es   ist   dieses  offenhir 

Le-pao  bey  Staunten,    Aber  auch  er  machte  seine 
Sache  nicht  gut  und  wurde  1799  durch  Kouay- 
louag  eraetzt  t  der  aber ,  wiai  wir  bald  aelim  wer- 
den, noch  viel  schlimmer  dahey  fuhr.  Vü« 
einzelnen  Unternehmungen  der,Kaiserlicheri  ht^ 
wir  nur  sehr   abgerissene  ^  einzelne  Nachrichten. 
Wir  geben  waa  wir  haben*    Wir  haben  des  fi»- 
fallea  einea  Theila  der  Rebellen  in  Ghen-si  (1799) 
erwähnt  *)•    Öer  General  Te-lin-tay  trug  zu  ibr«f 
Besiegung  hier  am  meisten  bejr*    Staunton  bt 
einen  Berieht  von  ihm  gegeben  Das 
bey  Pe-kia-*tain  mit  5  Colonnen  der  RebaUw,* 
dort  liber  den  Flufs  setzien  wollten ,  die  ScU8<4ti 
die  darauf  erfolgte,  die  Gefangennehmung 
Häupter  Chin*-te-laung  und  Taaj-tian-hmQ 
der  darauf  erfolgende  RSckcug  der  Feinde, 
mit  steter  Beobachtung  der  Bewegungen  des  k»' 
serlichen  Heeres,  war  früher  herißhUt.  Di^^'i 
Bericht  fehlt  una  aber.  I 

i)  DnH  esse  I.  c.  p.296.         2)  siehe  oben  p. 
3)  Pe-king.  Zeirung  V.  23.  April  1800  überfc  b.  SUnöi 
ton  1.  c.  Appendix  S.XX.  p.5IIHMS»  ! 
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Te-Iin-tay  fubrte  dte  Truppen  darauf«  immer  die 
Spur  des  Feindes  verfolgend,  von  Tse-toung  nach 
San-inou-kouan.    Im  Holze  von  Kiang-^  u  standen 
di^  BebeUen  mit  bedeutender  Macht»     Ex  drang 
dabin  Tor^  wurde  alier  plötzlich  von  einem  Hau- 
fen Rebellen,  Cavallery  und  Infantery,  ungestüm 
und  unter  lautem  Gesclirey  angefallen.     Die  Kai- 
serlichen empfingen  indelis,  nach  dem  Berichte,  die 
iingreifer  mit  Festigkeit  und  Mutbf  über  300 Feinde 
fielen  beym  ersten  Zusammentreffen ,  4OO  betten 
bey  den  kleinen  Scharmützeln  und  Theilangriffen, 
die  wol  4  Stunden  über  wHhrten  und  nach  denen 
die  Rebellen  keines  weiteren  Widerstandes  mehr 
llbig  scliienent  dasselbe  Schicksal«   Der  Colonel 
Ly--tsoung-tse«  war  voük  Speete  getroffen«  vom 
Pferde  gefallen ,  hatte  aber  dennoch  auch  zu  Fufse 
zu  comuiandiren  fortgefahren  und  so  viel  zum  S^ege 
beygetra|(en*    Die  Maght  des  Feindes. war  gebro- 
dhen  und  er  zog  sich  in  seine  festen  und  heimli«^ 
eben  Schlupfwinkel  znrfioK;  mehrere  Offieiere'  und 
123  Gemeine  wurden  lebendig  gefangen;  di  ese,  ciie 
l^waltsam  mit  in  den  Aufruhr  hineingezogen  schie- 
nen» unbeschwert  entlassen»  jene  aiber^martervoU 
hingerichtet» 

Den  Tag  darauf  führte  Te~lin-tay  die  Truppen 
nach  ihrer  ersten  Station  zu  Ghun-oua  zurück, 
als  er  durch  seine  Kundschafter  erfuhr,  dals  sich 
ein  bedeutender  Rebellenhaufe   auf  dem  Hügel 

INIa— ti-kang  gesammelt  habe.  Ich  lagerte,  berich* 
tete  er  weiter,  daher  den  nächsten  Tag  mit  meiner 
Armee  20-30  Ly  näher  den  Rebellen  zu.  Es  wa* 
ren  ilber  10*000  Mann  Infanteiy  und  Qivallery»  die 
em  ent<;e(;enorf*s0izten  Abialle  des  Hügels  reget« 
lii^ifsig  autgestellt  waren.  Ich  theilte  mein  Heer 
in  4Divi$ionen.  Die  erste,  reguIUre  chinesische  und 

ttttnriache  Cavallery»  sollte  den  kt^iad  von  dei 

Muini  2 
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Brücke  znLo^TBDg  nacliTao-kai-keott  za  angRSho, 

diezweite,  lediglich  regjelmHfsio;© Truppen,  Canllerjr 
und  Infantery,  ihn  von  llay-cliaug-poii  nach  Ho-chj- 
poit  zu  treiben,  die  dritte,  thetlsregelmäiVige  i  ruppo, 
theiUProvinzial-FreywtUtgei  vom  Dorfa  Pay-in;-« 
chy  nach  Loung-tseu-kouan  zu  agiren,  die  wrti 
€!Klii('h  unter  seinem  eigenen  Befehle  ihn  dir  ct 
aDgreifen»  Gr  beschreibt  nun  die  Scharmützel  det 
einzelnen  Divisionen»  da  der  Feind  einen  allge* 
meinen  Angriff  mied»  die  Staunton  aber  übergebt 
Ein  Mann  wollte  ihn  hier  ins  Verderben  fuhreiu 
Angebiicü  ein  Ortsbewohner»  der  dem  Feinde 
entgangen,  meldete  er  ihm,  wie  der  Posten  ky 
Tseu-lin-kou  nur  mit  350  Mann »  noch  daza  «bn« 
«llc  Feiiergewehre ,  besetzt  sey  und  erbot  flcfc, 
die  Armee  hinzuführen.  Indcis  Te-lin-taj  trauele 
nicht  und  lieb  ihn  {estnehmeiif  *  Kaum  war  dena 
auch  die  Armee  dahin  vorgedrungen  undciaD^ 
tachement  ausgeschickt»  zu  sehen,  ob  auck  eia, 
Hinterhalt  gelegt  sey,  so  empfingen  die  Rebellen 
ea  mit  dem  iebhattesten  Musketen-  undKanoneo- 
feuert  begleitet  von  einem  Hagel  von  Steloeo. 
Aber  die  kaiserlichen  Tm|>pen  behauptttea  fardit- 
los  ihren  Platz.  Zu  gleicher  Zeit  waren  indejsea 
auch  alle  andera  Kebeilenhaufen  hervorgebrochen. 
So  begann  denn  ein  heftiger  Kampf»  über  500 
Feinde  blieben,  mehrere»  darunter  2-3  RebcUea- 
fcftupter  und  viele  Vornehme,  wurden  gefan2[en)  oi* 
übrigen  in  die  Berge  zurückgetrieben,  -ii^ 
diesen  dann  noch  bey  der  Verfolgung  erschlagen, 
2  Canonen »  viele  Standarten»  ^ine  Menge  Sdiwexii 
ter,  Pferde,  Esel  waren  erbeutet;  der  wichtifsttj 
Gewinn  aber  war  die  Gefangennehniung  ihres  Ge- 
nerals Tsay-tien-youan »  einea  der  Hauptanfab^^^ 
des  Rebellen.  Er  bekannte»  wie  er  wegen  Man- 
gel an  Subsistenzmitteln  vor  etwa  2Monath« 
anit  ^O-4Ü»00ü  Maxm  aus  Sse-tchhouan  nach  Cbea  ? 
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ind  Kanrsou  {Ibergogang^n  sey^  Uer  aber  beftigern 
^VIde^8tan(l,  als  er  erwartet,  gefunden  habe.  Alle 
seine  Brüder  ^eyen  gefallen,  er  selbst  schon  mit 
einem  fieile  verwundet  gewesen;  bloÜB  ^ Generäle^ 
hielten  noch  das  Feld»  eie  «eyeii  aber  ohne  Ta« 
lente  und  Erfahrung, 

Allen  Bewohnern,  die  bloCs  von  den  Aufruhrern 
verleitet,  jetzt  zum  Gehorsam  zurückkehrten  be« 
willigte  Te^Iin*>tay  Amnestie.  Den  General  sehickte 

er  an  den  Vicekönig  Kouay-louag,  ihn  an  verscliie- 
tlenen  Orten,   den  Feinden  zum  Schrecken,  den 
Bürgern  zur  £eruiiigu|ig.,.yjybeatUch  ausstellen  zu 
;  lassen«,  — .   .  .  ,  .  . 

DesVice-konigesKouay-loung  haben  wir  schon  er- 
waliut,sein  Knde  war  traurig.  StauntonhatunsdasDe- 
cretseinerVerurtheilang  gegeben  Wir  heben  das 
VITeseatiichste  aus«  Bey  der  Unterdrückung  des.  Auf«* 
Standes  derMiao-tseu  thätig(l797)  hatte  er  179g  als 
Praesideut  lUs  iVibunals  der  An.stellunf];en  (oF  civil  af- 
laire.s)  wiederholt  gewünscht,  f^e^^en  die  rebellischen 
;  Pe-lien-kiao  geschickt  zu  werden,  .der  Aufstwd 
müsse  sich  ja  leicht  unterdrucken  lassen«  I^e^paOf 
sagt  der  Kaiser,  der  vorher  Vioekonig  gewBsen, 
war,  weil  tr  sich  unfähig  g^7.eigt  und  nanientli.  U 
Dacblitssis  zu  Ta-tcheou  s^hlieben  war,  als  tier 
Einfall  der  Hebellen  ihnen  schnell  enigegen^uge« 
hen  geboten  delshalb  entsetzt  und  vor 
rieht  gestellt  und  dem'  Gteneral  6e-le-taag<- 
jiao  der  Oberbefehl  geo^eben  wurden,  Kouay— 
loujjg ,  schon  früiier  einmal  \  icehünig  von  Fou- 

klan  und  Tche-kiaog,   wurde  statt  Le-^ao  Vice* 
Konig« 


O  Ausz.  d.  Pe-king.  Zeitung  v.  18-  Aug.  1800«  iibers« 
V.  Siauntou  Appendix  I«  o«  Nr«  1X>  p«  604*^09« 
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Aber»  sagt  di»  Deorelt  Rouaj-loiing  ent^itd 
den  Erwartungen  nicht«    Die  RebdDeo  waren  den 

letzten  Winter  (1799)  —         schon  erwähnt  — 
von  Sse^bouan  in  Cben-si   und  Kan-sou  einge- 
drungen» und  um  nicht  in  den  Fehler  aeinee  Vo^ 
gängers  Le-|»ao  zu  verfallen«  war  Ge-le-tOttng  det 
i.  des  l.Monalhs  lÖOO  aufgebrochen,  ihnen  nach- 
xusct/en;   Kouay-loung  hatte  nun  die  R^e  der 
Rebellen  in  See-tchhonan  zn  unterwerfen.  Abec 
was  that  er?    Unthitig  bmebte  er  8  Tage  be; 
Ta-tcheou  zu ,  angeblich  für  die  Bekleidung  und 
Ausrüstung  der  Trujipen  zu  aorgen  und  zeigte 
ateh  langsam  und  unentadhlotaen  in  nllea  seinen 
Operationen.   Die  Rebellen  wulaten  das  zo  nutzen,; 
setzten  über  den  Kia-lin-kiaiig  und  überzogen  diel 
Üewohner  des  Districktea  Chuen-sse  mit  Ruin  und 
Verwüstung;   dab  er  swey  Officiere  mit  einam 
schwachen  Delachement  gegen  die  Rebelfen  aas- 
schickte,  konnte  nichts  helfen  i   dies  war  vielmthf 
80  unüberlegt,  dafs   die  ganze  Expedition  ver^eb- 
Itcb  und  der  eine  OfBcier  bald  durchaus  abgeschnit- 
ten wurde.     Dieser  Unfall  jagte  ihm  dann  aber; 
'  eine  solche  Furcht  ein,  dab  er  weiter  gar  hriaea; 
Versuch  wagte  und  wiederholt  bat,   nur  mit  der 
Vertlieitligung  des  Toung-ho  beauftragt  zu  wer- 
den«   Nicht  ein  einziges  Aialf  heilst  eSt  war  er 
den  Rcfbellen   personlieh  entgegengegangen,  ali{ 
der  General  Te-lin-tay,  unserm  Befehle  gemäfsi 
in  die  Gegend  eindrang  und  die  Rebellen  rüstig 
nnd  krftftig  angriff* 

Weil  er  den  Feind  über  den  Kia  lin-kian^ 
gelassen  wurde  Kouay-Ioung,  heilst  es  im  Decrelei 
>  von  uns  zum  dritten  Range  degradirt  und  wir  er« 
klärten  ihm ,  indem  wir  ihm  seinem  Wunsche  ge 
mäij,  die  Obhut  des  Toung-ho  anvertraueten,  dafl 
von  dessen  erfojgreicher  Verti^pidigung  sein  Lebet 

1 
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und  Gliick  abhängen  solle.  £r  bMie  hw  setneii 
Credit  wieder  JiessteUeift  koonen>  -  aber  er  genugie 
auch  luer  tehmil  Posten  durchaus  nicht.  Lieou- 
t^iiTg  wollte^  dals  die  Provinzialtruppeti  von  lio^ 
aaii  zum  Schutze  der  frovinz  dooh  noch  bleiben^ 
möchten»  er  verwarf  seinen  Antrag  und  bald  dar< 
auf  lieb  er  die  Rebellen  ohne  Widerstand  fiber 
den  Toung-ho  gehen,  dafa  sie  Raub  uttd  Vernich- 
tung an  der  We^Uieite  verbreiteten  und  selbst  die 
Disilricte  nm  di^  Hanplstadt  T<^ing««tou  fou  ihiien 
ausgesetgt  wareii«   -Ikiaa  GUIck  kam  noch  der  Ge« 

nerai  Te-lln-tay  hinzu,  griff  die  Rehellea  mit 
Kraft  und  Unerschrockenheit- an,  hemmte  zunächst 

^^^^  '  « 

ibM .  Fortschritte  >  trieb  sie  dann  selbst  wieder 
über  den  Tonngf-ho  snrAek  nnd  beschränkte  sto 

gänzlich  auf  das  Ostufer.'  Kouay-louag  war  zti- 
trleden,  dem  Generai  Le— paO"  in  ein  oder  zwey  . 
GeSechten  mit  einer  andern  Parthey -der  Kebellen 
baygestaadeu  %n  haben  und  hatte  «dann  seind  Trup« 
pen  auf  einem  Umwege  nach  dem  Districle  vou 
Lflung-ngaa  geführt.      .       .  : . 

•  Sobber 'Feigheit 'nad  Laiih^it  durfte  nicht  fer« 
aer  nachgesehen  werden |  Nacbsvisht,  sagt  der  Kai- 
ser ,  würde  das  Volk  nur  gegen  die  Regierung 
au[gei)racht  haben«  Er  wurde 'also  degradirt»  vor 
im  'jTaibHnal..  asates  Nachfolgers  *<1)  Ljr-pao  und 
besonders  dazu  verordneter  Gommissaire  gestellt 
und  enthauptet  zu-  werden  verurlheilt  Die  Prin- 
zen von  Geblüt  und  andern  Grolsen,  an  die  dia 
Sache  dann  gebracht  wurde ,  fuUeten  denselben 
Sprach*  Der  Strenge  der  Gesetze  nach  sollte  das 
Urtheil  AngesicLu  der  Truppeu  uileiUlich  voli/u- 
«^en  werden.  Aber  wegen  der  zunächst  bevorste- 
henden Hinrichtung  dfr  rebellischen  Pe-lien-kiao«* 
Häupter  iurchtete  der  Kaiser,  die  gleichzeitige 
Hinrichtung  eines  so  voraebwen  Beamten  luocbte 
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dem  AMdkn  dtr  Magistrate  tieyin  Volke  wUbs 

und  90  erlaubte  er  ihm,  ntchdeai  er  nacK  Pe-kin?f 
gelülirt  war,  nach  früheren  Vorgängen ,  Sich  seJhät 
zu  erdroasfiiii;  ßeine  Söhne  wurden  nach  Ily  ve^ 
bannt,  —  .  Bach  kahoeu  wir  «zii  dem  Anbliafa 
'Zurück*.  • 

r 

Im  Jahre  1801  war  wenig  mehr  von  ihm  4ie 
Hede.  Einige  ausgehungorte  Haafeu  «ogen  nocli 
vmher ,  vqu  den:  Kaiaeriieliett  verfolgt  <).  SM$ 
Haufen  gab  es  wenigstem  Uu  Etlichen  Theile  wA 
»och  1802.  Die  Einwohner  -«ogen  sich  vor  ihnen 
zurück,  sie  pliiiiderlcn,  niordeteu  u*  s.  w.  Indei» 
sen  wurde  Sin-tien-te,  der  einzige  der  Anitifiiri 
dejr  uoeli  lebte;  gefangen  und  in  Ta-^cheeu,  sub« 
Vaterstadt «  eidroeselt  Ee*  waren  kleine  Hauütt 
von  100  auch  nur  von  lOlNIann,  die  iicli  in- 
dessen wol  vereinigten.  öolcbe  '  kleine  Haufea 
zeigten  sich  eu«b  1802  1805  noeh*  naneotlich  an 
deir  GrUnM  von  HouTkouang  Der  Anbtasi 

war  eigontücb  zu  Ende..  Der  Name  der  Stdt 
Ta-tcheoii  war  beym  Frieden  in  den  von  Sin- 
Üng-iou  vervvaÄdelt  und  diese  zu  einer  Stadt  er- 
4tea  üange«  erheben  worden.  Im  Jabte  1807 
sich  Wieden  eine  rewlutkmatre  Secte  in  der 
von  Tcbang-tcheou  und  Tou-tcheoa  aufgethan,  Bon- 
zen an  der  Spitze  |  sie  wurde  abe^  im  Keigie  e^ 
stickt  3). 

^*Wir  erwähnen  nur  kurz  einige  andere  Auf- 
tsunde^  von  deneii  wir  keine  weiteren  Nadiriobteft 

1)  Dufresse  ib.  p  469  sq.  (1S02)  cl.  T.XV.  p.3. 
'  chant  T.  IV^  p  37.  ^q. 

Diifitäsc  i.  c.  T.IV.  1Ö04.  ib.  i805  i'?« 

o>  jNüuvr.  LeUi.  edif.  X.IV.  p«279b 
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Imben;  sie  waren  auch  wol  uidiedaulencler«  än 
ist  ▼on  einem  Einjalla  der  Tärtären  .mo  den  Ko^ 
bfnoor  in  die  Gegend  vm-iSoa^toiieoa  die  Rede}  ^ 
ienmm  m  sber  nicht  c;e1ungen«  sich  mit  jenen  zu 
vereinigen  Dk;  Lo-IuKh  ^  einea  jener  sclbbtstän* 
digen  Urvöiker,  wie  die  Miao-tseu»  von  .üen^n  Jioiiii 
Reste  in  den  Grehi(|;en  vön  Yun-nen  attseni  dvrcll  • 
die  Plackercjen.  der  Jßr&nainfiderineii  «ufj^bnicliU 
machten  zu  eben,  der  Zeit  (1802)  iui  südlichen. 
Sse^tchhouan  EiüfüUe;  sie  plüiulorten,  Lrannteiip 
niordelea»  liift^die  kaiserlichen  Truppea.  sie  m  ihm 
Berga  um  Leaii--cdianx*sarikktrteben.  ;  J>er  Statte 
Imlter  ton  Seny-nfeu^'  in  deeMd  -Gebtete  ib  Land 
lag,  brachte  dann  den  Frieden  wieder  zu  Stande^ 
d.  h.  er  machte  ihnen  Geschenke  von  Zeug,  Salz^ 
'J'abacky  Xhe«  gab  den  iiäupt^rn  einige  Ünopfa^ 
wie  eie  die  Mendarieen  trigen ,  dafür  venpredieii 
sie  denn  Rohe  iü  fcaben  £$.  wtiirC  nur  diee 
immer  nicht  lano;e.  So  iät  denn  1Ö14  schon  wie- 
der Yon  einem  Aufstande  derselben  d^e  Rede  . 

* 

Eline  andere  httufig  wtederkebrend^. Flage  Cbi^ 
ne^e  eind  die  S€Bnäub0t  an  der  OßtkÜBi^K  So  bSreii 
wir»  dals  die  Piraten  auch  unter  Kia-king  1805  die 
Kasten  von  Forinosa  und  Fou-kian  plünderten;  sie 
ketten  mehrere  iSt^dte  genuuMiien  und  erschienen 
encii  in  Kouan^tbung^  !*>» .  Krueenatern,  der  1^5  - 
in  Gmton  wer»  giebl  einige  |ireiM^..NechriclHea 


1)  Asiat.  Ann.  Regist.  for  1802  Chronid.  p.34. 

2)  Dnfresae  Nonv.  Lellr.  edif.  T.  IV.  p.5.  Trenchant 
ib.  p«d7*    VgL  über  d.  Lc^lo'a  noch  ib.  TßL 

316  sq.  ,  ' 

3^  Nouv.  Lctlr.  ^dif.  ib.  T.V.  p.  147  sq. 

4)  LetonCal  Nouv.  Lettr  i^dif.  T,  IV\.p.2d5.  A.  I.  v. 
Kruaenstern  Rt-isc  um  die  Weil 'id0i3-i80&  Berlin 
1812.  £2«  Tb.  U.  &  2.    132-136.  .  t 


■ 
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liher  sie.  Die  utikrftfHgen  Maisregelti  der  Regienmj, 
die  sfe  durch  Geld  (10  i^^O»         jeder  Gemeioe 
bekam,  und  doroh.  Mandarineakiiöpfe,  die  don  Aa* 
fiUieerti  gegebea  wurden»  zu  beidiwtchtigen  euohi^ 
war,  nach  ihm  SefauM  mJimt  Auabreitutig ;  dwa 
sobald  einer  die  lOTael  weg  hatte,  war  er  gleich 
begierigt  wieder  aufzustehen  um  neues  Geld  zu  be- 
kommen« Nicht  weiiiger^vares,  nach  ihm  indefsaneh 
4m  Unfthigkeitdea  chinesischen  fiefehkhabera*  fijoe 
Hofintrigue  hatte  nämlich  deb  fähigen »  th&tigen 
Admiri^l  Van  (Van  Ta-jin      wenn  nicht  ganz  ent-  ' 
fernt»   doch   einem  Favoriten,  der  JVIinister  dem 
Xay-tok  unteirgeordnet.  fieyde  gbige»  unter  S^el, 
entdecktem       feindliehe  Fkytte  in  einer  Be)r  moA 
hatten  sie  so  gänzlich  eingeschlossen,  da&  die  Re- 
bellen uni  Frieden  bitten  niufsten.    Der  Adnilral  der 
Ke bellen  erhot  sich  in  die  kaiserlichen  Dienste  über- 
"Kijgehen  nnd  bey  ihrer  gemetnsoha^tüolien  Ankunft  in 
GsAton  sftmintHcfae  Sfäiffe  ausxulielern,  Vei^e- 
bens  widtu setzte  sich  der  Van  Ta-jin:        sev  nur 
List,    aus   der  Klemme   zu   kommen,   indeui  die 
Reil  eilen,  wie  sie  nur  die  oÜ'ene  bee  erreicht,  so» 
fort  sich  von  der  kaiserlichen  Flotte  trennen  wätden; 
ohne  dafs  meil  sie  deren  liiudern  könne,  luer 
habe  man  sie,  hier  muäse  man  sie  fassen.  Ver£re- 
bens.  Wie  er  indel's  vorhergesagt,  geschah  es.  Inder 
ersten  Nacht  trennten  sie  sich  von  den  Kaiserlidiea 
und  euohten  ^  des 'Weitem '  ^  Oer  Ven  la-^in  sott 
▼or  Gram  gestorben  seyn ,  der  >Tay-toh  fiel  in 
Ungnade.     E)s  \vi?r  dies  ini  May  i805»    Di©  Re- 
hellen wuchsen  seitdem   stets  an  Macht  und  der 
Kaiser  wagte  keine  Flotte  wieder  g^gM  sie  aue» 
msobicken ,  blob  eine  kleine  Esesdre  Ton  8-12 
Schiffen  sah  man  dann  und  wann  im  Tigris,  Nach 


1)  Woi  derselbe  der  bcy  Bsrro^  n.  a.  ▼orkommt 
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den  Nachrichten,  die  Krusenstern  einzog,  war  die 
Maebt  der  Piraten  nioht  unbedeutend*'    Sie  be« 
etand  am  4t000  Böten,  die  grobten  Ton  200 Ton* 
neu  Gröf^se  mit  2-300  Mann  Besatzung  und  12-20: 
'  6 1  12  auch       pfundigen  Kanonen  ;  die  kleinsten 
▼on  30  Tonnen-  mit  30-50  Mann ;  es  feblte  ihnen 
nur  die  Gesobioklicbkeit  die«e  Macht  gehfirig  zu 
brauchen  und  doch  wtSrden  sie  ohne  die  Portugie* 
seil 9  IMacaü  schon  genommen  haben.     Diese  hiel- 
ten immei*  3  bewaifa^e  Flhrzeuge,   die  gegen 
sie  kreutzen  Md  sie  ans  der  Nähe  Maoao^e  und 
CantonV  entfernen  mnfiiten.   Nach  einem  Terzwei« 
feiten  Grefechte,  worin  alle  Chinesen  bis  auf  40 
gelllieben  waren,  hatten  sie  eben  ein  grofses  Bl^u- 
berboot  mit  eiaem  der  Hauptanfiihrer  genommen 
und  nach  Macao  aufgebracht.     Die  GisCangenen 
wurden  sofort  oflFentllcb  hingerichtet  mid  m  der 
Proclamatlon,  die  der  Statthalter  erliefs,  hieb  es 
ohne  weiteres,  dab  die  Chinesen:  diese  PHse  ge- 
nommen, ohne  die  Portugiesen  nur  zu  erwähnen« 
£inige  Zeit  vor  Krusenstems  Ankunft  waren'  sie 
doit  bey  Wham-pon  gelandet  und  batteH  eine 

ivleine  Stadt  geplündert  und  in  Asche  gelegt.  Nur 
die  Orte  und  Handelsschiffe,  die  ihnen  einen  'l'ri- 
.  but  erlegten»  wurden  von  ihnen  verschont.  Diese 
erhielten  von  ihnen  dafür  Pässe,  die  von  allen  den 
verschiedenen  Banden  auf  Gewissenhafteste 
respectirt  werden  mufsten^  wie  denn  einer  jener  Ca- 
pitalns,  der  ein  mit  einem  Pa5;se  versehenes  englisches 
6chiff  genommen,  zu  500  Piaster  Strafe  verurtheilt 
wurde«    Auf  dem  festen  Lande  hatten  sie  nocli 
nicht  festen  Fub  fassen  können,  hatten  aber  Hai^ 
iian  und  einen  Theil  der  Südvvestküste  von  For- 
niosa  auch  einen  Theil  von  Cochinchiim  inne«  Im 
Jahre  i609  war  eine  ansehnliche  Flotte  den  Ti« 
grisbis  zur  ersten  Barre  tttttaufgesegelt  ondblockirte 
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Canton«  ,8ie  brannten  ^)  und  mordeten  AngesicKts 
der  Stadt  in  den  Dörfern»  die  ihnen  keinen  Tri- 
but uUen  wollten.    Mit  HUlh  der  Portugiesen 

>viiitlen    ßie    endlich    unterdruckt  wa- 
llen an,.:3r40()  Junkon  von  12-20  Kanonen»  jede 
mit  SOrSOO  Menn  gewesen*    Eine  «Flotte  der  Qii- 
.    nesea  von  40  Segeln  mit   11-20  Pfändern  hatte 
nichts  gegen  sie  venuocht;        hatten  die  Piralea 
nkiiald  vernichtet  9),  die^ Andern  waren  getloheo» 
eeitdem  teeiteien  eie  0bh  mw  weiter  aus ;  viel«  Fi- 
eoher  ieblugen  sieli  zn  tbnM»  ein  Amerikaner  wtede 
genoHUiveu  und  der  Cantonhandel  war  gSn^lich  un- 
terbrochen» bis  der  Viceküuig'  von.  Gallon  .zu  den 
Jrertugieaen  seine  Zuflucht  nahnu  .    Ee  wwrda  li 
23.  Movfar«  ein  föeeiUoher^Tractat  ^)  ewiselieii  bei- 
den abgeschlossen.    JFür  eine  Suböldie  von  ^,000 
Xael  9tellte|i  die  Portugiesen  6  SchiUe  zu  einer 
Guan}«  coila,  mit 4er  kaiserlichen  Eseedce  6Mo^ 
«athe  Vion 'der  Bpae^tTigridie  bis  Cunlien  und  von 
da  bis  Jtlian-sang  durch  den  GoH   zu    k reatzen, 
heyde  sollten  zusanimeu wirken  und  die  Prisen  gleicii 

getbeUt  Yirsardi»»  bey  günstigem  Erfolge  aueh  alle 


1)  Nacli  Kichenet  hatten  sie  erst  die  England^  ange- 
sprochen; falsch  Krusenslern  p.  13^5  noL  . 

2)  Kichenet  Nouv.  Lcür.  ddif.  T.IV.  p.  373^q.  Asiaüa 
Aniiual  Kcgistcr  ibr  1810-11  (Vul.  XU.)  p.  37-39  d. 

"  p.  156.  S.  im  Asiatic  Journal  T.  f.  p.  188-190  oodk 
'  den  kriechenden  Bri^f ,   womit  die  Poiliigiesen  ihie 
Hiäfe  anhictea,  und  die  Iiochmüthige  Antwort,  mit 
der  der  Chinese  ihnen  erlaubt  mitsuhelfen. 

3)  Anders  Kichenet:  vereint  schon  mit  den.Portng^ssen 
liefen  die  Chinesen  im  November  aus,  und  blockirten 
200  feindliche  Segel  in  der  Rhede  einer  benäehbarCen 
Insel,  als  aber  der  VicefeSiii'g  d.  28 Nor.  nWt  200O 
Mann  a^^ing,  die  UutemefUnnng  zu  ntfterstuUea,  wd« 
ren  die  Feinde  beriits  ecliappirtk 

4)  Slel^l  in  extenso  Asiat.  Ann.  Reg.  L  c.  p.36. 
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Privilegi^tt  der  Portugiesen  wiecler  Iierge«teUt  wer- 
dra.   Die  6  portugi^iscbeD  Schiffe  hatten  730  Matin 

jiiit  -|j|S  Kanonon,  die  engliscli-ostindische  Com<' 
pdgnie  lielerte  ihnen  die  nüthige  jMunition;  60 
rhinesische  Kriegsjanken  vereinigten  sich  "damit. 
Die  Mebellen  flohen ,  wo  sie  aber  zusammenstieß 
fsen  wurden  sie  besiegt;  endlich  im  Januar  jSlO 
erbot  sich  Qua-a-pou ,  einer  der  Häupter  der  Re- 
bellen» sich  mit  100  Junken  und  8000  Mann  zu 
ergeben,  was  abgenommen  wurde.  DieHaliptdivision 
war  aber  noch  immer  zwischen  Macao  und  der 
Mundung  der  Tigris.  Im  Februar  knüpfte  der 
Vicekönig  neue  Unterhandlungen  mit  den  Piraten- 
hftuptern  an»  die  aber  zu  keinem  "Erfolge  führten» 
Die' Portugiesen  irerfolgten  sie  und  trieben  sie  sehü^ 
in  die  Enoje,  endlich  d.  12  April  scJmitt  die  Portu- 
giesische ii^scadre  die  grobe  Flotte  der  Piraten  un- 
ter A-juo-Chay  so  ab,  dals  er  sich  ergeben  mulste» 
Der  portugiesische  Dezambargador Miguel  de  Arriga 

Brom  da  Silveira  hrachte  die  Uebercinl\unft  7.\\ 
Stande«  Gegen  eine  Generai-Amnestie  ergab  sicJi 
die  ganze  Flotto;  270  Kriegsjunkeo  mit  I61OOO 
waffenfilhigen  Mftnnem»  *5000  Frauen»  1200StÖck 
schwerem  Geschütze ,  das  kleine  ungerechnet, 
dem  Vicekönige.  Nach  einer  späteren  Nach- 
richt war  indessen  stipulirt  worden»  dals  die 
Piraten  ihre  Schiffe  *  wieder  bekommen  und 
der  Hauptanfffhrer  derselben  Coke  Fo-foy  als  kai-'^ 
serlicber  Aduiiral  g^^^eii  die  andern  Piraten  agi- 
ren  sollte^).  D.  21  April  kehrte  der  portugiesi- 
sche Befehlshaber  heim  und  unter  Kanonendonner  « 
und  GlockengelMufe  wurde  ein  Te^eum  fflr  den 
glücklichen  Ausgang  der  Unternehmung  angestmmit« 


1)  Nach  Richcnet:  170  Schiffe  mit  5000  Mann. 

2)  Aft.  Aua.  Re^.  i.  c.  ia7. 
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Im  Jftlir#  1805  bs^oh  in  Cfiensi  eia  Au£staD4 
der  Soldaten  aua*    Ea  fehlten  mehrafe  biindait 

tausend  J  ael,  die  dfe  Militairlieainten  imteraeUagen« 
hatten.  Das  Deficit  zu  decken,  wollte  der  Statthal- 
ter den  Lohn  der  Soldaten  kürzen;  500  Soldaten 
wollten  aufstehen  9  wurden  aber  entdeckt  und  aait 
Geld  beschwichtigt*  Dieaa  Ünzofrtedenheit  dauerte 
aber  dennoch  fort  und  brach  förmlich  aus.  Dieser 
Au&tand  in  Chen-si  hatte  indeis  keinen  Erfolg»  Man 
wubte  die  Tior  HauptanEuiurer  zu  veruneinigea, 
zwey  schnitten  den  andorn  bayden  die  KopCe  ebt 
die  andern  wurden  freundlich  aufgenommen,  in  der 
Hauptstadt  belobt i  geehrt«  nach  Pe-king  entboten 
'lind  unterwegs^—  erwürgt.  Auch  hundert  endere 
wurden  ennordet*  Die  Soldaten  empört  darfiber 
wollten  aufstehen ,  wurden  aber  doch  be^chvirichtigt 
^nA  in  die  Gräozörter  yertheiU 

Bedentender  waren  mehrere  f^erschttämgm 
gegen  da»  Lehm  de»  Kaisere ;  wir  aind  mir  nicbt 
sehr  genau  darüber  unterrichtet.  **Vor  einigen 
Jahren»  sagt  Knisenstem  ward  schon  ein  Ver> 
euch  gemacht»  ihn  ums  Leben  zu  bringent  und  im 
3.  1803  iit  eine  fehnliche  Veraehworong  entdeckt 
worden ,  in  welcher  der  Kaiser  sein  Leben  nur 
mit  Miihe  rettete.  Diese  letzte  Versohwomng 
ist  für  ihn  besonders  beunruhigend  gewesen «  da 
es  «eh  bey  der  Untersuchung  fand »  dais  die  Vor> 
nehmen  seines  Hofes  und  selbst  einige  aus  seiner 
Familie  mit  darin  verwickelt  waren\  Er  meint 
die  Verschworung  des  Chin-te  im  6ten  Jahre  sei- 
Her  Regierung  (1803)*  Wir  haben  das  Manifest»  an» 
welchem  er  einige  Stellen  mitlheilt»  von  Staunton  jetzt 


1)  Trenchant  Nouv.  Leltr.  Mif.  T.IV.  p.2G0  u.  274. 

2)  Krusenstern  Reise  11,2-  p.  139-143.  SraunL  Ta-lbMUg 
leu  iee  Appendix  N.  XUL  p.  537-539. 
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icaitxeibiltiiu.  VcJ»er  die  Sieke  MHMt  iet  jkr  Kaiser 

)<  hr  kurz?  "Als  wir  am  20  des  2 Sehallmonalhes, 
erzählt  er,  in  den  Fallast  durch  das  TiuNr  Cbnn- 
i^hing  zurückkehrten  I  ist  unbeatreitber  gewib»  dab 
jetnand  herauaetfirzte,  obadioa  wir,  im  Palanquin, 
und  bereits  ein  gut  Theil  voraus  in  den  innern  IJof, 
^eme  Gesbhtszuge  nicht  zu  unterscheiden  verw 
ntcichteii  und  blob  duroli  die  EAnMclieiit  die  wir 
Aufklarungen  darfiber  zu  erikalten  «wohickten« 
die  näheren  Umstände  erfahren  haben*'.  Densel- 
bpn  Tag  noch  mufste  der  oberste  Gerichtshof  eine 
UnleraucbuigmttChun-teansteUeB,  £a  scheint ,  dafi 
•r  mehrere  Grobe  und  VomehaMi  mitbeachnldigt 
habe.  Der  Kaiser  will  nicht  damit  heraus.  Den 
iulgenden  Tag  wurden  noch  die  Siaatsminister  und 
Praesidenten  dM  grorsen  Tribunäla  dem  Grericht« 
bey geordnet  t  er  blieb  aber  bey  seiner  Auasage ; 
so  auch»  nachdem  noch  die  Beysitzer  der  gro- 
fsen  und  die  Praesidenten  der  untergeordaeten  'J'ri- 
buoäle  dem  Gerichte  beygegeben  worden.  Der 
Kaiser  hal?  sieh  aus  der  schlimmen  Sache  gut  h<ir« 
aus.  ^^Unsere  Sohne  und  Neffen,  sagt  er,  sind  durch 
die  engsten  Bande  des  Blutes  mit  uns  verbunden, 
Sollen  wir  es  gut  heilsen,  dals  ein  elender  Ver» 
brecher  sie  durch  diese  gottlosen  Beschuldigungen 
beleidige  ?  Er  hege  keinen  Verdacht  Das  Thier 
Chy-kiao  verschlinge  seine  Mutter,  aher  wo  habe 
es  seines  Gleichen)^  llr  entsage  allen  weiteren 
Naehfocechungea ;  gegen  Chin-te  und  seine  beyden 
Sohne  solle  das  Gerieht  das  Urtheil  sprechen,  alle 
aadern  aber  in  Freyheit  setzen**.  Er  wurde  in 
Stücken  gehauen^  seine  Sohne  Liou-eul  und  Foung^ 
eol  aber  wegen  ihrer  JugenJI  — •  der  ftlteste  war 
Bach  Kmsenstem  10 1  der  j  fingere  9  Jahr  alt  • — 
erdrosselt  zu  werden  verurtheilt.     Belobt  wurden 

1  Prinzen ,  e\fk  I^effe  und  ein  Giusin  von  ihm  und 

2  GardeefGciere »  die  den  Mörder  abgewehrt  und 
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« 

4tr  eioe  y<m  düiien ,  der  ^  Wmidtn  daliey  erfat» 
ten,  wurde  xum  feile  erhoben,  aber  «cUieGriBelk 

beklagt  er  sich»  deb  aus  den  Hunderten  seiner 
Umsjebung  diese  allein  ihm  so  willig  «»ich  bezeigt 
hatten.  Dies  bckiiiiimere  ihn,  nicht  der  Mordan«- 
schlag.  Irh  welCs  nieht»  wo  Krosenstera  ea  her 
hat ,  dab  Ho-tehoung-tang^a  Sohn  damals  za  Tode 
genartert  sey»  weil  man  datVir  hielt,  dais  er  an  der 
Spitze  dieser  Verschwörung  gestanden  habe« 

♦ 

Sp)Uer  hat  wenigstens  noch  einmal  eine  f^er-- 
tehmforung  gegen -wiri  Leben  statt  gehinden.  Ich 

weifs  dai'iiber  aber  wenig  mehr,   als  was  sein  IV- 
stament  sagt         "Wir  lebten  ruhig  und  glücklicht 
sagt  er,    als  das  verkehrte  Volk  nochmals  sieh 
empörte.    Es  stnraite  .sich  in  Masse  gegen  die  hei- 
lige Halle  des  Pallastes  und  die  Rebellen  in  Ver» 
bindung  mit  den  Bewohnern  von  Thsao  und  lioa 
verbreiteten  sich  über  drej  Provinzen.    Ich  setzte 
aber  mein  Vertrauen  auf  den  allmachtigen  Uini* 
mel  und  die  Führer  wurden  gefangen,  und  auch 
diefibrigen  ausgerottet;  in  weniger  als  2Monathen 
war  die  Ruhe  hergestellt'*.  Es  war  im  1 S  Jahreseiner 
Regierung  (1814) ;  diefs  sieht  man  aus  einer  andern 
Stelle.    *^Ats  die  Rebellen  im  18  Jahre  meiner  Re- 
gierung, heibt  es  da,  die  Mauern  des  Pallastea 
ecsteigan  wollten,  gab  der  Thronerbe  selbst  Feuer 
auf  die  1  einde  und  tudtete  zwey  davon,  dals  die 
andern  vor  Schrecken  zur  Erde  fielen;  so  war  der 
Pallast  gerettet.    Ich  ernannte  ihn  dafür  zum  Tehi^ 
thsin-hoang"'.     Zwey  Verwandte  das  Kaisers ,  die 
in  diese  VerschworunsT  verwickelt  gewesen  seyn  sol- 
len» wurden  in  Stucken  gehauen  zu  %verden  ver- 
iirtheilt »  was  der  Kaiser  in  filrdrossehing  milderte. 


i)  Testament  Ba-kiag's  Joura.  A«Ut.  T.  I.  p.  177.  179. 
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Em  uMte  auf  den  Gräbern  ilirer  Vorfahren  gesebe» 
'bent  damit  sie  Zeugen  dieser  ihrer  Bestrafung  für 

die  Kntehrung  ihrer  Familie  wBren;  ihre  Angehöri« 
^en,  Weiber,  Kinder»  Enkel  wurden  des  gelben  Gutw 
tes  beraubt  ^)»  verbannt  und  unter  Aufsicht  gestellt. 
17  Personen  wurden  aulserdem  d,29  Novbr.  18t4  als 
Rebellen  theils  enthauptet^  theils  in  Stfickeii  ge* 
hauen  zu  werden ,  und  35  zur  Transportation  verur- 
theilt.  die  aber  vom  Kaiser  in  Erdrosseltins:  nach 
vorhergehender  Gefangensetzung  verwandelt  wurde  ; 
Chao-hien  und  andere  Häupter  der  Rebellen  wa- 
ren noch  nicht  gefangen  EÜn  Eunuche,  der 
lange  unter  Khian-loung  gedient  und  von  ihm  mit 
Gunst  überhäuft  worden,  jetzt  aber  in  die  Ver^ 
scilwörung  mit  verwickelt  war,  mulste  seine  flache 
besondere  mit  empfinden.  Er  wurde  in  Werg  ge« . 
wickelt  9  mit  Seilen  fest  umbunden,  die  beyde  in 
Pech  getaucht  I  und  dann  wie  eine  Peciifackel  über 
Khian-Joung*s  Grabe  angezündet')!!  In  vier 
Tagen  wurden  in  Canton  allein  42  Personen  ent* 
iMiuptet 

"Eb  hatten  sieb  eine  Menge  Secien  gebildet.  Die 

der  Pe-lien-kiao  oder  die  Secte  des  weilseu  Nenu- 
phar  ist  oft  genug  vorgekommen,  obwol  wir  von 
Ihre^  innern  Einrichtung  so  gut  als  nichts  wissen« 
Eine  andere  Seote  war  die  *'ünbiaii*-/y-Aoei  ^die 
Vereinigung  von  Himmel  und  Erde**,  sie  soll  sichf 
weit  ausgebreitet  geliaht  haben  und  von  ihr  die  Ver- 
schworung im  Jahre  %  ausgegangen  seyn.   Als  ihre 

Uüupter  da  gekriegt  wurden,  soll  sie  den  Namen 

.  — ^^^^^  \ 

1)  Hindo-Ghtnese  Gleaner.  N.IV.  Asiat.  Journ«  T.  VIL 
p*  496. 

2)  Morrisson  Asialic  Jonrnal  IL 

3)  Ann.  de  Voy.  T.31«  p«407*    Wenns  wahr  ist! 

4)  Ueberhaupt  1817  im  Herbste  935»  in  Canton  £33. 
Milne  Hindo-Cbinfipe  Glesner  N.IV.  As.  Journ*  VIL 

Nnn 


Digitized  by  Google 


930  *    Di«  Mandscburey» 

San  ho  hoey  <*Bie  Gestlkchaft  der  drey  nrtinig- 
ten"  anojenoninien  haben,  liber  die  Milne  uns 
einige  INacliricbten  gegeben  hat.  Einige  hattpn 
unbedeutende  oder  lächerliche  Namen»  wi^  die 
nreiS'Jaclen^  die  Roth^^Bärie,  die  Kuri^Degm 
u.  a.  w. ;  andere  hatten  emblema tische  Namen^  di« 
ihre  Absicht  schon  mehr  anzeigten,  so  di( 
GeselUchafi  der  grofsen  Aujjakrt%  die  des  Ruh- 
me&9  und  die  obige  die  Bereinigung  der  3  /Vsnci^ 
j!7i^/7,  nftmlioh  Himmel^  &de,  Mensch»  Dias«  war 
in  Canton  sehr  veibieitet  und  der  neue  VicekWj 
liels  an  2-öÜ00Theilnehn)er  arretiren,  DieCeremo- 
nie  der  Aufnahpie  geschah  Nachts  und  der  Neuauf- 
zonehmende-niiirste  das  Bild  des  regierenden  Kainn 
aus  Papier  geschnitzt  in  Stucken  zerreissen.  Bdb 
andere  neue  ftocte  hie£s  dio  Thc-Secte  (Thsmg- 
tchha  men  kiao),  weil  sie  ihrer  Gottheit  Thespen- 
den  machte*  Sie  wurden  aiifgesucht  und  es 
sich  >  dals  es  isine  buddhistis|»e  Secte  war«  Si« 
ehrten  Himmel^  £rde,  Sonne,  Mond,  Fwft 
Wasser,  die  Ahnen  und  drey  Bouddhas:  Awi*» 
Bouddha,  dessen  Zeit  vorbey  ist,  Cha-kia, 
die  jetzige  Welt  geschaffen  und  Mile,  der  künltig 
herrschen  wirds  d.  1  u«  15  jeden  Monats  vsciuto- 
ten  sie  zu  Ehren  ihrer  Gotter  und  des  Stifken, 
unter  den  Unsterblichen  wohnen  sollte,  WeiLraocIu 
Sie  wurden  verurtheilt,  ihr  gegenwärtiges  H^up^ 
Wang-young-tai  in  Stücken  gehauen  ^  seine  ye^ 
wandten  verbannt  oder  zu  Sclaven  gemaehtt 
"  Guter  confiscirt  u.  s.  w. 

1)  IV.  Milae  Somc  Account  of  a  Sccret  Assocwft« 
in  China  enlidcd  "Me  Triad  Society*'.  Tiansact-Of 
the  ilujal,  Aiialic  Society.  Loudöu  1627.  4.  T«I*P' 
240-250. 

t)  Miine  iIindo-Cliincs  Gicaner  N.  IV.  daraus  Alia|j 
Journ.  T.  ML  p.595.  Journ.des  Scavao«  P»^^' 
«qq.  Ann.  d.  Voy.  T.ao.  p.340-.344* 
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Ebttti  ah  eitie  solelie  neu«  Sect^  wurden  «uoh 

Christen^  wenn  sie  entdeckt  wurden ,  verfolgt, 
da  der  Kaiser  nicbt  wie  sein  VaterSinn  für  niechani« 
sehe  Arbeiten  und  europäiaobe  Kunst  und  Wissen- 
aohaft  geliabt  ^zu  luiben  scheint  f  wurden  in  Fe-«, 
king  nur  nc»oli  di*  Astronomen  geduldet  und  auch 
diese  immer  mehr  bescJnänkt.  Wir  wurden  nicht 
und  daraui'  wieder  zurückkommen»  wenn  nicht  in  ei- 
ner englischen  Zjeitsohrift  die  sonderbare  Nach- 
liditsande«  dab  er  1817  das  Toleranzedict  Kbang- 
hy*«  wieder  hergestelit  hhbe  *).  Die  Verfol^^ung 
Adeodat's  (1805)  ist  schon  erwähnt.  Man  braucht 
aber  nur  dieJ^iauv.  Lattr»  ediE,  zulesen,  um  sich  vom 
Gegentfaeil  zu  ilherzeugea«  Jhre  Tafeln  SoUte^ 
Terbrannt»  die  Verbinduag  mit  den  Chinesen  ih- 
nen verboten  und  diesen  und  den  Tartaren  das 
Christenthum  unter  alren^ren  Strafen  anzunehmen 
untersagt  %verden  Ein  £dict  vom  Juli  1811 
besagt  f  dab  alle  Ejurefiftert  die  Bücher,  zur  Aus- 
breitung ihrer  Religion  drucken  lieben»  Predigt« 
veräanimlungen  hielten  und  viele  bekelirt  hatten, 
sofort,  die  weniojer,  auf  den  Herbst,  c [  drosselt  wer- 
den sollten;  die  Chinesen»  diedas  Christenthum  ange« 
nominen  und  nicht  davon  lassen  wollten  andeft  Amur 
exilirt  und  den  Solonen  undTagouri*s  zu  Sclaven  gege- 
ben werden  sollten  ;  auch  ihre  Nachkommen,  wenn 
es  Tartaren  wären  ,  zum  Soldalenstande  unfähig  er- 
klärt werden  sollten«  Von  den  Europäern  sollten 
hXoSB  dio  AsMonomen  in  Pöcking  bleiben  und.  dazu 
mifer  streno^er  Aubicht»  die  andern  aber  naoh  Can- 
ton  geschafft  werden^  in  den  Pros  iazc  11  seyen  keine 
zu  diulden  ^)'\  Ein  Eldict  vom  Jahre  17  (1811)  d« 
5  Sepibr«  beslinunt  dies  neoh  n^r.  Blob  5  Ange» 


1)  Asialic  Jouiiial  J  .1.  p.285.  Brief  aus  Rom. 

2)  Nouv.  J..  !ir.  ^dif.  J'.  IV.  p.2?2  sq. 

3>  Nouv.  LcUr.  cdif.  T.  1V#  p.^34~'>  iü-  i  .o-  p.3. 
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&leIUe  und  2  steinalte  MissionUre  durften  in  Pe-king 
bleiben  und  diese    sieben  dort  ohne  Begleitung 
•iaes  Mandariaea  künftig  wader  aus  aoch  eiii|i* 
hm ,  mit  keinmi  Cluhiiem  oder  Tartaren  eraaib 
niciren,  keiner  ihre  Kirchen  beiuchen  und  die  Pro* 
vinzialbeamten  sollten  bei  strenger  Straf©  scharfe  Nach- 
forschungen anstellen       Auch  vom  Jahre  20(191^ 
habetr  wir  noch  2  Ediole  des  Kaiaece^  ve«  4ei«i 
das  eine  die  Verurtheilung  eines  Christen  H#6te- 
tchhouan  und  das  andere  Ute  Elrdrosseluns 
Häupter^  und  die  Ai»tuhrtta|{  mn  ^  A"h^"yr 
nach  Ily  best&tigt 

^Ich  habe  iinnier  gemeint»  eagt  er  in  aaiaim 

Testamente,  dafs  die  faeterodoxen  Lehren  das  Volk 
nur  verderbten  und  defsbalb  oft  Ordonnanzen  uad 
Inslractionen  gegen  dieselben  erlassen ,  der  BlMie 
M»g  Achtung  «zu  ▼erachaflbtt  und  die  HenMiMi 
Volkes  zu  bessern**»  Man  kann  bey  Staunten^)  die 
Verordnung  lesen,  die  ge^en  alle  geheimen  Gesell- 
Schäften  erschien«    Die  rhian-tjr^hoey  und  eiat 
andere  Verbindung  in  Feu-^kian»  wo  die  Einweihnsg 
mit  Bkit  gesdiah,  wurden  da  namentlich  erwähot* 
Man  siebt  aus  allen  diesen  Aufständen,  Ve^ 
schwurungen  und  geheimen  Verbindungen  sehen« 
dab   dne    Land    unter   Kia-khing    nicfaft  4m 
gflnstigsten  Anblick  bot     Soung-ta  Tn-jin  Oie- 
fser  der    ersten     Klasse    und     erster  Minister» 
durch  seine  Verhandlungen  mit  Lord  Macartnej  in 
Europa  bekannt»  wurde  unter  nichtigen  Vorwinden 
^    eeiner  Wfltdcni  •entsetxl  und  in  die  Taclnr^jr  ^ 
wiesen^).  In  Yun— nan  brach  ein  Aufstand  aus,  der 
neue  Statthalter  von  Kouang-toung  erhielt  BefehU 
g^l^en  d^e  Rebdlen,  die  Ly-iey  (rebellirto  ^^lAan] 

'    *1)  Nouv.  Letter  ddrf.  T.  V.  p.8  sq. 

2)  Nonv.  Leltr.  ^dif.  T*. V.  p.  £72.  173*   Vgl.  Mocrim 
A4|il.  Jcom.  T.  II.  p.  162  o«  610»  6i6»  u.  s. 

3)  Sisunion  .Ta*lhsing  leu  Ice  Appendix  T.  XXIIL 

4)  Asiatic  Jeom.  T.8.  p.ö52. 
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gmuntti  W0i^ii»  zu  iiwnaliieraii«  Auch  iui  afidlK 
cbm  Fo»->ktait  gab       Uimihen  und  der  Schatz^ 

mcister  der  Provinz,  der  die  Strenge  der  Gesetze 
fürchtete,  erliing  sich  selbst;  wie  denn  auch  dar 
Vicekonig  von  Sae-tchoiviD,  der  Strafe  zu  auf. 
gelian  aich  i817  vergiftete 

Dazu  kamen  r\oQhi  erderhrtcheNahir&rejg/iisse^^\% 
hierzugleich  als  Vorzeichen  politischer  Ereignisse  an- 
gesehen werden,  und  besondere  aich driingen  und  hfta- 
feti  aollen,  z.  B,  in  Zeiten  d^a  Stom^H  einer  Dynastie. 
Im  westlichen  Sse-tchhouan  an  der  G ranze  vonTübet 
war  ein  Erdbeben,  das  über  70O Häuser  umstürzte 
uod  n)ehr  als  3000 Menschen  begrub  In  Fe-king 
war  1801  oine  grobe  Ueberschwemniung,  die  die 
Wege  gänzlich  ungehbar  machte.  Beyni  ersten 
Anwüchse  des  Wassers  entdeckte  der  Statthalter 
von  Pe^liing  ^)  2a000Todte  und  daa  war  nur  ein 
Theil  der  Provinz.  Kaum  hatten  dieae  ersten 
itegengijsse  aich  dann  verlaufen,  so  kamen  neue  und 
das  Wasser  sties^  einen  Monath  über  immer  fort 
;  in  den  Niedrungen  war  die  A^emdte  gUnz* 
lieh  verdorben;  1802  ist  in  den  ostlichen  Diatrio- 
ten  von  einer  groben  Dürre  dre  Rede,  die  Viele 
•uszuwanaem  nölhigte  In  Sse-lchhou«n  war 

1799  ^^^^  grobe  Dürre  und  die  Hungersnoth  in 
ihrem  Gefo^e.  ^In  Yun-tcheou-hian,  aagt  Tren* 
chnnt  wurde»  vom  November  an  tKglich  Ver« 
hungerte  an  der  RIaucr  gefunden,  j802  >var  wie« 
der  Theurung  und  der  Statthalter  von  Tchoung- 
king  liefs  jeden  Tag  drey  Monathe  hindurch  den 
offemlich  gekochten  Beie  auatheilen 


1)  S.  Asiatie  Journ.  T.8.  p.342* 

2)  Hindo-Chinese  Gleaner  S.  Journ.  de  Scav.  ].  c.  p,4ig» 
3>  Slnunton  Ta-thsing  leu  lee  Append.  N.  XJV.  p*628» 

4)  Asiat.  Ann.  Regist.  1802.  Chiünic  f.  p.34, 

5)  Trencbaot  Nouv.  Lette,  edif.  T  ill.  p.387-3dl« 
6>  Oufresse  Nouv.  LeUr.  m.  T.  III,  p.  477. 
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1805  letzten  Monat  Ii  e  und  1806  war  im  Süden 
wieder  Hangersmtli  und  im  Aiignst  ridileten  30^ 
tagige  Tiegen  wieder  grolsen  Schaden  an  «) ;  1817 
im  Juny  %var  in  Fe-king  wieder  Maugei  an  l\tgtm 
II«  a*  w. 

Tcenrliant^)  erzählt,  wie  das  Volk  beider 
Dflrre  in  Sae-tchhouan  vergebens  alle  seine  aber> 

glitiibi^ichf  n  Cerenionien  versiiebfe*    Es  wurden  dis 
Idoie»   denen   man  am  meisten  zutrauete  ,  aut  die 
Berge  gebracht  und  täglich  zu  ihnen  hin  gewali- 
fahrtet.    Nackt  bis  auf  die  Schuhe,  ohne  Uemds 
und  Hulb,  zogen  sie  oft  Meilen  weit  in  der  brea- 
^  nendsten  Sonnenhitze,   den  glühenden  Budon  un- 
ter den  Füllsen,  alle  3-4  Schritte  ihre  ii'rostrationea 
(Ko-teou)  machendf  bis  sie  hinkamen.    Wol  eioai 
Monath  setzten  sie  dies  fort.    Es  gab  indeb  kei- 
nen Be^en;    ia    der  Stille   und  ohne  Ceremoni«s 
brachten  sie  dann  ifive  Idole   zurück.    In  \m- 
tchoan-hien    yersprach    ein    Bonze    um  2 
Nachmittags  an   einem  bestimmten  Tage  reichli- 
chen Regen.    Als  er  fehlprophezeiet  hatte,  wollts 
er    sich    aus  dem  Staube  machen ,    wurde  aber 
eingeholt^  bekam  100  Ohrfeigen  und  muiste  dis 
Halzbolz  tragen       bis  Regen  kam»  was  f 
Hin  IMonath  währte.      Die  Regierung  war 
Walllahrten  durchaus  nicht  hold.      So  hörte  der 
Kaiser  ^)  nur  eben,  dafii  man  zu  Tausenden  ia  hiang- 
nan  jeden  Herbst  und  Fröhling  zu  einem  Xsoipel 
auf  dem  Hügel  Mao-chan  wallfahrte  und  eben  so 
anderswo,  und  es  wurde  bey  Strate  veil)uteii,  um 
religiöser  Zwecke  willen'  seinen  Di&trict  zu  verlas 

1)  Dafress.  Nour.  Lettr.  6d\U  TAV. 

2)  Trencbaut  Nouv»  Leltr.  ^diC  T«1IL  I.  c.  ^ 

a)  Ab.  Journ.  T.Vit  p*«95  sq.  aus  d.  Hiodo-Chuies« 

Gleauer  N.  IV. 
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sen:  <*Essey  das  nur  Verlust  an  Zeit  Oad  Geld^  werde 
den  Sitten  nachtheilig  und  Vorwand  vngesetzU- 
dien  Verbindangen".  Als  inPe^king  i817  wieder 
Hegen  mangelte,  meinte  ei-,  da  der  Himmel 
nur  au£  wenige  hundert  Meilen  ,  um  die  I,iau|>t* 
Stadt  herum  den  Regen  zurückhalte^  so  sey  es  wol^ 
weil  50  oder  iteehr  Rebellen  entkommen  und  sich 
in  der  Nuhe  von  Pe-king  versteckt  hätten,  und  er- 
mahnte die  Beamten^  sie  sorgfaltig  aufzusuchen 
iodeia  lieb  er  aoch  (d«  20  >^^i(>y)  das  Grtminalge« 
rieht  die  Saehen  aller  derer»  die  zur  Transportation 
oder  s^ringeren  Strafen  verurtheilt  waren,  untersu- 
eben  ,  ob  dieae  nicht  verringert  werden  können, 
'ün  Hoffnung»  dalsdie  Natur  bewogen  werden  möge, 
die  -Segnung  des  Regens  su  verleihen  und  dio 
Harmonie  der  Jahreszelten  zu  erhalten'^  Der 
Herbst  war  in  Chan-toung  und  Tchy-ly  sehr 
schlecht^  an  lOODistricte  litten  von TrockniCs > und 
HageL  Eline  Menge  Vorstellungen  wurden .  ihm 
hey  dieser  Gelegenheit  eingereidit;  die  Aenderun« 
gen  in  der  Regierung,  die  einige  vorschlugen,  wies 
f»r  ab,  —  '^häufige  Veränderungen  seyen  der  Wurde 
derRegierung  nur  nachtheilig'*»  Eine  Person  ausChan* 
toung  übersandte  ein  versiegeltes  Papier  und  em- 
pfahl unlei'  andern  eine  Deputation  von  Regulo's, 
I\lmi$tern  u.  s.  w.  im  Reiche  herum  zu  schicken, 
die  Beschwerden  zu  untersuchen,  um  Regen  solle 
der  Kaiser  selber  bitten ,  wenn  er  dann  aber  nicht 
hdlil  käme,  sollten  die  Idole  der  Tempel,  wo  Sr. 
MajestUt  gebetet ,  in  Stucken  zerbrochen  werden. 
Der  Rath  des  Kaisers»  meinte  aber,  er  verdiene  dafür  aa 
den  Amur  geschickt  und  dort  zum  Sclaven  gegeben 
zu  w  etden,  ^)  —  D.  14.  May  1818  brach  6|Uhr 

-    -  _   r   • 

1)  S.    ddi    nici  Lwürdige  Dccret  Asiatic    Jouiiial  8. 
p.343.  aus  d.  Hindo-Cliifiese  Ch  uier  N.  V. 

2)  Asialic  Journal  1\7.  p.  595       aus  denf  Hiudo-Chi- 
neae  Gieauci*  NMV« 
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NacIiiEiUtags  plötzlich  ein  Sturm  los  in  der  Richttmg 
TOn  S.  O.  die  UaapUtiidt  streichend.    In  emem  Mo- ' 
mente  wer  der  Hinimel  etockfinster«  und  die  pm 

Atmosphäre  mit  band  und  Staub  angefüllt,  i^h 
man  im  Zimmer  Licht  anbrennen  mulste.  D«i< 
Her%  zitterte-—  wie  der  Kaiser  im  E^icte' aeg^ — 
ihm  im  Leibe;  er  sah  eine  Strafe  dartii  und war 
angstlich,  was  der  Himmel  wol  damit  sagen  wolle, 
ob  er  selber  schlecht  sein  Amt  verwaltet,  oder  einen 
unpassenden  Mann  gebraudbt  habe*  £r  wolle  sidl 
selbst  prüfen  und  forderte  auoh  seine  Minister  ai^ 
den  Grund  dieser  Störung  der  Harmonie  desü» 
versnm's  mit  ihm  aufzusuchen.  Ein  zweite«?  Act«!- 
stück  macht  den  Astronomen  Vorwürfe,  dafs  iii 
ihm  nicht  vorher  es  gemeldet.  Sie  hätten  ihm  3  T^^ 
«!UTor  erst  GlSckwönsehe  gebracht,  indem  ^ 
stige  Sterne  ihn  beschützten,  das  60jährige  Alter 
glücklich  zu  erreichen.  Das  sey  elende  Schmeiclieler; 
sie  sollten  genau  untersuchen»  was  der  UiaiDell 
damit  andeute.  In  einem  dritten  Decrete  zeigt  er 
sich  etwas  beruhigter,  da  er  erfahren,  dafs  die 
Dimkelheit  nicht  überall  so  grob  gewesen.  Eine 
Persort  habe  er  ausgeschickt»  zu  sehen,  ob  da,  wo 
der  Sturm  zuerst  enhub,  wol  eine  Art  derB^j 
drdckung,  ^ine  ungerechte  Einkerkerung  ii.  s. 
vorgefallen  sey ,  die  den  Himmel  so  aufgebracil 
hatte.  Drey  von  den  Censoren  (Yn-chy)  meinten, 
die  Entlassung  des  ersten  Ministers  Soung  Ti-jii 
möge  sie  wol  hervorgerufen  haben,  und  ritdiiea^ 
seine  Wiedereinsetzunor.  Er  war  aber  nicht  derMei* 
nung«  Er  rechtfertigte  daher  weitläufig  sein  Verfah- 
ren gegen  ihn;  denn  es  sey  nicht  Aufgebrachtheitge* 
gen  ihn  ge  Presen  ^  die  ihn  so  habe  handeln  lasse«« 
im  Gegentheil ,  es  habe  ihm  alle  Ueberwindiing  ge- 
kostet, ihn  zu  verbannen.  Es  könne  dies  auch  nicht 
der  Grund  vom  Milsfallen  des  Himmels  sejUt  den« 
da  bab«     gMch»  mht  erst  ein  volles  Jahrdanacfc; 
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sich  '«reignen  musam«  Er  tadelt  die  Vermessen« 
ktit  der  m0j  CenaofeDf .  indem  me  eidi  die  Free» 
rogative  der  Krene  aamalaleii»  der  et  allein  zo* 

k^me,  wer  zu  deir  grofsen  Staatsämtern  passe, 
XU  heurthetlen.  Das  Tribunal  der  Mathematiker 
gab  auch  seinen  Senf  dazu.  Es  berichtete  aus  den 
aatro^logisohen  Btlchem»  Veifinsterung  (M117)  die 
einen  ganzen  Tag  dauret  ceige  verkehrtet  Betrat 
Sen  und  Uneiulo;keit  im  Rathe  zwischen  Fiirst  und 
Ministern  an,  auch  groEse  Trockntis  und  Iheurung 
des  Getraides;  wenn  der  Wind  Sandwolken  und 
Steine  mit  6et5ae  aubvehey  ao  könhe  man  Uebee- 
schwemmnngen  erwarten;  wenn  das  Niederbllen' 
von  Staub  an  eine  Stunde  daure  ,  Pestilenz  in  den 

sudwestlichen  Regionen  und  Krankheilen  des  Vol- 
kes im  Süden/ 

In  der  Zeitung  vom  14  May  1818  druckt  er- 
,seine  Besorgntb  über  die  lange  Dürre  in  Pe-tchy-ly 
ans.  Er  hatte  seinen  Sohn  schon  gesandt,  zu  fa- 
sten, zu  beten,  und  dem  Himmel,  der  Erde  und 
der  Gottheit  des  Windes  zu  Opfern ,  aber  —  nur 
ein  einer  Regensohaner  war  gefallen.  Er  he»  ^ 
seUobalsOf  am  21ten  selbst  mit  seinem  Bruder  und 
noch  zwey  andern»  zu  beten  und  zu  opfern,  er 
dem  Himmel,  sein  Bruder  der  Erde,  der  dritte 
dem  Gott  der  Vergangenheit ,  der  vierte  dem  des 
Windes*  Der  20  war  solenner  Fasttag;  am  Tage  des 
Opfers  mubten  die'Regulo*S|  Minister  und  Groben 
in  einer  besondem  Kleidang,  als  Zeichen  innrer  Zer» 
knirschung  erscheinen;  währendzwey  seiner  Sohne 
indeb  an  andern  Orten  opferten  ^J. 

Während  heinisuchle  Pe-king  diese  Dürre  war^ 
an  der  Küste  von  Chan-toimg  eine  Ueberschwem« 

I)  A,  d.  Hindo-Chinese  GIcaner  N.  VI.  daraus  Asiat« 
Journal.  T.  6«  p*  552» 
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•muogt  140  Dorfer  standen  untei^  Wasser,  4i# 
^Btnäl%  ülrurde  mrdorben  und  manche  ÜMmaet 
vuiiiirt.   Er  gab^  wie  üblich »  den  Armen  eine 

IMonathsprovisiofi  üeberliaupt:  ist  der  Chinese 

•auch  bey  dieser  moralisch-relitijiosen  Auffassung  der 
physischen  Bf'o^ehenheiten   vernüniti|r  gmu^^  die 
'  neiisoUiohe  Uülfe  nicjit  fMileft  zu  laesen.  !■ 

JS.Vf.  Winkel  vonKan-aou  z.  B.  fiel  1618  so  hohmr 
Schnee,  dala  hO  Hirtenfamilien  mit  allem  ihrem 
Viehe  dabey  uoikanien,  der  Kaiser  erltel^i  den  92 
übrig  gebliebenen  gleich  auf  3  Jahre  alle  Ahgtt- 
ken  die  Pe-^kinger  Zeituag  vom  Jahr  ^8f7 
bemerkt f  dab  weim  die  Seeptoviazen  (30^  37°  B.) 

von  den  heftigen  Hegen  liherächwemnit  worden  und 
das  Wasser  nun  abtrockne»  die  Eyer  eines  kleinen  Fl- 
ache^ gefunden  wärden^  die«  wenn  sie  an  der  Sonne 
dann  ausbrfiteten»  die  so  verheerenden  Heusebreekea 
(Hoan5!;)^%ben,  und  befiehlt  daher  dieEyeraurmerksam 
zu  sarnnielii  und zti  vernichten,  um  Mifswachs  zu  mei- 
den; die  Pro vinzialgouvernenieuts  sollten  selbst  dar- 
auf sehen  Als  in  den  Sudprovinzen  IMangel  wart 
ward  .in  Canton  die  Reiseinfuhr  vom  May  bis  Oc- 
fober  1807  zollfrei  erUubt,  so  auch  1810  ^) ;  eine 
Proclaiiiation  forderte  dazu  auf,  von  Bengalen  wel- 
chien  einzuführen;  eben  so  auch  1820*  Wir  ha- 
ben die  interessante  Proclamation  des  Vicekonigs 
und  Hopho  von  Canton,  die  er  bey  dieser  Gelegen- 
heit erlassen  5).  Kouanfi-toung,  wird  gesagt,  das  nicht 
viel  Reis  hervorbringe ,  hängt  gan%  vou  der  Kin- 

1)  Hindo-Chinese  Gleaner  T.VIII.  As.  J.  T.9.  p.562. 

2)  Hindo-Cfainese  Gleaner  N.  VI.  Asiat.  Journ.  T.S 
p*d54*' 

3)  As.  Jonrn.  T.S-  p-  343«  ^     Gleaner  N.  V. 

4)  Asiatic.  Ann.  Register  for  1806  ChronicL  p.95.  Ibr 
1810  Cbrou.  p.  156. 

5)  Asiat,  Journ*  T.  n.  p.296      sos  d.  M<idA*as,Goverai. 
Gazette  Sepibr»  28* 
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fulir  aus  d«Q  andern  Provinzen  ab;  ireil 
mn  nielit  genfigend»  sey  d«r  Freie  gestiegen.  lai 
51  a*  60Jahral(faiaiH-loinig8tiadioi  11  u.  14  khia-* 

king*s  hätten  die  fremden  Schiffe  sciiun  Reis  zoll- 
frey  eingeführt,  (oder  eigentlich  —  da  Lebensmittel 
und  Bücher  stets  zollfrey  eingehen  —  Erlasi-  der  Ge- 
küliren^  die  die  Zollbeamten  erbalten»  bekommen),  so 
amb  jatatf  Toraiisgesetzt  dab  sie  blo6  Reis  geladen, 
undauch  nichts  wieder  in  Rückfuhrnchinen  wollten; 
für  diese  iiiuislen  sie  die  Gebuhren  erlegen»  aa  aolUa 
aucknur  vom  2-10  Moni^^  gelten. 

Von  der  Sorgfalt,  die  er  anwandte,  den  geU 
ben  FluCi,  mit  dein  Ghin&  ewig  zu  kSmpfen  hat» 
in  seinen  Schranken  zu  halten  »  erzUblt  er  selbst  in 

seinein  Testamente; 

**Der  gelbe  Flufs,  sagt  er,  hat  zu  allen  Zeiten 
dem  Pieiche  Verde rhen  gebracht.  Als  in  den  Bezirken 
von  \iin-ky  und  Kouan-hia  sein  Lauf  dem  Aleere  zu 
durch  Sandbänke  aufgehalten  wurde»  stieg  er  hoch  auf 
und  Überschwemmte  das  geängstigte  Land.  Bey  sol- 
chen Gelegenheiten  habe  ich  die  öffentlichen  Gel- 
der nicht  sjespart,  den  Flufs  im  Zaume  zu  halten 
und  seine  Wasser  in  ihr  altes  Bette  wieder  zuruak^ 
zofuhran"«' 

•'Sechs  oder  sieben  Jahre  verflossen  ruhig,  seit 
man  mir  gemeldet,  daisdie  erste  Ausbesserung  vol- 
lendet sey»  als  das  letzte  Jabr  (1819)  *P  Herbste 
die  iibermärsigen  Regen  die  Wasser  des  Flusses 

wieder  sü  ansuhwellten  ,  dafs  er  die  Däuuiie  an 
mehreren  Orten  im  ^sorden  und  Süden  durchbrach 
und  der  Strom  Wou*tchi  sich  mitten  durch  das 
Land  einen  Weg'  bahnte«  Die  Verheerung  war 
un^j  ebener*; 

''Als  dann  im  Fruhltnge  dieaes  Jahres  (1820) 
die  Aufsehet  der  Arheilen  an  den  Dämmen  mir 
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seldeUn ,  äuh  dM  Werk  vollittdet 

wieder  der  Diunnr  in  Süden  von  ¥-foung*  Idh 

Iiabe  Befehl  gegeben,  neeh  dem  Herlrafe  die  Aes- 

hesserung  anzufangen  und  die  dcizu  nothi^^en  Fomls 
liergegeben ,  dafs  das  Werk  wiüuread  des  VV  iiUesa 
voUeiäet  werden  kenn\ 

4 

<<Ich  habe   beemdeve  Sorge  getragen» 

er,  dafs  das  Volk  nicht  ohne  die  nothigen  Sub- 
eisteouiiUel  bleibe  und  habe  immer  darauf  ge» 
aehen^  dab  auch  nicht  ein^r  daa  Nöthige  eetbefcitew 
Jedeamel,  wenn  fibermibige  Regen  oder  cu  grobe 

Dürre  einen  Theil  des  Reichs  Terwiisteten»  habe 
ich  die  GnuKlst(  nein  erlassen  inul  Getralde  aus^o. 
theilt;  sowie  ich  nur  Kenntnib  davon  erhielt ,  habe 
ich  gleich  geholfen«  — »   Dieaes  Jahr  sind  die  Re- 

Sen  günstig  gewesen  und  man  hal  mir  berichtet^ 
afs  in  jeder  Pruvinz  Ueberflub  herrsche»  Mein 
Herz  hat  darüber  eine  wahre  Freude  empfunden'^ 

Dennoch  %var  auch  in  gewöhnlichen  Jahren  ok 
eine  solche  Noth  bey  dem  armen  Volke ,  dab«  wie 

ein  Missionair  schreibt,  in  Chan-si  z.  B. 
1803 >  die  LebensDiiltcl  doppelt  so  tlieuer  als  in 
£uropa  waren j  mit  Baumrinden,  Kleye»  HuUen 
mubte  das  arme  Volk  eich  nfthren ,  Brodt  wir 
Leckerbissen,  Fleisch  hatten  'sie  Festtags  höch- 
stens —  zum  Ansehen  !  Dennoch  war  das  \  olk 
gut  und  fleifsig ;  Mord  und  Diebstahl  kamen  nii- 
gends  aeltener  vor« 

Bey  dieser  Tietfiicfaen  Noth  t  emer  Folge  der 

Ueborvülkerung  des  Landes,  wiid  man  sich  nicht 
wundern»  wenn  man  von  Au&ufonderungen  hurt. 


1}  b.  SUunionTa-thsing  Wu  lee.  Appeod.  N.  XI V.  p.62d* 

* 
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Dm  R«giaru«g  war  ihnen  aber  wenig  mneigt  und 
erli#b  Teneliieieiitlioh  die  eCrengsten  Verbote  dage* 

^n.    Staunton')  theilt  eins  davon  mit:  Alle,  die 
heimlich  zur  See  gingen,   sey  es  Handel  zu  trei-  » 
ben  oder  atcii  auf  fernen  itilaoden  zum  Anbaue 
nisdefiiJameii»  sollten  mit  Enthauptung  beatrafit 
wwden  und  ein  gleiches  Looa  aollte  die  Befehlah«- 
ber  der  Städte  zweiten  und  dritten  Ranges  trefifeui 
die  ihnen  dabey  behulflich  gewesen,  wie  denn  schon 
Wielen    Naehlässigkeii    iu    Verhütung  derselben 
ScettMter  «on  StSdteu  eratea  Rangee  um  3«  Vioe- 
kSofgo  und  andere  höhere  Beamte  um'sGroie  de» 
gradirt  werden  sollten«    Uad  dieser  Verordnungen 
haben  wir  noch  mehrere,  die  aber  die  Auswande- 
Tmguk  dennooh  nicht  verhiadera  konnten  ^  die  nacli 
Sonielref  Bomeo»  Poulo«yinaag  u.  a»  wl»'  neuerdhi|pi 
gar  Ue Mehlale  de FranoeTielfachatatt  fandi^ 
Wenn  man  fragt ,  warum  die  Regierung  bey  der 
;  Ueberyolkerung  des  Landes  sie  nicht  gerne  ziehen 
liiat,  so  ift  ea  wol  hauptattchltch  die  BeeorgnUe 
der  Chine  fremden  Dynaatie,  deb  ale  aieh  auawMe 
Terlinden  unddurohAuilinder  yefatKrkt  wiederkehren 
und  ihre  Herrschaft  beiahrden  niücbten«    Das  Ge^ 
aet2  betrachtet  sie  wenigstens  uüenbar  als  solche» 
die  sich  ihrer  Herrschaft  entziehen,  und  bestraft  aio 
^la  f\Mode  und  Rebellen''  ao  hart.    Und.  aller« 
dings  stennen  die  ehineaiachen  Celenlaten  auf  M»i 

nilla,  Batavia  u.  s«  w.  ursprunglich  uUe  eben  von 

aolehm  Voc  den  Tartaren  fliehenden  rihineien  her» 


1)  Staunton  Ta  l^ising  Icu  lee  Append.  Nro.  XXI.  p.  543« 

2)  S.  mehrere  Nachricliten  Asiat.  Journ.  T.IX.  p.  238- 
240.  Vgl.  III.  P-15.  V.  p.97.  VI.  p.329.  VIII.  p.564. 
n.  8.  w.  In  roulo-pinang  wareu  1825  unter  37,962 
£inw(Äinem  7f562l  Chineaan.  Journ.  Asiat.  T.ia  p.380» 

3}  Pareuuio  Leitr.  Mi!»  N,  E.  T.XXIL  p.a24  sq* 
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wie  wir  d#mi  selbst  schon  oben  ')  geteben  bito, 
wie  anf  ciie«^*  Art  Tcfaeou-chan  und  Formosa  Ton 
Qiinesaa  bevölkert  wurden ,    aber  auch,  wie  loo 
himt  mm  dm  Kilsteii  Ghtim erlange  und  oft»  iMi 
dorcfa  Seeriiibmjren,  thrile  dineh  wmMiA 
Einfälle  beunruhijrt  und  die  Herrschaft   der  Man- 
dcciiuren  selbst  gefährdet  wurde.    Es  ist  aber  ml 
nutefdtm  wol  oocli  ein  Grnand,  der  diesi  A# 
'wandenMigen  den  Kaiser  ungern  aeben-  fi' 
wird  nämlich  von  Alters  her       als  ein  Vonrwl' 
(3r  den  Kaiser  betrachtet,  wenn  er,  d<^r,  wieder 
Chinese  sagt,  dea  Volkes  Vater  und  Mutter  seyaMA"* 
Mein  dafflr  asu  aorgen  weib,  dab  das  Volk  genu« 
habe  9  sondern  gezwungen  kt,  aich  in  alle  Welt' 
.liin  Kit '  zerstreuen  und  die  Fainilienbande ,  worauf 
in  China  aUea  iMinibt»   so  traurig  zu  zerreisat, 
Die  Aiiawaadenmg  aaek  Norden  aaiieint  dyy' 
nie  verboten,  yielmebr  immer  begünstigt  an fif*;! 
hier  herrschen  aber  auch  die  Mandschuren«  W 
ae  aehen  %vir  denn  in  ailea  den  Ltedenif  wohin 
die  Weffeii  der  Mandscburen  aich  audn^ilaliB^  ^| 
kotriebaaaaen  CUneaen  ttHwe  fölgen »  sidi  asbi« 
und  Ackerbai?»  Handel  und  Cidtur  binverpfitni«''' 
S,o  ia  der  Mandschurey,  an  der  Gränze  der  BW 
geley      in  iUn*-aou»  in      in  der  kl.  Bookarej  ^ 
aelbalbbnacliTiibet.  Die  Regierung  berelkeit  saMi 
mehrere  Üerler  iii  der  IVlaiidschurey  und  Ily  iot^ 
die  Verbannten,  die  sie  dorthin   verweiset  ^ 
aiad  mmst  damit  zugleich  sur- Sklayerey  yerdiiBi>^^' 
aber  durch  Handelsbetriebsamkeit  können  da  äetj 
leicht  etwas  erwerben   und   sich    dann  loskadw« 
Ily  ist  dadurch  so  bevölkert  .worden,  dafs  die  Sttll 
1805  schon  4  fr.  Meilen  im  Umfange  hatte  un^ 
der  Hauptstadt  Sse-tchouan  a  an  BiawohnerxaUaicb| 

i)  S.  oheu  p.272.  302«  303. 

2>     Meng^s^  I.  p«8.        3)     oben  p.44i  0* 
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üMfagab  TjBiiet  fvolMM  fn  Hidsn  tlAv 

Gbiffies^n»  auoh  in  -Nitfing  vor  Hiassa  sieht  man 
ihre  Buden  ,  so  auch  in  Teshoo-Loomboo  ja  auch 
in  Kutli  in  Bhutan  liaben  sich  neuerdings  einige' 
niedergelassen        Hiei;  wacht  indeli  jetzt  fiberall 

der  diineaieehe  Drache«  *  .  »   

Dieaelbe  Besorgniss  aber,  die  die  chinesische 
Regietung  ihre  Unterthanen  nicht  in  fremde  Län- 
der   auswandern   läfst»    wehrt  auch  den  Frem* 
den   den   Zuiriit  -  znm  Lande-  und  -beeofaränkt' 
.Tkwmn  f^eri0hri    'Wir  liaben  «Sne«*  Be^hlnfs, 
.  der    sogar    das   Gesandtschaftsgefolge  beschrän- 
kend  bestimmt.       Slam    darf  26»    die  europfti^ 
sehen  Nationen  22 9  die  andern  20 Personen,  Mob 
Corea  eine  unbeschränkte  Zahl  1  eehieken'^).  Ver- 
.gebeea  Tarsu^te  daher  Krusenstern  iS05  eine' 
russische  Handels  Verbindung  in  Canton  zu  eröffnen, 
da  die  Russen,  bei  den  grofsen  Transportkosten  zu 
lande,  in  Kiaktha  mit  ihrem  Pelzwerke  gegen  die 
aiiedrigen  Preise  der  Amerikaiier  in  Gentoir  niofair 
Biehr  Stand  halten  kennten  und •China^a  Hie  und 
Zeuge,    zum  grofsen  Nachtheile  des  Landes,  für 
Sibirien  einmal  Bedürfnils  geworden  sind,  während, 
adiesesdoch  nichts  weiter  als  seine  Pelzw;arke  dagegen  . 
wi  bieten  hat         Durch  Gonnir^nz  der  Beamten- 
liennte  Krusenstem  zwar  die  Ladung  seiner  bej  den 
Schiffe  eben  noch  absetzen,  aber  das  Verbot  wie- 
derzukommen,  wurde  den  Bussen  doch  nachge* 
acUeudert  und  der  Hoppo  und  Vioekönig,  die  ihn 
augelasMn»  mubten  noioh  dazu  einen  Verweis  hin« 


1)  S.  N'ouv.  Leltr.  edif.  T.IV.  p.  120.  V,  p.  aq. 

2)  Reise  von  Nepau!  nach  China  aus  d*  Asialic  Journal 
im  Auslände  1830  n.  137  u.  141- 

3)  Staunten  Ta-llising  liu  lee  Appendix  p.  544. 

4)  Ein  hübscher  Aufsalz  von  Klaprolh :  Couinici  c^^  de  la 
Russie  avec  .Ja  Chine  en  i623-  Annal.  des  Vojages 

40.  p.273-299. 
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nehmen  Miiti  versuchte  Gesandtschaften.  Aber 
die  russische  yön  1805  kam  gar  niohthin»  da  der 
Qeeandte  eieh  .in  daa  übliche  Ceremoniel  nicbl  fu* 

Ca  wollte  ^•);  und  auch  der  englische  Gesandte 
rd  Amherst  3)  (I8l6)  hatte  erst  lange  Dispute 
darüber  und  mufstei  nachdem  er  sich  gewi«serma* 
fien  darein  gefiSgfc  hatte,  dann  doch  noob^  ala  er 
nicht  gleich  pariren  «nd  atehenden  Fubea  sur  An* 
dienz  kommen  wollte«  ohne  den  Kaiser  nur  ^esc- 
lien  zu  haben,  wieder  abziehen«  Die  Germc^- 
^pllitzung.  ditr  Fremden  und. die  Arroganz  des  Chi* 
Uesen  zeigte  sich  bei  dieser  Gelegenheil  cachl 
aaffallend«  riiord  Amheiat  wollt«  sich  die  Vetlm- 
gungen  gefallen  lassen ,  wenn  nur  ein  cbinesi scher 
Gesandte ,  falls  einmal  einer  nach  London  kciaie, 
dieselben  Verbeugungen  vor  dem  Könige  marhiHi 
wdlte.    Aber  weit  gefeUt.    *<Wie  ea  nnr  eine 


Krutemterns  Reise  um  die  Weit.  Berlin  i6i2- 
i2.  Th.  II.  ß.  2.  das  kaiserl.  Edict  an  den  Vicekön% 
von  Kouang-iomig  b«  Stauoton  Ta-ibsing  iea  lec  An* 
dix.  p.  518-520.  . 

2)  S.  Die  russische  GesandtschafL  na^Cbina  im  J»id06. 
Petersburg  u.  Leipzig  1809.  8. 

3)  miis  Jciuruai  of  liie  proceedings  of  the  late  embassjr 
to  China.  London  1818.  Etl.  ?.  2  B.  8.  giebl  die 
Verhandlungen,  vgl.  Reinusat  Melang.  Asiat.  L  p.4Si- 
452.  Clarhe  Abel  Narrati ve  of  a  journey  m  the 
inlerior  of  China  in  llie  years  1816  and  18|7.  Lon- 
don 1818.  4*  Er  ist  Nalutrjorscber*  G.  Staantea 
Notes  on  proceedings  and  occun*ences  during  the  bri- 
lish  Embassy  to  Pe-kin  in  1816.  London  1824.  8* 
aind  nur  zu  70  Exemplaren  '^for  private  circulatjoa 
euly**  gedruckt.  Ein  Aufsatz  Mornson^s,  der  wieSlaun- 
tODf  Abel  und  Elh's  den  Lord  begleitete,  ist,  gletube  ich, 
in  der  Zeilschiif^:  The  Pamphlenteer  Nro.  XXIX 
8.  wieder  abgedruckt.  VgL  Asiat.  Journ.  T.ö*  p-  '^^l- 
582*  Der  Brief  des  Kaiser^  an  den  König  Ton  Eng- 
knd  steht  Asiat.  Jonrn.         p«d41«       In  Eugland 
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Sonne  gÄbe  —  war  die  stolze  Antwort  — -  gebe 
es  auch  nur  einen  Kaiser  (Fn  Hoang-ty)  und  alle 
mubten  ihm  ihre  Ehrfurcht  beweisen»  er  aey  der 
allgemeine  SoUverain  und  ala  ate  zuletzt  abzogen"*, 
erklärte  der  Biaiser  in  einem  Ediete:  er  habe  sie 
ungesehen  fortgeschickt,  wie  habe  er  sie  in  ^iner ' 
solchen  Arroganz  bestärken  mögen'*?  Für  den  Er« 
feig  dee  Sendung  war  es  zuletzt  ziemlicli  gleich« 
gültig  ;  duroh  GesandtsehaGfcen»  die  die  Chinesen  nun 
einmal  blofs  als  Huldigungen  betnuAten , ,  wird  dort 
nichts  atisgerichtety  und  Verhandlungen  %verden  auch 
schwerlich  zu  einer  freien  Handelsverbindong  mit 
Cbiaaf  wie  die  Europäer  sie  beabsichtigen,  fuhren« 
So  miibtea  denn  die  Eneltadert  ohnerachtet  alle« 
ihrer  Macht  in  Asien  und  einzelner  Brayaden,  nach 
wie  vor,  sich  in  Canton  niancberley  Beschränkun- 
gen und  alle  die  vielen  Flackereyen  gefallen  las* 
See.  Indeb  diese  einzelnen  Streitigkeiten  gehören 
mehr  in  eine  Handelsgeschichte  Enjglanda,  als  in 
eine  Geschichte  China  s  *).  Aufser  denEipressuagen 
der  Zollbeamten  kamen  sie  iiulefs  zum  Theil  wenig- 
steoimitdaher^  dafs  die  Fremden,  unkundig  der  Spra- 
de  und  Sitle  dea  Landest  aichi  leage  in  die  fireylich 
eft  harten  Grhninalgeietze  Chieaa  nicht  finden  konn- 
ten      Wenn  aber  die  Qiiaesen  liier  ohne  alle  Rück* 


erschienen  mehrere  Pamphlela  bey  dieser  Gelepoheitt 
wie  beifsend^eins:  DeUcate  ioquir^  ioto  the  Einhassies 
io  Chine  and  a  legitimate  conclnsion  from  the  emi«* 
aes  ergiebt  schon  das  Motto: 
Improbus  cxtremos  currit  mercator  ad  Indes 
Pauperiem  ft^iens  muhum  Tapolandos  in  aula 
Tartarea. 

1)  S.  z.  B.  Asialic  AnnuaL  Regiifrr  for  £809.  p.ia5-<9l. 
Asiat.  Journ.  (1816)  T-L  p-24-2Ö.  cl.  ^2.  106.  183. 
u.  s.  w« 

2)  Das  beste  Mittel  dagegen  war  eine  Uebersetzung  der- 

Ooe 
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'sieht   auf  fremd  oder  einhoinnscli    verfaluen  ond 
ihren  Gesetzen  gcmäb  z.  H.   selbst  unvorietzü- 
chen  Todlschlag  imitier  mit  dem  Tode  bmiUrfti 
und  nichts  sie  dazti  bewe^on  kann,  dies  hef 
nein  FrenidtMi,    der  das   nicht  weifs ,  zu  nuMeni, 
so  dafs  sie  lieber  alle  Verbindung  mit  ihueri  ^mh 
lieh  abbrechen ,  als  ihn  migestraft .  lassen  ■ 
mub  man  ihnen  doch  auch  anderseits  die  GeräC 
tigkeit  wideifaliren  lassen,  dids  sie  sich  der  f  rem- 
den ebensogut  aiyiebmen,  undlLinbeimische»  diesica 
gegen  sie  et%vas  zu  Schulden  kommen  lateeo,  avif  ah» 
liche-Weise  strafen  ;  wie  denn  die  ganze  driMseli 
Besatzung  eines  Schiffes,  welche  die  IVlannschaft  ei- 
nes franzosischen  uberfallen  und  ermordet  hatte  ^  wii 
dieUnthat  nur  entdeckt  war»  in  Canton  öffentlich,  QQ- 
ter  Zuziehung  der  Europfter,  hingerichtet  wmls  f  J; 
Eis  ist  da  wenigstens  Gleichheit  gegen  Fremde  uoI 
£ingehorne,  ohwol  wir  die  Härte  der  ehinesisciied 
CriminalgesetzOf  wie  der  Leser  schon  weifs,  ket^ 
nesweges  darum  billigen»   Dies  kann  noch  viel  iie 
niger  mit  Mibbriuchen  in  den  Geftlngnissen  im 
Fall  seyn,   wie  sie      B.  ein  Bericht  des  Unter- 
Vicekönigs  vonKouang-toung  (1805)  und  dieAot- 
wort  darauf  signalisirt.    Durch  die  NacUSssi^eit 
der  Richter  in  der  Untennchuiig  waren 

die  OH 


selben;  Diese  lieferte  G.  77t.  Staunton  durch  dir 
Ueliers«  de«  Ta-thsing  len  ke«  London  I810w  4« 

1)  S.  Bcyspiete  M'm.  conc,  la  Chine  T.Xfir.  p  olt- 
513.  vgl.  XIV.  p.ö28.  Staunton  Ta  ihsing  leu  kt 
Appendix  Nro.  XI.  u.  s.  Miscellaneous  Nuticeü  rt-U- 
ling  to  China;  auch  Asialic  Annual.  Rt^isf.  for  i80L 
Cluonicle  p.  53.  u.  for  1806.  Clirouicie  p.  i.  120» 

2)  S.  Cbpt.  Duhancilly  Massacre  de  Pequipage  da  val*^ 
seau  lianvaiö:  le  Navigeur.  Execution  des  assasins  l 
Canton }  am  Journal  des  Voyages  (1^).  X.43.  p«i09r 
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%ngnisse  in  dieser  Provinz  so  überfüllt  wordeni  dals 
eine  Menge  Nebengefängnisse  für  Hunderte  von 
Personen  hatten  eingerichtet  werden  müssen.  Ks 
waren  dies  aber  zum  Tbeil  so  sehlechte  Käfige, 
dals  mehrere  Gefangene  erkrankten  und  starben, 
während  andere  von  der  Habsucht  der  Unterbeam^i 
ten  unsäglich  zu  leiden  hatten,  die  soweit  ging, 
dals  weibliche  Gefängnilswärter  selbst  die  jungen 
gefangenen  Mädchen  zu  Prostitutionen  milsbrauch« 
ten,  um  dann  den  Gewinn  mit  ihnen  zu  theilen 
Dergleichen  Schändlichkeiten  stechen  gegen  die  roo« 
ralisirenden  Instructionen  und  Erlasse  von  oben 
(Chang-yu),  wie  wir  sie  schon  kennen  und  auch  aus 
dieser  Regierung  eine  haben,  dann  freylich  gar  sehr 
ab  Indessen ,  wenn  man  solche  Milsbräuche 
nicht  verhehlen  darf,  so  mufs  man  sich  doch  wol 
hüten,  aus  solchen  Einzelheiten  gleich  auf  Ver- 
dorbenheit eines  ganzen  groüsen  Volkes  und  die 
absolute  Schlechtigkeit  einer  ganzen  Regierung  zu  * 
schliefseD)  und  solche  Urtheile,  als  z.  B.  Davis  sich 
erlaubt,  auszusprechen,  scheint  uns  eine  Sünde  wi- 
der den  heiligen  Geist       —  .  • 


1)  S.  Staunton  Ta-lhsing  leu  Ice  Appendix  Nio.X.  p. 
609  sqq. 

2)  On  Governement  with  sincerity  übers,  v,  Morrison 
Asialic  Jouru,  T.  II.  p.  571  «q.  u.  wieder  T.  IV. 
p.377  sqq. 

3)  **Unsere  Freunde  (die  Chinesen)  —  sagt  er  —  die  to 
gut  über  die  5  tchangy  nämlich  Bin  daa  Mitleid,  y 
die  Gerechtigkeit,  ly  die  Höflichkeit,  tchy  die  W^is- 
senschaft  und  ain  Treu  und  Glauben,  zu  sprechen  wia- 
«en,  üben  nicht  eine  einzige  dieser  Tugenden.  Wenn 
man  in  ihrem  Lande  reiset,  kommt  man  fast  vor  Hun* 
ger  um,  das  ist  ihr  Mitleid {!).  Wenn  man  ihnen 
das  geringste  Zutrauen  schenkt,  wird  man  schändlich 
betrogen,  das  ist  ihre  (?)  Gerechtigkeit,  Geht  man 
in  ihren  StraCsen,  so  iasuUiren  sie  einen  stets  und  wird 

'  •  Ooo  2 
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abgerissen  und  einzeln  da  steht ;  d«  wir  aber  ain» 
mal  des  Fremdenverkehres  in  Canton  erwähnt  ha- 
ben, wolten  wir  doch  noch  des  Verbots  des  Opi- 
win*«undTabaok«.ttiiter  ihm  *)  gedenken.  Es  sind  dies 
D  i n  ge,  diö  China  dM  Fvaaidra  verdankt.  Dan  Vwbit 
>var  indefs  ganz  vergeblich,  indem dieFrwndnn hmy  im 
Neigung!  die  die  Chinesen  zum  Opium  bald  get«ii>i 
hatten,  die  Einfuhr  doch  nicht  lieben  und  unser  Kaiser, 
wenn  nrd^nGnbranch  detTafanck's  verbieten  wollte/ 
der  Überall  im  Süden  gebauet  und  ein  nnmitkeb» 
lieber  Artikel  geworden  ist»),  ml  zuspllt  Im 
umi  er  ihn  aus  seinem  Reiche  eben  so  wenig  *U 
JaonbU  aus  England  verbannen  konnte. 

Ea  bleiben  uns  so  nur-mdi  die  leUien  Tag$ 
unsers  Kaisers  Ktt  ersiUem     «Im  letztmi'Jabi 


man  verdrielilidi ,  so  begrüfacn' sie  einen 
hieben,  ihn  zu  bcschwichligen,  das  Ml  ihre  HoßichM. 
Sie  sagen,  China  Hege  immillen  der  4Meei*e9  ««•  ^ 
ihre  JFissenschaft,  und  vom  Kaiser  bis  tum  gernj^ 
«ten  Bauern  ist  kein  Chinese,  der  nicht  ein  LügnerwiiA 
das  ist  ihr  Trau  und  Giu^ubei::    Davis  Joaiii. 

1)  Nur  eins  zur  Ergänzung  des  v  oi  igen.  Uie  ^^J^ 
gäbe  llioms  über  die  Eink'unjte  Chinas  s.  a  (chm 
p.  734  sq.)  i«t  höchst  wahrscheinbch  aus  Kia-kiug's 
Jiegierung;  wenigi^teus  iliiniiil  dt  i  i  'inanzdtat  vom  J. 
18l4>  den  Hutlmaiiii  irn  Asiatic  Joinnal.  London  1817 
Vol.  in.  p. 333.  aus  dem  Almaiiachc  votii  J.  1814.  mil- 
theiit,  bis  auf  einen  Artikel  Miscellaneous  ganz  rmt 
ihm  üherein.  Dieser  bringt  die  ge.siiinmte  Geldeinnahme 
von  1814  sfntt  33.357,056  auf  36,86t225  Lcaiig  odir 
12,020,408 Pfund  Sltrling  —  Klaproth's  Etats  de  po|/.jl^- 
tion  et  des  revenues  b.  d.  franz.  üebersefz.  von  1::::- 
kowsky's  Reise  (Atlas  leite)  äiud  mir  noch  nicht  zu 
Gesichte  gekommen.  ^,      .  , 

2)  S.  Asialic  Annah  Register  for  lÖOi.  Chromde  p.  7  , 
cl,  Asiatic  Journ.  III.  p*  27. 

a)  Asiat.  Journ.  T.9.  p.l37«4.   Vgl^BaiTow  Ii- 
di2*  332«  tt.  a. 
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meiner  Regierung  (d.  i.  1819)  — •  sagt  er  in  sei- 
nem Testamente  —  an  meinem  60  Geburtstage 
kamen  Beamte  und  Volk  in  Masse  mir  ihre  auf- 
richtigen Glückwünsche  clarzuhringcn«  Ich  erliefs 
Jie  Abgaben,  an  Geld  und  Naturalien  liber  20  Wil- 
lionen,  um  jeder  Familie  eine  Freude  zu  machen." 

**In  der  Mitte  dieses  Herbstes  (1820)  hatte  ich 
nach  der  Vorschrift  meiner  Ahnen  mich  zu  den 
}agden  um  Mouran  begeben.  Ich  hatte  bis  dahin 
einer  treiTlichen  Gesundheit  genossen  und  konnte, 
obschon  60  Jahr  alt »  doch  noch  <^inen  Hiigel  ganz 
bequem  auf  —  und  absteigen  und  ohne  Beschwerde 
Liber  einen  Flufs  setzen,  aber  da  liefs  mich  die 
groCse  Hitze  erkranken.  Ich  jagte  eben  im  Ge- 
birge von  Kouang-jin,  als  ich  bey  der  Strohhütte 
angekommen ,  fühlte ,  dals  mich  das  Phlegma  er- 
itickte*'.  .  ,       .  .  . 

^'Indessen  hatte  ich,  mich  nach  dem  weisen 
Brauche  meiner  ehrwürdigen  Ahnen  zu  richten, 
schon  gleich*  (nach  Khian-loung's  Tode)  im  4  Jahre 
Kia-khing's  d.  10  des  4  Monates  in  der  5  Stunde 
ies  Morgens  meinen  Thronerben  ernannt.  Seine 
Birnennung  ist  von  meiner  Hand  besiegelt  in  einer 
geheimen  Kiste  niedergelegt".  Er  war  bis  dahin 
noch  nicht  bekannt,  da  der  alte  Kaiser  aber  fühlte, 
lats  sein  Ende  nahe  sey,  lie£s  er  alle  Minister  und 
Grofsbeamten  des  Heeres  und  Pallastes  sich  ver- 
»mmeln  und  die  Kiste  öffnen. 

''Als  ich  das  Siegel  des  Staates  empfing,  sagt 
!r  noch  ,  hatte  ich  zwey  ältere  und  einen  jünge- 
ren Bruder        die  zur  königlicheu  Würde  erho- 


1)  Vgl.  oben  p.882.     Es  war  der  8«,  11.  u.  17-  Sobn 
Khian-loung  s.    Unser  Kaiser  war  der  i5le.   Dor  4t« 


960  *  IKe  Mimfcahnr^*- 

ben  wurden.    ImFrÄMinge  diMesJahM  riiAlir 

konidiche  Prinz  King-Uhin  und  es  leben  nur  wi 
die  Priaxen  J-tshin  und  Tchhing-tshin.  Da  d  e 
l«lzl«reii'  4niA  beleidigt  hatten,  beraubte  ich  sie 
ihrer  Würdmi;  dieieArrf»  ist  indeb  jetst  glmlidi 
erlassen  ^  Die  Trauer  veiordaettt  er  zuletzt  wA, 
ioUe  27 '^^Sl?  dauern« 


Wir  ^  echltefsen  diese  Auszuge  mit  dem  A» 
fange  des  Teslaroents:  «Ich  habe  bedadit,  sagt  er, 
dafs  die  grofsen  Principien  der  Erhaltung  dw  fei- 
ches  und  der  gelelligen  Ordnung  sind:  den  Hia- 
Viel  Ztt  ehren  y  seinen  Vorfahren  nachzuahmen,  ^ 
Volk  zu  lieben  und  alle  aeiae  Sorge  auf  die  Re- 
gierung zu  verwenden.  Seit  ich  auf  dem  Tbiw« 
war,  habe  ich  immer  mit  der  gröfsten  Umackt  jt- 
handelt,  immer  über  meine  wichtigen  Pflichtea 
»achsedacht  und  stets  meinem  Geiste  gegenwicü; 
gehalten  t  dafs  der  Himinel  die  Fürsten  nur  j»f 
das  Folk  80  hoch  erhebt  und  dafs  die  Sorge, « 
zu  ernähren  und  zu  unterweisen,  auf •  einem 
gen  Menschen  beruht"  «).  Man  sieht,  wenn  Worte 
es  machten  f  war  er  einer  der  besten  üsiierl 

Ihm  folgte  sein  Sohn  (^it  1820)^  seuiei 
Begierung  den  Namen  !l*ao^iottang  d.  i.  '^Gl^ 
der  Vernunft'  gab.  AU  sein  eteter  Miatstwww 
Soung  tcboung-thang  genannt,  derselbe  der  179^ 

beifst  nach  Joum*  Asiat* T*  9.  p.62.C&«V^  oad 
1824  gestorben  seyn« 

1)  Das  oft  erwalinte  Teatament  von  Kia-kHng,  P«'^'^ 
an  seinem  Tod'p.siage  (d.  o  Seplbr.  1820)  ist 
Morrison  im  liiii(Jo-ClMiif\üe  Gleaner  -^''^'^^'SJ 
Asiatic  Journal  Vul.  XI.  sq.  u.  darnach. 

von  Landrme  iout  nai  Asialique.  IM.  p.l7a*i^^' 
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die  Mgliscbe  Gesandtschaft  unter  Lord  Macartnej 
in  Je-ho  (Gehol)  enipling,  und  iSiö  auch  Lord 
Amhftrst  empfangen  sollte;  es /ist  der  Soung^Ta- 
jin»  dessen  wir  früher  als  Minister  unter  Kia-khing 
erwähnten,  der  aber  später  dann  verwiesen  wurde. 
Die  erste  Stelle  nach  üim  soll  dann  ein  Enkel  Akouy's 
bekleidet  haben»  ohne  dab  jedoch  einzelne  Per* 
sonen  ein  aolcbes  Uebergewicht  unter  der  neuen 
Regierung,  wie  unter  Kia«-khing  gehabt  hätten., 
Der  Kaiser j  heifst  es,  sey  für  sein  Volk  gut  In- 
defs  hatten  Ueberscliwennimngen  und  schiechte 
Aemdten,  China's  gewöhnliche  l:^lagen9  die  drey 
Jahre  hindurch  sich  folgten  t  grobe  Theurung 
und  Ellend  in^  Pe--kifig  angerichtet  Ver^ 
derbllcher  aber  waren  noch  die  jiujstände ^  die 
unter  ihm  wiederholt  ausbrachen.  Solche  Aufstünde 
waren  schon  1822  An  der  Nordwestgränzet  und  der 
Feind  hatte  in  Sse-tchhouan  nnd  zngleich  durch 
Tubet  vorzudringen  gesucht  ^) ;  in  Kouei-^tcheou 
waren  die  I\]iao-tseu  auffiestanden  luid  verwiisteten 
von  iluon  Berken  aus  die  Ebenen;  in  Formosa 
währte  es  zwei  Jahre»  ehe  die  empörten  Einwohner 
snir  Ruhe  gebracht  wurden  (1826)-  Aber  am  be- 
deutendsten waren  die  Aufstände  der  Muhameda- 
ner  in  Kan-sou  und  im  Nord-Westen  bald  darauf» 
von  denen  auch  unsere  Zeitungen  damals  redeten. 
Das  Haupt  der  Insurgenten  «oll  Djanggac  (Djang- 
kar)  geheilaen^  haben  und  er  ein  Nachkomme  der 
Khodja's  von  Khotan  gewesen  seyn«  In  Khotan 
begann  auch  der  Aufstand.    Der  Anlals  war,  wie 


1)  Joui  u.  A  i  iii^ue  (iö2G)  T.  9.  K.60.  nach  ruasischen 

Nacbiicbleu. 

2)  Jonm*  Aa.  T.IU.  P;63.  a.  d.  *'Abelba  da  Cbina'%  ei- 
ner portugisischcn  Zeitschi  ift»  die  ^it  d.  12»  Sptbr* 
1622  in  Macso  erschien. 
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einen  Wald  ab,  die  chinesischen  Soldaten  b^foup- 
teten,  sie  vernichteten  ihre  Foung-chouy  (Porte 
bonheur),  Ks  entstand  ein  Streit»  in  dem  rnehr^rB 
chinesiscli^  OfBciere  getödtet  wurden.  Die  R^ 
.bellen  luarschirten  dann  auf  GacJiklia  (Khaiacbari* 
chin.  Uochih-ha)  zwischen  Koutche  tind  Tourfan, 
7.o^en  von  (1b  ostlich,  nahmen  Tchang-ki  IiiaB(^|i 
O.  L«  44}  N.  B.)  und  suchten  die  Gommiinieatioi; 
zwischen  Pe-Uing  und  Ilj  abzuschneiden.  Die 
Chinesen  erlitten  mehrere  Niederlagen.  Die 
Rebellen  sollen  1826  schon  an  2-300>OOOM>in» 
Stark  gewesen  seyn,  und  mit  den  au&ftssigen  Bis* 
hamedanem  in  Kan-sou  in  heimlicher  Verbindan; 
gestanden  haben,  während  anderseits  die  Buruttea 
•  und  Weirsmutzen-Mi|hamedaner  um  Kascbgar  $ick 
ebenfalls  mit  ihnen  vereiniirtt  hatten*  Man  htgtij 
delshalb  in  China  grobe  Besorgnisse.  In  dafoBj 
halten  die  Kaufleute  und  Beamten  der  Regierung 
ein  freywilliges  Geschenk  von  1>400»000  ünzea 
d.  i.  Ili690»000  Franken  .gemacht  und  naa  bs- 
rechnete  die  tägliche  Ausgabe  fOr  die  Armee  sill 
70>000  Unzen.  Aus  den  Nordprovinzen  und  aiich 
aus  dem  Lande  der  Mandschu  wurden  alle  Trup 

?en  aufgeboten  tmd  nach  Nordwesten  beordert  wi^ 
ehang-ling,  früher  Gelieralgauverneur  von 
ton,  damals  von  Ilj,    war  zum  Oherbefehlshabet 
ernannt  worden        Doch  wir  miüsen  iuer  abbct- 


1)  Fbung'clwuy  wortUch  *Wind  und  Waser''  ist,  wwJ 
man  es  kurs  sagen  soll  oppoituqitas  loci,  die  warn 
durch  Zetchendeuterey  kennen  lernte    S*  AmM  i 

Biege  p.233  «q.  darüber. 

2)  Klapioili  Nolice  sur  les  troubles  survenua  reces- 
ment  dsns  l'Asie  centrale  im  Journ*  Asialiq.  08^^ 
T.IO.  p.dlO-dl7.  nach  dem  Londoner  Asiitic 
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nig  bekannt  wordm'  und  au€b  din  zeratreueten 

Einzelheiten'},  die  zur  Kunde  Europa's  gakommeii ' 
iFi  unserer  Lage  jetzt  zu  sammeln  durchaus  un- 
mögUcb  ist ;   es  wird  hloh  das  künftig  pachholw 
iMien.     Der  Ausgang  des  Krieges  ist  Jiekannt» 
Die  Chinesen  sind  dodi  wieder  Meister  des  Auf« 
Standes  geworden;,  und  ich  glaube  überhaupt,  da£s - 
man  ihn  in  Europa  für  zu  wichtig  genommen  hat.  An 
eine  Kroberung  Chinas  duxch  die  Aluhamedaner 
oder  nncb  nur  einen  Sturz  der  herrschenden  Ojr« 
nastie  und  'Eraetxung  dnrch  diese  ist  |pr  nicht  zu 
denken,  schon  delshalb  nicht,  weil  diel\luhamedaner 
viel  zu  bigot  sind,  um  sich,  wie  Mandschuren«  Mon* 
gelen  u«  a«  in  das  chinesische  Wesen  zu  fügen, 
die  CUmssen  aber  .  viel  zu  hartnückig  im  ihrem 
Weeen  versessen,  um  es  in  'Güte  Ton  ihrem  Hern« 
scher  bey  Seite  setzen  zu  lassen,  dies  aber  durch 
Gewalt  zu  erzwingen,   haben  die  Muhamedaner 
gar  nicht  die  Macht.     Ein  Abfall  der  Muhameda* 
ner  im  Nordwesten  von  China's  Herrschaft  könntn 
eher  stet  finden«  tndelshat  so  lange  dieKraft  China's» 

der  I\l andschurey,  tlerIVlonf;oley  u*  s*  w.  vereint  bleibt 
und  die  Muhaaiedaner  in  Kaa-sou  und  der  Bucha« 
rey  nicht  von  aussen  eine  eben  so  bedeutende 
Maohtt  die  aber  nicht  da  ist  zum  Beystando 
und  Hinterhalte  haben  t  auch  das  nichts  zu  sagen* 
Schliefslich  wollen  wir  nicht  prophezeyen  ,  wir 
glauben  aber  dennoch,  dals  allerdings  die  Macht 

u.  Nouv.  Journ.  As.  T.  1.  p.  147  u.  319  aq«  aus  Can- 
ton.  Register  Nro.  2-  1827«  ^  .  ^  ^ 

i)  Vgl.  nocli:   Klaproth:  Occupalions  joui  iialieres  de 
TEmpereur  de  la  Chine  1828.  Annal.  dea  Voy.  T.39. 
p.225-229»  nach  russ.  Nachrichlen,  eine  Instruction 
J.  1828.  in  d.  Trauaactions  of  the  Royfl  Asiat.  S9- 
mty  T.IvU«  ein  Edkl  b.  P.P.  Thoms»  ' 
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bereits  erreicht  hat»  auch  wohl  schon  in  AbtuAae 
begrrflfcn  ist*    Aber  ehe  sie  gänzlich  verfällt,  kann 
vielleicht  noch  lange  dauern.     Die  militairsidie 
Diflotplin  I  Jieilit  es  xwar »  ersohleffe  bereiU»  Mag 
sejn ;  denn  vieles  deutet  allerdings  darauf  hin.  Ii- 
defs  haben  wir  schon  in  der  GeschiciUe  der  Kia 
gesehen,  wie  die  nuUtairtsche  Kra&  auch  erschUiil» 
sidi  denuoeli  wieder  aufraffen«  das  Volk  er8ta^ 
ken  und  das  Reicb  noeii  lange  bcwtelien  kanou  Wm  \ 
dem  aber  auch  sey,   atiefa  sie  werden  liber  lang  ; 
oder  kurz  den  Wechsel  alier  Dinge  erfahren,  sie  ' 
werden  fort  und  wieder  zurück  in  ihre  \Yä1der 
müssen  V  wie  vor  ibnen  die  Kbitaa  lind  Jn-tehi. ' 
Was  von  ihnen  in  China  sitzen  bleibt  ^  wird  sieb 
unter  die  Chinesen  verlieren,   die  librigen  aber 
werden,  ihren  Beiden  und  Widdern  wiedei;g^;e]»eii, 
eine  Zeitlang  cwar  noch  zusanmeahaltoa^  und  et- 
was von  der  Politnr,  die  sie  in  Qiina  anzogfen,  ; 
behalten,  dann  al)er  zerfallen  und  zerstäuben  und  ; 
sich  wieder    in  solche   Häutchen  von  armseligen 
J|ger-*  und  Fischervolker,  wie  wir  sie  im  Aabaige 
sahen,  auflSsen»   Denn,  wie  der  Dichter  sagt, 

Bauch  ist  alles  irdische  Wesen» 

Wie  des  Dampfes  Sftule  weht 

Schwinden  alle  Erdengrössen 

.Nur  die  Gottheit  bleibet  sUt« 

Ehe  wir  aber  die  Mandschuren  ganz  verlassen  i 
M(pUan  wir  schliefslich,  wie  es  bey  der  Khitanmd 
lün  geschah,  auch  hier  noch  einen  Ruckblick  auf 
den  Zustand  des  Reiches  and  Volkes  werfen,  ob- 
wol  die  Umstände  uns  kürzer,  als  wir  ucspning- 
lieh  seyn  wollten,  uns  zu  fassen  nöthigen ;  —  eia» 
weitläufige  Erörterung  der  Sitten  u.  s.  w«  bg  we 
in  unserm  Plane. 


I 
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nur  kurz,  dm  9m  allififthlige  ftrweitaruiig  deai' 
selben  weitläufig  historisch  verfolgt  haben,  gewis« 
aermaiseii  blols  zur  Erinnerung.  Von  der  Gegend 
um  das '  lange  weifse  Gabirge  (Tchang-pe-chan)» 
•aha^  wirf  ging  dia  Hamehaft  das  Maadachurao 
aus  Dia  aratan,  4  Fiiratan  waraa  blob  Häoptar 
ainar  kleinen  Horde  von  Tartaren,  die  in  Sing- 
king,  270  Ly  südöstlich  von  Moukden,  wohnte 
Tliafr--l80tt  (162$)  unterwarf  sich  zuerst  die  ver- 
«ririedanan  klaiaan  StiUmna  dar  iislUchen  Mand- 
adiurey  ^)  und  hatta  in  Ynden  d.  Ii.  dar  Glfickli- 
eben,  Reichen,  8eitl625  aber  in  Moukden  '^)(Chen- 
yang)  d.  h.  dar  aich  Erhabanden  seinen  Sitz.  £c 
dfang  indassen  schon  in  Laao-toung  ein.  Thai- 
Umng  sain  Naehfelcart  (1625*1636)*  dar  dia  Obii* 
gen  Stämme  der  Mandsohurey,  namentlich  dia  So« 
Ionen  und  auch  die  Mongolen  (im  engern  Sinne) 
zu  gawinnan  gewuist  hatte,  nahm  Leao-toung  gänz- 
lich ain»  so  dafs  er  beraits  ubar  die  ganze  Mand- 
saharay  d.  Ii.  nördlioli  bis  an  dan  Non  und  Amur  ^) 
und  bis  in  dia  Moagolay  hinein  herrschte;  dann 
der  Amur  und  dia  Gegend  nördlich  mulste  erftü 


1)  S.  oben  p.  229- 

2)  Amiot  z.  Eloge  p.  204^  d.  205« 

3)  S.  oben  p.  232  sq. 

4)  Vgl.  Amiot  z.  Eloge  p.202  u.  204.  226.  295.  229» 
Ynden  ist  vom  mandsch,  VVoile  Vudcmbi  pi  osperer, 
abonder  (Amiot  z.  Eloge  d.  Moukden  p.292.  ^^)Mouh- 
den  von  mouktembi,  s'elever,  croitre. 

5)  Das  Sleiiidenkmal  auf  dem  Grabe  des  Herrschers  sagt:  , 
"Im  10.  J.  V.  Thiaii-miDg  (1625)  erstreckte  er  seine 
Eroberungen  im  O.  bis  an  das  Meer,  im  W.  bis  an 
das    äufserste  Ende  des   Dislricles   von  Leao-yang, 
stützte  sich  dann  auf  den  Theil  von  Corea,  der  nach 

S.  W.  gellt  und  ging  im  N.  bis  an  den  Non  und 
Amur»  den  Stamm  der  Noro  und  der  Hundehülter  mit 
eiugeacblotfeo.  Aoiiot  s*  £iG^*  d«  Moakdea  £>241* 
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'  Bufsland  (l682-l689)  i^gesttitten  wt^rden  Seint 
EinMle  in  Chtn«  mm  von  ktfaiem  McilieuiM 

Gewinne  und  es  würde,  wie  erw&hnt,  wol  naci 
seinem  Tode  an  die  Eroberung  Chma's  gar  nick 
Weiter  gedacht  »eyn,  wenn  nicht  Ou-san~ka«ej 
üw  Mandechuren  1644  tu  Hälfe  gerufen  talto.  | 
Wir  sahen ,  wie  bald  der  Norden ,  spB6»r  aoch  ihr  I 
Süden  und  Westen  (1 644-1651)  erobert  wurden, 
indefs  besafsen  sie  den  Süden  und  Nordwestes 
dooli  eine  Zeiifaing  nur  erst  halb,  indem  sie  genödngt 
gewesen  waren,  diesen  On-san-koite;f »  jenen  dit^ 
andern  Chinesen  als  ihnen  zwar  unterworfenen,  den- 
noch aber  ziemlich  seibststUndigen,  erblichen  Vasit- 
lenkpnigen  zu  fiberlassen  und  erst  unter  Kbn^ 
hy  wutden  nach  dem  Anfirtande  von  1672  dtets, 
^Rrle  wir  saheni  völlig  besiegt  und,  indem  ihre  Lan- 
der Svieder  in  das  Verhältnifs  von  Provinzen  zv* 
rücktraten ,  war  damals  eigentlich  ganz  Ghinn  ent 
*den  Mandschuren  völlig  unterworfen,  Forinosa  wm 
ein  kleiner  Zuwachs.  Es  geschah  dies  l672-l6Sf. 
Nachdem  heginnt  dann  mit  dem  Eleutenknege 
gegen  Kaidan  (etwa  seit  1688)  a"ch  sofort  die& 
Weiterung  ihrer  Herrschaft  nach  Nordwesten«  Dis 
▼oll  ige  Unterwerfung  der  Khalkas  und  die  Bre- 
chuwg  der  Macht  Kaidans  %var  der  nächste  Schritt, 
wie  denn  auch  damals  schon  viele  fUeuleo  za 


1)  S.  oben  p.  54*63«  Vgl.  noch  Jo.  Eberfa«  Fiscbsr^sGe» 
schiebte  von  8ibh*ien  L  11.778«  und  darauf  h. 

de  Mailla  T^XII;  eine  kurze  ohin.  Nachricht  b.  Amiot 
z.  Eloge  p.3:26'   R^musat  M^ang.  I.  p.443« 

3}  Daber  reden  der  P»d*Andrada  in  seiner  zweiten  Rsiie 
(Lissabon  1628)  «•  Magaillans  Nouv.  R<L  de  b  CfaiDa 

S*4*  cL  32«  hier  im  Nordwesten  von  einem  Lande  oder 
Lönigreiohe  (des)  Usaugntf  (Ussang),  limitbropbe  de 
la  pmvinoe  Sse-tcbhouan.  Das  ist  offenbar  das  RmA 
des  Ou-san*koueL 
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Kliang-Iiy  ubergingen  (j6S8-l697)-    Als  Tseouag- 
rabdan,    Kaidans  Nachfolger,    dann  I714  seinen 
Einfall  in  Tübet  gewagt  hatte,  drangeii^,   wie  er» 
zählt,  die  Heere  des  Kaisers  1720  auch  in  Tübet 
ein,    vertrieben  die  Elleuten   und    setzten  einen 
weltlichen  König  (Peitseu)  ein         Da  aber  keine 
festen  Friedensschlüsse  hier  folgten,    in  den  Irren 
der  Mongoley  von  fester  Gränzbestinimung  aber 
wenig  die  Rede  seyn  kann ,   die  Herrschaft  über 
Xübet ,  wenn  man  es  schon  so  nennen  kann ,  aber 
noch  nachdem  unter  Young->tching  und  im  Anfange 
der  Regierung  Khian-loung's  wiederholt  gefaJirdet 
wurde  und  selbst  verloren  ging,  so  kann  man  nur 
sagen,   dafs  Khang-hy ,  indem  er  die  JMongoley 
gänzlich  unter  sich  brachte,  die  JMacht  der  Eleu- 
ten  zuerst  brach,  den  Grund  zur  Herrschaft  der 
jNIandschuren  hier  im  Westen  legte,  Khian-loung; 
aber  nach  den  Streitigkeiten  zwischen  Amoursa- 
nan  und  Taouatsl  (Dawatschi)  und  der  Bekricgun^j 
von  jenem  (1754-1757)  zunächst  die  Songarey  ^) 
und  als  Folge  dessen  auch  die  früher  von  ihr  ab- 
hängige kleine  Bucharey  (1757-1759)  sich  gänz- 
lich unterwarf,  seit  welcher  Zeit  dann  die  I\Iandschu<* 
ren  auch  erst  zum  sichern  ungestörten  Besitze  vou 
Tübet  gekommen  sind.   Die  Kriege  mit  Ava  (Mian^J 
(1767  sqq.)  und  mit   den    Ghorkhas  in  NepauJl 
(1792)  haben  die  chinesische  Alacht  seitdem  we*« 
nifi  oder  gar  nicht  mehr  erweitert,  aber  auch  di6i 
verschiedenen  Aufstände  besonders  der  Muhameda»- 
ner  im  Nordwesten  wenigstens  noch  bis  jetzt  sie» 
nicht  zu  verringern  vei^mocht*     'An  eine  grofsere« 
Erweiterung  ist  aber  auch  eben  nicht  zu  denkenj 
nicht  als  ob  sie  nicht  noch  Einiges  im  Westen  zu 


1)  S.  oben  p.ßOO  sq.  595. 

2)  S.  oben  p.600  »q. 
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Mandföhimy« 

'    eroBem  kdnnlen-—  die  klemm  HermbafteD  de^  tk 
Badakcban »  Bolor  u«     w.  wfltdeti  tbnen  wol  ebM 

keine  gro£sen  Hindernisse  in  den  Weglegen  —  aber 
die  Mandscbnren  sindt  so  wenig  als  die  Chinesea« 
je  ein  auf  Eroberoiigen'  auagehendes  Volk»  etwt 
wie  die  Mongolen,  geweem.    Wir-  kaken  geadben» 
wie  nur   die  Noth  der  "Zbltttiiistllnde  Kkang-Lj 
zwang,  die  werdende  Macht  der  Eleuten,  die  sein 
Reich  zu  gefährden  drohte«  im  Keime  zu  erstickea 
und  wie  Kbian-loang  die  einmal  betretene  ktatige 
Bahn  nnr  gezwungen  faat  ungern  911  Ende  gekae 
mufste.     iJer  Wurm  war  einmal  zertreten,  dat 
fühlte  er,  'wollte  er  nicht,  dafs  er  sich  wieder  re- 
produciren  sollte»  so  muiiste  er  ihn  ganz  TUrnichtea. 
Wir  haben  geaekeu,  wie  bedenklieb  Kbang-%  die 
Maobt  Kaidma  ersckim  und  witf  ekrgettzig  deweu  Ab^ 
sichten  waren '  YoungtchingwarganzlichallenEro- 
berungsplänen  fremd       und  es  ist  erwähnt,  wie  unter 
Khian-loung  die  Grossen  durchaus  nichts  nur  wm 
Fortsetzung  des  Kfiegei^  geaakweige.denn  von  Er- 
weiterung des  Retohes»  wiMn  woUtm  ^) »  wiv  ka» 
ben  endlich  Kbian-leun^s  eigene  Aeulserung  enge* 
föhrt,  wie   er  die  Gränzvolker  hier  als  tu  ferne 
frej  und  unabhängig  von  sich,  bestehen  lieJii 

yerhältnuae  mit  dän  Nachbanwltem  kCnnen 

nur  im  Norden  und  Westen  stattfinden.  \\  ie  Ruft- 
land  vergebens  sich  am  Amur  festzusetzen  suchte 
und  wie  der  Friede  TOn  Nertschinsk  ^)  1689  ^ 
Grftnze  der  Manckekurej  gegm  Rubland  beatimmta^ 
m^  wie  dann  der  Vertrag  ^)  vomJakre  1727  auch  die 


t)  S.  oben  p.  355  sq.  1t)  6.  eben  p.594. 

3)  S.  oben  p.  603.  607.      '   4)  S.  oben  {».634» 

6)  &  oban  p«fi2*  u«  366*      6)  Obanp.  576* 
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SrliizederlMongoley  und  daneben  auch  flie  Handels- 
•«iliMtnisse  be y der  iieicbe  ordnete»  ist  erzäliit;  wei- 
•re  Bacieiiungett  iuideii  mieikt  sUtt»  Die  klnnteRei« 
xfaeimNrdwsti  demnichet stehen,  wiewire«  wolnen« 
len  können,  in  Respect8%'erhciltnissen  gegen  China,  d«  . 
u  Sie  fichicken  zu  Zeiten  Gesaiidtschaiten  mit  klei^* 
len  GeacJumlim,  laisen  eicli  iieyJSlrealigliejten  nntee 
niwndec  den  AiMtpruok  des  Keisersi  eey  er  in  Güte  1 
Dcler  uiitGeivalt,  gelallen,  leben  aber  sonst  unabhängig 
ur  sicli.     Wir  haben  ob?n  die  Kunde  gemacht 

welche  Bedingungen  dec  Friede  mit  ^en  Gbor- 
ihes  in  Nepanl  (1792)  su  Sunde  kam,  ist  erz&hk 
.veitere  Verhältnisse  finden  hier  nicht  statt.  Ava» 
äiam  sind  unabhängig  und  schicken  und  empfangen 
«regen  der.Grttnz  -  und  HandelaTerJiftUaisee.  wel  m 
teilen  Gesandteeliaften«  ....  . 

In  näheren  yerJiältnissen  zu  China  stehen  An« 
nam,  Corea  und  die  Lieoii-khieou  Inseln.  yin- 
pasn  ^}  erkennt  auch  näch  den  neuesten  Verände-* 
rangen  China  eOberiethnshe^rrsohaft  an»  die  aber  bkifii 
nominell  ist»  etwa  wie  Dttnnemark  eine  Zeitlang,  die 
des  deutschen  Kaisers  anerkannte,  Corea^)  (chin. 
Tclioo-^ioih  ^ndsch.  Solho)^  steht  ebenfalU  schon 
m  etvtae  engerer  Oberlehnsabhängigkeit  von  China« 
'Der  Konig  mob  jährlich  swey  Gesandtsohaftennacb 

Pe— king  schicken»  um  den  Kalender  der  herrschen« 
dma  Dynastie  zu  empfangen  und  die  Huidigungsge« 
icbenke  su  überbringen»  wotür  er  dami  Gegenge- 
iohenke  empfangt  &  ernennt  zwar  einen  Nachfol-  * 

ger     aber  die  Elraeiinung  dieses  sowohl  als  der  Kuui- 


i)  S.  oben  p.  634*6^7.      2)  S.  oben  p.663. 

3)  S.  oben  {^672. 

4)  Eine  andere  chinesische  Benennung  der  Hdbinsel  ist 
KeuHÜ,  von  einer  ehemaligen  Völkerseha^j  daraus  nach 
japanischer  Ausspradie  iinser  Cbrsa, , 

6)S.  P.  Rs^  b.  i&i  HaMe  T.IV.  p.5a7. 
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ginn  bedarf  4«f  BMMgung  d60K«iMfs^>  QkUk 
nach  dem  Ted«  des  Königs  schiekt  der  Kaim  n 
dem  Ende  gewühnlich  zwei  Gesandte»  die  ihm  dis 
Patent  mit  dem  Titel  Koue-wang,  d.  i.  Reutti 
König  t  überbringen*  Auf  den  Knien  eoqpfib^  « 
die  Investitur  nnd  macht  den  Gesandten  eiae 
gesetzte  Anzahl  von  Geschenken  worunter  etn^ 
800  ael  an  QeU»  sein  Minister  bringt  dann  dea 
Tribut  t  wie  sie  es  nennen  t  nach  Pe<>king  und 
digt  dem  Kataer«    Uebrigens  ist  der  König  ia^  b 

nern  ganzlich  unablilingi^  und  nur  nach  Anisen 
durch  den  ei[ersuchtigen  Aufseher  beschränkt«  ^at 

der  ftn&ersten  Noth  sehickt  er  China  HiUfilnp» 
pen  f  nnd  nneh  •  wol  nie  aniser  den  Grinen  it 
Mandschurey,  empfängt  aber  dafür  auch  von  China 
Hülfe«  ^  {Dies  Verbal tnifs  zu  China  besteht  sdm 
lange»  und  vergebens  haben  es  dieAIongoien  (Yeuii) 
und  im  Anfange  auch  die  Mendsehuren  vemdi^ 
G>rea  in  weitere  Abhängigkeit  zu  bringen.  Nicht 
einmal,  dafs  sie  das  Haar  sich  tartarisch  verscinit- 
ten»  haben  diese  erlangen  können;  sie  tragea  sieb 
m!qIi  alt-chinesiseh  Es  hat  dies  Reioh  ein  sip* 
M»  Sehicksal  gehabt.  Seit  es  imter  einem  Haupt 
vereinigt  ist,  lebt  es  in  friedlicher  UnthSttgkert 
und  trägt  ein  leichtes  Jooh«  Nur  beym  Wechsel 
der  chinesischen  Dynastien  regt'  ea  sieh  einosl^  bii . 
es  weife ,  wem  es  zu  huldigen  hat«  In  der  Kkene 
zwischen  zwei  mächtigen  Reichen  niufs  es  indeiii 
wie  es  heifst »  wie  die  Ideou-khieou  Insehi,  aoch 
Japan  huldigen^}. 

Die  Zfieou^thieou  Inseln,  von  denen  unter  Jisi 
Hau  die  erste  dunkle  Nachricht  zu  den  Chiaesea 

1)  S«  darüber  einen  ßrief  des  Königs  rqn  Corea  v 
Khang-hy  b.  Regis  1.  c.  p.ö5G  sq« 

2)  S.  oben'p.24o.  297  not. 

3)  Wilsen  Noord  en  Oosl  Tartai  le  P.2.  p.  25.  von  La^u 
Cormpond«  I«  p«51*  Tmikawdky  T.Ü.  p«2^*  1 
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gekominen,  traten,  nach  einigen  vergeblichen  Expe- 
ditionen unter  den  Mongolen  (Youan)  dahin,  erst 
unter  den  Aling  mit  China  in  einige  Verhältnisse; 
erst  unter  den  Mandschuren  aber  sind  diese  regel- 
mUfsig  geworden.  Sie  erkennen,  wie  Annam  und 
Corea,  die  Oherlehnsherrschait  des  Kaisers  an;  der 
König  bekommt  von  Pe-king  ein  goldenes  und 
ein  silbernes  Siegel  mit  chinesischen  und  Man- 
dschu-Characteren,  und  schickt  regelmUfsig  Gesandt- 
schaften nach  Pe-king  ^l649  die  erste  an  die 
Mandschu),  wie  es  1654  festgesetzt  ist,  alle  zwey 
lahre  eine,  mit  einem  Tribute  von  3000  Pfund  ro- 
ihem  Kupfer,  12»600  Pfund  Schwefel  und  3000 
Pfund  einer  Art  dicker  Seide  (Koua).  Wir  ha- 
ben Nachrichten  von  mehreren  Gesandtschaften, 
namentlich  bey  Gelangung  eines  neuen  Königs  zum 
Phrone ,  oder  um  den  Kaiser  beym  Antritte  seiner 
Regierung  oder  zum  neuen  Jahre  zu  beglückwün- 
schen ^)  u.  dergl.  Dals  der  König  der  Inseln 
auch  Japan  huldigen  miifs,  ist  schon  gesagt«  — 
Annam,  Corea  und  die  Lieou-kieou  Inseln  stehen 
alle  drey  unter  dem  Houng-lou-sse,  oder  dem  Tri- 
bunale der  Ceremonien  und  Gebräuche 


1)  S.  Klaprolh  Mem.  relalifs  a  TAsie  T.IL  p.  160-164. 
aus  d.  Tai-thsing  y  tliouug  tclii.  Das  oben  (p.832 
not)  erwähnte  chinesische  Werk  über  die  Lieou- 
khieou  Inseln  ist  später  (bis  I8ÜÖ)  in  Pe-king  forlge- 
setzt erschienen.  S.  Asialic  Journal.  T.  10.  p.  132  «q. 
aus  d.  Hindo-Chinese  Gleaner  Nro,  VJf.  Vgl.  auch 
d.  Reisen  von  Basil  Hall  Accouut  of  a  Voyage  of 
discovery  to  ihe  wcst  coast  of  Corea  and  the  Great 
Loo-choo  Island.  London  1818.  4  u.  seines  Gefähr- 
len  /.  M,  Leod  Voyage  along  Corea  to  Lewchew. 
London  1818.  8-  (beide  Begleiter  von  Lord  Amhcrst 
nach  China). 

2)  S.  oben  p.831* 
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Die  Iiisalfi  Hni^nan  nnA  Taiwan  (FamMM) 
gehören  zu  den  Frovinxen  Koiuing-toung  und  Fou- 

Uiixu,  Blol's  in  den  Gehirnen  sU/.en  noch  einis« 
iinahhHngic]re  iiäupihnge  i  die  sich  Va^iaUen  de& 
Kaisers  nennen 

Weit  ■  schwieriger  eind  die  f^erhäliniaae  der 
^einz0lnen  UiUerworfenisn  Nationen  genau  za  fce> 
stimmen;  denn  man  wurde  gar  sehr  irren,  wei» 
man  sich  das  Ganze  iir*?prnnglich  so  verschledetier 
Stttmme  und  Heiche  als  eine  dtTrchaus  honiogeo« 
•Masse«  Chinesen»  Mandsehureii»  Muhamedaner  (Psr> 
eer  und  Türken),  Titbetaner,  alle  von  einem  MTiHsa 
und  einem  Gesetze  regiert  denken  wollte,  fni  Gan- 
zen indefs  lassen  sich  dieVerhüUnisse  sehr  wohl  an  Je; 
ten*  Als  die  Maudschuren  zuerst  in  ihrem  Lande  sick 
ausxnbrricen  anfingen,  sehlossen  sich  die  einzebca 
Stumme  der  Mandschurey  ihnen  als  BundesgeaiM- 
sen,  also  al  pari,  an.  So  wissen  wir  nanientlicli, 
dais  ilie  Solonen  sich  freywüli«^  unter  der  Bedin- 

Jung»  mit  ihnen  auf  ganz  gleichem  Fube  zu  ste- 
en«  mit  ihnen  Terbanden  und  aueh  dit 
mongolischen  Prinzen  Ton  Kortschin,  die  Anfub» 
rer  der  NainMi  Kalka  und  Tchingiskhan  von  den 
5  Horden  waren  schon  vor  der  Eroberung  Cbina*$ 
SO  mit  Thai-tsoung  verbunden ,  letztere  beydea 
freylich  wol  nicht  ganz  freywillig  -  Anfangs 
wurden  diese  Hordenhaupter  bey  jeder  wicbligea 


1)  S.  von  Formota  oben  p«d02  sqq.  u*  die  dort  Bngt^ 
fiihrten  Schriften;  ät)er  Hsi^nan  Klaprolfa  (1  p.729 
not.)  o.  PourofoPs  Reise  dahin.  Die  neue  chinesische 
slatialiwhe  Besdirabung  von  Kouau^-ioung  (1816) 
Asiaiic  Journal  T*  18.  p»  ±4/0  wird  auch  über  Hai- 
nau das  Neueste  enthalten« 

2)  Amiot  Mto.r  c«  la  GUue  T.L  p.34&  not.  Nach 
.  Amiol  a.  Eloge  de  Muckdeu  p.  326*  ergaben  sidi  So- 
Ionen  n.  Tagourif  unter  Tai-tsoung.  . 

3)  &  oben  p.  243* 
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Unternetmung  zuvor  versammelt  und  befragt 
aber  man  weiis  schon  von  den  Römern  her,  wie 
es  solchen  Bundesgenossen  zu  gehen  pfle<rt.  Sie 
sind  wie  das  schlanke  RebengewUchs ;  erst^schlingt 
es  sich  willig  um  die   starke  Pappel,  aber  bald 
hat  es  sich  so  umrankt,  er  wächst  stets  so  inm> 
mit  ihm  verbunden,    dafs  es  dann  ohne  zu  bre- 
chen,  von  ihr  nimmmer  los  kann,    sondern  mit 
fort  mu£s,  bis  es  endlich  zugleich  mit  ihm  erlieft. 
So  folgten  denn  auch  diese  Genossen  den  Äla^n- 
dschuren  auf  allen  ihren  Zügen,  jetzt  wohl  wenig 
mehr  darum  gefragt.     Von  den  innern  Verhältnil 
sen  derselben  wissen  wir  wenig,  nur  das  ist  ge- 
wiüs,  dafs  sie  unter  ihren  Fürsten,  bey  ihrer  Sprache, 
Sitte,  ihren  Gesetzen,  ihrer  Religion  durchaus  ge' 
lassen    wurden,  und   blofs  die   Ernennung  ihrer 
Häupter  der  Bestätigung  des  Kaisers  unterworfen 
wurde,  ihre  Grofsen  an  seinem  Hofe  sich  aufzu- 
halten genöthigt  und  seine  Gefolge  zu  verstärken 
gezwungen,  das  Volk  aber  seine  Kriege  zum  gröfs- 
ten  Theile    ausfechtend,    mehr  freywillig  indeis 
als  gezwungen.    JOie  mder stehenden  zu  verniclir^ 
ien,    aber  die  sich    Unterwerfenden  bey  ihrer 
Sitte  ^  Religion  ^  Sprache  u,  s.  w.  zu  lassen  ^  das 
war  überhaupt  das   allgemeine  Gesetz   der  Man- 
dschurpn.    Auf  diesem  Fußie  standen  von  Anfang 
die  49  Banner  (Ki)  der  Mongolen  «),  auf  denselben 
Fufs  traten  die  Khalkhas,  die  sich  seit  j688  unter- 
warfen  und  dies  war  Bedingung ;  sie  erhielten  zwei 
erbliche  Khan  s,  die  aber,  so  wie  auch  die  übrigen 
Grolsen ,  vor  dem  Antritte  ihres  Amtes  dem  Kai- 
ser huldigen  mußten  3);  ^yir  haben  ihre  Huldigung. 

■ 

1)  S.  oben  p. 245. 

2)  S.  eine  geuaue  Nachricht  vou  den  einzelnen  b.  du 
Haide  T.IV.  p.71-7o. 

3)  S.  oben  p.332.  u.  p.338.  vgl.  du  Halde  T.  IV.  p.27. 
64«  75.  524.  u.  s.  w. 
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ichon  unter  Khang-hy  ,  mehrere  unter  Khian-loim^; 
euf  denselben  Fuis«    Wir  Imben  gesehen ,  wie  die- 
•er  Kaiser  sie  zwar  später  in  ei^r*  AUdtaifg- 
keit  Ton  sich  bringen  wollte,  indem  er  ststt  siHi, 
Oberhauptes  sie  unter  4  H&upter  (Khan'js)  zertbeilte, 
aufserdeai  aber  noch  sich  die  Ernennuns  der  2i 
Herdenhttuptert  die  er  unter  einen  Gräfes  stelltet  ^ 
bejf legte       der  denn  die  eigentliche  ]>itu?ig  d«! 
Angelegenheiten  hnheaeoUte«  eher  eoeh  wie  disei 
Einrichtung  gänzlich  fehl  schlug,  und  die  schreck- 
lichste Empörung»   die   nur  mit  Auscottusg  (bf 

Eslften  Theiles  der  Songeren  endete ,  cur  lalp 
tte  r  ist  erzihlt ;  Uob  die  DerheCen  warsn  n- 
hig  gehlieben  und   lebten  daher  nach  ihren  Ge« 
setzen  fort  ^)«    AuC  gleichen  Fuis  traten  dann  Autk 
die  Torgoften ,  die  aus  RuUand  aoffgewanderl,  f^. 
ter  die  entWUkerten  Gegenden  wieder  hssslilBsj 
ihre  Httupter  mubten  dem  Kaiser  huldigen  3);  und 
da  seit  der  Einnahme  Tubets  auch  die  Mongolen 
vom  Kolie-noor  und  Kos  des  Kaisers  Oberben- 
•ehaft  anerkannten  t  eo  kann  man  dnn  Kaissr  1« 
China ,  der  eelbst  ifiele  Heerden  in  der  Mon«;olf 
hftlt,  gewissermaben  vXs  Am  Gra  f skhaii  aller  Jlofh 
goUn  in  uaserm,  weitern  Sinne  betrachteai 
unter  ihm,  gftnzlioh  unahhRngig  von  China  find 
als  der  Manächurey ,  nadi  ihrem  Gesetze  tni^  ih* 
rep  Welse  leben,   und  nur  ihm  bey  seinen  Auf^ 
boten  folgen.     Ganz  auf  ähnliche  Weise  bbebeDi 
wie  wir  aus  dem  Bertchto  Tohao-hoeas  sahen 
demi  noch  die  Bewohner  der  tlrinen  Buchanf^ 
bejr   ihren  muhamedanischen  Einrichtungen »  nor 
dab  auch  hier  die  Ecaeanung  der  Beamten  tcmp 


i)  S.  oben  p.6lO.         .   2)  S.  ohen  p.f)13. 
3)  S.  oben  4)     oben  p.ä2a*6ai2* 


[toine  Heere  verstärken  miissen,  utHl'  wir  haben  ge> 
Beben ,    wie  Kbang-hy  und  Young  -  tchbing  auB> 
/Arflckhch  die  SelbstaliUidtgUeit  der  einzelnen  ihn 
fmt«rworl(Mm  NtttionM^in'  Reiigkni;  SeMtBeamch- 
tamgy  Sktm  o.  s*.  w.  ab  nelKwendig  und  woB#ntlici 
anerkannten   und  achteten         Es   ist  dieses  Sy- 
stem für  die  Besiegten  offenbar  auch  das  ertrSg* 
liebste  9  und  da  der  Kaiser  so  iminer  «hie  Menge  W 
deutender  Stellen  -feu  T^geben  batt  so  rennig  er 
sogleich  viele  Verasliaie  an  sehilnlerMe  %u  fesBeln, 
I  wie  wir  das  auch  wiederholt  Kbian-loung  gelingen 
sahen         während  irgend  durchgreifende  Aende- 
.  rangen»  auch  nur  wie  sie  in  Tubet  und  der  Son« 
f  ff^y  Temidit  wurden  i  immer  das  Volk  auf  das 
f  fielt  igste  euflbringen«     Indeb  erinnert  anderseits 
r  diese  halbe  Unabhängigkeit »  wie  gerade  das  Bey« 
spiel  der  kleinen  Bucharey  und  jungst  Polens,  zeigt, 
die  Besiegten  stets  an  ihre  ehemalige  Selbststän- 
digkeit und  es  ist  der  Einigkeit  und  Einheit  des 
Oinzen  nichts  (6rdersamer  t  ab  wenn ,  wie  im  ei-* 
gentlichen  China  und  Preufsen  durch  Anwendung 
eines  Gesetzes  und   durchaus   einförmiger  Regie- 
riingsweise  bey  steter  Versetzung  aller  Beamten 
(^md  Soldatan  in  die  ihnen  fremdesten  Gegenden 
,ts  gelingt f  alle  die  eincelnen  Landes-  und  Pro»  ^ 
Ttnzial unterschiede   allmählich  schwinden   zu  ma« 
choii  und  Alles  zu  einem  grofsen  Ganzen  das  anial- 
gamiren;  je  schneller  sich  das  thun  läbtf  desto 
i  aber  verschwindat  der  Unterschied.   Da  aber  die- 
^#s  immer  nur  hey  Völkern»  «lae  durch  Sprache^ 
Sitte,  Bei  igion     s.  w.  schon  etwas  verbanden  sind» 
sich  thun  iHfst,  es  sey  denn  daEs  es  kleine  Volkerreste, 
wie  die  Basken»  Waliser  seyen  und  auch  da  isiesnur 


I)  S.  oben  p.486-d22-  2)  S.  oben  p.627  u.  s. 
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in  flobr  langer  Zeit  möglich  sa  bandeltcoi  jUeMtad 
ßchuren  nur  weise,  wenn  sie  eben  dem  ersten  Systeme 
guBittti  Mob  Tiibet  ganz  s^ine  imiere  Banrichtuik- 
gen  liebea» .  wie  dem  4Mi^  aocli  selbstalftud^oc 
selbst  9  'ab  alle  4i»  «»dem  n 

früher  blob  in  RespectverJuillnissen  zu  China,  v«^ 
suchte  xwar  Kliang-hy  1720  nach  der  Vertreibiuig 

der  Song^a^  die  weUUehe  Hewchait  deai  Debn 
Imi«  s«  entaiehen;  aber  wjr  Ipabeii  toben  geeehfea  ^\ 

wie  wieJerliolte  AuFstände  Khian-loung  diesea  Sy- 
stem 1762  wieder  aufgeben  lielsen«  iiibet  baC 
seitden  seine  tlieooratische  Verfassung  wieder  es* 
balteBt  der  Kaiser  httt  blefii  die  Hauptpuncta  ak 
Truppen  besetzt  und  läfst  sich  über  politische  Ver- 
brechen nach  Pe— king  berichten.  Es  versteht  siebt 
dab  er  siich  iibyigeas  auch  hier  des  Dalai-ki»a  «stl 
Xesho»-4am  zu  versichern  mA  sie  nt  jfgifgmm 
weib,'  Se  starb  1818  der  Dalai^lliBia^  nach  5is^ 
ren  war  sein  Thron  noch  nicht  wieder  besetzt» 
Der  Gottf  heifst  eSt  soUle  als  maodschurischer 
Frtns  wiedergebficeii  weidea  md  da  er  aioh  den 
aeefc  sieht  yentehen  meobte  3),  verzog  sich  eeiae 

Incarnationi  gewifs  zur  grolsen  Betrübnils  seiner 
Verehrer.  Man  t»ieht  daraus  übrigens»  wcrauC 
der  Kaiser  hinaus  will.  Wie  Oesterreich  ei- 
nmm  oesterreiohsehea  Priezeo  (Budolph)  auf  dem 
Stuhl  Petri  zu  setzen  trachtet,  deökt  er  durl  ei- 
nen mandsohurischen  anzubringen»  . 

* 

Nach  allem  diesen  wrd  man  sich  den  rrchlig- 
sten  Begriff  vou  der  Herrschaft  der  Mandschurea 
machen  t  wenn  man  sieh  ihren  Kaiser  als  Kaiser 
von  China,  als  GrolsUtan  ddr Mongolen,  als  H«^ 


i)  S,  oben  p.696  sq«   .     2)  Jouru,  A$iaUq.  T.III  p«60* 
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f«B  der  Buchma  und  at$  Mnohflwheff  in  Tdbet 
wter  dem  Nsoieii  dea  Daki-Jama  denkt;  die  g«. 
wölwtielie  Anfache  Benennung :  chinosUclies  Reich, 
glebl  leicht  die  ganz  falsche  Vorslelluog,  ak  ob 
alles  ein  einiges  zusammenliiteifieiides  Gnse  wlfe' 
wllkrend  mit  China  diese  aogBnmuitm  Hiwrinnyn  Pro* 
-viaxeii  nar  diucli  das  Departeaent  ffir  die  äulsern 
Angelegenheiten  (Ly-fan-youan)  verbunden  sind 

Es  hat 'freylich  blutige  Kämpfe  gekoatet,  ehe 
die  Verbiadmg  diwr  weatUohen  Lftader  mitCJUaa 
^dieh  za. Stande  kam»  mdeb  benAt  sie  doch 
keineawegea  lediglich  auf  Gewalt.  Die  ersten 
Verbindungen  mit  den  eigentlichen  Mongolen  wa^» 
ren  durchaus  freundschartlich  —  die  Mongolen 
wnipea  von  Anfang  an  Verbündete  der  Mandschur 
tm  und  hatten  wie  BrOderulMarallden  VaHrittTiir 
den  ChineMn;  der  «weile  grofse  Haupistamm  der 

Mongolen  ,  die  Khalkd  begaben  sich,  von  Kaida» 
gedräncrt,  auch  freyw^llig,  .mevwic  aahen,  in  dea 
liaiaara  Schutz  nnd  so  aiioh.splltor  noeh  viele  Sen« 

Saren«  die  Khokonoriect  diu,  Torgöte»  iw  a.'  fc: 
lebrere  Banner  von  Mongolen»  die  ursprunglich  Ge- 
fangene in  Leao-toung,  die  Kaiser  jetzt  unmittelbar 
unter  sich  haben,  wie  die  zwei  derToumeten  von 
Koukou  botun,  die  3  bey  Xchang-kiar-*keoii»  di^^ 
ab  solche  nlso  nicht  zu  den  49  Bannern  gehöt«  % 
geben  ihnen  wenigstens  halb,  und  halb  den  An- 
schein mongolischer  Fürsten,  während  der  Reich- 
tbuni  an  Hoerden,  die  sie  in  der  Mongoley  halten» 
—  Kbang-by  besals  an  4(U(K)0  Binder»  I90«00(^ 
Schaate  und  230 Sintereyen,  jede  mit  300Slulen 


1)  Ta-thsing  Uu  ly  p.36.  Vgl-  oben  p.74G. 

2)  S.  oben  p.m    Vgl.  noch  du  Halde 

v^l.  22. 

3)  Gci  biUon  b.  du  Halde  T.  iV.  p.  73-  74« 
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inongoliscben  Unterthanea  als  solefae  ein  niabf 
unbedeutendes  Ansehn  gehen.  Aber  das  kräf- 
tigste Band^  welches  die  gesammle  MongvAey 
uad  mribst  Tiibet  gefesselt  bält,  ist  neben  den 
Titeln«  Ebmiimtem  nnd  Emoluoenten,  wodnteb 
die  Kaiser  ihre  Fürsten  Menden»  die  Ganst»  in 
die  sie  sich  hey  den  Lamas,  denen  alle  Mongolen 
blind  ergeben  sind»  zu  setzen  gevvuüt  haben»  Wir 
erwfthneli  hier  niebt  die  Gesebenke)  durch  die  die 
Kftieer  .tie  nm  jeher  m  gewinnen  gMRiht  *)» 
vielen  Tempel,  die  sie  ihnen  in  Pentling  •etiieuet  be» 
bon  wir  eritniprn  nur  daran,  wie  Khang-h j  den 
damals  in  der  Mongoley  allmächtigen  Khoutoukton 
Xohepxuntanpaan  sein  Interesse  zu  kniipfen  wuCste^) 
und  wie  Khian-lonng  den  Tesshoie^ma  dnrcli 
Arten  von  Ebrenbe«feiigiii»gen  zuf  f»0selli  auehti» 
Ist  doch  durch  die  wiederholten  Verheirathiino^eo 
mit  mongolischen  Prinzessinnen  und  den  steten  Uoi* 
ga«g  mit  den  Mong^leii  am  Hofe  eine  Art  Hinnei- 
gung sfannr  Lamaimue  entstanden,  die  den  Lamaze 
.  ntir  gefailen '  ^himi  *  nnd  die  das  BenA  netliwendig 
noch  fester  verschlingen  nuifs.  *• 

Sehen  Wir  nun  auf  den  Gewinn  oder  f^ortheii^  der 
nwder  Fereimigmg  «iiimel  ffir  diese  Lftnder»  dann 
alibr  f ÜT' €hma  erwachsen  isif  so  war -der  Kampf 
für  jdle*8on^ai«en  nnd  Miihemedaner  frejltdi  ein 
Kampf  auf  Lehen  und  Tod,  aber  was  thaten  tlie>e 
IVIongolen*  während  ihrer  UnabhUngigkeit  anders» 
nlsidafs  sie  sich  immer  weofaaekieitig  selbst  aufrie- 
ben?  Wie  eebrocklieh  warön  nnr     B*  die  Vep* 


1)  Gerbtllon  ib.  p.427.  40S  sq.  y^,  p.28. 

2)  S.  Verhiesl  b.  du  Halde  T.  IV,  p.  99  sq.  cl.  46.  56. 

3)  S.  P.  Hvacintb  Desci  iption  de  Pektn. 

«  4)  S.  du  Halde  T.  IV.  p.  29-  33-  69  tt.  «. 
5)  S.  oben  p.  652. 
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beerungen  in  ien  Kriegen  KalJan's  gegen  die  Kha!- 
kas.  Von  600>000f  aniilien^  die  diese  mächtige  Na« 
tion  vor  dem  Kriege  zähHe»  .die  an  lOOtOOOPierde 
jährlich  allein  neoh  Pe-king  yerkauften  konnte 

man  nach  demselben  kaum  30-40,000  Familien, 
dazu  verarmt  iiml  elend,  zusaminr  jibringen  ,  so 
sehr  waren  sie  zerstreuet  und  aufgerieiien  worden« 

Jel^t^  ruhen  sie  alte  vereint  unter  dem  Schutz« 

See  Drachen  und  weiden  friedlich  ihre  Heerden; 
daCi  sie  den  INIandschuren  hey  der  Bewachung  der 
Gh^nzen  und  je  einmal  bey  etwaigen  Kriegszügen 
dienen  ein  ^eroberndes  Volk  wissen  wir,  sind 
Aete  nichts  ist  Nr  diese  Volker  keine  Beschwerde« 
Ihre  Fürsten  freylich  haben  die  ehrgeizigen  Pläne, 
die  sie  als  Nachkommen  Tchinjjiskhan's  immernoch 
nährten,  aufgeben,  die  dea  Khantitel  hatten,  haben 
ihn  gegen  den  Titel  Wang  ~  der  Kaiser  ist  jetzt 
ihr  einziger  Khan  —  vertansehen  müssen  sehi^ 
politisch  haben  die  Kaiser  die  Macht  der  grÖfscren 
Fürsten  zersplittert  und  gescliwHcht,  indem  sie  meh- 
rere von  ihnen  bisher  abhängige  Taidschi's  mit  den 
Titeln  Kiun-^ang,  Peile,  Koungu.  s.  w.  ihnen  nn« 
abhängig  zur  Seite  setzten^),  sie  haben  sogar  ^aS" 
Becht  der  G>nfi8cation  der  Guter,  des  allein  demt 
Kaiser  jetzt  zusteht,  ihnen  genommen  und  es  käim^ 

±\  S.  Gerbillon  b.  du  Halde  T.  IV.  p.  54  sq.         ...  ^ 

2)  Gerbillüii  ib.  p.oU3  sqq.  Eine  spätere  Angahe  ihreip 
S[aikc  im  Jahre  1727  b.  Tallas  Mongol.  Völker*  I» 

p.4l.  not.  . 

3)  S.  die  Verhandlungen  mit  den  Khalkasfursten  darüber 

-   b.  du  Halde  T.  IV.  p.59.  u.  s. 

4)  So  wurde  z.  B.  die  Macht  des  Tche-tcbing  Khsn^ 
eines  der  Fürsten  der  Khalkhas,  unter  10  Häuptlingen 
mit  verscliiedencii  'i'itehi  und  verschiedener  Macht, 
alle  aber  unabbängii^  von  einandei  ,  vei  lheiit«  S.  Gcr» 
biUon  ib.  p.60d.    Vgl.  oben  p«6lO. 
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golea  in  Pe-king  appellirt  werden  t  dem  die  Fiir- 

sten  selbst  Rede  stehen  miissen ;  aber  die  Nation 
hitX  durch  alles  die«e«  wol  eher  gewonnea  als  ?ei- 
loien«  und  oboe  beeondere  Batohwerde  erwmcIiMe 
ilir  auf  der  Verbindung  mit  Cbine  die  memiigiat 
ti^i^steM  Vortheile.  Sie  zahlen  gar  keinen  Tribut  nach 
IPe-king»  denn  die  Geschenke  9  die  sie  zu  ZeitcQ 
!  en  J^fietden,  Kemeeleii  e*  w.  blob  der  Fom 
wegen  darbringen«  werden  durob  AequiTalentn  rm 
seidenen  und  andern  2jeuchen,  T)iee  u«  e.  C  er> 
setzt  und  die  Gesandten  haben  in  Pe-hiD^  >vdb- 
read  ihre«  Aufentbahes  dort  noch  Ireje  \VubiuiB|^ 
mm  können  t  wie  ancb  die  Mubamedaner  mckt  nar 
treynnd  ungestört'),  obne  alle  Zolle,  aonden  jeM 
au^h  sicher  vor  r'ciuberischen  Ueberlallen,  ihren  Han- 
del- treiben,  und.  ihre  Fürtten  selbst  haben  duidi 
die.Eiokänftet  die  aie  vom  Hofe  beziebea,  we* 
Djgstena  einen  kleinen  Ersatz  für  ihre  frühere  Uk 
abhUnc^i^^Ueit  erhalten,  während  durch  ihren  lan- 
gen Auienthalt  am  Pe->kinger  Hole  und  durch  die 
wiederitollen  Verbindungen  mit  chinesiscflen  Prin- 
Beasinnen»  die  nim  durch  Chinesen  feste  Wotut- 
aitze,  kleine  Palläste ,  sich  haben  anlegen  lassen  ^) 
—  die  Anlagen  des  Kaisers  in  der  Älongoley  hier 
wicht  zu  erwähnen  ~  selbst  eine  Art  von  iiöhc- 
rem  Wohlleben  und  durch  die  Verbindun^r  mit 
China  selbst  etwas  Cultur  dort  yerbreitet  wiri 
wie  denn  die  Kaiser  durch  die  Uebersetzungi  die 


1)  Das  doifien  indman  die  Sot^^aren  sobon  vor  i66a 
ja  80  Tage  wurden  ihi*e  -  se  wie  auch  die  rnssischeo 
Caravanen  sogar  frey  geliaken.  &  de  Halde  T.  IV.  p. 
M«  64*  Afaa  siebt,  der  Cbinese  ist  keiuepir^g^  jedem 
ausliudiscben  Handel  abgeneigt,  freylich  muts  er  oütt- 
lieh  nnd  ohne  Geführde  für*«  Land  seyn« 

2)  S.  s.      du  Haide  T.IV.  p.  23.  491.  493  vgl.  26* 


« 


sie  von  mehreren  chinesischen  Werken  ins  Mongo- 
lische veranstalten  lieüsen  so  wie  auch  diarb 
die  Herausgabe  yerehcter  täbetanUoher  SchriÜea 
die  aie  in  Pe-king  Teranstalteteot  selbst  etwas  tiU 
teratur  dort  zu  verbreiten  bemiiht  waren.  Weit 
weniger  als  die  Mongolen  mösfen  die  Tiibelaner 
und  Aluhaniedaner  mit  dieser  Vereinigung  zufrie» 
den  eeyp«  Die  Uieooratisebe  Verfassung  dort  meoht 
jedes  Abhftnglgkeitarerbtttnis  den  ehrgeizigen»  lier* 
Tischen  Prie&teni  nothwendig  diiickend;  die  Muha- 
nedener  sind  aber  viel  zu  fanatisch »  ihre  Unter« 
weifiiog  wer  viel  u ,  gewaltsam ,  das  Fitrstenbaue  ' 
wurde  zu  sehr  geschlagen»  als  dals  sie  nicht  noch 
immer  einen  Grroll  nähren  sollten»  wenn  sie  euch 
sonst  keiiieii  weitern  Verlust  durch  die  Vereini-i 
gnng  erlitten.  China  kann  indeb,  sofern  es  auC 
den  luhigen  Besitz  der  JVIongolej  h&ltf  sie  nicht 
gut  aufgeben;  denn  ganz  abgesehen  von  den  Vor* 
theilen  des  Handels  y  wiirde  auch  nur  die  kleine 
Bucharej  verloren ,  dies  gleich  ein  Anziehung«^ 
md  Stützpttid(t  für  die  immeir  unruhigen  Muhame« 
daner. in  Kau-^eou«  Hami  u»  a«  w.  sejn«  ohne  de* 


1)  Wir  erwSbnen  s.  B.  nur  des  KmUtti4r$t  der  aOjabr« 
lieh  nongolisoh  in*Pe-king  erscheint,  des  numgollm 
sehen  Wörterbuches  (fe-kmg  1717  20  Hefte  iu  8.). 
der  oben  schon  erwähnten  Polyglotte  nicht  zn  geden- 
ken. Khang-hy  hal  sogar  ein  astronomisches  >Verfc 
der  Jesuiten  ius  Mongolische  nberselzeu  la&seti  n,  dergli 
S.  du  liaUit  r.JV.  p.  ik>.  ht^.  litiiiiu^al  liecherch .  T.L 
p.166  u.  223  sq. 

2)  Wir  erwäiinen  z.  B.  nur  der  gioLseii  lübclaniiclieu 
Compiiation  Kalt-gynr,  die  Khian-Iouug  iu  98  Ban- 
den tiibetanisch  in  Tt  kmi^  herausgeben  Tassen.  Voit 
Korvcs  hat  im  (^>iiaferly  Oi K  ntal  Magazin,  Calciitta  j82(i 
NiO.  VII.  u.  «lai  aus  (las  Jdui  n.  Asiat.  T.  10»  p.  l-'^H  f»qtj« 
Nachrichten  davon  gegeben.  Sie  ist  auch  ins  Mongo- 
lische übcrseUU    Ö.  Hemusat  R^heich.  T*  I.  p.2i7* 
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ien  Unterwerfung  die  Verbindung  mit  Tibet»  te> 

sen  Besitz  als  des  geistigen  Magnets  für  die  ^^^e- 
dammten  Mongolen  China  durchaus  wesentlich  ist^ 

'  leichl  unterbrochen ,  wenn  nicht  g&nzlich  gefidtt^ 
flet  werflen  könnte  ;  die  Befehdungen,  die  hier  swi» 
sehen  Muhamedanern  und  Mongolen  dann  gleieh  wie 
der  entstehen  wifrden,  gar  nicht  zu  gedenlxcn.  Chin*i  ' 
leidet  übrigens  durch  alle  diese  Aufstände,  so  oft  i 

.  sie   auch  wiederkehren  mögen»  wenig  oder  gar 
nicht  t  da  sie  seine  Grftnzen  selten  om  nie  be*  I 
rfihren  tind  meist  TOn  den  HfiirsvSlkern ,  Monge* 
Ien»  Maudschnren  u.  s.  w.  ausgefochten  werden« 

Dagegen  ist  diese  P^erbindiwg  mit  den  Mongolen 
iron  der  gröbten  fflchtigieU  für  China.  Die  Chi- 
nesen ,  ein  'ackerbauendes ,  gewerbflelbiges  Voifct 
sind  el)en  als  solche  nicht  gerade  das  kriegerischste. 
Ringsum  aber  im  Norden  und  Nordwesten  sind  sie« 
wie  die  alten  Aegypt^r  von  diesen,  ihm  stets  feinde 
liehen  Nomaden  Völkern  umlagert*  Denn  wne  men 
euch  vom  arkadischen  SchMferleben  trttnmen  magi 

es  Lst  keine  Art  von  Völkern  —  selbst  ein  Javier- 
Volk  nicht  —  das  der  Ciiltnr  so  verderblich  wäre, 
als  ein  grofses  Hirtenvolk.  Bewohner  des  beweg- 
Uefaen  Zeltes  dUnkt  ihm  dieses  eincig  das  fall»» 
dium  der  Freyheit,  nnd  alles»  was  nur  feste  Woli* 

nunc^en  heifsl,  ist  ihm  als  ein  Kerker  ein  Greuel 
hlols  von  seinem  Viehe  und  dessen  Ertrage  leitend» 
blickt  es  mit  Verachtung  auf  die  bebaueten  Flu- 
ren: ««Gras  und  Kraut t  ist  sein  Wort*  ist  fiär  die 
Tbiere  des  Feldes «  das  Fleisch  dieser  fSr  die 
Rienschen'*  •)$  in  trUger  Sorglosigkeit  bey  %veniger 
Arl)eit  seine  Zeit  dahinbringend,  dilnken  ihm  die 

Beschäftigungen  des  thäügea  Landmann  s  eine  ent- 

1)  8.  die  Aensserung  der  Mongolen  b.  du  Halde  T.IV. 
p.37.  2>  Du  Haldo  T.IV  p.3Ö. 
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ifcwpd»  flehwrey^  di»  r^ge  Gewarbllültigkaif  des 

fleibigsn  Städten  eine  unnütze  Quälerey;  —  wenn 
es  also  auf  die  Mongolen  ankäme,  so  würden  sie^ 
wie  sie  es  in  den  ei«ten  Zeiten  der  Youan  auc^ 
wiriilicli  beabaielitigteii  t  allee,  was  Städte  und  An« 
tau  heiEst,  in  SehutI  und  Aachs  umkehrend ,  ganz 
China  in  Weideplätze  verwandeln.  Sie  haben  das 
zwar  nie  ausführen  können  $  Dank  der  Fürsorge 
der  Nntutv  die  wsnigstsns  einige  Länder  snr  Cultur 
wie  baatimmt  bat  und  dann  aueh  der  Tenacität  dar 
chinesischen  Institutionen^  die  nicht  nur  allen  feind-  * 
liehen  Elementen  Stand  zu  halten  vermochten,  aon» 
dem  auch  das  Fremdartigste»  was  nur  in  ihren  Ba» 
leicb  kam»  sioh  xu  amalgamiran  und  anzueignen 
wuisten.  Aber  die  Gefahr  ihrer  Anfalle  blieb  den- 
noch für  China  immer  drohend»  besonders  sobald 
dbs  'Mongolen  unter  einem  unternehmendan  FiUbr 
m  wie  KaMan  Terbunden»  ihm  Teeeint  aalgi(eQt 
traten«  Khang-hy  und  Khian-loong  aber  wuisten 
nicht  nur  den  gefährlichen  Strom  abzulenken,  son- 
dern haben»  indem  sie  sie  so  an  das  Reich  kette« 
tan»  diesem  dadur^  auch  eine  Schutz  wehr  mi4 
einen  Vorkämpfer  gewonnen  und,  wie  Verbiest 
richtig  bemerkt,  dadurch  mehr  zur  Sicherung  des 
Reiches ,  als  selbst  die  Erbauer  der  greisen  JMaueo 
für  China  gethan«  .Wir  müssen  jetzt  nur  sehen, 
eb  Chinafs  Verfassung  und  B^nrichtung  nicht  durch 
die  Verbindung  mit  den  Mongolen,  die  auf  China 
gar  keinen  Einflufs  gewonnen  haben,  doch  aber 
durch  die  Fremdherrschaft  der  Alandschuren,  die. 
sie  zustande  brachten»  einigen  Schaden  frlitten  ImI». 

Wir  können  als  bekannt,  wenn  auch  nur  aus* 
dem  Vorigen       voraussetzen»  dals  China  bis  auf 


l)  Verbiest  b.  du  Halde  T.  IV.  p.99. 
0  S.  oben  p.25ö.  ^ 
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die  Vettodermig  in  der  Kleidung  und  HaartracBt 
gaot  a^ine  alte  Verfassung,  seine  Sitten  f  Einrioih 
tungen  und  €tosetze  behalten  hat    Die  ChineMn 
können   zn  allen  Ehren  und  Aenitern  im  Staate, 
uacli  wie  vor^  gelangen,   und  die  einzige  Aencie» 
rung,  die  gemacht  worden,  ist,  dafe,  um  den  Man* 
dschuren  einen  gleichen  Antheil  an  der  Gewalt  ein- 
xurlumen «  in  den  6  sotirerainen  Tribunalen  in  Pe- 
king die  Stellen  verdoppelt  sind  *),   und  sie  auch 
Zutritt  zu  den  übrigen  Aenitern  erhalten  haben, 
obwol  Khang-hy  ^)  schon  sagt,  dab  er  nur  wenige 
ton  seinen  raandschuren  in  die  TerweicUicbMden 
Sfidprorinzen  versetzt  habe,  wasTon  Kouang-totn^ 
wenigstens  noch  jetzt  gilt,   indem  (?)  1814  noch 
unter  77  Beamten  nur  2  Tarlaren  waren  Wir 
müssen  über  diese  VerhMtnisse  China's  noch,  ein 
Paar  Bemerkungen  lunznlBsen:  Man  hat  zmifte^ 
diese  Maasregel  Ghun-tehis  oder  des  Ama-wang 
eigenilicli  als  weifs  Wunder  welche  Politik  geprie- 
sen '^);  dies  bedarf  zunUchst  eine  Berichtigung,  Zu- 
erst wird  man  leicht  sehen,  dafs  diese  Maasregei 
nidtta  als  die  Anwendung  des  Grundsatzes  wer» 
den  wir  oben  schon  als  allgemeine  Maxime  der 
Mandschuren  bey  ihreo  Erwerbungen  aussprachen: 
••Verniclitung  der  Widerstehenden,  Achtung  und 
Erhaltung  der  Sitten  und  Einrichtungen  der  sieh 
Unterwerfenden*'«      Aber    hier   war    ee  nodi 
'  dazu  das  Werk  der  blofsen  Nothwendi^ikeir«  Ei 
waren   ja   nicht   heutige   mit  Staatsconstitutionen 
allezeit  fertige  EnropMer,  die  etwa  eine  neue,  sich 
eben  erst  bildende  Colonie  zu  organisirsn  kamen, 
sondern  ea  waren  rohe  ungebildete  Tungusen,  die 


i)  S.  oben  p.  ^98.       2)  &  oben  p.  462- 

3)  Thoms  p.328. 

4)  Bsnow  IL  p«l78.  n.  a.  &  oben  p.258  aq» 
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von  euier  6liiatave?Emiiiig  hnnm  eirnn  Begriff  hat- 
ten 9   die  die  alte  1  wobieifi«rerichtete  chinesische 

Monarchie  lihenuihnien,  China  ist  der  ein/in^o 
wohie&ngeridUe  Ötaat  im  ganzen  FestlanJe  Oät« 
uieiis»  Ton  ferne  schon  engesteunt  von  den  Barba- 
ren der  ostlichen  Tartarey«  Als  das  einzige  Mo* 
ster ,  das  sie  vor  Augen  hatten,  strebten  sie  daher 
auch  von  jeher,  es  sofort  iiachzuhiKlen,  wie  sie 
nur  etwas  an  eine  Art  von  Einrichtung  dachten» 
Kaum  halte  daher  auch  Tfaai-tsoung  nur  in  Mouk« 
den  seinen  Sitz  aufgeschlagett  und  war  aus  seinen 
WBldem  mm  Besitze  eines  etwas  eivilisirten  Lan«  ^ 
ies  in  Leao-toiing  gelan^jt ,  als  er,  noch  ehe  er 
nur  China  betrat,  hier  alles  ganz  auf  chinesischen 
Fufs  einrichten  lieb.  Man  kann  bey  Khian-Ioung 
im  Einzelnen  lesen,  wie  alles  dort  unter  Tai-tsoung 
schon  dem  ohinesischen  Vorbilde  entsprach*  Der 
Tempel  des  Himmels  (Thian-lluui)  mit  dem  Opfern 
darin,  der  Saal  der  Ahnen  und  die  Wallfahrten  zu  ih-  . 
ren  Gräberni  die  Einrichtung  seines  Pallastes  mit  dem 
Saale  der  **veiishrten  Begterung"  CHisoung-tchhing) 
und  den  beyden  Pforten  <4er  der  Wissenschaft** 
(Wen-te)  und  der  des  **militairlsclien  Verdienstes" 
(Wou-konng) ,  hinten  dann  das  "Gemach  der  hei- 
teren Ruha'^  (Thsing-ning)  und  die  Gemächer  für 
den  Unterricht  der  Kinder  (Kouan-hoei)  und  der 
Zärtlichkeit  (das  Frauengemach,  Lin-tchi),  ringsum 
endlich  der  Saal  "der  erhabenen  Regierung"  (Ta- 
tcbhing),  wo  die  Gescliiifte  verwaltet  wurden  ;  weiter 
die  Eintbeilnng  der  Mandarinen  in  die  der  Hechten 
«imI  Linken  9  die  Anordnung  der  öTribunile^  die 
Elintheilung  der  Stftdte  nach  den  3  Rangordamigen 


^)  Kliian-loung  Eloge  de  Moukden  b.  Klnprolh's  Chrest, 
Maudch.  u.  269  sq.    Vgl.  AjudioU  p.50  st^* 

2>  EigaoÜitih  Yuiiilis  littararias*  . 
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(Fou,  Tcheoii»  Hian)  u.  s.  w.«  kurz  alles  diesei 
beurkundet  die  chinesische  Einrichtung  genugaiu. 
Ist  dem  aber  9Q,  wie  konnte  dann  denen »  die  Boch 
ehe  aie  China  betraten»  alles  dem  chinesiiehcaUu- 
ster  nachzubilden  strebten ,  ein(allent  an  eine  aeM 
Verfassung  China  s,  auch  nur  zu  denken.  Aber  es 
ist  auch  eine  ganz  ialsche  Vorstellung »  wenn  inai 
yon  der  Eroberung  China  s  durch  die  Mandscbu* 
ren  etwa  wie  von  der  des  römischen  Reichst  doitk 
die  deutschen  Völkerschaften  oder  such  auf  im 
von  der  Englands  durch  die  Normannen  spricht, 
da  man  es  höchstens  mit  dem  yergleicheii  kann, 
wenn  in  späterer  Zeit  ein  Deutscher  den  rowi* 
^ohen  Kaiserthron  besteigt  und  nun  eus  seiaealAB'i' 
leuten  eine  Art  Garde  sich  zulegt ,  aus  der  sr 

gelegentlioh  einige  zu  Consuln,  Senatoren  u,  de^g^.6^ 
hebt.  Die  GeschichtserzUhlung  niuls  jedem  einleucl« 
tend  gezeigt  haben  ^  wie  keinesweges  Abodscbo' 
ren  und  Chinesen  sieh  geganfiber  standen  und  jene 
dieser  Herren  wurden  >  sondern  wie  die  Mssdate 
ren  von  Chinesen  herbe jgerufen ,  von  Chinesen  uB» 
terstulzt  und  immer  mehr  verstärkt«   nur  über 
Faitheyungen,  in  die  China  damals  getheilt  wir« 
allmählig  siegten.   Die  Mandachu-  Herraohsr  gnio- 
den  daher  ihr  Recht  auf  China  auch  gar  niebt  vi 
die  Eroberung,    .sundera  viel   vviirdiger  — 
ganz  dem  chineslüchen  Staatsrechte  gemSls 
auf  die  Würdigkeit  ihrer  Herrscher,  d«s  Vol^» 
Zuneigung  und  die  Bestimmung  des  Himmeli^ 
haben  oben  schon  eine  Aeuberung  der  Art 
Der  Ausspruch  Khian-loungs  ^)  aber  ist  poeliT« 


1)  S.  oben  p.259.  Vi^l.  i\cn  Prozefs  eines  Lirteratlii*^ 
gen  Aeufseru Ilgen  iihcr  die  Legimilat  du  DynaiÖt'*» 
Amiot  M^ra.  c.  la  Cluue  T.  XV.  &  ob« 
p.  806.  804. 

2)  Eioge  de  Uoukden  p.2tö        Amiot  p.l03^* 
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Ute  ttttinTifnIifciTi  :«!*  BüiHteMmn  4» 
MMidMhiirm t  sagt  er,  lialie  dek  Auge  ian  Hemi 

des  liimmela  auf  sie  gezogen.  Unter  Chi-tsou 
(Ciaua-tchi)  wandten  die  Völker  sich  zu  unserm 
Reteiie  des  Tai-lliung,  denn  der  Himoitl  Jiatte 
HA  m  aeiMia  Hmm^ :iteB.datt  Mittgiehc«wMdt**; 

rechtigkeit  und  Liehe  zum  Volke,  heilst  es  dann 
weiter,  waren  seine  Stutzen  und  er  betrachtete  d«9 
Reiirik' nicht  wie  eines  Hiraak^^en  man  jagt  «mI 
«aM  DM  .  de»  WiHen   dea  Jimti 

dbH  i&Mela,  der  «eeeiB  Djmaatie  liebt,  watfd  mB 
bnkl  für  immer  befe&tigt  ICndlich  die  wichtigste 
Stelie.  ^Nicht  weil  sie  (die  Chinesen)  ihm  weichen 
aaeifirtenf  hat  nr  das  Reich  bekeeiniM«  landare 
w«U  die  Knapwagen  nnd  EieUiimgiiBiiiiyilmd  id» 
(IW^tiamteetett  in  Kriegs  -  Md  G^Uniuinteii) 

kamen,  es  ihm  anzubieten.  Der  Chou-king  sagt: 
**Xliang  ist  glinzend  *  und  der  Chi-king:  '^aa  Velk 
yt  eriUig'l  fie  ivfit  der  Kaitev^  Wenn  ao  «bee 
Ate  'Hemdher  dar  Itaaiarilieritt  eidl  edbal  niete 
ele  Eveberer  CUne^a  Md  dieaee  ek  ififll»'  Be«te 

betrachteten,  sondern  sich  auf  China^s  Thron  bera- 
Smtk  glaubten,  es  nach  setneni  Gesetze  zu  regieren« 
80  atelit  »an,  kennte  ve»  einer  Absdhnffiing  dieaar 
O— etia  Qttd  eieie  nmmim  Eintiehtn^^-^  emni  ei» 
nem  Terttren  eiB  aeleber  Gedanke  «berhaepl  ein^ 
fallen  konnte  gar  nicht  die  Rede  seyn;  es  blieb 
alt^  notbwandig  die  alte  Verfassung.     <  »• 

.  Aller'  wbntt  die^  CUttem.  «nridtdi  gastt  Mm 
altm  ReoKte ,  Geaetee  md  Einriohten|patt  beldak 
teis«  wamoi  dann  das  -Mifsvergnügen  ,  die^  Abnei< 


i.si  noch  positiver.   Ich  weift  aber  nicht, 'Wie  rtel  %ni 

cid  von  ^chöiU  .  ' 
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MDg,  ja  der  Hab ,  den  wir 
kNing  «4  KiarklMig  im  ScUIm  teuMr  f^pklrai 

«viederliolt  ao  heftig  aaahrechan  aaheii  wbA  dea 
auch  alle  Reisenden  bemerkten  ')?  Warum  seg- 
neten aie  niöht  vielmehr  ihr  Geschick »  daa  almea 
in  den  Mendwihnfflnien,  deoh  .wirklich  gute  He» 


aebef»  md  unter,  ihtent  ScfcniMi  Anke  nad  Friede 

im  Innern  I  Sit;herheil  und  Ruhm  tiach  aefben  ^ 
geben  hatte?  Barrow  ^)  sagt:  **so  wie  die  tartari* 
ache  Macht  akb  mehrte»  waren  aie  auch  wenigei 
besorgt  f  -die *-i3ltneaen  za.geednnen.  jjklls  Qieb 
der  ^Depi^emema:  s'md  tjew  (1801)  Teiteaen# 
Minister  sind  (?)  alle  TartlMli ,  wichtige  nitd 
deutende  Aemter  werden'  nur  mit  Tartaren  besetzt 
und  obgleich  die  ake  (chinesische)  Sprache  noch 
ela  Hofspcache  gilt,  so  ist  doch  .(?)  inehr  ala  wi^ 
ielieialidi>  dalb  die  Textwenr  deren  Siels  ^  ik- 
rer  Macht  sidttilatt  Iber  kurs.  oder  lang  aicb  Ihrer 
eigenen  Sprache  bedienen  werden',  Dafs  an  letz- 
tecea  nicht  zu  denken  sey,  im  Gegentheil«  «rer* 
den  wir  «bald»  unten  sehela»  ^iiber  dab  die  eratee 
PeeeaidaMlw  der  -  ^  ebetean  TtibneMe.  .|tett  (ab 
aber'  mekUveb  Anfange  -her?)  Mandschuren  aiad, 
Ut  gewifs  so  wie  auch  aua  mehreren  fn'iherea 
Verhan^tttugen  schon  das  Uebergewicht  der  Man- 
deahiire»  wneigitena  id  de«-  obeieten  '  Teib— i 
len  in  PeMg  sn  eiüelie*  ^eeheint  Den  naii 
denn  den  fifaiweaan  -f teylich  schon  verwunden.  Aber 
dies  ibt  bei  Weitem  noch  nicht  alles.  Die  gante 
chinesische  Staatsverfassung  ist,  wie  wir  wisseo» 
auf  UttetKriacrhe  Bildung  baahrt.  «nd  die  Examma 
bilden  >g«i|Hiiili  die«  einzige  aMhtmlbiKe.Ptele 
Bn  ellM  Abmleo^    Der  MandK^nue  abnr  roa 


1)  S.  oben  p.696  ><^qq.  709*  926  a^q*  e.  a« 

2)  ßaiiow  II.  p.i79»  4i  ü.  ,1 
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JSmm$  mm  ilfiCMh,  battt  wh^t  mnb  9ok  miA  jmyi; 
liUlet,  .  Ja|^  wnI  Krieg  sind  Minfi  ElümMlr  und 

so  hat  er  m  diesen  ciilnesiscben  WLssonscbatten 
von  Natur  denn  wol  wenig  Trieb.  Das  kann  ihm 
4er  Qiinese  seimß  k^uxfi  ver|^beA-  und  .aiiJa  ihn 
daa  Barbam  des  Nordens  ruwAuttmm  NuA 
•bw  ii|  die  Regierung  keinesweges  geneigt  i  Btimm 
wieseasohaftliche  Bildung  auf  Kosten  dieser  «einer 
natürlichen  Anlagen  zu  begünstigen,  sondern  sucht 
ia^  Gcjgeiitbeil  diese  möglichst  gegen  den  Einflulj 
ißmw  zu  aiobern  und  zu  erballen«  yVif  jiabeii 
,  edbon  Kbang-by*s  nnd  Kbian-^oung's  Aeu&erungef»^ 
darüber  gebort  Ein  Decret  Kia-khing  s  *)  aber 
besonders  ist  sprechend:  es  versagt  noch  1800 
gaoz  die  Anlegung  von.Gpilegien  in  der  Xartarejr», 
die  gewiinsobt  ward'^  tun  die  Studien  den  Man- 
daduiren  zu  erleiebtemt  indem  die  Jugend  t  dort 
examinirt  und  zu  Graden  befördert»  nicht  erst 
i^aob  Pe~king  zu  gehen  brauche.  **Waffen  und 
Pferde,  antwortete  ert  das  sey  eine  Besohäftigun|{ 
,  fdr  den  Mandscbiiren ,  eine  zu  giofse  Ermunterung 
\  sui  den  litterSriacliea  Stadien  bringe  sie  nur  davon 
eb  und  entnerve  sie;  blob  in  Pe-king  sollten  da-* 
her,  nach  wie  vor,  litterärisohe  Grade  an  Tarta- 
rea .  veriheilt  werden  und  alle  Gvil  -  und  MÜitairbe* 
amtea  werden  auffordert»  ibre  Kindee  mehrjm 
Gebrattebe  des  Bogens  zu  unterweisen,  denn  das 
sey  ihr  BeruF*.  In  den  Provinzen  wird,  glaube  ich« 
crar  nicht  mandschurisch  examinirt,  wie  denn  wol 
überbaupt  wenig  Mandschuren  zu  den  Prufamgen  aspi- 
riMn»  Da  nun  dennoch  viele  und  zwar  die  obersten 
aittllM  w  danUindan  daitalbaaaiid  vadsiasieh  doch 


1)  S.  oben  p«461  sq.  476. 

2)  b.  Stavnlon  Ta«>tbsiag  le^  ica  Appendix  Nro.  XII* 

Qq9  2 
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so  ruiJssen  diese  nothwendig  auf  andern  Wegen  ^ji-A 
durch  die  breite  Pforte  des' Gesetzes  zum  Vollje- 
Ausse  der  Aemter  gelangen  und  da  die  jClfigetn 
SShn»  ytor  VorneliiMii  voir  Jvgmd  md  m  GMff 
Am  Kaiaefi  ihid«)',  so  mag  OudM  aii  toi 
fml  öfter  auf  Seitenwegen  zu  Ehren  und  Ai» 
fern  befördern,  %vaa  dem  Cliinesea  begreiflidk  eio 
groüser  Ai»to£i  iseya  nmfii« 

'  Aber''>9  wfirde  flberiiattpf'  eine  ganz  fatscb 
Vorstellung  seyn ,  wenn  man  sich  Chinesen  ml 
Mandschuren  durchaus  gleichgestellt  oder  zu  einer 
Nation  vereinigt  denken  wollte.  ^*Die  mebt«D  üb* 
ser«r  Aäcber»  sagt  Lord  .Alacartney  ')}  vM^A 
tfaln  die  beydeo  Volker  init  oinaiider  nnd  spisdNS 
so  von  ihnen,  (\\a  ob  sie  nur  ein  Volk  unter  dsi 
allgemeinen  Namen  des  chinesischen  bildeten. 
man  indels  much  für  einen  Schlufs  aus  den  Aeu^ 
ren'ableilefi  ina^9  den  wirklichen  Unterschied  ri^ 
gifst  dÖF  Tartaro  nie»  der  Steh ,  wenn  er  fjriA 
eine  vollkommene  UnpartheilicLkeit  vorschützt, 
noch  von  einer  systematischen  Vorliebe  für  wio 
Volk  leiten  Iftlst  und  die  Wiege  seiner  Macbt 
aus  den  Augen  Verliert'*.  Khang-hy  spricht  Mali 
Grundsatz  aus,  diese  Vermischung  verhindern  vi 
\Vollen.  "Seit  den  70  Jahren,  dafs  wir  in  Fe-kilJ 
'  residiren,  sagt  er  (i715)»  konnte  es  nicht  feli- 
Isn^  da£i  nicht  die  Söhne  der  8  Banner  dsc&ha^ 


1)  ''With  respeef  to  tlle  TMers      sagt  Slsoaton  m 
T»4hiiBg  lealee  p»M— .ihM^ewBrimitiswMec^ 

wholly  dia  pmued  with  or  pery  muek  relaxed 
point  of  rigtmr^  as  well  at  coiidttCting  to  a  difiM>^ 
6y8tem'*«  .  . 

8.  oben  p.46l  sq.  478* 

3)  Maeaitüry  b.  Bsrrovr  II.  p.  igf.  d.  U« 

4)  oben  p.46i. 
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ischen  Sitten  annubiuea«  /  ff'ir  als  Üouverain 
oßißM^ß  g/Ui^  dem  abär.^iurch  Ermafyuing  und  J^^iftf 
^        mlUn  Kräften  mdereei^W^.   Die  }fim 

ihinesUchen  Sittea  •ngeimmmen  und  $ind  selbst 
vahr^.. Chinesen  geworden»  drum  w^rr\e  ich  Euobt 
Ijdj^iVfl^  [£4  wird  ifcmM.  f|»tjMiiqb  auf 

|p^a4jige.,d9ok  mdkl^  llrifM«  iq^ndini  .wi« 
^jp..u.  a«  frflber  imniiii  audi  #ie  sii^li  tnit  den 
fpftesen  am  £nder  vefmiscben    und   «ich  unter 
verliefen.     py.,ft.a^8^  Ui4i»fi  IWirfniii  dies  !• 

y,^wm%ilaM  dpir  XbeoH«  »lieh»  di^r  Umei^ 

lobied  festgebalten  wird,  kann  man  unter  andern 
M>«inec;.  Ypc^rdiHIHg  Jabae  lfiit4  seben,  die 
BpHü^limm  ^iqesisph'i^jbliieii  iifniipifcti»ti'dyrch> 
iM#Tarlii6tet Und  ^ >äiiaa||.,aua|i  «id^  fugw 
lieb  an^era  bandeln.  De^n  wenn  es  auf  die  Menge 
(iiii0iiU<ll9  sind  rie  g^geiv  die  Chinese^  ein  Tropfen 
rapt  wann  auf  dia  Xah^Bta)  ao  niöcbten  auch 
Mcbt.  Kriaga^iaoiBt^  jit,.  hv  völligffr  GMi^ 
it^llungs  ihnen  dip  ersten  Stattin .  kaiimwtges  zu» 
fielen ,  .  als  der  herrschende  Tbeil  wollen  sie,  aber 
d|»cb  begreiflich  mta^ev  ifij^n  ggQÜffu  Antbail  an 

dbii^  mOüan.ak  49m 
lw^ildig  unttr  iieh  'nisafDaiiaiilialtaa^  ^da-  anÄm 

aber  sich  isoliren«  weU  sie  sonst  unter  der  Menge 
yßülmeji^  wärd^o»  imd      Uuin  aie  daon  auch» 

rir  I  hubm  arRrllint».  dab  die  MftfdtiAurey  odar 

eigentlich  nur  der  cultivirtere  Tbeil  derselben,  Leao-« 
toung,  für  die  wilden  Gegenden  djBf  Qstasia  und 
Nocdao'a  wiirda  aioa  aoloha  Varfaming  aiab  waaig; 


i)  Asiat  ioornal  IL  p.572* 
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eiguen  ^  schon  livitei^'TKt-tsoung  eine  der  cklo«« 
iischen  nachgebildete  Verfftssong  erhirit«  Diese 
besteht  deo«  lütiek*  "o^^k  8<tM  unaU^h? g 
¥im  Chindi  /  sey  'W  fiuiir*^  dftb  die  Mendedhal^s  m 
Wiege  iht^l*  Macht  nicht  äeur  blolsen  Proyinziat- 
cfadt  herabkormneH  9  oder  Chinesen  nicht  iSher 
«ie- gebiMen  kjsen  wolHen.  In  Moukde^t  *  der 
fkupt^Mlkv'  eiwt  wck  die  Pelllste  des  lUieers,  der 
Gtaht^H,  <d«r  '5  Hefe-  (etai  fVtlAfoel  der  EiiWintu* 
gen  giöbf  es  jetxt  hier  nh*t)  und  der  verschiede» 
uen  Ti4hun%let  dife  alte  in  gleicher  Anzahl  hier 
wie  in-  Fe^kli^g  vorhandeil  innd  und  wo  die  Ge^ 
aeMirt«  mit  de«i  G)M^Mii»  wi#  Mk^  jedMk 
fiitr'*von«Miindiebiireil  und  tn  Mendsciiiiepmclie^  Yir» 
handelt  WeKleti  i).  '  Aulserdem  ist  es  Sitz  eines 
Taiang^kinni  Fdu-tou-to«ng,  Fou-yu  (Vicekönigs) 
ti.  8«  w.  il^in  ««  Songari  hat  einen  Maadecfat« 
QeheNd*  «irfl'^'dett  ReditM^  kio^  VideMhiteef  P»» 
founefc  »tnew  GeiiefifliMlAkintV  so  mch  WngueiU 
'JVit^isar  u.  'Aber  Wenn  so  die  Mandschnren 
ihr  Slammland-  sohon  von  China  getrennt  halten, 
M  sind  dvi  I^f^ndschuren  als  Volk  noch  durch  eine 
beeont)^  V^Mhng/  iM  ¥oti'  der'  ehiMeSedM 
gMfelMi  %Melliedeii^ifi4  Ae^  ei^  ger^^ieid 

zu£[är)£lich  ist,  unter  einander  verbunden  und  da- 
durch  ihre  Grofsen  weit  ilber.  alles  was  in  Chinü 
iUwi||  und  AneehH  hat  gestellt.  '  l>er  Leser  konnte 
•bM- '  M9  '  deir  G«8chiehM  'Yu'- tning -tdtouftg t 
edbM  •wrlis^^eg  Art  -€iitdefcto^>  »Wae  ttoeh  ItM 

Chinese  erlangt  hatte,  sagte  ert  ein  erbliches  Man* 
«lerinat*  die  Pfauenfeder  und  den  gelben  Krie«£>- 
rock,  das  habe  er  durch  die  Gute  seines  Kaisen 

jMslieliMi^  '  «ier  itttii  deeNOer^   Wir  sehM  wie 


1)  Ainfof  •/.  Eloge  pt201.  317.  du  Halde  X.iV,  ^.4- 

2)  5.  üben  p.ä22. 
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dos  Volk  der  Mandschuren  aus  der  Vereinigung 
einiger  sechzig  (65)  kleiner  Horden^  deren  Häupt* 
linge  sich  Thai^taou  unterwarfen»  hervorging  i). 
Da  m  dennoch  aber  nur  ein  kleines  HHufchen 
blieben,  rifs  er,  ala  er  seine  Eroberungen  begannt 
alles  mit  sich  fort  und  zerstörte  selbst,  ihnen  jede 
Aussicht  auf  die  Ruckkehr  zu  aehroeUf  ihre  Flecken 
iumI  Weiler;  Verbiest  sah  sie  1682  noch  in  Trim- 
mern So  zogen  sie  ein  eigentliches  Krieger- 
wik aus;  alle  waffenfähige  Mannschaft  bildete  das 
Heer.  Ejt  theilte  sie  demnach  insgesammt  in  Com- 
pagnien  (Niourous)  von.  300  Mann  unter  einem 
Häuptlinge  (£}dschea) «  tait  Aufsehern  wieder  über 
10*  Die  Solonen,  Xagouris  (Dauren)  u«  s«  w. 
vereinigten  sich  bald  mit  ihnen  und  da  sie  nicht 
unter  den  Htilfstruppen  erscheinen ,  so  sind  sie 
wol  zu  den  Baneern  der  Mandschuren  geschla- 
gen'},  wie  denn  die  Mandschuren,  sich  zu  verstärk 
keni  noch  spUter  alle  spraohverwandten  Stämme 
an  sich  gezogen  haben  Wie  dem  aber  auch  sey, 
genug  mit  der  vecmehrten  Anzahl  wurde  auch  eine 
Weitere  Organisation,  oöthig  und  so  finden  wir 
denn  die  verschiedenen  Niourous  wieder  unter  eig- 
nem Obersten  (Gushita)      alle  aber  seit  Tai-tsoung 

1)  S.  oben  p.;i33  not.  die  Nap^^m 

2)  Verbiest  b.  du  Halde  T.IV.  p-OO.    '  ' 

3)  S.  oben  p.738  not.  Doch  finden  Wir  sie  p.633  o.  s. 
unterschieden. 

4)  S.  oben  p.65.  Man  unterscheidet  diese  alten  Man- 
tUchu  tFo  Mandchou)  von  den  später  erst  unterwor- 
fenen oder  «ich  ansqhheffenden  oder .  neueren  Man^ 
dachu  (liehe  Mandchu),  die  nicht  in  China  mit 
eingedrungen  sind.  Klaprolh  Chicilom»  Pref.  p.  IX. 

5)  S.  oben  p.519.  Audtrrs  Gcibillon  b.  du  Halde  T.  IV. 
p.  219.  —  Auch  die  Banner  der  Mongolen  werden  in 
Niourous  getheilt.  Man  rechnet  jede  %u  160  Familien 
<>der  tOO.  Köpfen  die  ^hl  der  NiogiPM^i.  die  ^dar 
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^^^^^  ^C^t^^  ÄJÄÄüifcBiJbÄf^j^^ 

ia  8  Banmr  oder  Fahnen  (mandsch*  Gusa  ,  cliin. 
Kky)  verdieilf,    Dies  Corps  begreift«  mim 
(kwIbAtf'  Uofc  MMldaaiMitMi  kein  CkiaM» 
dftnii  Tiitil  Mkne»r  bWia  dte  ll^bgelM^M* 

tarisirteh  Cblnesen,  die  gleich  von  Anfang  an  skt'^ 
den  Mandscbureo  anschloasen «  sind  der  Nalkia^^j 
Wistermarsen  einverMbt'  wutdia  «ad  bitdoa  'ftlir 
m  den  einMhMk  Artnaom  '•iia  boioiidope  ' AMW> 
iung »  so  dais  deren  zusammen  jefst  24  sind  t  pib 
nnter  einem  Gusa  i  aniban,  'Meiren  ni  daphangia 
und  Dchalan  ni  dschangin/'  Dio  $  Banner  sm 
dwttfh  dha  FirliNi  ibtor  Fdwn  wammSl^4mMl^^ 
gelbe,  die  weilse,  die-  i^edie»  die  blaue mnl  dnM 
die  gelW-,  weiM-^  roth-,  blau  verbrämte  Fahne  H. 
Jeder  MandscbUiOy  'Mich  detin  China  anaisaige»  g»- 
h&tt  m  eher  'Jionii  gahiMNi  wmk'ällm  MaanpflM 
ist,  wenn  Mdbr'wkilt  gMbnd#       mr  im  I>ioiAl% 
doch  ihrer  Beatinitnun<r  nach,  gebofiier  Soldat 
Diese  Organisation  begreift  aber  atiber  den  Krttg 
auch  dae  guam-  Mrigo  a^lbat  blIrgerliolMsJbabea* 
So  «Mien  ai#  «Hellt  nnr'  imtWÜMii  r ebnen  -««f -411 

Jagd  die  g  Banner  haben  auch  ihre  besonilern 
Priester"^),  ihre  Schulen  5),  ihre  Gerichtsbarkeit 
Selbst  ilber  das  Chriatenihtin  dir  Söbno  8(M»ea^ 
sahen  wir  den  General  m  erater  Inataas  ontacbai 

den^),  die  Mandarinen  ihrea  Banners  legten  bei 
der  Confiscation  ihrer  Ofitef  die  Siegel  an  7) 
keiiii  Maii^l^i]|ir9  wird^  ^|ual|  %venn  er  in  Cbtna  die 


Banner  enthält^  ist  dagegen  $ehr  verschieden»    ^  tk 
H  aide  T.I  V.  p.2d  «.  50d  »qq. 
'     Klapi  üfh  CaUlog.  p.59.    Eloge  p.  63. 
2)  S.  oben  p.  514  u.  8,  eine  stht^ne  Autoabtto  wrgtn 

der  Pflicht  der  Piclat.    S.  oben 

5)  S.  üben  p.4Ö8i  471.  400  ««f.  • 
'4)  S.  oheu  p.765*  .       '   m5)  S.  oben  p.773  r^H6.  ' 

6)  ^.  oben  p.öl9.     «  •    }'*7>  ik  ^ibm  p^Wk^M^ 
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ersten  Stellen  bekleidete,  olineZuzleliung  der  Führer 
dec  Banner  verurtheilt.  An  sie  ergeben  die  besonde« 
ren  Erlasse,  wie  wir  z.  B.  die  erhabenen  Befehle  ao 
die  8  Banner  (Dergi  chese  dschakun  gusade  weshini« 
buchange)   vom  .      1724  u.  4726  haben  Die 
Obersten  müssen  diese  ihren  Unter^rebenen  bekannt 
machen,    sie   fuhren   die  Folizey    liber   sie  und 
selbst  auf  Sitten  und  Lebenswandel  ihrer  Unterge- 
benen haben  sie  zu  sehen         In  der  Mandschure/ 
bilden   sie  besondere  Militaircoloniea  (chin.  Tun, 
mandscb«  Gachan)»  Dorfer»   wo  die  Soldaten  mit 
ihren  Familien  .nyohnen  und  das  Feld  bestellen 
oder  sie  leben  in  Casernen,  wo  sie  dann  ebenfalls 
mit  Frau  und  Kindern  wohnen,  bestimmten  Uu;* 
terhalt  bekommen  und  wenn  sie  unbemittelt  sterbeut 
auf  Kosten  ihres  Banners  beerdigt  «verden  Kur^ 
min  sieht,  die  Mandschuren  bilden  eine  Art  von 
Militairstaat  für  sich,  wie  denn  auch  der  gröfste 
Theil  der  Mandschure/ ,   ohnerachtet  der  chinesi" 
sehen  Einrichtungen  in  Moukden»  militairisch  r^* 

giert  wird.  ^»  ii\  j^rA  niin-^ 

In  diesem  Milltairstaate  der  Manoschuren  oe« 
ateht  nun  durchaus  nicht  die  angeborne  Gleich* 
Leit  der  jetzigen  chinesischen  Verfassung,  sonderi^ 
eine  Art  von  rnilitairischem  Erbadel^  mit  den  ver- 
schiedenen Abstufungen  von  Tsin-wang,  Kiun- 
uang ,  Peile,  oder  wie  die  Missionaire  sie  wol 
geben,  Regulo  der  ersten,  zweiten,  dritten  Ord- 
nung, dann  Pei-tseu,  Koung,  oder  Regulo  der 
vierten  und  fünften  Ordnung  u«  s.  w. ,  alle  dem 
Ansehn  nach  aber  noch  mehr  als  selbst  der  vor- 


1)  Klaproth  Catalog  p.  58«  —  Im  Ta  thsing  Ha  ly 
^     nehmen  2  Bücher   die  Gesetze ,  ,die   die  Mandschu* 

ret)  beti*effen,  ein.  Leider  hat  Staunion  sie  nicht  mit* 
überaetzt.   S.  p.474. 

2)  S.  oben  p.  769*  3)  Klaproth  Chrest.  Mandscb.  p,  :{69« 
4)  S,  oben  p.532*  .  ,    .  m. 
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nebmste  Mandarin  des  Reiches  Es  ist  wilr, 
auch  vor  den  Zeiten  der  Mandschu  unter  den  Mag 
und  friiher  bestand  etwas  der  Art ,  sey  es  als  ü*- 
berbleibsel  der  frühem  Feudal  Verfassung  oder  4« 
späteren  Fremdherrschaft  auch  in  China ,  wie  im 
die  Titel  selbst  meist  chinesisch  sind,  aber  diese 
alten  chinesischen  Adelstitel  scheinen  die  Mandscbih 
ren  bis  auf  den  der  Nachkommen  des  Confuciui 
alle  antiquirt  zu  haben  und  dies  ist  einedurd|| 
aus  nerue  Institution.  Da  das  Volk  der  AlandschP 
ren  aus  der  Vereinigung  mehrerer  kleinen  StÄniM 
tinter  erblichen  Häuptlingen  hervorging,  so  maj 
diese  Forlerbung  gewisser  Befelilshaberslellen  d ' 
erste  Grund  dieses  Erbadels  gewesen  seyn,  so  h« 
wenigstens  Akouj  erblicher  Befehlshaber  einer  Co 
pagnie  des  rothen   Banners  Die  eigentli^'^ 

Einrichtun«:  aber  stammt  von  Tai-tsou  her.  Di 
er  nämlich  mehrere  Bn'ider  hatte,  wurden  diese, 
*äTs*  är  den  Kaisertitel  annahm  »  von  ihm  mit  deo 
Titeln  von  Königen,  Herzogen  u.  s.  w.,  nach  nn- 
cerer  Art  zu  reden,  beehrt,  wie  denn  noch  jetil 
die  Bruder  und  Sühne  der  Kaiser  gewöhnlich  Am 
erhoben  werden  Kächstdem  wurden  sie  dmn 
Vten  Mongolen  -  it;  a.  Fürsten  und  Ha»iptlin«:<»n 
au  Theil,  zum  Theil  zum  Ersätze  des  ihnf*n  g*- 
^omnienen  Khan  -  u.  a.  Titel,  zum  l'heil  anch  zw 
Belohnung  ^)  von  Diensten  oder  bey  Familienrer- 
lindungen  mit  dem  Kaiserhause.    Im  Anfang  bebi* 

1)  S.  oben  'p.503  sq.   *'   '  *  "  * 

2)  Slaunton  z.  Ta-thsing  leu  Ice  p.  4^ 

3)  8.  oben  p.676.    Der  Jkfehl  über  die  Banner  eiU  in- 
dessen nicht  fort,  wie  bey  den  Mongolen,  da  sie  erjt 

•  •  von  den  Kaisern  errichtet  worden,  nicht  wie  bey  di^ 

seu  erblich  ihnen  überkamen.    .  j  .  ;  . 
•4)  S.'  von  Kia-khing  oben  p.949* 
6}  S.  p.596-  620.  u.  a. 
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men  auch  einige  Chineseni  denen  die  Mandschuren 
viel  zu  verdanken  hatten ,  solche,  wie  namentlich 
Ou-san-kouey  und  noch  dvey  andere  den  Küniors- 
litel  aber  mit  der  Zertrümmerung  ihrer  Macht 
wurde  auch  dieser  wieder  eingezogen,  wie  denn» 
da  bei  den  nicht  fürstlich  gebomen  Chinesen  kein  be- 
sonderer Anlals  dazu  da  war^  solche  Titel  nur  Weni- 
gen geworden  zu  sey  n  scheinen»  indem  des  Verdienstes 
halber  nur  höchstens  die  untern  Grade  von  Koung, 
HeoUf  Tseu  u.  u.  w.  einzeln»  wie  Tchao-hoej% 
Fou-te»  Akouj  u«  a.  ertheilt  wurden  Denn 
wenn  diese  Wurden  ihnen  auch  eben  keine  Macht 
geben,  wenn  sie  sie  sonst  nicht  schon  haben «  so 
sollen  sie  ihren  Besitzern  doch  Glanz  und  Ansehn 
verleihen.  Wir  haben  schon  gesehen,  wie  jeder 
etwas  angesehene  Mandschure,  wie  die  Kitter  im 
Mittelalter,  einen  Tro£s  von  Gefolge,  das  sie  aiif 
allen  ihren  Zügen  begleitet,  um  sich  hat^i  dafs  sft 
stark  ist,  dais  njan  bey  einem  Heere  von  8,-^ 
10,000  Reitern  immer  auf  405-50,000  Menschen 
rechnet  Es  sind  dies  Sclaven  oder  Hörige,  uiv 
sprunglich  Kriegsgefangene,  die  sie  gemacht  haben» 
oder  Verbrecher,  die  zur  Sclaverey  verurtbeilt, 
vom  Kaiser  ihnen  zur  Belohnung  früherer  Dienste  ge- 
schenkt sind  ^)  und  wovon  sie  die  junge  Mannschaft 
im  Bosrenführen  und  in  allen  Uebun^en  des  Krie- 
ges  dann  unterrichten,  um  ihnen  gelegentlich  die 
Stellen  von  Reutern  oder  wertigfttens  von  Fufsscrt- 
daten  zu  verschaffen  und  dann  den  Sold  und  nie 
etwaigen  Belohnungen  für  sie  zu  ziehen  Au- 


1)  S.  oben  p.256.  274.  291.  a,  «. 

2)  S.  oben  p.  620.  685  u.  s.  ' 

3)  S.  oben  p.  340.    Vgl.  Gcrbillon  b.  du  Halde  T.  IV. 
p.4ll.        4)  S.  oben  p.808.  809-  812.  6Ö3. 

i)  Geibillon  1.  c.  p.299.       *  • 


IP«lte*ü  u«.     w.)  Mob^nooh  «b»  «nfcti  Art  m 

Gefolge,  Pfortetileute  (cbin.  Men-jin)  genannt.  Es 
Skid  dies  Tactaren  oder  tartarisirto  Qunesmi.oft 
angiieiheii«  AJan^lirioeii»  selbst  Vieekoitige,  die  dir 
Saieeft?  wnm  GUmw.  .ikm^  Wlrila.  iliiie«  mU  eiM 
dUc  «GeMg^rBey  ^ogekenJietj^  s»  MUm.  ilme  flflt* 

fitaat,  fuhren  ihre  Geschäfte  dergL  'Mit  ilm 
Wurde  gehen  äe  he/  ihrem  Tode  auf  deo  Erben 
üereelben  tbet«,  rerlieren  diese,  ^ie.  »Imt»  so  treteo 
«iain  RetWMt  bit  der.  Kaiser  «aem  eaiiit 
MMib        Dte'  Kaieer  iiad  .Mtn»  Sriaasa  » 

^eben  aufserdem  noch  eine  Art  X>eibvvächler  (dil 
jtlia  '£)t  Solme  der  angesehensten  Mandschuren,  Maii- 
ilarioea^  irersobiafhaier  Ordnungea^  Jia  selbit  vt^ 
iSalavaat  Diaaaai  Jftm4B§  -  Mamaaia  «•  •»  w* 
Imi'^).  Auf  GUaaV  iVermltong  habe^  alls  diia 
4flrroijen  als  «olche  weiter  keinen  Einflu£s,  doek 
ecKeint  es»  dab  sie  bey  wiolitigen  Gelegeobettti 
liafiag^  MrecdaDti  imst  verseilen  sie  bloft  die  Slitiattfi' 
«alteilMr  im  fiysiliafc^Aadtanaath  bey  Üp^ 
Jialiail  Bbrnhaafaugem,  Jwf  daa  Raiwa  der  Kai« 

dcrgl.  Die  Wtifde  des  Vaters  erbt  fett i  p 
•deich,  wie  in  England,  nur  auf  einen Soho t  g^^etz* 
ikaik  den  iUtiKiMB  der  reefcftmftCsigM  Frau  und  m 
«aa^Briiaai  hajm  Ab^nga  Asmea  atf  dsa  Oit 
afeaniaMd  Mft  wann  gav  keia  higitiiaar'Seha  aib 

dhlrisi»  auf  die  Sühne  der  zweiten  Frau,  wiida 
näch  Altersfolge  und  wenn  auch  diese  ahgeiiMit 
auf  die  Sohne  dar.  jängem  Byifaiar>  Sa  das  G«- 
aelx       Doch  mag  Vacdiaait  aad  ChuMt  dei 


i)  S.  oben  p.5H.  Si«.  Eine  Art  QiaaWt 
.9)  S,  oben  p.476.         Vgl.  Gerbilloa  »  3»  383- 

3)  S.  oben  p.433.  vgl.  p  6(^8.  €21.  «8«^  457*'  4»  * 

4)  Ta-thni«  |sii  (ee  p«di»aq.  i  .  / 
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sera  die  Erbfolge  auch  anders  bestimmen  Es 
scheint,  wenn  einer  vielleicht,  mit  den  hühernTitela 
zu£leich  oder  durch  wiederholte  Verleihun«:en  etwa» 
auch  die  unteren  Wurden  belfommen  hat,  dafs diese 
dann,  wie  in  England,  auf  die  jungem  Glieder  der 
Pamilie  erblich  übergehen;  doch  kann  ich  diee 
nicht  für  gewifs  behaupten.  Verwirkt  wird  die 
Mf^ürde  durch  Urtheilsspruch  und  wenn  einer,  wie 
das  in  China  wol  geschieht,  noch  nach  dem'!  ode  durch 
eine  Verurtheilung  vielleicht  eines  seiner  Nachkom- 
men seine  Würde  verliert,  so  verlieren  sie  zu- 
gleich alle»  die  sie  von  ihm  ererbt  haben,  falls  nicht 
der  Kaiser  aus  besonderer  Gnade,  ihnen  diesen 
der  einen  geringem  Titel  läCst  An  der  Spitze 
dieser  Erbaristocratie  steht  dann  der  Kaiser  und 
seine  Familie,  die  directen  Abkömmlinge  Tai-tsou'^ 
durch  den  gelben ,  die  Seitenlinien  durch  den  ro- 
llen Gurth  alle  aber  durch  einen  privilegirteis 
Gerichtsstand ,  eine  Art  von  Pairgericht  ^  das  Tri- 
bunal der  Prinzen  (Tsoung  jin  fou)  genannt,  bevor^ 
rechtet  ^)«  Dies  ist  indefs  auch  fast  die  einzige  Aus-< 
Zeichnung,  die  ihnen  bleibt,  da  sie  als  solche  und 
wenn  sie  nicht  zu  Aemtem  gelangen ,  weiter  we- 
fier  Einflnb  noch  Macht  haben  und  bey  ihrer  star- 
ken Vermehrung ,  einer  Folge  ihrer  frühen  Heira- 
tlien ,  verbunden  mit  Polygamie  und  doch  dabey 
übrigens  m&fsigen  Lebensart,  auch  die  Mittel,  die 
sie  etwa  besitzen  sich  bald  aothwendig  so  ver- 
tlieilen  und  mindern  müssen ,  dafs  viele  oft  in  Bet- 

w   .  .. 

1)  S.  oben  p.  503.  504.  513. 

2)  Vgl.  Slaunton  Appendix  z«  Ta-thsing  lea  lee  p.50i* 

3)  S.  oben  p.  503.        4)  S.  oben  p.509.  513.  746. 

5)  Man  zahlte  1724,  nach  5  General ionen  schon  über 
)    2,000  Prinzen.  Kiiang-h}' hatte  aliein  24  Söhne,  Khian- 
ioung  17|  der  Teile  Souaou  iSSöhue  und  16  Töchter 


% 

JQiA  MimilaihnfMiT 

liiMiBlA  ftwilfcwi  10  Mi  KihiMi4oiiiig  mkm 
dbml  4mt  FIm  fabte»        4kM  PrincM  m 

IVIongolejf  zu  Tertttzen.    Und  doch  ist  auch  die- 
ser Gurlh  kein  durdiaiis  unträ^clies  Zeichen  kit*  i 
mäklm  Abkttttft »  da  wir  aueli  racrii«»!«  F^^Ims 
wmk  «rte  Akmj       wüt  4mi  (sellmi  GuHlw  W| 

•hreti  und  so  gewissermalsen   in  die  kaiaerlicb«  I 
Familie  aufnehmen  sahen»  während  er  den  Scili* 
wiuk  Sqiuiou«  mm  &lcaie  geoouuiiMi  ward,  die  dan 
EeMtM  späigf  dodb  nur.  dM  ithnü  GmA 
wiederbekamen 

Von  4«r  Erbfolge  in  der  kaafiadkihM  Foulii 
tiHliea  wiv.Diokt  wettUUifig  w  ay wchoa »  mA* 
dem  wir  die  FäUe  jedeaittal  eiMMla  «nlhlt,  wmA 
Khian-loQng*8  und  der  Mandschuren  Grandsätze 
darüber  verownnaa  lia]>an  Sie  hingt  «war  vea 
Baüi—iMg  deaKaiaa»  di»  dia  IdleatM  Söhae 
«Mi  dat  raolitBiiliigaii  Frao  hahen  aber  dock  «eist 

den  Vorzug«  Die  Wahl  des  Nachfolgers  ujnl  ' 
gewöhnlich  gleich  heyui  Antritte  der  Regpecn&g 
▼oiynemaien»  eait  Khang>hj  der  Nachfolger  tbar 
wkkt  laha^  wie  aenel^  eSantUdi  'imd  byedkk  er- 
klärt und  demgemllfs  er  als  solcher  anerkannt, 
seartern>  die  Wahl  wud  vor  ihia  iiad  jedwedeiut 


•  (S.  oben  p.  496.  B82-  604)*  dahey  sah  Kilian- Io'j?;j 
.  die  öte,  uud  ein  anderer  Naclikoujine  Tai-tsou\s  gw\r 
die  6te  Generation  von  sich  (S.  oben  p.  S83.)  —  Exe- 
culionen  deciiniren  sie  aucli  niclit,  da  die  Pietät 
Kaiser  oder  ein  Privilegium  ihre  Brüder  und  Söhi}e 
wenigstens y  wie  e«  scheint,  nie  hinrichten,  sondern 
nar  entsetzen,  etwa  zu  gemeinen  Cavaliei*en  degracij- 
ren,  höchstens  zu  ewigem  Gefängnisse  vemrtheileu 
läfst.  S.  oben  p.49fr  ^7»  502- 
±)  S.  oben  433»  S.  oben  p.6S& 

$  &  obea  p.5i5.  4)  &  eben  p. aSS-M»-  . 


adSser  dem  Kaiser   selbst^  g^ijNW  g^W^lf 
liuiMii  Xodo.  Um.publioirU  ..  . 

'  Ancb  von  dar  JHeligian  der  Mandsehn  Ulk 

Dicht  nöthig  weitläufig  xu  sprechen,  da  dieser 
PuAct  verschiedentlich  schon  berührt  ist.  .Von  dei^ 
Uiirtii  Zeit  der  Ju*-tchi  und  Mongolen  her  noch 
out'  eiwM  dunosieolier  Religion  mit  Buddhiemui 
V  ermischt  t  versehen  t  nahm  Thai-tsoung,  wie  wiiT 
^aben»  mit  der  chinesischen  Staatsfona  in  Leao-; 
toung  scli9|l  ^uph  don  cliinesischeA  üimmoUr  und 
(Uuii»ndioQftt  mit .  nllon  «eineiig  Ceremoni^n  an ,  ob« 
kvoU  seitdem  durph  aie  Ung^  und  enge  Verbin» 
lang  mit  den  Mongolen  und  besonders  die  Wech- 
iellyliratb^A  ^wischen  der  kais«ir}ifii^en  Familie  foA 
im  iiongolisciien  Fär^tenhäuserii '  jter  LiiniaisnMVi 
einen  nielit  ünhedeiilenden  Einflufs,  wenigjrteM  fiber 
len  Hof.  sewonaea  zu  haben  scheint 

Wir.  lub^n  alto  mur  npeh  ein  Wepigf«  fiter 

\hr  Lehen  und  ihre  BeechUJtigimgftn  wa  sagen,  am 
iann  mit  einigen  Bemerkungen  über  ihre  SprachOi 
khrift  iumI  Lttteratur  das  Ganze  zu  scUieisen. 

Schon  die  soldatische  Verfassung  Iftbt  uns,  wenn 
vir  ee  auch  sonst  nicht  wufsten,  auf  ein  Kriegs- 
nelk  ediliefiM  und  Krieg  und  Jagd  sind  denn  auch 
;anz  eigetitlldi  ilir  Element»  Gegen  unser*  iCrij»> 
er  wurden  sie  freylioh  wol  wenig  Stand  halten 
vünoeo«  Wie  bey  den  Kaimucken  et%va,  die  viele 
Oll  uns  ja  in.Oeiitschland  un  Gefolge  der  Russen  sa- 
mif  »ind  Poigeii  uwA  Pfeile  —-wenige  haben  Lanzen 
-  ihre  eigentliehen  Waffbn,  nicht  einmal  dae 
»chwert  führen  sie«     Die  sBi^tuiei^  haben,  zwar 


)  S.  oben  p.  476-481«  7d6*76S>  s». 
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fatt  «tnige  Tabiefid«  ioklMlrter'*  diiMMiAer 

%ßn  >);  aber  das  kann  man  eigentlich  ihre  Waffei  f» 
tl^enig  ala  die  Kanonen »  die  sie  durch  die  Chineiin 
kenneii  gelernt  haben,  nennen«  lüan  denke  sich  ako 
ein  Reutenrolk  t  In  ein  lengea  oben  didit  aneeUie- 
isendes  Gewand  gekleidet,  einen  flachen,  obcf 
^itz  zulaufenden  Deckel  von  Huth  auf  dem  Kopfe, 
qneer  über  dto  Rucken»  den  Köcher  tnit  Pfeilea, 
in  der  Rechten  den  Bögen»  eo  kann  man  eich  etwa 
ein  kleines  Bild  vön  einem  Mandschuren  machen 
Wir  wollen  sie  hier  nicht  auf  ihren  Kriegszogen 
aOöliitials  begleiten,  wir  haben, sie  gesehen.  V^ül 
jemand  ihr  Le^er»  Ihre  Manoeunes»  Ihre  Rereea 
II*,  dergl.  kennen  lernen?  der  P«  Gerbillon  scftiUert 
sie  ihm  als  Augenzeuge  ^)  (löQl)»  Wir  übergehen 
dies  hier»  das  da  Ganze  doch  zuletzt  mehr  chiae- 


1)  Gerbill.  b.  du  Halde  T.  IV.  p.  40a  Vgl.  oben  p.  475. 

2)  Es  kann  uns  hier  nicht  einfallen,  eine  weitläufige 
'  Beschreibung  von  Trachten  der  Mandschuren  in  allen 

*  ihren  verschiedenen  Lebensheziehungea  und  Verfajül- 
.Xiis^eu  vom   chinesischen  Kaiser   bis  zum  gemeinefi 

Soldaten,  herab  zu  geben;  eine  AbbiicjuDg  gieht  4as 
^  auch  viel  besser.    Vgl.  Etat  present  de  la  Chine,  ca 

figures  gravces  par  P.  Giffart  sur  les  desstns  apporlft 
-  au  Roi  par  le  P.  J.  fiouvet  Paris  1697  fol.,  vor  atba 

aber  jetais  JD.  A  dB  MaipUre  La  rhino  IHicen 
.  nsivfftf  eosUunca»  rt  meü^rs,  pauaas  oiviki  et  oii- 

flVies,  ceremonies  rcli^ieuaea,  monainais  et  pajsages, 
.  d'apr^  les  dessins  originaux  du  P.'  Castiglione»  da 

*  pemtre  chincis  Pn-qqli,  de  W.  Alexandar»  de  Cham- 

*  bres,  Dadky  eie.  par  Mss.  D^veria»  Reimer,  Schaala 
Sorii,  Vidai  eta.»  a?ee  des  nolicea  espUeativce  et  sae 

,  ujt^rodbplioa  elo.  Paris  ,  b.  F.  Didot  et  lithographier  de 
.  9?»*^  •t^lW^BÖn  1Ö27.  3  Vol.  4.  (36  Hh.  jedes  mü 

6illani.  Kpfr.  k  12  Pn    Vgl.  Remusat  Journ.  As.  1. 

XI  p.303  sqq.  ■  p      .    .  . 

8)  Gerbillon  b.  du  Halde  T.IV.  p.  315-319.  327-331 

▼gL  oben  p.  379  sqq.    Vgl.  die  Art  Militairs  des  Qu- 

nois  oben  p.673.  not. 
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KriQgBiresen  ist^  das  biev  wtillauig  tuseiii« 
Mderzttsetzen  niobt  der  Ort  wäre«    Aber  auf  eine 

ihrer  Jagden  können  wir  uns  nicht  enthalten  ,  sie 
nochmals  zu  begleiten,  obwol  wir  Khang-hy  s  Jagd« 
Züge  scbon  weitlUuüg  beschrieben  haben  ^  beson« 
der«  da  dem  Folgenden  der  Entwurf  eines  Man« 
dsdhuren  selbst  zum  Grunde  liegt;  es  giebt  jübeiv- 
dem  zugleich  ein  Bild  des  Jägers  und  Kriegers« 
£s  ist  aus  Aiuiota  Eloge  de  Moukde^ 

4 

icgc^on  za  lange  fubrt  er  Tbay-^tsoung  redend 
ein  —  ruben  unsere  Pfeile  im  Köcher.  Wohlauf 
zum  Kampfe!  Dies  ist  die  einzi<^e  Eiholung,  die 
IVIandächuren  ziemt.  Unsere  BetgQ  und  unsere 
Wälder  bieten  uns  eine  neue  Art  von  Feinden  dar; 
mo  sey  die  Jagd  denn  uns  ein  Bild  des  Krieges f 
Bey  diesen  Worten,  sagt  er,  glünzt  Freude  in 
allen  Gesichtern,  man  nislet  sinh ,  man  niacht  die 
l^&ötiugen  Anstalten,  ba)d  ist  ^Ues  .iiu.  ^tande;  es 
Ist  niebt  ein  Trupp  Jäger  nurt  es  ist  eine  ganz^ 
Armee»  die  sieb  in  Marscb  setzt  Man  entfaltet 
die  giofse  Fahne,  sie  zieht  vorauf.  Hoch,  wie  sie 
isty  dringt  sie  durch  die  Nohrl,  die  Wolken  berüh- 
rend; ihre  niauiügiiiUigeii  Far]>en  glänzen  wie  die 
jFarben  des  Megenbogens«  ihre  ßitnder  flattern  in 
den  Lüften.  D,ie  kleinsten  Fabnen  bähen  alle  ih- 
ren angewiesenen  Platz;  jeder  ordnet  sieb  unter  * 
seinem  Feldzeichen  —  voran  die  Fuhrer,  hinten- 
nach  die  Wagen.  Die  B eitert  dii;  \^\ols  auf  eni- 
Pferden  erscb^ineo»  baben  zuv  Recbleo 


i)  Eloge  de  Moukden  p.  72-85«  das.  niandsch«  Originrf 
•  n/Klaproths  Uebei*s.  in  Chreslh.- Mandscb«  p.262  sqq* 
ist  bei  weitem  ktimr.  Wir  sieben  aber  Aniiots  Scbib 
dcrnng,  als  lebendiger  und  doch  wahr  vor,  wenn  e« 
auch  eine  AmpHficaiton  dea  Originals  ist  uud  berichti- 
gen nur  einige  Stellen. 
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ibe  Rocher  gef&IIt  mit  den  iekecMicliM  PfeBci, 

ilie  nie  ihr  Ziel  verfehlen,  zur  Linken  den  Starke«, 
dennoch  biegsanien  Bo^en.  Dem  i  osen  des  Don- 
ners gleicht  das  Geräusch  eines  solchen Bogens»  wSb- 
rend  der  Pfeil  wie  eio  fallender  Stern  (eine  Ston- 
.  dcLnuppe)  daher  f&hrt  Ohne  den Prnnk  der  frubereo 
chinesischen  Jagden  zu  haben,  herrscht  immer  eine 
mUitoiriache  Ordnung  und  olge»  Sie  kommen. 
sie  lagern f  sie  ziehen  forti  wie  es  seyo  mab 
Wenn  sie  ihre  Pfeile  entkSchem  •  niemals  ist  si 
unniitr ;  sie  sind  schnell  und  geschickt ,  wie  nur 
stete  UebuQg  und  Erfahrung  es  giebt«  Oft  he- 
Keicfanen  sie  sogar  die  Stelle  des  Körpers  t  SiB  m 
Neffen  wollen»  und  verfeUen  dann  nie  eie  so 
erreichen.  Gleich  geschickt  in  der  grofsen 
und  kleinen  Jagd,  üben  sie  sich  tu  der  eiiiea  und 
andern  mit  derselben  Lust  und  mit  gleichem  Et- 
folge«    Bald  veibinden  sich  mehrere  Brigades  i» 

sammen,  die  Spur  des  Wildes  aufzusuchea,  daaü 
treunen  sie  sich,  vereinigen  sich  wieder»  und  tren- 
nen sich  aufs  Neup,  drey  zu  drejr,  zwey  zu  zwej» 
in  grober  oder  kleiner  Anzahl »  je  nechhem  sie 
nun  den  Eber  auTjagen»  den  Hasen  ereilen,  den 
Hirsch  hetzen  oder  die  %veilse  Gazeile  bis  in  ihre 
schroffen  Zufluchtsörter  verfolgen  wollen»  Obschen 
ganz  bedeckt  von  Staub  und  SehweUs»  die  Schot- 
tern ermüdet  und  der  Arm  wie  erschöpft  ist»  lassen  sie 
doch  nicht  ab  von  ihren  Änstrenguncren  und  geben 
Ihren  Gliedern  nur  einen  Augenblick  Ruhe,  um  die 
Thiere  zu  zahlen«  die  unter  ihren  Streidien  fielett 
und  ihre  Zahl  mit-  der  der  enlkoeherten  Pfeile  sn 
vergleichen'*. 

**Ein  andermal y  Ebenen»  Wälder  und  Bei-p 
gleichzeitig  umfassendt  greifen  sie  an«  vertheidigen 
sieht  dringen  vor,  gehen  znräek,  verbergen  eieh» 
erscheinen  wieder,  legen  Fallen,  vertheilen  sich, 
vereinigen  sich  au£ti  ^eue  und  unuringen  in  einsia 
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groGm  Zirkel  Thim  yfm  wlttm  ArtM  und  toh  . 

jeder  Gruise.     Sie  jagen  sie  auf,   drängen  sie, 
schliefsen  sie  ein^  und  indem  sie  einander  aiioiäh« 
lig  immer  9&her  rucken ,  ni^hern  sie  sicli  allgemach» 
bis        daa  SoUacktfeld  ein  enger  Raum  ist»  der 
dann  von  drejren  Seiten  zngleicli  eingeschlossen 
wird.    Dann  giebt  man  das  Zeichen.     Der  Fürst 
macht  den  Aniang.    Er  zieht»  er  trifft,  er  tödtet 
und  wenn  er  müde  iit  vom  Gemetzel  IMst  er 
durch  «eine  Yu«-1in »  Tseu      und  andere  Braven  * 
das  Werk  fortsetzen.    Wer  wird  sich  da  nicht  an- 
strengen, die  Gunst  eines  solchen  Zuschauers  zu 
▼erdienen  f   Der  Gewandteste,  der  Muthigste»  der 
Kitftigste  erwirbt  sie  und  welche  Ordnung,  welche 
Bravour,  welche  L iiverzagtheil  in  allen  ihren  Be« 
wegungen,  in  ailem  was  sie  thun!    ^'Sie  schlagen 
imm  Sohweif  des  Leoparden ,  sie  hauen  dem  Tiger  . 
den  Knfi  ab ,  eie  heben  den  Blren  in  seiner  Feste 
auf,  sie  geben  der  Alten  der  Ebene  den  Rest'' 
ZiOuge  ihrer  Thaten,  bemerkt  der  Fiirst  ihre  Ta- 
lente und  aehon  bezeichnet  er  mit  den  Augen  die  er 
Ton  ihnen  an  die  Spitze  «einer  Armeen  aetzen 
kann,  schon  wAhlt  er  bej  sich  dieOfficiere,  die 
'den  Ruhm  seiner  Waffen  meluon  oder  aufrecht- 
helten  können.    Sie  aber  zugleich  zum  Gehorsam 
md  cor  Eathältaamkeit  zn  gewöhnen»  httlt  er  sie 
oft,  gerade  wenn  sie  am  ungestümsten  sind»  ihre 
Beute  zu  ereilen  oder  den  Kampf  zu  v^^agen,  auf« 
E>  giebt  das  Zeichen  und  im  Augenblicke  hört 
jeder  KainpC  auf»  atte  VeifelguD^  ist  zu  Ende»  je- 

£)  Zwey  berühmte  Brave  (Generale)  unter  den  Han|  de* 

ren  ^iam0  sprichwörtlich  geworden  ist  (A). 

2)  I/auter  poetiscfae  Ausdrücke  des  Chi-king  u.  a«  die 
Khian-Iouug  anwendet.  *!Die  Ailr  der  Eibene'*  naoh 
Klapreth  la  famalle  du  sangUer* 
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der  kehrt  wieiler 

nea  Platz  ein,  man  bricht  den  ZuUel,  uffnet  di^ 
Beiiimi  imd  sieiit  tum^  ohue  ibm  ein  Hindenik 
entgegenzusetzen,  den  ftirditsanieii  Uireeh»  in 
kräftigen  Bären,  den  wtithigen  Tiger  und  «U«  dit 
andern  Thiere,  die  das  Eisen  nicht  erreicht  liat,  eilea 
sich  in  ihre  Höhlen  und  Festen  zu  retten,  um  eio 
Leben  in  Sicherheit  zu  bringen,  da«  m  9  ohne  es 
zu  wiisee,  doch  i^r  zu  neveii  Gefahren  wfhcb— ■ 
Es  ist  billig  dafs  die,  die  Theil  an  denMfilien£t- 
sep  glorreichen  Anstrenj^jiii^  «r^habt  haben,  aurhdi« 
iLhren  und  (  rüchte  derselben  theilen.  Die  gaazeBaoti 
^ird  in  Haufez  gelegt»  dasBesterhaltendstember  a»> 
gewählt  und  in  drey  Theile  getheilt.  Die  Thiers 
die  auf  den  ersten  Schufs  gefallen  sind,  bilden  zo- 
sammen  mit  denen,  die  nur  iHif  der  linken  Seite 
•ine  Wunde  erhalten  habea  den  erstem  Heefaa 
Sie  werden  in  dem  Sazk  der  Ahnea  en^ehftogt, 
um,  nachdem  tuau  das  Fleisch  geröstet  hat,  sie 
nachher  zu  opfern«  Die  nach  diesen  am  wenig- 
sten beschädigten  bilden  ettfee  zweiten  Hmefae 
Man  hebt  sie  zu  Geschenken  auf»  die  der  Funt 
an  Fremde  etwa  machen  will  Der  dritte  rauls 
beym  Ehrenniahle  dienen  Der  übrige  EIrtragder 
Jagd  wird  dann  unter  die  Otficiere  uod  ihr  Ge- 
folge vertheilt  So  endet,  sehtiefit  er,  diese  so 
angenehme  als  nützliche  Uebung  zugleich  zum  Vop- 
tbeile  des  Himmels,  der  Erde  und  der  Truppdi^ 
des  Himmels,  der  durch  ppbr  geehrt  wird,  der 
Erde,  die  so  vieler  uanutzea  imd  grausamen  Glalsb 
die  sie  nur  yerwfisten  wfirden,  entledigt  ist,  der 
Truppen  endlich,  die  sie  libt,  indem  sie  sie  an 
die  Gefahren  und  Beschwerden  des  Krieges  ge- 
So  weit  Araiot. 


1)  Abweichend  KIsproth. 
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Sahen  wiv  aber  hierden  Mandscliur  ganz  auf  seinem 
ttaden  uod  io  seinem  Gebiete,  so  müssen  wir  jetzt  auch 
noek  sekeBi  was  er  auf  chinesisdies  Gebiet  versetzt, 
dort  sleii  aoxueignen  vermocht  ist.  Auch  dem  Gfameseii' 
war  Krie«:  und  Ja^d  von  Haus  aus  nicht  fremd,  und 
die  Jagd  war  ursprünglich  ein  wichtiger  Theil  der 
alten  chmesischen  Staatseinriehtung  Aber  mit 
fbrtsdireitendet  Cultur  sind  langst  die  Walder,  die 
China  in  den  ersten  Zeiten  deckten  mit  diesen 
die  Jagden  und  mit  ihnen  zum  Theil  der  kriege- 
xiflche  8itta  entschwundei^  and  litterärische  Beschäf- 
tigungen, das  Studium  der  elassischen  Schriften, 
der  Landesgeschichte,  Geographie  und  Statistik, 
'zum  Zeitvertreib  auch  wol  Poesie  und  Leetüre 
sind  an  ihre  Stelle  getreten.  Um  nicht  gänzlich 
als  Barbsren  von  ihnen  Verschrien  zu  werden,  oder 
eigentlich  um  nicht  ihre  Sprache  gänzlich  in  China 
unterojehen  zu  lassen,  dann  aber  auch  ihr. Volk  mit 
denbiüthen  des  chinesischen  Geistes  bekannt  zu  ma« 
eben,  haben  die  Kaiser  —  denn  von  der  Regierung 
«ringen  alle  litterlrisohen  Bestrebungen  bey  den 
AJandsohuren  aus,  und  volkalhüiulich  ist  die  lilte- 
ratur  bey  ihnen  nie  gewesen  —  eine  Reihe  von 
chinesischen  Werken  ^  Eigenthümliches  haben 
9te  wenig  hervorgebracht  —  auf  mandsohurischea 
Boden  verpflanzt.  Von  diesen  ihren  litierärisehen 
jßrzeugnUsen  müssen  nir  noch  kürzlich  reden, 
aiaohdem  wir  zuvor  Einiges  über  die  Mandschu^ 
Sprache  und  Sohriß  bemerkt  haben« 

So  älinlich  auch  der  Mandschure  dem  Chinesen  , 
im  Aeuisern  ist,  indem  er  ganz  die  bekauule,  ge-- 


1)  S.  z.  B.  die  Siellea  des  Ly-ky.    b.  Amiot  z.  Eloge 

2)  De  Msilla  Hist.  cen.  de  la  Chine  T.  L  p.  Ii.  15. 
Meng-tfteu  1 ,  5>  $•  29  sq* 
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woinUdi  tartariadl  pdw  notigolMh  geMMrt»  Gt* 

fiichtsbiUlcing  an  sich   trä«;t         so  wenig  weiiel 
«•ine  Sprächet  die  dem  Wesen  und  der  Form  nack 
Ton  dar  chinesischen  ganzlich  verschieden  iat, 
rninm  eolche  Verwudtochaft  hin         Sia  fjeMct 
nicht,  wie  diese,  zu  den  sogenannten  einsilbigen  Spra« 
ehen  —  wenn  eine  solche  Eintheilung  überhaupt 
SulXüig  ist  ~  sondern  zu  den  raehraUbigea  «  und 
ist  dem  Baue  und  der  Form  meh  den  Mda»  tsr» 
Urischen  Sprachen,   namentlicli  der  ■MNigolischtn 
'    und  türkischen  nicht  unähnlich,  obwol  dem  Stoffe 
nach  von  diesen,  wie  von  allen  Grundsprachen,  wa« 
Biohl  EiDinisdiung  ist»  dorohaus  varsoliiadea  Sit 
ist  ein  DiaUci  des  TungusiMchen  ^)  und  mit  der 
Sprache  der  alten  Ju-tchi,  wie  schon  bemerkt,  sehr 
nahe  verwandt  Diese   tungusisohen  Wörter 

,  bilden  den  Grund  dar  Sprache;  dar  Zahl  nacii  Mir 


±)  Barrow  II.  p.  <94.  «•  n.  Vaug  Abbildung  von  ei- 
nem Maadschu   uud    einer  ÜdAadachuria  bey  Tim- 

k^^^Nvsky  Ui  a« 

2)  Vgl.RemtisaiRecherch.T.L  Disc* pr^Um.  p. XXXVL 
Vgl.  p.231. 

3)  Vgl.  K^nmsat  Rech.  T.T.  p.|3S  n.  230. 

4)  S.  daa  rargleichenden  Wörterverseidbnifa  der  tuaaaa. 
Dialecle  von  Kiaproth  Catalog  p.  72-89.  d.  Asia  Po- 
lyglott. Atlaa  Tab.  XXXXII-XXXXVIIL  Vgl, 
tnusal  R^cherch.  T,  L  p.l42  aqq.  u.  oben*  p«72* 

$)  S.  ein  Verseichni£s  von  64  Ju-tchi  Wörtern  ane  dem 
Tseu-hio-tien'  mit  den  msndschuriachen  vergliche«  k 
Visdelon  p. 288*390*  wiedei-holt  von  Langles  Aipbabct 
Mandaeh»  Ed«  3*  P*d8>  n*  Klaordth  Aata  Polygl.  p.292- 
294*  VgL  oben  p.22t*  Nodi  ein  Beleg  fiir  die  oabc 
Verwanrilschaft  cles  Ju'-trhiund  Mandaehoriaclien :  Un- 
ter den  Ming  ward  (l407)  das  Ju-lchi  in  Pe-king  noch 
gelehrt,  1659  aber  diese  Section,  wie  die  des  ujongo- 
litchen  von  den  Mandschuien  unterdtücLt«  "vrai- 
•eniblement  parceque  cea  deux  idiomes  etoient  ii^p 
repauduc«'^  ^agt  Rerauaat  Mel.  As<  IJ,  p.  246* 
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Imikiga  die  wcnigtttn»  aber  gerade  di«  Wörter 
4m  enteil  BedürfnisieSt  und  Grundwörter  t  wlüv- 

rend  die  abweichenden  lauter  sccondare  Begriffe 
betreffen»  %vas  dann  auch  nicht  Wunder  nehmen 
kanof  wenn  man  bedenkt  ^  dab  die  Mandaoliuren 
aoniehat  iren.  den  Ju-leU  a.  Stämmen  abatam« 
inen,  die  lange  mit  den  mongolischen  u.  a.  Völ- 
kerschaften im  Norden  China  s  in  enger  Verbin- 
dung» Dothwendig  vieles  von  diesen  annahmen,  und 
dnrdi  aie  bereichert  aieli  vor  ihren  inneren  nörd« 
lichera  Brfidem  auszeichnen  mfiasen  Der  «weite 
TTieil  der  Mandschusprache  ist  dann  mongolisch. 
Kr  bt  sehr  zahlreich,  indem  die  meisten  Gegen- 
allnde  von  aecon^brer  Bedeutung  mongolische  Be-t 
nenanngen  liaben»  und  ea  war  ganz  falsch»  wenn 

jl)  Auf  diesen  üiiierschied  von  Grund-  und  sccondarcii 
Begriffen,  der  bey  der  Spi achvergleicliurig  von  der 
höciislen  Wichtigkeit  ist,  hat  Remusal  Rech.  1.  p.  131 
u.  354.  vgl.  Diso,  prelim,  p.  XXX  s«].  besotideia  auf- 
merksnin  gemacht.  £3  ist  vielleicht  nicht  unpassend, 
7u  bemerken,  m  welchem  (offenbar  \^  üi  lern  des  ersten 
Bedürfnisses")  das  Maiidächurische  mif  den  übrigen  tun- 
gusischen  Diaiecteu  übcrciriÄtimnif,  dagegen  von  denaii- 
dern  tarlaiischenStammsprachen,  dem  Türkischen,  Mon- 
golischen u*  s«  W«  gänzlich  abweicht.  £s  sind  die  ßczeich- 
nungen  der  Himmels^ Phaenomene  u,  Himmels-KÖrper  : 
Wolke,  Wind,  (?)Regen,  Schnee,  Hagel,  Donner?,  Blits» 
Sonne,  Mond  u.  Sterne,  mit  Tag,  Nacht  uJahre;  die  der 
JBäemerUe:  Feuer,  Ramh,  Gluth  —  Wasser,  Meer, 
See,  Flufs,  Bach,  Queli  (Erde,  Berg,  Hügel,  Ebene^ 
Weg,  Waid  nicJU)^  die  der  Metalle^ i  Gold,  Silber« 
Kupier,  Biey,  Bisen,  die^ Beziehungen  der  Parenti^ 
täis  Mensch,  Vater^  Mutter,  (T^O  Mlterer  (it  T.)  n.  . 
-  jüngerer  Bruder,  Sltere  und  jüngere  Schwester,  Ehe- 
xnaun  (aber  nichi  die  Abhängigheiteuerhaünieee :  HerTp 
Knecht,  Magd);  von  2%eiien  des  Körpers:  die  Wor- 
ter für  Auge,  Ohr,  Mund,  Lippe,  Zunge,  Kinn, 
*)  dodi  diese  nm  Tbtftl  aodb  ta  Mdern  UrUrlm*  Olalectta 
M;>  T  iit  TOrfclaeb       Jlf  Abagt^la  J?  Bargütin  N  NertcTiinak 

/  Je&tseisk  null  Miattt  ilae  Won  lliule  alcb  aar  in  dietea 

tauf,  DiAleciea» 
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Gerbillon  eagta,  dab  nieht  6-7  Worte  in  be^dM 
Sprachen  Übereinstiiiiaiten.    Dab  aber  diese  Wot^ 


Arm,  Hanü,  Brust,?  Penis,?  Cannof,  Pub  (nicht 
Kopf,  Haar,  Bart,  Wange,  Finger,  Herz,  Bauch, 
Eiageweide ,  RückeiO ;  Voa  Kleidern  und  Geräüma 
die  Auadrücke  für:  Kleid,?  Mütze,  Bett,  Axt,  Boge^p 
Pfeil,  Naclien,  Zaun  \nicht :  für  Pelz,  1  losen.  St  rümpfe^ 
Stiefel«  Pil^zelt^  Kessel,  Messer,  LöIIVl,  Gabtl,  Ring); 
Ton  Hausthieren^  nn  die  Namen  für:  Pferd,  5£ule, 
Heegst,  Füllen,?  UuikI,  Maus  (nicht  fiir  Ochse,  Koh, 
Kalb^  (N.  B.)  Lamm,  Schaaf  (N.  B.),  VVidder) ,  (J.a) 
von  den  wilden  Tliieren  die  Wörter  für :  Bär,  Renn- 
thier,  Eleot,?  Zobel  (nicht  fdi  :  flase,  Wolf,  Hirsch 
(NO  llermeUn,  (M.),  Kameel  (N.  B.);  von  den  f^ogeln^ 
die  für:  Gans,  Ente,  wiWe  Taube,  inicht  Inn  Vogd, 
Eule,  Fledermaus)  $  von  den  Producten  des  Thier um 
PßanxenreivheüieKYi  Ey,  Zwiebel  (nicht  die  für :  Korn 
(N.),  ?  Sala,  Milch  Fleisch,  (N.  B.)  Mebl,  Knoblauch ) ;  von 
den  Bäumen  die  Namen  der  Fichte,  Läriche  (Ij.  O.X 
Zeder  (J.  M.  B.)»?  Blatt,  Gr»s;  aebr  wenige  Eigen- 
echafteivOrieri  in nken,  trunken,  rasen,  lachen,  wei- 
nen, todt,  vorwärts,  rückwärts  (nic^r  hungrig  (B»Bi.X 
'  durstig,  satt,  sprechen,  schweigen,  sehen,  achlaten, 
gehen,  sehreihen;  nichi  die  Namen  der  Farben,  midu 
die  Besiehungs wolle  von  grob  u.  kt^n,?  hoch  u.  nied- 
rig, hell  u,  dunkel,  warm,  kalt  u.  nabt  apüt  «•  firnb, 
heute  o.  morgen).  Uehereinstimmend  ist  endiich  du 
Mandschurische  mit  den  Übrigen  lungnslschen  Dialec- 
ten  auch  noch  in  den  Zahlen  n.  Fürwörtern^  in  die- 
sen aber  auch  mit  dem  Mongolischen  und  Turkjadiefl 
aiemlich. 

Das  Verzeicbnifs  ist,  denke  ich,  niclit  obne  viel- 
faches InUit'sse.  wäre  es  ganz  sicher  Uüd  voUsiändig, 
so  zeigte  es,  \^elehe  Gerrprisiaude  dif  iiHigiKsii>chen 
Slam  nie  vor  ilner  Zerspreuguijg,  also  uniibL*i  kommen 
von  FreiudeU|  besessen  häUeU|  und  diese  müÜstea 

*)  Die  Namm  ^er  Ilautihiere^  b«j  dtn  rtuflacheB  ^tapattK 
•iud  münp;o!fsch ,  weil  lie  iie  tod  diesen  kennen  geleret 
haben  ,  b«? merkt  (j''orf;i  H«inf»rk«  6«  Heist  ilB  roiS«  ÜSiciiC 
reieriiU-  1775.  4-  Aii-t.  p.271. 
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er  lliikl  •twm  f^yt^n  SpraohM  gemeüMttb 
londem  sie  wirklibh  atie  dem  Mongolischen  ent- 

ehnt  sind,  sagt  litimisat  fol£;t ,  theils  aus  der 
(röisem  undf  frühern  Bildung  der  iMouguien  (?)  theiis 
uid  betondera  aber  daraus»  dab  Ttela  dieser  Wöiv 
;er»  die  im  MaadseiitRiselien  ganz  isoHrt  und  ohno 
iHe  Analogie  stehen,  im  Mongolischen,  ihre  W  ur- 
ri  i  uad  Ableitnng  ünden»  so  das  mandsch.  oria 
H)»  aiongoU  ähorin,  zum  OMmg,  hhogar  2»  aber 
lidbl  zum  mandscdk  dehiomvo  2;  g<^i^  30>  mon» 
e;o1,  gotsin  zum  mongoL  j^oi  han  «i»  maudsch«  aber 
ilan  tt«  a.  w. 

Wie  yarbreitel  das  Mongoliselie  unter  den  Man*. 

schüren  gewesen  seyn  miils ,  erhellt  daraus»  dafs 
uis  1599  alle  Befehle,  Vorslellnngeu  und  Bittschrif- 
ten in  mongolischer  Sohrift  und  Sprache  abgelaüst 
worden        So  sieht  man-  dea  Grund  und  vvor 


dann  auch  ihre  Ursitse,  das  Land ,  seine  Prodocte^ 
ihre  Besch  afiigangent  GeislasfSbigkeitsii  n*  a.  w«  cha» 
rscteristreii* 

Vergleicht  man  das  Mandschurische  noch  der 
Form  nach  mit  den  übrigen  tungusischen  Dialecteo» 
so  erscheint  es  als  der  abgeschlißhnsie ;  viele  Bach-» 
Stäben  sind  eKdirt  oder  sonst  weggefallen«  Uan  ygL  a. 
B*  die  Wolke  tung.  togosHM,  idkMche,  tukm  mm^ 
dscb.  tugii  der  Mond  lung.  hjega^  bech  mandscb,  biai 
2tun-.£i5t7/z/r,  maiidsch. oc/uio;  60tutig. ujuguii-<2ciftar 
(6. 10),  maiul^ch.  nindschu  u.  s.  w»  und  es  verhält  sich 
zum  Tlicil  wie  das  romanische  zum  lateinischen.  Auch 
dialectische  Eigcnheileii  bemerkt  man  z.  B.  den  Wech- 
sel von  s  u.  t  wie  uQaoooi  y  ziQar^m,  ZiLzc  und  'J'ilL  z. 
B.  die  Zeder  mandsch.  salchin^  tuiig,  taktikan^  5 
siifulsi  hu  luug.  tungju  u.  w. 
1)  Kemu5dL  Rech.  I.  *p.l32.  Schade  dafs  das  Vocabll- 
laire  comparatif,  das  der  2le  Tiieil  enlhaUcn  solito,  noch 
nicht  erschienen  ist,  hc^^^iider«  da  uoch  Jutiu  Uiougü- 

lisrlip??  Wörtf  1       Ii  gedruckt  ist« 

2;  Kkpioih  Cal.        u.  92« 


\ 


I 


^^^^^  w 

m 

gleich  eiiMi  M1IM  Bdeg  fSr  Ümm  fkxkm  Vb^ 

setziiDg  mit  mongolischen  Wörtern.  Einige  Wcir- 
tec  siod  dann  auch  aus  dem  1  ürkischen ,  Tübita- 
j|ia0keD  und  IndiachM  Mllehnt  Der  letatam  wi 
indeb  wAm  wenige  ttnd  idle  babeii  auf  raKgifoii 

Ideen  und  den  Buddhismus  Bezug  z.  ß.  paäiri  paten 
Mmadif  I^kstase  u.  a.  Von  vielen  Wörtern,  die , 
dem  MoagoUecbeii ,  Türkischen  und  Maadsclitfrh 
flelien  geBeiaaam  aindt  Iftbt  aioh  irejrUeh  «hier 
sagen ^  welcher  Yon  diesen  Sprachen  sie  ursprüng- 
lich angehören.  Dab  einige  blofs  dem  Türkischem 
und  Mandschurischen  f  nicht  zugleich  auch  dem 
Mongolischen  gemein  riad»  denke  tcbt  solkt  Re- 
musat nicht  auffallen,  der  weib  dab  in  im 
Mittellanden  wo  jetzt  Mongolen  iTohneOf  ja  icu- 
lier  zum  T^i  Tücken  saben, 

ESne  dritte  Hauptmasse    von  Wörtern  bilJt.i 
dann  im  Mandsohurischen  die  aus  dem  Chummkh 
entlehnten.     Eis  sind  ihrer  dorehans  titefat  aar  eta  i 
JPaart  wie  Deshauterajea  meintet  aber  sie  Ucs 
sie  freylich  so  verunstaltet  und  entstellt ,  dab  uuo 
sie  nicht  leicht  gleich  wieder  erkennt.    Wir  werden 
alsbald  den  Grund  davon  einseben.    Die  Ghiatm 
iMben  nttmlich  bekanntlich  nur  sehr  wenige,  tis* 
silbige  Wurzelwärter,  deren  jedes,   durch  feioi' 
Betonung  unterschieden^  besonders  mittelst  der  Tiel 
•ausgebildetCMcen  Zieichensprache,  die  ihr  7ur  Seite 
gehtf  ohne  weitere  Verwirrung  viele  und  ob 
verschiedensten  Gegeasttade  bezeichnet.  Obni^ 
diese  Beyhiilfe  aber  in  eine  fremde  Sprache  aufge* 
nommen,  mübten  die  chinesischen  Wörter  ganz 
Yersiendlieli  werden.     Hier  haben  aich  nun  die 
Mandschuren  auf  eine  eigene,  ireylich  abgeschmackt« 
Weise  geholfen  t  indem  sie  den  einfacben  cbine»  | 


I)  Rimuaat  R^cfa,  T.  p  ^39. 


ifliM  WnmMHMni  gna  willMdMb  '▼SUig  im- 

bedeutsame  E^dlinge  hinzufügten.  So  haben  sie 
z.  B.  aus  dem  chin.  Tou,  Grad  —  Toulejoun^  aus 
Tchoung^  Glo<sk0— -  2'cÄ0iii^g«/9  aus  A]^,  chin«  Viec^ 
telstttocfo  -^i&iBoii  II«  fl»  w*  genmoht»  di»  dMQ  firftf- 
Ueli  nickt  io  gleidi  widUr  sa  •rkmoM  iUmL  Iii 
der  neueren  Zeit  sind  fast  alle,  besonders  aber 
die  wissenschaftlichen  Ausdrücke  so  uus  den  qI^* 
nftsischen  entiaiiat  und  uivgehiUet  wacdw      .  , 

Einige  den  Europäischen  Sprachen  Uhnlicho 
Worter,  die  Adelung,  Klaproth  u«  a.  im  Mandschn- 
ri  eben  gefunden  haben  wollen,  httit  KemuMt  ^) 
für  Mob  zufilHige  UeberfilRStioimung;  sieht  mm. 
indeb  «inige  derselben  an,  t\n  ilertgne  üngna, 
senggl  san^Tiis,  petche  pes,  pedis,  oscJia  ocuhis 
Auge;  tlüiiri  tutu  turtur,  karahi  xoga^t  morin 
die  Mähre  (tferd),  dann  die  Zahlen  dchoum>  duo, 
dchm  decem,  Vielleicht  aneii  njran  iwea  und  M 
Pronomina  mi^ni  mong,  u«  mandseh*  Yoii  mir« 
si  cv,  wi,  wir,  scJm  (>  ou,  ihr)  u.  a.,  so  weifs  ich 
dach  nicht,  ob  diese  nicht  wenigstens  Kinmischun* 
gen  aus  europiüsohen  Sprachen  seyn  konnten, 
sonders  da  man  geschichtlich  weib,  dab  gothiaolio 
Vilkeraehafkett  wirklich  in  der  Tartarey  gesoesBA 
Iiaben 

Die  Missionäre,  namentlich  der  P«  Gerbillon 
haben  sehr  den  Reichtlum  der  mands(diori$chfln 

1)  Rteosat  L  o.  p.l34  «q.  Vgl.  p.3W»  Klaprolh.  Cü»^ 
log"  p.94. 

2)  Remosat  L  e.  p«  idß* 

3)  Die  Pronomia  stimmen  in  den  tartarisclien  Dialeclen 
im  Tiirk«  Mongot.  n.  Tungas.  merkwürdig  unter  sich 
und  auch  wieder  mit  den  sogenannten  indogermani« 
sehen  Sprachen  snsammen«  6«  unten* 

4)  &  Rteusat.  Rtfob.  T.K  Diso.  preKm  p.XLV«  Klap« 
roth  TaUeaox  de  bist,  de  l*Asie  p. 

5)  Gerbillon  bt  du  Halde  T IV.  p.  79* 


Sprackej  Mmidei«  in  ftweiinlwiimg  riaiger  Hm* 

und  andern  'I  Li«re  nach  ihren  veischiedeneo  Ei 
genscha[teii  gerüfamt.    *^Wo  wir  lange  Periphnsea 
Imitfcbten,  S3^t  9t f  haben  sie  gleich  ein  sehr  W 
MiehnM^es  Wort*   Das  Bayspiel  «Im  Hmriai  hm 
das  deutlich  zeigen.    Obwol  sie  gerade  fiir  dlesa 
unter  allen  Haasthieren  noch  die  wenigsten  Ai& 
drik^ke  liaben»  smd  daeh  dafür  bey  weitem  mek 
ab  iiey*'nnB,     Dann  aabar  dan  gewöhaUoksa 
nennungen  von  grofsen  und  lileinan  Hunden^  Haqs* 
huudy  Windhund,  Pudel  u.  a.  haben  sie  nach  seines 
verschiedanen  Alter^  seinen  Uaacan«   guten  oder 
Jbosen  Eigenachattan  aina  Menge  Ausdrucke  Curilaj 
Will  man  sagen  ein  Htmd  der  Haara  an  denOkmi 
den  Schwanz  sehr  lang  und  dick  hat  ?  Das  Wo^ 
Tai/kl  genügt.     Soll  ein  üund  mit  langer»  dida 
Schnautxat  den  Schwanz  ebenso»  grolsan  Qhns, 
bindenden  Lefzen  bemiclinet  werden  ?   Das  Mob 
\V Ort   1  olo  sagt  alles  dieses.       Vermischt  die^r 
Sich  mit  einer  gemeinen  Uundinn,  so  heüst  (bi 
Junge  Paa^ri.  Hat  ein  Hund  zwey  Flocken  voaUsi-! 
den  oder  gelben  Haaren  fiber  den  AugenhrsmiaB»; 
so  heilst  er  Tourbe-  ist  er  gefleckt,  wie  ein  Leopard, 
fjouri;  wenn  aber  blols  die  Schoautze  gefleckt,  dtr 
{ibrige  Körper  al>er  einfarbig  ist,  PaÜa,    Hat  eci 
ahan  ganz  waiisen  Hals^  so  beiiat  er  Tehütoai 
bat  er  einige  Haare  oben  auf  dem  Kopfe ,  die  zo-^ 
riicklallcn,   Kcdia,    Hat  er  einen  Augapfel  iiilfe 
weitis,  halb  blau«  so  beiist  er  ic^uXiri,  hat  er  eins 
niedrige  Taille t  kurze 'Beine»  einen  dicken  Ksm 
per»  i|ber  euCrechten  Kopf,  so  ist's  ein  Caparini 
s.  w»    Indaiioii  ist  der  allijemeine  Name  für  Wmi 
Klegiten  für  Iliindma»  die  Jungen  beiisen  bis  zus 
7tanMonatbe  jNiaha%  von  da  bis. zum  n  Nouqaef- 
Man  würde  nicht  enden  *  sagt  Garbillon»  wenn  w» 
von  allen  den  Namen  fiir  die  li brisen  Thiere  retfe» 
wollte«    t  ür  sein  Lieblingsthier  das  Pferd  bat  de: 


amUchnw  wol  iioob«raiizifpnal  mebr  Ausdrücke» 
cht  nur  nach  den  verschiedenen  Farben,  seinem 
her«  seinen  tugenscbafteui^  auch  nac|ideai  0ß  .Tlüh 
hie«i#9#  Arten  Ton  Bewegung  luitir  j^^^h^  ß^^tm 
isondere  Namen;  so  wenn  es'  angebunden  ist  und 
cht  Rule  hallen  kaim^  wenn  es  sich  I09  macht 
xi  fortrennt,  wenn  es  GeseUschaft  suchte  wenn 
i  äbte  den  Falt  4b%  fteutoM  «der  die  pldteUdik 
niiilm*ig  ekM  iMimm-  gliaesa  etecliiMli  m, 
»rgP.  So  weit  Gerbillon.  Wir  haben  diese  Ein- 
^liieiten  moht  übergehea  wollen «  da  sie  tue  das 
elk  diMdiass  ckarectei^liMdi  sind  und  BÜ^sfiileaa 
iger  -  und  Reiiterleli^n  eng  !EU9aMnenIiiitgenl 
^ir  für  unsern  Theil  können  ihnen  dteten  Reich* 
lum  übrigens  gerne  schenken,  der  zuletst  ziem< 
ßh  iiiMvfliissig  isfc  mid  eiae  elmi.  so  grofse  Ar^ 
nlli  Amt  AbsUmgtiim '  veraMetetel»  da^jemtiiAeiolP 
lum  der  amerikanlechen.Wild^it^  die  für  die  Ter^ 
:hiedene  Arten  von  Eissen '(Fleisch,  Fisdie  Ui  S^ 
0  tmnifir  be^ndece  Wörter  rluibea^^)*  iimm  krim 
iht  «ap^  leU  gebm  wätd^  waüa.;  »an  imammiwci 
mm  RoicIittelD  der  Bpiradi»  fibeffhaupft  acblieUM 
ullte  kqnn  man  schon  aus  der  Menge  "TÖn 
V^örtecn  ,eiitMhuiJ»n»  die  .sie.  aus  dem  AJUmgolischen 
uttehnti^Miabaiii»  nmlir  9km  Jii^:,mm  mi  i^aleak 


I  So  die  Tamanacker  S.  F.  G.  Gill)  }vl  C.  ^  G.  von 

Murr's  Rcict  11  einiger  Missionaii'e  d.  Gesellschaft  Jc^u. 
inlAmerika.  Nürnberg  1785.  8.  p.  37f.  Dio  KlaypUrer 
haben  aiiiilich  eine  Menge  \^'öi  !<_r  (m  (inf\  auf  dem 
Herge  —  auf  dem  Baume  auszudi  iu  kf  ii ,  biaucheu  sie 
immer  eine  andere  Praeposilion.  GjÜj  ib.  p. 361. 
i  Vgl.  agcfi  R(HHJsal.  Recb«  1.  p.  126  «q.  der  noch  ei- 
nit;e  andere  Tuucte  berührt.  So  widerlegt  er  p.  129. 
aucli  ein  andere^  V^orurtiieil  Geihillons,  dals  sie  nicht 
solche  vage  Wörter,  wie  f^iire,  prendre,  mettre  hat- 
ten und  keine  ewig  wiederkehrende  que^.  quiUy  quaud, 
91m  a«  s»  w«  Ii»  Ü0> 
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«•ilmm,  teitaie  inChimmtftaig»  Bndiirfnlsse  waf> 
den  ;  5000  twm  WSrIer  »nttoh  Mm  K^ian-toimgi 

neue  Ausgabe  des  Sprachspiegels,  wa«  Üe  wwptiiig- 
liehe  Araiutii  der  Sprache  genugsam  beweiset« 

•  r  I 

i  ;  '  -       '  I 

t  Wie  meii  aber  einerseit»  den  Reichtbura  ihr« 
Sfmmbacbßtw  iKbemÜHg  «rhob^  so  hat  man  aa-i 
dererseit  aMh  ih»  Ommmätik  tWI  wi  ^^^^^ 
angethan,  wenMnan  sie  weit  Öber die 4er  Ameratfo 
Sprache  setzte,  indem  sie,  wie  Amiot  ^)  sich  aui- 
drCikt»  *4in  Geschmacfce  der  europäiiichen  Sprachen. 
volUg  ilM  Methode  mid  Regeln  habe,  mit  eine« 
Worte  so  soy^  dab  tnao  Mar  aelie^*.  Bmauaat*) 
und  Klaprotb  haben  davon  schon  das  GegMtM 
dargetkan.  Eine  kurze  Uebersicht  ihrer  Formen- 
lehre. m4  darüberden  iMBlen  Aubchkdis  geben.  Die 
Stibatanlm  Iwbeii  Caaiaa  und  NumerttS,  die  Verbs 
haben  Endongen.  für  Zeiten ,  Medm  und  Oraiag^ 
tionen^  es  giebt  aufserdem  einige  Adverbialendung«« 
und  mehrere  Derivata  von  Verbis,  Pronomia,  Prae- 
yositimM  nnd  aetbetr  emijge  Gonjunctionen  und  so 
aekeint  aie  dataa^änf  «bn  eisten  Bück  aliefdasgi 
über  mehrere  Nadkbmipracllen  und  eelbat  tbcr 
europäische  im  Vortheil  zu  seyn  ,  indem  man  sie 
leicht  so  gestellt  glaubt »  dab  weder  die  Kinfach- 
beit  der  Formen  der  Klarheit  dea  Anadmckai 
acbadot  noch  etnn  nu  grobe  Mwnge  nnd  eine  n 
grofse  Verwickelihig  derselben  iin  uebraucbe  ▼e^ 
wirre  und  die  Erlernung  ersohwert.    Aiiec  nklier 

1)  Amiot' Eloge  de  Moukden.  Pr^f  p.VI. 

2)  .  Remusat  H^cherch  1.  p.  109  sqq.  Vgl.  Klaprelh^ 
,  Schrift  unter  d.  unpafs.  Titel :  Lcttres  "sur  la  Utterataie 

Manckhooy  traduites  da  rosse  de  M.  Afaoasii,  Larione 
.  witsfa  Leontmr.  Paris  1815*  ^  wieder  abgcdr«  m  a«  Mön. 
.  Mlftib  k  rAsteT.ilL  n.7«  Es  ist  biob  eine  pseodo- 

nyme  Invectire  gegen  Laugles  CtaiiiaUUMriett. 


Digitized  by  Google 


Die  Mandschurey«  10(17 

etraehtet^  sagt  Remusat»  sieht  man,  änts  alle 
iese  «eheinbaren  Vortheila  rein  illtttoriacli  sinil 
nd  einige  davon  durch  den  Mifebraiieh»  den  man 
amit  treibt,  zu  wahien  Unvolikümmenheiten  wer- 
en«  Man  hat  4  Casuszeichen  i  oder  ny  für 
!en  Genitiv,  der  immer  voranateht,  de  für  den  Da- 
Wf  he  ffir  den  AecnaatiT,  isi  fflr  den  Ablativ« 
)«r  Chinese  hat  fBr  alle  diese -Gwus  —  anCser 
len  Accusativ,  den  er  sehr  deutlich  durch  bloCse 
^ostposition  bezeichnet  — »  ähnliche  Partickeln  und 
n  der  Bezeichnung  des  Ablativa  ubertrifft  er  das 
Mandschurische  noch^  indem  er  f9r  die  versehie* 
lenen  Beziehungen ,  die  er  andeutet,  eine  Menge 
'on  Wörtern  h<tt;  überhaupt  aber  hat  er  den  Vor- 
heil, daCs  er,  wo  die  Partikeln  nicht  nöthig  sind^ 
ie  ganz  weglassen  kann,  EanigOf  aber  nicht  sehr 
'i^le  mandschurische  Worter  hängen  im  [Pütral 
a  oder  a#»  faoder  1e  an  an,  aber  die  Mandscfan«^ 
eUf  die  ihrB  Ideen  noch  nicht  zu  generalisiren 
iod  sich  zur  abstnacten  Idee  des  Plurals  zu  erheben 
^wdit,  fiihreft  aie  in  ihtreit  W6«ledklohetn  gab« 


^  Im  Kalmfick«  n«  Tciiiel«istebenso  i,  was  aber  auch  wie  ny 
Zeichen  des  Acoosativs  ist,  wie  im  Mongolischen.  Diea 
nnd  das  meng,  eieha  (mandsch.  iay  für  den  Ablaüv) 
sind  aber  auch  die  «inaigen  Aehnlitbkeiten  swischen 
den  Caans  seichen  in  den  tartarisdien  Sptacbcv*  - 

)  WoldasMongoK^,  mttWegUldesff  fiifale.  DasKaU 
mnckiscfae  hi|ttSp  noch  einen  Flur,  auf  'unTf  offenbar 
der  thrk.  Pliiräl  Iknf  /ar  (wie  iung^i  Ismo,  Inandsch»  nahm 
das  Meer  U.S.W.V  I^b  twetlle  nicht,  daCs .diese  ginsfich 
▼erschiedeneo  Pfoyalbeseichnungen  diesen  nrsprüog* 
lieh  ganz  verscbledetten  jgrammalischen  Systemen  an- 
gehdren  nnd  dorch*  Mischungen  überkommen  sind« 
So  glaulie  ich  auch  den  gana  Terschiedenen  Ploral  anC 
ou  od.  o»i  im  koptischen  (neben  ni}'  auf  die  Blnmi- 
5chung  eines  soJchen  .verschiedenen  grammatischen 
Syslemes  beziehen  zu  mussem 


.Uim  ibUniUcburey 


alt  beemdetB  Wörter  auf,  Dbo  Woitenif  4i# 
iiese  Art  T9fl  Plural  nicht  haben  t  aatzea  sie  stets 

die  Partikel  geren  vor.  Die  Chinesen  haben  an 
20  solcher  Pcutiholn,  immer  mit  feinen  Nüanxen, 
wi^n  aicjh  ai^er  liircr,  was  noch  lueiir  istt  wo  sie 
lulvQtZf  ganz  zu  überheben,,  wodurch  dann  beten 
darf  die  aUoo  Werke  dienen  ernüCen,.  apboristisches, 
seilten tiÖ3.en  Styl» .  der  sie  so  sehr  auszeichnet  ,  be- 
kommen. Das  Genus  bezeichnen  sie  ebenso  weni^, 
ab  die  Chinesen»  wobey  auoh  wenig  verloren  gehu  hi 
fWgeii  -Wörtern  blpb  deutet  der  Undaut  det  a 
ia:,e  den  Uebei^ang .  des  Masciiliniim  ins  Femtni- 
num,  oder  des  Stärkeren  zum  Schwächern  an  ^  z«  B. 
wna  Vater,  eme  JNIutteri  kluikJui  männlich,  kJiil^'e 
weiblidb^i  gangan  starker Geistt  g^tigQ^f^  schwacher 
O^j^t;  gßrp(4fjlai^dBv  PhoentXf.i^^rofM/ei  das  Weiii 
davon  und,  gewisaermaben  zum  Master  gedient 
hat  a  das  active  lichte  Princip  (cliin.  ja/i^) ,  e  das 
flof^kie,  passive  Prinzip  (chin.  j'y/J 
V  ..Oie  AdjectivreinA  invariabel^  wie  im  MoagDit- 

eehen  unATa<lusehe«runddie  Ciempai^aion  wirdduiEek 


i)  Das  dies  aar  eipe  ncoe  Formatioii  pfoh  der  Analogie^ 
«ben  desu  (yang)  u«  s(3rD)  tat,  sieht  man  daraus,  daU  $ie| 
einmal  b?y  ji^ngH  e^it  a^ifgenomraeuea  Fi-eiudwori  n 

,  |«gewandt  ^ird      gangan  Geist  ist  a.  d.  chin.  klia:^^ 
garou4aiA*  P^nix^^oung-hoang)  aus  dem  Sariikirrj 
.  mmm  boBOnders  i^i^  darsus,  dafs  sie  in  den  andern  tufijnf*!-» 

j  sehen Dialecten  durchaus  noch  nicht  i&l ;  da  heifsi  dti  \  - 
ter  ami  oder  ammi^  die  Muiler  ani  od.  öVz;//,  was  ra 
Mandsch«  a,uch  noch  in  enie  iibiig  ist;   der  Knaki 

*  huahan (woi  das  mandsch. i&AaMrz),  dasMädchen  da^e<!^ 

.  acJiathan  u.  s.  f.  Ein  äliulu  lu  s  Gefüfd  vuu  der  iif- 
deutuug  dieser  Vocnle  scheint  uhugLi  s  auch  die  GnV- 
chen  geleitet  zu  iiabcii,  wcini  bic  ü  (u)  zur  Endung 
des  Ma.sculini,  e  (a)  zu  der  des  Fcminini  aiaclia"»» 
\gl.  Seidtijölicker  Aufsätze  pad^t  u.  piidulog,  IiiJw/.'i 
lielmstadt  i79o.  ö.  p.9G. 
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sondere  Vorsatzwurtert  wie  d^if  au^edruckt»  der 
Soperlatiy  durch  oumesi  oder  masita  sehr,  (magis)» 
was  giin^  dem  MongoL  tthneh«    Man  kann  leicht 

ermessen,  wie  viel  oder  wenig  sie  in  dieser  Hin- 
.sicht  den  europäischen  Sprachen  glcirh  konimen 
Noch  weit  weniger  ist  dieses  aber  heytn  Verbo  der 
FMm  Sie  Jbaben,  wie-Reinoeat  sieli  einmal  aua« 
drOcbt^  dttrehaus  keine  temps  personnela^  Die 
Pronomia  werden  wo  es  notbig,  einfach  und  ohne 
weitere  Veränderung  vorgesetzt,  feblm  aber  auch 
deiüüiaibj  wo  sie  nicht  nöthigy  oft  ganz»  wodurch 

i)  Noch  auffallender  ist  die  durchgängige  AehDh'clike^.der 
Pronomia  in  allen  tarta^  ischen  Dialecleo  und  selbst  mit 
den  indo -jierniaaischen  Sprachen«;  Hier  die  Übersicht^ 
die  iebrj'eicb  ist» 


Tuo^f.  Mandsch«  Mongol.  Kahnnok|  Uigur.  T^iVk. 
Ich  fts  •  6i  'bi  ^  bi  ^n')  ^ei» 
Da  «oft»')  9i  .tehi  dmi  HUit  -  s^n 
Er  nugan')  <ert  tere  —  ol  ,  ol 
Wir  hu  ^)  be  hi-da  hi-da  bis  bU 
Ihr  acft»*)    sa        la        #a        Va*        so^  ' 

 ning^)  ning 

Sie  nagattaa*)teae      todsf  elar  an-lat- 

(Iche)  .     I*  . 

f }  n  m  ^  wechselu  oft.  So  beifit  »ßiii  oder  voa  mir  eiandsch* 
uiong.  kaTin.  ^leicli  mi~m  ui<;ur.  mamng  tUrk«  beiiuiii ;  iiiftiid«ci|« 
m  und  Inrk.  nin^  Notno  froniliTi.  :  ,    *  * 

2}  s  u,  t  wcchselu  \\lg  in  'y  tu,  maMd^kch.  sadchin  tujjg^ 

iackschin^  die  Zeder  «•  «•  «r*  Dm  Mau^aie/a  fuagen  ist  wol 

Blekl  du'  viia-  Klaproth  hat ,  mdlirti  ^r,   

3>  Od*  nußgan  JeniseUk  ?  lodto. 

4)  ii(ichX*«(wir),  *cAi(du),  jcÄif(ihr),  wie'»iHS3M,  dagegen  das 
»    Mongolische  mit    der   Moiigol.-Muiidsrli.  Phn^jlrn'lung  t 

f^er  /a,  das  Magasnja,  ieiiiseiskii.  Ibrunsin  inci,  mii,  mat^  isroT- 
feubar  die  audere  Form  für  ich  Qm  )^  ^liic  auch  uu  Maudichiir. 
min- de  /u  uus  u.  «•  w.)  mit  derselbea  moiigoL-ii^audach.  riuruU 

•flduug  tOm 

5>  Mangaa.  wol  ttSianh  In  «Ir.  #e  nad  ta  weclMall  wiedw,  ivi« 

bey  d.  2  Sing. 

mng  ist  im  TRrk,  Genitiveudfinp  ob  also  von  rtich  ,  phpt  ? 
7)  rtaugatton  od.  jm^artan  ,  »io  .  oflVribar  Ton  nongan  od.  nungan 
er»  mit  der  Piuralend.       iUrgiUiu  luJetii«.  u.  tarn  ol.  Im 

Tdrlu      mit  FliiriliBdiQig  /«r.  doch?       C'^O  iBi^  C^O* 
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die  Würtort  wenn  nicht  das  Aaseli»  TIMi  InRnitive» 
dodi  TOR  iii-defiiiili¥ea  bekommen;  io  dab  m| 
einer  eigentliclien  Conjiigation,  so  wenig  ale  ia; 

Chinesin (;1hmi,  die  Rede  seyn  kann.  Es  gieht  alht- 
dings  «inige  Endungen  zur  ßezeicfanuQg  von  Ten» 
per«  und  Modtist  die  an  den  Imperativ t  Iiier  im 
in  io  Tielfn  Spmciien  des  Schema»  dann  angebSngt 
werden.     Ihrer  sind  namentlich       auf  mOi^  m<\ 
roy  I  fta,  ß  9  isi  u.  Xi,  deren  Bedeutung  aber  meist 
•o  vag  und  so  wenig  deuUicb  ielf  dais  man  sie' 
ein  fiir'a  andere  gebraucht  aieht »  welcher  TielhMb 
Gebrauch  dann  eine  grobe  Confuaion  verursacht.  Das, 
Tempus  auf  mhi^  wird  gewöhnlioh  durch  Praesen-; 
Indioativ  übersetzt»  obwol  es  auch  Futurum's  Be- 
deutung httt;  die  Tempora  aüf  kha,  ihe^  kho  ond 
ra,  rey  ro  nennt  Gerbillon  Perfecta  und  Fntnra, 
obwol  nach  Re'musat  beyde  weder  anf  ©in  Tem- 
piia  noch  Modus t  sondern  l)lolis  auf  die  Satz-Stel-' 
lung  des  Verbum  s  in  der  Phrase  •  so  gut  als  du 
Tempos  auf  im»  Bezug  haben.    Das  Tempos  auf' 
ki  oder  kini  bildet  mit  seine  (dicere)  bey  der  ertlen 
und  mit  «^il/i«  (dictum)  bey  der  zweiten  Person  eineo 
Optativ  z*B.  u>eile-ki  se/M»  otinam  faciam;  endbeii 
das  Tempus  in  jS  ist  ein  Partictp.  PerL  Actiyi 
A-ufserdem  giebt  es  dann  noch  einige  Verba  De- 
rivata» Passiva»  Collectiva»  Factitiva  u.  s.  %v.,  Coa- ! 
jugationen  mit  Hülfinrerben  |  Adjecta  verbalia  auf ; 
lan^'ge  und  rangget  etwa  den  griedk«  Particip. 
auf  fjLii^'os  entsprechend,  doch  so  unbestimmt,  dafe 
sie  sowohl  active»  als  passive  Bedeutung  ha})en  und  | 
selbst  die  Actio  ausdrucken  müssen»  z.      tatsi-  , 
khangge  ^tndiant»  ^tudi^»  etude»  was  eine  grobe' 
Quelle  der  Dunkelheit  wird.   Die  5  ModiBcationec,  I 
sagt  er,  deren  fast  a^le  Verba  flihig  sind,  schei- 
nen einen  greisen  iieicbtbum  der  Sprache  zu  bil- 
den ;  so  macht  man  von  iaUi^tnbif  lernen  loHss-^Af-  | 
mbii  gehen  um  zu  lernen»  tcUsi-^ndsi-mlHi  konuu^ 


I 
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um  Zü.  lermOf  iatai-nou-mbi  oder  tain-ndaumbi 
zuaaniMii  lernen».  ttii4  tatai- bou^mbl  lernen  ma* 
ehen ,  lebren.     Aber  da  die^  letzte  Form  aafser 

der   transitiven  Bedeutung  auch   zugleich  die  (?) 
|iasslve  hat,   gieht  dies  eine  groise  Verwirrung,  ' 
mdon.  z.  B.  tanta-4MHi-nibi  von  tanta-mbi,  ecbla« 
geot  zugleich  aeblagen  lassen  und  geschlagen  seyn 
heilst  n«  s*  w.    Man  wird»  schliekt  Remusat,  schon 
ans  diesem  sehen,  dafs  die  Mdiidschuspraehe  nichts 
vom  Gesehmacke  unserer  etiropUischen  Sprachen  an 
sich  hat.    Den  Vorzug  des  Chinasischen  zeigt  noch 
mehr  dar  jPArosM"*-  und  Satzbau*  Die  Lacture  an  * 
nar  Stella  kann  daa  schon  darlhum   Wann  man  ein 
Stuck  nur  mit  dem  chinesischen  Ori^iinale  verglei- 
eben  will,  so  wird  man  finden,  daÜB  dieses«  ohner- 
achtet  es  all'  der  vielen  Formen  and  Partikeln 
antbahet,  dadh  bay  einer  ainfachan  und  natfirlichan 
Construction ,  weit  rerstftndliehar  ist  als  das  Man- 
dschurische mit  seinen  vielen ,   immer  vagen  und 
zweideutigen  fikidungen.  Der  historische  Styl,  sagt 
Bömoiat»  hat  z%var  nicht  dieselbe  Unbestimmtheit» 
aber  hier  ist  audl  nichts  klarar  und  eiafaehar  ala 
das  Chinesische ;  geht  man  aber  zu  einer  Composi- 
tion ,    die  nur  etwas   mehr  Schwung  hat ,   so  ist 
gleich  diese  Dunkelheit  da,  dazu  noch  die  mono« 
tonale,  ermüdentste  nnd  oft  yerwickehe  Coostruo- 
tiofi*    Nichts,  sagt  ar«  ist  frey  in  dieser  Sprache 
und  Eleganz  ist  durchaus  unmot^lich.     Der  Platz 
ron  jedem  Wort©  is^  unabänderlich  in  jedor  Piu  ase 
bestimmt  und  alle  Phrasen  sind  wie  aus  derselben  ^ 
Form  harvorgegängea»    Das  Gonsaquana  steht  im« 

i;  Viele  Sprachen  der  Wilden  in  Amei*ika  sind  reich 
en  solchen  Modificationen.  8.  yon  den  Tamanakern  / 
X.  B.Gilij.I.  c.  p,  3501  von  den  Yagacuib.  p.  4i?5  s((.  Aber 
das  Hebräische  kann  schon  arig^n,  wie  leicht  »ich 
diese  Verwimn  und  die  Sache  erschwereu.  Mit  den 
lateinischen  ModifiGatk>nen  ist  es  eben  so« 

Sss  2 


Digitized  by  Google 


li>j|  2  M«iid9eliuiP»7i  , 

mer  vor  seinem  Änteeedenst  i«s  AdjMliT  vor 
SübsUDtiVf  ü^s  itigierte  Substantiv  vor  dem  regie- 
ven^n»  das  Complement  vor  dem  Verbo.  Die 
Phrasen  «iiii  demselben  Gesetze  untenvorfen 
kommt  eie  Zwieohenselz  vor»  den  wir  an  das  Haupt- 
wort derPhrase,  auf  die  er  sidi  bezieht»  anzuknüpfen 
pfieeen»  so  öI"^*  Mandschure  ihn  strenge  im  An- 
bnM  setzen«  Alles,  was  iaandern  Sprachen  daher  der 
Wahl  des  SchriftsteUer»  anheim  gesleUt  ist  und  ua- 


ter  seiner  Hand  ein  Mittel. werden  kann,  diePhrn- 
sen  zu  wechseln  und  ihnen  Leben  und  Aiudnnk 

XU  geben,  ist  hier  auf  eine  immer  eiaformige  Weise 
«■d  durch  eine. Regel  £est  bestimmt.  So  geschieht 
es  denn»  dato  Vinn  etwas  lange  Periode,  irgend 
©ine  Aufzählung,  eine  Eintheilung,  ialU  nie;  win 
das  wol  geschieht,  mehrere  Seiten  eirniehmen  aoBn» 
picht  eher  verstanden  werden  kann,  als  bis  man 
das  lelze  Wort  erreicht  hat  und  bis  dahin  immer 
dorch  die  periodische,  langweilige  Wiederkehr  der 
Participien  in  fi  sioh  hinsoUeppL  Dasselbe  gilt 
indeis  auch  von  den  andern  tartarisohen  Spradben, 
d^m  Mongolischen  und  Türkischen.  Eiiiforniig  wie 
dieser  Völker  Leben  fliebt  ihre  Sprache  dahin.  Die 
Sprache  derMandachuren  ist  voll  und  pomphnSt,  aber 
die  Missionaire  «)  mubteinaelbat  schon  bekennen,  dab 
aie,  ob  wol  zur  Beschreibung  hoher  Kriegsthnten, 
zum  Lobe  der  Grofsen  und  zur  ßeredsamkeit  \sui 
geeignet,  für  4en  kurzen,  concisen  Stjl  und  für 
Poesie  durdhaus  nicht  geschaffen  aej.  Mehr  «bar 
doch  als  die  Länge  der  Worter,  sagt  RömüanU  ist 
nie  eben  angedeutete  monotone,  einförmige 


i)  Parennin  b.  du  Hahlr  T.lV.  p.  84  sq.:  eineünlerhal- 
tung,  die  er  mit  Rli rmg-liy's  altcütcin  Soline  über  die 
angeblichen  Vorzüge  der  Mauducbuspr^cfie  und  Schrift 
Tor  dem  Cbinesisehen  und  den  euiopaiöchea  Spracht^u 
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senhilJtjfig  Schuld,  Jais  die  Mandschuren  nie  Poe- 
sie haben  werden,  niclit  einmal  eigeotlicher  Bered- 
samkeit sind  sie  f^lhig.  Ihre  sclinn«len  Stücke  der 
Art  aiad  niclito  als  -troekne»  magere  Sitze»  «))e 
liSeliel  regelmkbig  gebildet  au»  einem  Sobject,  en 
nein  Re<^ime  und  einem  Verbo.  Bizane  mon« 
ströfle  -Onomatopoetica ,  Wörter  wie  kangour-' 
kingour^eme^  wie  eine  einsturseiMle  Mauer,  finfi-^ 
yar'^fiyar''fin%  acUwbnnd«  di»  man' Inay  uns  IiöoIh 
atme  im  gemeinafen  rStyle  bmneben  ktmite »  sind 
in  den  Wandschu-^ Werken  Schönheiten  und  wenig-* 
stens  die  einzigen  Wörter,  die 'etwas  die  ewige 
MoDotome  unter breohen  ' 

Naoh'  dieser  Characteristik  ihrer  Sprache  wol- 
len  wir  jetzt  sehen,  wie  sich  ihre  Literatur  aus- 
nimmt;  doch  zuvor  noch  ein.Wort  liber  ihre  Schrift, 
Die  Mandscfinachtift  ist  gänzlich  yoh  derchinesi*. 
sehen  Terschieden,  atanimt  auch  niclit,  wie  die  der 
Leao  und  Kin ,  ihrer  Vorgünger,  aus  dieser 
suiidern  sie  entlehnten  sie  von  ihren  nächsten 
Vorgängern  den  Mongolen»  "  die  sie  zunächst 
den  Osttfirkea  oder  Uiguren  Verdankten^)»  die 


i)  Dir  allen  Aegypter  litblen  iudeU  almiicbe  Mibge^. 
burleii.  •        ■  ' 

S.  oben  p.  iOG  u.  218.  ' 
3)  tlic  Btk«;e  lür  den  uignri.scbcn  Ursprung  der  nion- 
goliscben  Si  lii  irt/eicbtii  b.  Klapi  oili  Leber  d.  Spj  ache 
!]•  Scbrifi  d.  Uiguren  ,  ei  st  in  il.  l'undgruben  d.  Orients 
T.  H.  p.  i 67  sqq.  dann  nj.  Zusatz.  Ikrliii  i812.  8.  u.  in  s. 
Keise  in  d.  Caucasus  u.  Gpor{:;ien.  Berlin  J8l4.  6# 
Ii.  2.  aucb  Iniiirr  (!.  Talalog  p.  54- u.  daraus b.  Rernü- 
sat:  De  raiph  ibtt  Syro-tartar  Herlj.  J.  rap.  j.  add.  Journ« 
Asiat  'r.\.  p.  205  sq.  J,  J.  Scbinidt  in  den  Fundgru- 
ben R.  VI.  bat  es  fä!-rhlicb  gtläugnet  —  Eigen! lieb 
sind  (!üi  !i  ?mr  i4  l?v^riit>labtn  aus  dem  uiguriscbeu 
enlieimi,  die  dauu  »pa^r,  ibeila  durcb  diacrilscbe  Zei- 
chen,  theiU  duich  bauiskrit-  oder  tiibelauische  fiuch- 
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■ 

men  halten  Dep   «yriscli-uigurische  Ui'spriirjj 

d^F  uiongoliscii-mandsohurischea  Schrift  ist  jeUt,  1 
«hnerachtel  dM  Widersjinichea  von  J»  J«  Schmidt«] 
duroh  KUproth  und  RenuMit  gans  aus^^eouurlit,! 

nachdem  Bayer  ihn  schon  veramthet  hatte.  Hief 
ist  indeb  der  Ort  nicht,  Ihn  weitläuiig  zu  erörtero, 
nur  wie  und  wsm  die  Mandschusehrift  aus  der 
Mongolifiehaii  hervoi^ingt  BiUMn  wir  kun  ertilk* 
len.  Zuerst  bedienten  sie  sich»  wie  schon  gesagt, 
der  mongolischen  Sprache  und  Schrift,  bis  unter 
Xai^Uou  Erdaoi  Baiuicjii  die  niandsoiiarisoiia  dar- 
aus entlehnte«  die  Dachai  Bakeoht  etwas  9fMtK  ' 
danp  vervollkommnete.  Klaproth  hat  den  Ursprang  ' 
am  Ausfnhrlichsen  nach  •'der  Beschreihunsr  voo 
der  Entstchiing  und  dem  Fortgange  der  8  Banaec 
der  Mandscbu  erzfiblf*  Wir  |;ebea  ia  dar 

Npte  die  paive  Erzfthlnog. 


•laben  bis  aaf  MConsonanten  tu  15  Vooale  Tcnadirt 
worden«  Remusat  U  c.  I.  p.  36^ 

1)  Clam  oth  hinter  den  Catal.  p.53.  sq.   Er  beweiset  « 
durch  Vergleichung  der  Schrillxefehen* 

2)  ^Was  unsere  Maudschu-Sdirift  anbetrifll,  *-  heilst 
-bey  Klaprolh  Cat.  p.  90-94  —  s©  ward  sie  ca  An- 
fange der  Regierung  des  Kaisers  Tai-lsou  dergi  hoang-t^ 
erfuiidiii,  als  er  veiücliiedcne  Werke  in  mandachun* 
scher  Spi  aclie  verfassfii  und  d l  in  ken  lassen  wollte.  Hier^ 
hvy  inuls  Ix  in<M  kt  weidt-n,  da(s  di m  ui ha bcnen Kaiser Tai- 
lÄOu  l>f  V  (In-  V  trfassung  u.  V  i  j  hr.sserung  derMand>cliu- 
Schiifl  uiitl  hvy  dir  Einrichunig  der  ganzen  Uriiiis- 
verfassuiig  die  beyden  Gelehrten  Dacliai  liakclii  und 
Erdern  ßakcfn**)  und  andere  i^i  ulse  Hülfe  geleisUl  haben. 
—  Erderii  Bak<  In  war  aus  der  ^t  lhen  1  ainie,  aus  dem 
Geschlechle  ^aiau.   Er  hatte  vicku  uatüriiciien  öciiarf- 

^  Balchi  ist  du  monj^ollMher  Bhran  -  Titel  t  d^r  Gelfhrte; 
ErtUtni  eigeintich  auä  II*  bedeottl  Kkhnd^  abo  der  kkt' 
ikh$  G€khrU  (K.). 


Die  MMMnrej.  ioi5 


So  besitzen  sie  dann  seitdem  ein  Sjllabanitm, 
Im  ia  zwolC  lUaaen  getheilt  zu  wecdeA  pflegtf 


sinn  und  Versland  und  die  mougoliÄclie  und  cliincsisrlie 
Sprache  vollkommen  inne,  wel^haib  er  auch  zu  Aiidnige 
cler  Regierung  des  RaisLia  Tai-Uou  diesem  als  S^^  !lIei- 
l>er  und  als  niiuitllichcr  unH  .^cliriniicher  ! )()llni('t.s(  fie-r 
diente.  —  Unter  der  Kegierung  Tai-tsou  s  im  gelben 
ßchweinejahre  (1599)  wünschie  dieser  seinem  Volke 
eine  eigene  Schrift  zu  gehen  uud  trug  de£shalb  dem 
£rdeni  ßakdii-und  Gagai  Dchargua&i  auf,  sie  nach  der 
mongoh'Achen  zu  verfertigen.  AUeio  sie  wagten  ea 
nicht  «die«  Geschäft  sia  «ntemehmen  und  stellten  dem 
Kaiser  TOr,*  cia(s  sie  awar  die  mongoHsche  Schrift  voll« 
könnden  ver«l2ndeD,  aber  doch  nicht  glaubten,  dafis 
man'  ana  deraelben  eine  fiir  die  Mandscha  passende 
maehea  kdane,  well  nnmdgKcb  ein  Aluhahet,  das  aeit 
alten  Zeiten  auf  festen  und  onTeranderliehen  Hegeln 
1>estaDden  habe,  abgeindert  werden  könne*  —  Aut 
diese  Vorstellung  antwortete  der  Kaiser:  Da  wir  sW 
Iien,  dab'die  Cbinea^  nnd  Mongolen  für  ihre  Sprache 
eine  eigene  Schrift  haben,  warum  sollen  wir^  die  wir 
noch  keine  besitzen  ^  nicht  auch  eine  erhallen  9  damit 
wir  uns  schriftlich  verständlich  mac}icri  können  und 
durch  deren  iliiKe  unscie  unwissende  Landslcule  ihre 
eigene  Sprache  besser  kenneu  lehren?  Ist  es  denn  so 
schwer  für  unsere  Müller  spräche  eine  Sch»  eihart  zu " 
erdenken?  VVeim  wir  uns  immer  ini  Schreiben  des 
Mongolischen  bedienen,  so  werdeu  die,  welche  diese 
Sprache  nicht  vei  sieben,  niemals  aufgeklärt  werdeu. 
nieranf  erwiederlen  heyile:  Wirklieli,  grufser  Kaiser, 
wurde  es  sehr  gut  seyu,  Wenn  \vn-  imsere  Sprache 
mit  einer  eigenen  Scluifl  sVhrcibeu  könnten,  aber  wir 
sehen  nicht  ein  ,  wie  wir  die  mongolische  tinzu  auwen- 
den sollen.  —  Daröl>er  beJehrle  sie  der  Kaiser  so- 
gleich: Schmbt  den  Buchslaben  a  nnd  hängt  an 
denselben  ein  ma ,  so  wird  daraus  das  Wort  ama 
(Valer),  schreibt  den  Buclistaben  e  und  hängt  me 
daran,  so  habt«  ihr  ehie  (MiHter):  Ich  habe  bereits 
alles  überlegt ,  schreibt  ihr  nur  nnd  führt  ea  im-  Ganzen 
aas**. 

^So  machten  sie  nun ,  nach  der  eigenen  AnkiCudg 


dM  tftli  «btr  leialil  ^  öVootl«  und  aS  Cotnnit^ 


det  Kaisern,  aus  der  ibongoltacken  durch  Veraade* 
mag  und  Zusam  menäeUutig dks mqndsduuri0chs  Schrift , 
und  von  der  Zeil  iaugi  unsere  llitleratur  au ,  demi  es 
eutatandeii  die  jeUt  gebiauchUchen  Buohatabcn  unK 
SUben»  durch  der^n  veraobtedeoe  2#uaammeQcrtf«iig 
und  Veixlüppelung  alle  Wörter  ge^cfarieben  wcrdra. 
Der  Kaiser  Tai*UQtt  befabi  sogteico»  dieae  neue  Schrift 
im  gaasen  Reiche  bekanot  »i  machen,  damit  iosKuii^ 
lige  die  Befehle,  Voralellongen  und  fijllMdiriAan  nidii 
mehr  ia  mongolischer  Sprache  und  Schrill,  aottdcn 
mandschurisch  und  mit  dtu  ueuen  ßuchdaUen  Tcr- 

ia£sl  würden'*. 

^Dcti'luii  Bahclii  von  der  blauen  Fahne,  aus  dem 
OrU-  üiiii  iL  ha  —  war  von  Natui-  selu-  schaifsirinig  Uiid 
gcisht'irli  und  konnte  schon  iu  iieinrm  neunlen  Jaiitc 
vulikoumien  le^en  und  i>chitibt*n.  Zu  iViifaugc  iseiLtr 
Dieiiilc  w.n-  er  immer  um  den  Kaiser  Tai-l^uu  unl 
hf.soi^if  die  Kanzley geschürte  —  Die  ßuohslülieii  uiiJ 
die  fcidnift.  der  Mandöchu  waren  unter  der  Atilt^Huug 
des  Kaisers  Tai-tsou  von  Hideni  Bakchi  und  Ga^ai 
Ddiarguzi  nach  dem  Mon^ujliscljen  imii  zwar  gehildri 

*  worden,  allein  bis  auf  Dachai  liakchi  hatleii  5ie  noch 
nicJit  ihre  gänzliche  Ausbildung  erhaiten ,  weil  nock 
manche  ßuchsUben  zur  Zusammensetzung  der  WÖr- 

.  ler  und  ihrer  rieh  Ligen  Aussprache  fehken.  DeCshalb 
ward  er  i64i  durch  einen  allerhöchseo  Befehl  _hc«if* 
tragt,  die  mandschurische  Schrift  zu  verbessern  und 
zur  Vollkommenheit  zu  bringen.  Er  half  auch  wirk* 
Jjch  alten  Mangelu  der  bisherigen  Buchstaben  ab  ond 
ergänzte  das  Fehlende  «  indem  er  «ihnen  Häkehen  und 
Punkte  beyHigle  und  die  Sylben  nach  der  Veracfaie- 
idenheit  der£ndigung  oi*dnete.   Zur  richtigen  Bcicidi- 

.  Bung  der  chinesischen  Buchstaben  vermelirte  er  die 
swölf  Klassen  des  mandschurischen  Syllabarium's  ood 
i^gte  ihnen  die  iweisilbigen  Laute  b«y,  die  ebenfslh 
aur  richtigen  Bezeichnung  der  chinesischen  Aussprache 
nöthig  sind,  so  dals  eigentlicli  er  e6  ist,  der  die  man- 
,  dschurische  Schiiii  vuilkuiLii.cn  machte''.  ^So  weit 
Klaproih  Vgl.  Aiiiiot  z.  Flo^e  p.300.  Klapiotii  Meui» 
lekt.  a  TAsie.  T.lil.  p.  6l>  ö<|4. 
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het  zeichnet  sich  durch  groDse  Einfachheit  und  Ber. 
gelmä£»igkeit  nicht  nur  vor  den  uhrigeo^,Sc|u^flai:^ 


1>  Es  sin«):  i|.      g«  cb*.  b.      s*  ach«  t.  d«  L  m.  t'scb,^ 
cJscb,  )•  i:.'  *f.  jif.  ffs.  s.  ih.  sz«. .  I>ie  Silben^  endigen  sicli' 

einen  DipbtoDirv  mit 
i  aoMieCst;  IIJ  anf  r  ly  auf  »  j  V  But  ng;  VI  auf 

VII  auf  s;  VIII  auf  t;  IX  auf  5;  X  auf  einen 
^Diplitong,  der  mit  o  sclilielst;  XI  auf  l;  XII  auf  m. 
So  cntfitcht  denn  ein  Syüabarium ,  dafs  nach  diesen 
Endungen  in  zwölf  K/ujisen  getheilt  ist;  es  sind  dann 
aber  noch  alleSvIben,  dieniciiL  in  niandschui  ii?c  lien  VVör- 
lern  vorkommen,  weggelassen.  Voilstäudig  abgechuckt 
ist  e.s  in  Ijungles  AIj)fial)et  Mandchou,  redige  d'apres 
ie  .syllahaire  tl  le  diclionaire  universel  de  celte  fahgue« 

Ed,3.  Paris  4fe07.  8.  p.  100-133.  (Ed.j.  Paris  1787.  4). 

/^^r//^/«?*  hat  viel  Au fiiehrns  davon  gemacht,  als  ob  er 
in  der  er.sfen  Ausgabe  dieses  Alphabet  Mandchou  zn- 
eist  Wunder  welche  Entdeckung  geniaclit  habe,  in- 
deui  er  das  Syllabarium  .decomponii'l  und  euf  die  29 
einfachen  Buciistaben ,  aus  denen  es  snsamniengeselsi 
•  ui«  reducirt  habe.  Abei*  «cbon  vor  ihm  haÜeDeshau- 
terayes  iti  Pelity  Bncyclopedie  elenientaire  on  Biblio- 
fhrque  des  artisles  et  .des  amateurs  (Paris  1766.  4-  'V-il. 
P,  2*  p«546*)  und  daraus  die  Cncyctupedie  von  d^Aiera- 
bert  (Planche  T.  JI.  s»  r«,  <Mractere%)  die  29  Eie- 
inenle  mit  ibi«n  Anbugs«  und  Endformen  gegeben, 
diepunoiirten  und gütturalisirlen  Buchstaben  lieCsei*  zwar 
wegy  gab  eben*  die  Ptincie  nnd  das  Gfillunilseichen 
an;  auch  Büttner  Q.  von  ihm  Wahl  (Allgemeine  Gesch.* 
d.  morgenl.  Spi*achen.  Leipz.  I7ö4'  pl«  1  et  II  hatten 
aie  schon  letzterer  unter  dein  Titel  Uigur  Alpha- 
bet — ^  alle  vor  I^angies  milgetheill.  Aber  sie  ist, 
wie  Remusat  (Rech.  1.  p.  106)  g^zeit;t  hat ,  auch  den 
Alandscliuren  seihst  gar  nicht  unbekannl.  Es  wäre 
doch  auch  höchst  soi^derbar,  wenn  ein  Volk  über  200 
Jahr4:  Buchstaben  hätte,  ohne  es  zu  wissen  nnd  erst 
darauf  wai  ten  miifsle,  bis  vom  ICnde  der  Welt  her 
ein  Franzose  käme,  es  davon  zu  benachrichtigen,  be- 
sonders da  die  Formen  der  Buchstaben  in  der  Com- 
pujiiiiuu  dich  6u  gar  nicht  vcrüudcri\y.  und  die  äclnilt 
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teo  Asiens  au8|  sdnApm'  tsf  Buch  bequemer  als  iib- 
sere  mropftischen  t  bloh  «so  Paar  BttciiiUÜMa  mi 
sidb  ta  Umlidi  <)•  ^  ' 

■ 

Es  wird  bekanntlicli  wie  das  alte  Aegjrpüsciie, 
wie  das  Gbioesische«  Monj^olische  u,  a.  inm  oben 
nach  unten  (Xctfjiai  ^ogov)  m'  verticalen  Linien  g«- 

sdirieben«    Nacli  dem  Vorgänge  Bayers  auumt 

•   •        •  » 


so  leicht  und  regelmafsig  .sieb  'gosamniensetetp  diCi 
such  eii^  Kind  sie  sofort  oeeompoaii'en  ksnn*). 
11  &  Rtf musst  R<cb.  L  p. 

2;  De  litterstüra  Blauglurica.  Commenl.  Acad.  Pilrüp.T. 
VI.  p.330. 

e>  YtteiMitSr  Im  tlob  Lam^  Mmb  g&nmth^ ,  dftft  «r  ai- 
ml  dit  Mandacburiiche  mit  SMhlioi  Typ«»  firfilf 

nyss  Alphabet  war  in  Kupfer  gestochen  —  hat  dracta 

lassen  t  uud  dadurch  den  Druck  "von  Amint'«  Lex^ikoii  nM>g- 
lit  h  ^,'(  inachl  hat«  Die  Chnructere  ^  tWe  Laiigle*  17S7  ^w* 
«techeu  Ut«en »  sagt  ilciuiisat  ^Ilech.  f.  ]*.  iOR)  habeu  frey- 
heh  nicht  den  St^l  der  Originaldrucke »  einige  BnchttaJm 
•liid  «tw«t  M  lang  geitreckt«  «ider«  ÜaM  wa  Mfacfe 
K^ken,  alle  iM  «bttr- im  Ganzen  etwas  zu  scblaak;  mmI 
aithr  trifft  dieser  Vorwurf  di«  Copi«,  die  ßuduui  in  P«riaa 
daToti  hat  uehraen  liissen  titid  woTon  v\ue  Piohe  in  seiocr 
SaiMiuhni^"  von  Vatcniiiserii  sich  hf TiudeL  Hesser  isl  L.;ii- 
ßles  hey  fineuT  zweiten  Corpus  kleiner  SchriJ't  sp.iter  bc- 
dieul  wordeu.  Dieser  bctiieut  sich  Uamusüt ,  uachdeoi  er 
15  uuiiigelhafM  Pottcon's  hat  UMitgchn  Utfttn.  Ilfwefa 
Hiaisufü^iuig  einiger  iieueii  Poocou's  ist  •§  ihm  möglich 
geworden,  damit  zugleich  d'is  Mougolischey  KjünokUcke 
und  Uigurische  (Ostliirkischc^  zu  drucken. 

flaroti  SchillinfT  fon  CanKtadt  tu  Petrrs^iirg  hat  trarh- 
deiii  I8l7  durch  Kr.  G.ij*s  eine  grulse  luaudichu  -  luonpnit- 
'  sehe  Schrift  sieclicn  lassen  und  9  Jahre  darauf  1S|?)  cme 
kleiuere,  iiequeiuere  in  Leipzig  durch  Scheiter.  lUii  die»or  ieU- 
lerea  ist  1B22  die  Meudscho- Uebersetxtmg  des  Evangt^li- 
mu's  Matthaei  von  Lipowsoff  cedruckt  worden  und  tou  die- 
ser Schrift  hat  er  der  Asiat,  üoselischaft  zu  Paris  eiu  Sor- 
.  timent  (fönte)  zum  Drucke  von  Klaptoihi  neuen  Mantisehn- 
"Wörlcrhucho  geschenkt.  Iveuinsat  Mcl.  A«.   !!.  p.  .)50. 

Tauchnitz  iu  Leipzig  lial  nach  Zoichuiin^iMi  von  Kl^ 
roih  aucii  cm  kk  iiK'»  Corps  iuou^M>]i9ch  >iuau<lschuriM  }icr 
Schrift  üti'clicu  las:««  n.  Dieser  wird  sich  wol  v.  d.  Gabe- 
lenls  bey  seiner  Ortiibniatik  liedteneit. 
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man  gewöhnlich  an ,  dafs  es  nicht  nach  dem  Vor- 
gange der  Chinesen,  sondern  der  Syrer  selbst»  von 
liehan  die  Schrift  herstammt,  geschehen.  R^musat  ^) 
hat  weitlftufig  das  Gegentheil  darsuthun  gesucht^ 
indem  eina  solche  Schreibweise  bey  den  eigentlt«- 
eben  Syrern  wenig  erwiesen  sey,  wir  setzen  hinzu», 
die  Form  d^r  syrischen  Buchstaben  und  die  Ana-  ^ 
logie  der  aadem  semitischen  Schreibarten  sCreitel 
»oJbon  dagegen«  Der  Gebraooh  der  interlinearen- 
Uebersetzung  bey  chinesischen  Werken,  mag  also 
schon  die  Mongolen  ,  Uiguren ,  ja  vielleicht  nach 
dem  Denkmal  von  Si-ngan-fou  zu  urtheilen »  die 
neatorianischen  Syrar  *  in  China .  mUmI  "  wAtma  dam 
^  raranlabt  haben» 

Alan  schreibt  die  Charactere  gewohnlich»  wie- 
der Ciiinese,  mit  dem  Pinsel,  einzeln  indessen  aiicJi 
mit  einer  Art  Fedar  aus  Baniboui  nach  unserer 
Art  i^esohnittan»  daa  dCione  chinesische  Papier  eig- 
Ml  iiah  aber  baeaar  ku  jeaenk    Man  idhraibt  mit 
mehr  oder  weniger  Sorgfalt  und  unterscheidet  in. 
dieser  Hinsicht  4  Arten.      Auf  die  erste  in  der 
alles»,  was  dem  Kaiser  vorgelegt  werden  soll,  ge- 
aehriebea  seyn  mulsy  Terwendat  der  Mandschure 
keine  geringere  Sorgfalt»  als  der  Jude»  der  cj^n  , 
Pentateuch  zum   Gebrauch   seiner  Synagogen  ab-- 
schreibt.     Da  darf  nicht  blofs  kein  Wort  ausgelas- 
sen werden»  sondern  k eins  auch  nur  etwas  ungieicli 
geschrieben«  tcein  StricJi  zu  dick  oder  za  diian  seyn» 
odiardie  Arbeit  nub  gleich  wieder  700  Tcraeanfan» 
£ren,  vollendet  denn  ein  SclirtüLer  in  einem 


i)  Reniusat.  Kech.  T.I.  p.  4G-f)l.  Man  hat  jetzt  noch 
mehrere  Werke  in  osLlüi  kiiclier  Sprache  und  uigu- 
ri-stlicr  Schrift  entdeckt,  z.  B.  eine  übersetz,  des  pers. 
Küinan's  liakliu  name  n.  a.,  die,  feiner  von  Cliina 
verfallt,  alle  tiiikt  vertu  al  pe«rluieben.  S.  Jaubc  it. 
Juuiu.       T.X.p.l47  cl,  T.\  i.  p.ay  u. 
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Tage  nicht  leicht  mehr  als  9(>~0^'>  Linien;  dage- 
gen ist  die  4te  oder  letzte  Art  sehr  nachi^ig  und 
^uohtig»  ttian  atreioht  eliSt  echreifat  am  Rande  bay 
u*  dergU    Oiaae^md  die  drille  Art,  eine  Cnrreal» 

Schrift,  kann  denn,    wer  der  Sprache  nicht  ganz 
uiächtig  ist,  auch  nur  sehr  schiver  lesen.  Der  M  an- 
dschure indefs  lieget  seine  Schrill  ao  gut  verkehrt 
als  ruek  wftria  '  )•  '  Dech  gc^ug  von  Ihrer  Schrift» 
um  noch  mit  eitiigeti  Befnetkangen  über  tBe  ZM-* 
laratur  endlich  zu  scliUefsen. .  . 
1    Die  Litteratur  der  Mandschuren  hat  nichts  Ori- 
ginales,   nichts  Volksthnailiobes*  Aeiser  einigen 
hialortacbctti  Weiken,  einigen  «Abhandhingeai-t  ein 
Paar  Worterbflchern  u«  dgl.  aind  ^  ea  faat  blolf 
sclavische    Uebersetzungen    chinesischer  Werke; 
das  Ganze  ist   zudem   durchaus    kein  frejes  Cr- 
zengntCs  des  VolksgeisleSy    sondern  alles  |  auf«  Be» 
feJU  Ten  Oben  fabrieirl,  und.  becöhrto  daher  noch 
yon  jeher  das  Volk  n»r*aehr  wenige  Bis  auf  Tbai- 
tsou  war  das  Alan Jschurische  gar  nicht  Schriftsj' rä- 
che, denn  wie  %vir  sahen  wurden  bis  1599  alle  be- 
fehlet Bittschriften  und  Vorstellungen  in  mongoU^ 
soker  Sekrifi  md  Sprache  verfafat        Naeh  der 
Erfindung  ider  Schrift  begannen  denn  aber  auch 
hald   die  Uebersetzungen   aus  dem  chinesischen» 
Dachai.  Bakchi  und  Itrdeni  Bakchi ,  übertrugen 
aa  unler  Thai^aeu  zunächst  die  Geschichte  der 
Djrnaatten  liao»  Kia  (Aiafain)  und-  Youan,<  an  de- 
nen die  Mandfoha ,  gewissermafsen  als  ihren  Vor- 
gängern^ einen  hesondern  Anthei!  goaoinnien  zu  ha- 
ben scheinen»  dann  auch  die  Geschichte  der  drey 

Beiche  (ChoU|  Gouey  und  Ou  See.  2*  x«  Chr.)  die 


1)  S.  Parennin  Lcilr.  ^dif.  N.  E.  T.  XTX.  p.  sqq. 
u.  du  Ilnlde  'JMV.  p.  80-82-     Vgl.   ohcu  p.4a«i.ll0L 

2)  6n  Kiaprolh  CaUl.  p.^i.  92«  &  ebru  p^iOlQ. 

*  * 
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639  angefangen  und  1646  bei«ii»«;eg€tben^)  vvnrdri^ 
>eyde  haben  aufsorflom  noch  mehrere  Werke  selbst 
rerCiljit.  Noch  meiirsce  dieser  Uei^ersetzungen  wur- 
len  tinter  Tai^tsoung  Chim-^chi  T«cffi£it  lind 
mter  Kbang-hy  ttnd  Khian^kning  gingen  diese  Ar» 
"»eilen  fort'),  unter  jenem  erschienen nameiUlich die 
bting  und  der  äse-^chou,  auch  der  Xhottng4t  ia  n-kang^ 
BMia  in  einer  Uebeteetäung,  dam  euch  die  ento 
Aoiageba  des  ^vumdseliuriiohen  SpHuihspiegels  ,  un^ 
ler  diesem  erschien  die  neue  vermehrte  Ausgabe 
dttvon,  die  iruhern  Uehersetzungon  aber  verbessert» 
Be  knn  unsere  Absicht  niciit  9eym,  wenn  wie 
auch  dazu  im  Stande  wftren ,  hier  eine  ▼ollstttndige 
1  /ittei  ärgeschichte  der  Rlandscliuspkache  zu  liefern, 
iiir  UQsern  Zweck  genügt  es»  nur  den  ungefähreii 
Umfang  derselben  zu  fiberblicken  und  ihren  Cha* 
raeler  zu  bezeichnen  t  um  dam  daniach  die  Be* 
deutung  und  Wichtigkeit  derselben  zu  bestimmen« 
""Der  Lmfang  der  mandschurischen  Li.tteratur 
ist  von  den  Alissionären  erst  höchst  ubertrieben 
angegeben  «ror^itn.  Amiot^)  hat  z*  B.  gesagt, 
die  Kenntnils  dieser  Sprache  ofifne  den  freycn  Zu* 
tritt  zu  der  ganzen  chinesischen  Litterutur  aller 
Zeiten,  indem  kein  gutes  chinesisches  Buch  exi<* 
Stire,*  das  nicht  ins  Mandschurische  fibersetzt  sey, 
was  Langles  dann  natürlich  gleich  )bfgierig  ergrif- 
fen hat,  um  anzudeuten,  man  könnr  so  mittelst 
derselben  wol  das  Chinesische  günzlich  entbehren« 
Klaproth  hat  das  Falsche  und  Uebertriebene  .  in 
diesen  Behauptungen  beteitd  nachgewiesen*  Da 
die  Stelle  zugleich  einen  guten  Ueberblick  der  Lit- 
ieratuc  wol  von  einem  der  besten  Kenner  dieser 


i)  Klaproih  besitzt  sie  alle  4.  Catal.  p.  91-  cl.93. 

•2^  S,  oben  p.  4l6.  829. 

3)  Amioi  Eloge  de  Moukden  iVef.  p.Vi. 
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S|knMAe  giebt^:  fcolitn  wir  rie  gan  aot»  m  4m 
Not«n  einige  liiierttmdie  NdtweiMingeti  be jf ngeod, 

«Von  den  5  King,  sagt  er»),  gieht  es  nur  drey, 
wovon  die  üehersetzung  gedruckt  ist,  den  Y^king^ 
den  Chou-^king  ^)  und  C/ii-Jtiag^  die  Uebersetzungen 
des  TeMcMhiiiimi  lexiatirt  nur  in  der  Handsekrifl^ 
-  der  hy-hy  sdkeint  gar  nicht  lUiereetzt  za  aeyii» 
Von  den  andern  ällern  Büchern  aus  den  Zeiten 
der  Tclieou  sind  blofo  die  Sse-chou  ^)  libersetzt, 
der  Tao-te-king  ^J^,  .der  Tcheou-ly»  der  Y-ljt  die 
Werke  wn  Tchouan-Ieeii»  Hoai-naQ-taeu  und  ubeiw 
baupt  alfo  Xeeu  genannten  Werke  exiatiren  nicbt  im 


* 

£i  Klaproth  Letlrea    h  Etterat.  Blandicboa  p.3. 
2^  Die  Mandatha-UebersetzoDff  des  Chou-king  bat  Gaobü 
bey  seiner  Arbeit  benutzt.  9.  ihn  h.  369« 

*^  Eine  Auswahl  Ton  Stellen  ans  dem  Olion-kiiig  und 
Cbi-king  niaudachur«  u.  cbiu.  v.  J«  i;j7«  ist  iu  liciÜD 
S.  b.  Klap-CaU  p.  141. 

Vgl.  du  Halde  T.IV.  p.  77.  sind  doch  wol  aHe 
dassischen  Schriflcn  übersetzt. 

Auch  der  Commentar  über  den  Chou-king,  der 
'  Ji'^iang  heifst,  ist  tartariach  übersetzt.  De  Maiila 
Hi»U  geil,  de  la  Chiue  T.  I.  Fref.  p.  LXVlli,  GauLU 
Chou-King  h.  359. 
3)  Von  der  Übei\scl/niig  des  Ta-hio  S.  oben  p.  429-  Die 
des  TcJioung-roung  hnt  Retnusat  hei au5L;t"gebeii.  Die 
des  Meng-tscu  hat  St.  JuIitMi  heiiiitzt,  ci^cnLlicli  sind 
ea  zvvcy  LJcbei-.setzniigen ,  die  Irlzle  uutei*  Klüan-louüg 
revidirtj   sie  wcichiti  meliricieh  ah. 

Ueber.setzt  sind  auch  dci  Jliaohing  (Chau-ni  ara- 
cha  lliaü-king  biu  lie^  d.h.  auT  k.^i.sej  hohen  Befehle  über- 
setzter Hiao-king)  und  der  Sttio-hio  (Chan-ni  ara- 
cha  adsige  taziku  hitche)  S.  1727.  S.  Klaproth  Catal. 
p.l40.  Beyde  bekannüich  von  Noel  aus  dem  cbin» 
übersetzt. 

4J  üeher setzt  und  von  Klaprolli  rdirt  sind  in  d,  Chrest. 
3  Werkchea  die  Moral  der  Taa-ase  hclrcfTend.  S.  un- 
ten. Von  der  Üehei  selzung  eines  buddhistischen 
IFerkes^  das  Remusat  ediieu  wollte,  5.  Kccheich  i. 
p«  il6  sq^» 
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MandiciiiirtfdiOD«  Von  geschicJülichen  ff^erken 
lind  nur  da  der  Ttnuig-kian^kang^mou  der 
Kang'-kian  f  die  Ge^McfUm  der  Liao^  Xmj 
1  ouan  und  der  drey  Reiche  Die  Geschichte 
ies  Ur^pruNg's  und  der  Fortschritte  der  8  Ban^ 
ner  der  Mandschu  iUe  Geschichte  der  Mxpe^ 
iiiion  KJumg-hfe  gegen  Kaldmi  ^ )  aed  Über» 
iaiipt  was  die  Unternehmungen  der  regierenden  Dy« 
laatie  betrifft)  ist  mandschurisch  herausgegeben« 
W«»der  der  Sse-*ki  ¥on  Sae-Bi*-tsian  noch  ein  ea- 
Gierer  TJieil  der  grollen  Annalen  von  China  ^  die 
j  2  Geschicbüchreiber  (Nien^<enl«HHie)  gettmnt,  exi« 
sürt  in  dieser  Sprache,  80  giebt  es  auch  keine 
üebersetzung  weder  von  der^^Geogra[>hie  d»t  Miog** 
noch  «'der  der  Tei-thmg *  «nd  ich  kenne,* »sagt 
Klaproth^  mr  einen  kleinen  Abrib  der  Geogra- 
phie imTartariächen,  der  noch  dazu  ungedruckt  ist« 
(Ausgenommen  einige  Bücher  r  die  die  Miseionaire' 

1)  Von.  de  Maiila  bey  «alner  Veberaelz*  sum  Grunde 

gelegt  .    ^  , 

2)  Chafu  buteihe  hiti^e,  d.  1.  Spieg<?|  der  Geschichte, 
auf  Khang-hy'r  Befehlo  1665  herausgegeben.  1  lag- 
menle  davon  in  Berlin,  -  8«  Klaproth  CataJ.  p,  4i,  «q. 

wo  Piobeii  daraus  4»  91  * 
j)  Klaprolh  besitzt  bie  alie  vier.  Die  G^^srliiclite  der 
Kin  ist  in  Berlin.  Sic  lülirt  den  Titel  Aishin  gouroun 
ni  soudouri,  d.  i.  Geschichte  fies  goldenen  Reiches 
und  wurde  1644  unter  Leitung  des  Amhan  Hüfc 
(Cbife)  verfafet.  Pi-oben  b,  kiapr.  Cat.  p.  33  sq.  — 
Flöhen  aus  der  Geschichte  du  Youau  v«  J.  1646*  in 
Klapiüth's  ehrest.  Mandch.  p.  121  «nq. 
i)  Uchakou  gö^ai  toungtchi  soatcnounga  weilehTie 
hitlJie  russ.  über«,  v.  Lieoniiew.  Petersburg  1784» 
16  Vol.  8*  Das  Original  ist  selten,  jetzt  indefs  doch 
in  der  Bibliothek  des  Königs  und  in  der  der  Asiat« 
Geseilschafl  zu  Paiis. 

?  russisch  übersetzt  von  Leontiew.  S.  Journ*  As. 
T.V.  p.313.  ob  daaselbe,  was  de  Mailla  T.XI.  aus  d. 
cfain*  übei*seC»t  bal?  &  oben  ^9St7^ 
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m  Pe~king  aus  den  europäiscbm  Spcmhen  ia& 
Mandschurische  libersetst  haben,  giebt  m  nichts 
im  Mandecfauriachen  fiber  Nattirgeaabicbte,  nk&ts 
über  Medicin.  Alle  andere  nandscburisohen  Bucher, 
die  in  Pe-king  gedruckt  sind,  handeln  von  den 
Gesetzen  ^)  t  den  Gebräuchen  und  Ceremonien  der 
luMtecheaden  Dynastie*  Nimmt  man  dazu  noch  ei* 
phUmephiBche-  Werke ,  einige  alte  «nd  neue 
StÜ4:k0  dar  BeredscmteU  und  die  gangbarsten  Rc 
maae  so  hat  man  zieniiich  den  ganzen  Reich- 
tbUm.  4er  I\Iandschu-«LitteraUir  übersehen,  alter- 
diligs  Mcb  Heic^Ümm*  genug  I  aehlieist  Kkpredii 
MdMIen  'dooh  offmbar  ungenilgend,  um.  eines 
frey eil  Zutritt  zur  chinesischen  Litteratur  zu  eroff* 
neni  um  so  mehr,  da  es  nicht  einmal  ein  chinesisch- 
mandschurisches  Worterbuch  giebt,  denn  der  gt^ise 
Spiegel  der  Mandsohuspmcfae  *  in  öachovdnuBg  ist 
meto  Jir:  dns^Alandflolwtriiehe  geancbl'*  . 


s>  B*  Dergi  c7i€se  Dcluilun  gumde  wedüitdm- 
vhange  cL  u  Erhabene  Befehle  an  die  8  Fahnen,  er* 

'  lassen  unter  der  Regierung  Young-tchhing  (mandsch. 

<  CbuaHasan-tob)  i1f2^k  und  i725*  5Hft.  Klapr.  CaiaL 
pag.58. 

2)  z,JB»  Sitig  Ii  teilen  thsian  hitlhei  Icechen.  Pe-king 
i753.  ailft-  8.  —  Tchmi^-Jvy^a  Isie-yao^  14  philos. 
Abhandl.  mit  der  interlinearen  Mandschu-Üebers,  von 
Tchu'tchy  V.  J.l67(i.  6  ÜH.  klapr.  Cat.  p.i43.  —  Von 
dem  dAiich  JVJihio  ühersetzleu  Sacred  Edicl  chin.  mir 

*•  interlenearen  Maiidscim- Uebers.  ii.  d,  Titel:  £/iUu' 
ringe  tazichian  hemeileniehadarambiicJm  bitclie,  chitu 
Ching  yu  kouang  biun,  d.  i.  Allgemeine  Anweisung  zur 
Verbreitung  der  heiligen  Lehre.  S.  oben  not. 
u,  573»  u.  noch.  Asiatic,  Jonrn.  (1820)  Vol.  X.  p.5J3- 
536.   Es  ist  iu  litn  lin.  Kiaproth  CaL  p,  (44/ 

3)  Eines  ans  dem  Chin.  übersetzten  ziemlich  schnantsi- 
gen  Romanos  (^der  Binsen  teppich  des  Fleisches  chin, 
Jo  phott  Conan)  erwähnt  Klaprolh  Oat.  p*  152* 


Digitized  by  Google 


Die  Mandscburej«  1025 

Da  die  Missionaire  so  viel  Aufhebens  von  di^« 
«ea^  Ueberaetztingen  geniacbt  haben »  ao  wird  aP| 
ao  wie  zur  Char4»tteruiii  der  gaiizen  Litteratur» 
nicht  unzweckmUfsig  seyn,  aie  hier  et%vaa  näher 
zu  bezeichnen,  Remusat  und  Klaproth  haben  sie 
aiJlon  auf  ihren  gehurigea  Werth  reulucirt  Die 
nandachuriachen  Ueberaelzungea  der  chineaiaehen 
Werke  aind  nimlieh ,  wie  schon  bemerkt ,  doreh** 
£[Hnviar  äulserst  sclavisch  wörtlich  und  Ulären  daher 
gewöhnlich  nichts  auf,  wo  et%vas  im  Chiueai&chen 
dunkel  ist.  Die  allen  lateiniaohen  Uaberaetzungen 
wn  den  Ciriechen  oder  Sanelea  Fegntnna  interli- 
neare Uebersetzung  des  allen  1  estament's,  sagt  Pu;- 
luusat,  sind  noch  nichts  gegen  die  Unschoiuckhaftig« 
keit  dieaer  tartarischeo  Uebersetzungen.  Man 
kann  sagen»  aie  aind  nur  aua  ohinesiaehen  Phrasen 
gebildet,  die  man  mit  Hülfe  eines  Lexicon  s,  Wort 
tut  Wort^  durch  ein  mandscburisciies  ersetzt  hat. 
Ja,  um  ja  nichta  einzubüfsen,  hat»  wenn  z.  B,  ein  chi- 
neaiachea  Wort  etwa  vieldeutig  war»  wie.aae  denn 
z.  B.  im  chin.  s^ugleich  Farbe  und  P'ergnügen  be- 
deutet, iy  Moral,  Hegel  und  Fernunjt^  so  hat,  sa<:^o 
ich»  das  mandschurische  Wort,  das  ursjirungtich  mir 
eina  voii  diesen  bedeutete»  Yri^poicho  Farba»  auoh 
alle  die  andern  Bedeutungen  des  ehinesischen  mit 
annehmen  müssen  Anderseits  h^t  man  ah  er  wie- 
derum Zeit  und  Ort  durchaus  verletzende  Phrasen 
hineingebraelit  und  wenn  es  z«  B.  ^ini  Ciiou-ki|ig 
ainfach  Iieilst:  Yao  yauei,  Yao.  aagt»  oder  di£ 
Grojsm   sagten^  ao   ist  hier   eine  Fhräse  dee 

t)  Rämusat  R^chereh.  T.  I.  p.  120  sqq.  u«  in  s«  Ausgabe 
d.  mandscb«  Uebers.des  Tcboung-young  in  denNotices 
et  ExLraits  T.X.  Klaproth  Lettr.  ia  litt.  Maudch.  i.  c 
p.  5  sqq» 

0  Etwas  ähnlichem  ist  indefs  auch  im  Griechischen  des 
neuen  Testaments  hey  der  Uebertragung  der  ilthrais« 
nien  und  selbst  bey  Luther  mitunter  geschehen  und  es 
lä£st  sich  ciuzela  wani^Una  «ifiht  äu  der n. 

Ttt 
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Jitutigen  CeremoniaUtyles   sehr    unpassend  ange« 
lirmolitt  wie;  der  hmuer  befahl  inm  der  ffahe 
eeinee  Utronest  oimt        Grofeen  richteiem  an 
ihn  mit  einer  tiefen  Ehrfurcht  ihre  Rede  pon 
unten  nach  oben  u.  dergl.     Noch  eine  dieser  Ab- 
geichmacktheiten:    Die  Chinesen  rechnen  bekwnl- 
lieh  nach  einem  60jAbrigeii  Cycluct  combinirt  mm 
'VW^J  CyoleUf  deD  einen  toq  lOt  deo  andern  vea 
12  ieicheii.     Die  Auadrfiebe  ffir  die  Keichen 
sind  alle  unbedeutsam.     Die  Mandschu  haben  nun 
den  ersten  dprch  die  Namen  der  jO  Farben,  und 
den^andern  mit  den  öbrigen  Tartaren  doroli  die 
¥on  l2Tliierenf  die  beyde  nun  xnaammeneombinirt 
werden»  ersetzt.    So  heilst  es  mm  hest&ndig  bej 
ihnen  im  grünen  Pf  erde- Jahre^  im  violetten  }Junde- 
Jahre  \u  s.  w.^  was  sich  begreiflich  höchst  liomisdi 
nvsnimmt.    Ganz^  abgesehen  aber  ton-  dieena  fi» 
selheiten  sind  diese  Mandsohnübersetsongen  so  we- 
nig im  Standet  chinesischen  Originale»  wie 
Langles  u.a.  meinten»  enthehren  zu  machen,  dafs  man 
recht  gut  zwar  diese»  nach  Remusat  s  und  Kiaproth's 
Urtbeile»  ohne  die  mandsohurischo  Ueboisotsang^ 
aber  die  MandsehnSbereetzung  kanm,  ohne  des  oln- 
nesische  Original  zur  deite  zu  haben»  verstehen 
kann ,  wie  denn  z«  B«  gleich  viele  im  Chinesischen 
stehend  gewordene  Ausdrucket  wie  z.  B«  San  kan 
die  drey  Ketten»  liir  die  drey  moralischen  Hevpt* 
heziefaungen»  Kang  rnout  .otgentlieh  die  Ketto  mit 
den  Ringen»  für  den  Text  einer  Geschichte  mit 
demCommentar,  die  die  Mandschuren  alle  so  wörf* 
lieh  ubersetzt  habcQ.     Nützlich  sind  diese  Ue- 
bersetzungen  gleichwolt  weil  sie  den  Wortsina 
geben  |  &  Eigennamen  neigen  u.  s.  w« 

Wir  erwähnen  nicht  besonders  einer  Granntui- 
tik       da  sie  eigentlich  ein  chlaesisches  .W  erk  ubes 

1)  Vgl.  Hetii.  I.  p.  124  «q. 

2)  S.  d.  Nüiiz.  bey  H^muMt  Rech.  i.  p.  99*105 ;  sie  Ü4 
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die  IVfandschuspracfce  ist»  aWr  df^  WSrCeiiificheji 

der  Spiegel  der  Alandschu-Sprache  iiins^sen  wir  doch 
noch  kurz  gedenken«  Sie  liab^n  eigentlicii  zwejferley 
ff^arUrbucheTf  ersten«  ia  Sachardnung^  etwa  wie 
die  Senamtworterbileherf  oder  int  Chinesischen  der 
Eni^ya,  so  der  Spiegel  der  AJatuIschusprache,  der 
unter  Khang-hy  (1707)  vermehrt  unter 

KhUn-loung  (1771)  enehienen  ist,  dann  nb^  euch 
alphabHUche»  Von  dieser  Art  ist  die  Sammlung  der 
I\Ja ndschusprache"  (niaridsch.  J/anclc/ivn  i^'^ciboukhd 
bitkhe^  chin«  Thsing  wen  wei  cliouj,  in  Pe-king 
1752  von  Li'-yen-^se  herausgegeben,  des  Amiot  bey 
seinem  Worterbuche  sum  Grunde  gelegt  h4t  Alle 
Wörter  des  Mandsclm-Spiegels  erster  Ausgabe 
sind  hier  alphabetisch  geordnet  und  ihnen  ist  eine 
chineinsehe  Erklärung  beigegeben,  die  aber  sehr 
wettscfaireifig  und  mehr  eine  Definition  als  Uebei^ 
setzimg  der  Mandschu— Wflrter  enthält,  wie  man 
schon  aus  AriMüt  ersehen  kann.  Ein  anderes  alpha- 
hetisiches  W  örterbuch  aus  dem  Ende  di»s  siebzehn- 
ten Jahrhunderts,  der  Im-^haing  Uwum-chou  ist 
praeciser,  aber  enIhSit  weniger  Worter,  doch  ei« 
n'ft'ealte,   die  dort  fehlen  Aher  die  eigciaii- 

eben  Spraclischätze  sind  in  dem  schon  erwähnten 
**Spisg0i  der  Mandaehu^pracAe'  niedergelegt. 
Khang-hy  gab  sich  alle  Muhe«  Ein  besonderes 
Tribunal  wurde  von  ihm  aus  den  geschicktebteii 
Leuten  beyder  Nationen«  theÜs  zu  den  Ueber« 
Setzungen»  beaonders  aber  den  Sprachschatz  zu« 
samaienzutregen ,  niedergesetzt.  In  Zweifelsfillleii 
wurden  die  Greiie  der  ^  Banner  befragt,  war  noch 
eine  gröüsere  Untersuchung  nothig,  so  wandle  man 

auch  Hl  Berlin.  Klajpr.  Ca(.  p.m.    DerTiid  ist  Jfoit 
Mtm  tseu .  TImng  Wm  khi  nmng  1733;  4  Hefte.  Vcr^ 
fbsser  C%soii  pfung  m.  d.  Namen  fFourta, 
i)  S.  Klamoth  Mtern.  rel.  k  PAsie  T.  iU.  f).  11.  Vfih  dto 
Halde  T.  IV.  p.77* 


Oim  MMdfolnarttjrb 
üdh  an        ito  ebe«  aui  den  Gwm4%  dtr  XSkU- 

rey  ankamen  und  Belobnungen  wurden  ausgesetzt, 
wenn  einer  einige  alte  Worter  oder  Ausdrücke ! 
auemitlelA  gönnte,   die  dann  wfeder  in . Coti  g»: 
••tzt  wurdea»    Nadideni  der  Vomth  dnui  aetg-l 
fkltig  gesammelt,  wurden  die  Worter  alle  in  Qa^l 
sen ,  diese  wieder  in  Capitel  und  Artikel  getheÜL: 
Daa  mu  erklärende  Wort  wurde  grofs  gedruckt  di^' 
«mar  daiuv  ia  kleiMii  Gharaeteren  die  Defioiümi,  aut 
^    der  Erklimng  und  dem  Gebraaehe;  Da  diese  hMs 
b\ob  mandschurisch  war,   konnte  es  dem  Anfänger 
Sur  Erlernung  gar  nicht  dienen         £s  erschien, 
wie  gesagt  9  1707*    Die  viele»  Gegeaatiode«  dii 
die  Matidaehareii  aeiideni  aber  in' China  kennea  g^i 
lernt,  machten  unter  Khian-loung  eine  neue,  ver  j 
mehrte  Ausgabe  nöthig.     Man  hatte  erst  iur  dü  1 
neuen  Begriffe  die  cbiaealachen  •  Ausdrücke  Ufi^j 
Ibiderl  beybehaltmt  Mob  in  Maadbebuadril; 

umgeschrieben.  Wir  haben  gesehen,  wie  Ubiin- 
loung  sie  mehr  oder  minder  gut  ersetzte  und  so 
an  5000  neue  Wörter  hinzukameo«  Dieser  auf  boi- 
90rUch$m  Befehh  imrJafMie  und  u&rmehrim  Spk- 
gel  der  Mandschusprache  erschien  dann  1771  in 
48  Heften  In  dieser  neuen  Ausgabe  ward  aidit 
nur  neben  dem  zu' erklärenden  grorsgedrucktenoMmd- 
aohurisohen  Worte  asit  seiner  Erklärung  in  kleiner 
Sehrift  unten  rechts  noch  das  ihm  entsprechende  ein* 
aesiscbe  Wort  grob  gedruckt»  beigefügt,  aondeia  es , 


^)  du  Halde  T.  IV.  p.  77  sqq.  Für  diese  sorgte  Ming-do 
durch  s.  Yn  han  thsing  wen  lian  1734.  4  Hefte,  ein 
Handwörterbuch  der  chines.  u.mandsch.  Sprac/ie,  das 
nach  dieser  ersten  Ausgabe  des  Spiegels  bearbeitet  ist, 
aait  Weglassung  der  Mandschu-Erklarung»  die  darcb 

'  eine  chinesisobe  UeberseUung  ersetst  ist.  Sw  Klsfi; 
Cal.p.il8. 

2}  CIÜQ.  Yn  tchy  tseng  ting  thsing  wen  kian.  S.  tkfi 
gute  Netis  davon  b.  Kleprotb  CatsL  p,M->lt7« 


* 


Die  Mandsoburej*  fQ29 
wurde  tntA  für  den  Mandiobufeti  die  Ausspreehift  die«' 

ses  chinesischen  Wortes  in  kleiner  Mand&chuschrifC 
zur  Üuisersten  Rechten,  für  den  Chinesen  aber  die  Aus« 
eipraehe  de«  zu  erklärenden  mandsdittrUciien  Wor- 
te« in  kieioea  ebiaesisolieii  Cbaraetereii  mbz  Make 
moglicliet  dentlicli  beygetetvt  DteErklirung 
iüt  dazu  viel  reicher  und  viel  bestimmter,  als  bey 
Amiot,  we£ihalb  auch  Klaproth  es  bey  seinem  neuen 
Aiandsohuwörterbuche  zum  Grunde  legen  wird. 

Das  ganze  Werk  «m  bier,  wenigatens  einen 
kleinen  Begriff-  ^on  einem  nandaehurisehen  Worlep> 
buche  zu  geben  —  zeriällt  in  3  Abtheilungen ,  de- 
nen 3  Hefte  I  die  Vorreden  Khian-loung'ü,  die 
Kbang-hy  8  und  daa  aiandseburiscbe  Sjrllabarium 
mit  cbinetiadier  Ausapracbe  Torangeben«  Die  erstn 
Abtheiiung  ist  darni  der  ei^entliebe  W8rterspiegel 
und  besteht  aus  3()  iiauptabtheilungen  (chin.  Pou; 
niandsch.  chochochon)»  die  wieder  in292Unterabthei- 
lungen  (chin.  Louy»  mandacb.  cbataio)  zeciallen^). 

±)  Ein  Bey  spiel  b.  Klapi  olli  Cal.  p.  96» 

2)  Klapiuih  Cat.  p.97-j0.">.  giebt  die  Titel  von  beydea 
deuti.(  fi  iJ.  niaiidschui  iscli.  Hier  nur  die  der  llaupt- 
aluhLÜunj^f  II  ,  um  eine  Üebersiclit  des  Werkes  zu  ge- 
'  ben.  Es  handelt  also  in  Saclioidnung:  V  om  Himmel  — 
von  drr  Zeil  U.Zeitrechnung  —  von  der  Erde  —  vom 
Kaiser  —  vom  Befehle  —  von  Beamten  u.  Anstellun- 
•  ^  gen  —  vom  Regieren  —  von  Ceremouien  von  der 
Musik  —  von  Gelehrsamkeit  —  yon  der  Armee  und 
dem  Militairverdienste  —  Abtheilung  vom  Menschen 
von  der  Religion  des  Foe  und  der  Tao*8se  <—  vom 
Wunderbaren  u«  Aufserordeni liehen  ^  von  Medicin  u« 
Zaubercy  —  von  Kunst  u.  Geschicklichkeit  —  von 
Wohnen  u*  Bleiben  —  von  Wirtbscbaft  u.  Eigenthum 
—  vön  Feuer  u.  Rancli  — .  vom  Zeuge,  Kleidung  u# 
Schmuck  —  von  Gefaisen  u.  Gestellen  ^  vom  Ma« 
eben  u.  Arbeiten  —  vom  Scbifien  —  von  Fuhrwerk 
u*  Trsgsesseln  ^  von  Nahrungsmitteln  —  von  Ge- 
traide  —  Früchten  —  Kiäutem  —  Von  Bäumen  — 
Vögeln  —  VierfüCsern      Hanstbieren  Schuppen* 

•  u.  Fanaer«>Tliieren  —  und  endlich  von  Wärttem» 
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dazu  in  g  Heften,  (nhin.  Isoiing  kang,  mandscii. 
•usclieri   ohechen)         allgeaieiiie*»  Aetz,    wie  der 
C1mm«#^  Mgt»  worin  gewissenntfäen  die  Worter  ge« 
faii|{tn'  wordittt ;  es  ist  nimlieh  ein  Verxeieliaifa  al- 
ler ,m  cKe§«iii  Wet4(o  ^rkoonnenden  naBdarkiiff- 
ftchen  W  orter   nach  den  12  Klassen  des  Svllaba- 
riuni.«  geordnet,  mit  Hinweisung  auf  die  Unterab» 
tiieil«iiij|i  w  der  sie  sich  finden  ' ).  Die  dritteAlitlwt 
kiAg  (nn^-phiaii«  naadadb«  Nietscheclw  baiuieUHm) 
eadUdi  ist  ein  Supplement  nom  GaniEen  4n  5  Hel- 
ten, die  vier  ersten  die   neuerdings  unter  Khian- 
loting  erfundenen  \\  orter,  wieder  in  Sachordnung» 
enthaltend»   das  5te  aber  wieder  ein  ladex  dam» 
Dies  «wird  einen  kleinen  Begriff  von  dieeeni  Hnnpl- 
werke  der  Mand«obu4litteralttr  geben  ^)« 

1)  Z.  B.  ^^ajan  malanga  u.  ara.  Diese  beydeQ  WSc^ 
ter  finden  sich  im  Kapitel  *^vom  Getraide  und  Koro.*** 

2)  Hier  die  vorzüglichslen  ff^erte,  die  in  Europa  ä&er 
die  Manflscfiusprac^ie  erschienen  sind,  obwohl 
vielfach  qngenügeud,  ist  doch  füv  keine  tartari- 
»che  Spiache  noch  to  viel  geschehen.  Zuerst  erschien 
eine  Grammatih  von  P,  Gerhillon  (nach  Hyde  von 
P.  Verbiest,)  Elemeiita  liuguae  'J'arlaricae  in  Alelch, 
TJifM'enuL  i>  Samlnlu^L,^  Paris  {{)[)(].  'i\  II.  P.  2-  Lange 
in  Pc-kiiig  lebend  unJ  ii]  lic^Uiluiig  dts  KaisLis  selbst 
in  de-r  Tditaiey  gewesen*),  war  er  der  Spractie  ganz 
iiiaeJiti;^   und  gchiieb  und  ^piach  sie  zur  Zufrieel^-iihelt 

^  des  IJoles,  Qbw'uJil  die  I^hnMl>chii-ClKHi  ac  U^  e  fehlen, 
ist  es  daher  doch  eine  selir  niilzlit  he  Arl>eit  i  nur  hat  er,  un- 
glücklicher \\  eibe,  \\  ie  es  da uKils  allgemein  Sitte  wni  ,  sehr 
unpassend  die  jMellujde  der  laieinischen  Gram in  ttiLcn  srum 
Grunde  geJe^i  Die  Granirnaire  Tartare-Mandchou^ 
die  unter  AnuoVs  Namen  in  d.  Mcni.  cuuc  Is^  Chine 

'T.XIH.  p. 39-73  erschienen,  ist  nur  eine  fianz. Uehers. 
der  v  uri^f'ii,  mit  W  eglassiing  der  letzten  4^>  Paragra- 
phen J  die  Mandschuwörler  sind  hier  indessen  rorrec- 
ter  und  regelmafsiger  geschrieben.  Der  iniedji  le  V.^^^\ 
de  Methode  poul*  appeadre  le  TarUue  von  i^.  Uo^ 

*)    ebw  iN3ai  an,  anr» 
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niBTi,  ist  entlehnt,  kein  grobes  freyes  Erzeugnifs  des 
'Volk^geisteSy  sondern  der  kleine  Reichth um  durch* 
aus  erkünstelt  und  doch  die  Fruchte  meist  ^iem^' 
Iicli  utischiiiaekbaft,  zum  TheU  selbst  nngoniersbiir. 
Bfao  kann  sie  mit  einm  Wildlmge  vergleichen« 
auf  den  inaii  ein  edles  Reis  gepfiopft  hat;  er  trHgt 
nur  so  laogo  milde  Jt  riichte,  als  dasßeis  dauert  oder 
wieder  ernenerl  wird«  Sie  tnid  wie  •in  TImr  <lea 
"Waldes  t  daa  mit  einem  gesiimiteii  Terachiedeiiev 
Art  unnaturlich  gepaart  ist;  seine  Art  fortzupflan- 
zen nicht  im  Stande,  schlägt  es,  sobald  der  mil- 

demd«  Einflub  d^r  Cultur  i^ufhörti.  aoferl  «rifd^v 

■  I»  ■  ■  ■  I  ■  ■  I  I  II  » 

mwng$u  und  eine  Grammatik  von  RmXf  die  Langlea 
(&  a.  Alphabet  Bfandchoo  Ed.  3.  p.  XIV  sq.)  nebst 
einem  Abdrucke  von  GerbiUon  herauszugeben  versflraeb, 

sind  nicht  erscliienen.  Hemusat  in  s.  Hecherch.  T.  !• 
cap.  4:i  Ut,  l  üi  I  hographie ,  de  la  Giammaire  et  de 
j'Eiymologie  du  Maudt  huii  p.  89-160  l^^il^  luibs«  lie  Hey- 
träge  dazu  geliefert.  Dennoch  fehlte  hii>her  eigenUich 
eine  vollstänilige  Grammatik.  Jetzt  er3cheint  eine  von 
%^on  der  Gabelentz» 

Ein  PVÖrterbuch  verdanken  wir  dem  P.  jimint*). 
Es  hat  den  Titel:  Dictionaire  tar  lai  e-niandchou-fran- 
^ais,  compose  d'apixs  un  nirtionaii  e  luaiidcbou-clnnois 
par  M.  yiniiot  vi  public  avtc  des  addihons  **)  rt 
ralpliabel  de  ceUe  lauguc  par  3!.  />.  J.cfNgles,  Pai  15 
-  1789-90.  3  Vol.  4,  Wir  iiaben  schon  ge.sa^t ,  dafs  das 
nanddchu-chinesisciie  Wörterbuch  Mandschou  isabou^ 
kJui  pith/ie  (chin.  Tliüing  wen  wei  chou)  Pe-king  1752 
i2  Befiel  ihm  aum  Grunde  liegt.  Die  Erklärungen  des« 
/Mflben»  ist  auch  schon  bemerkt»  sind  mehr  Umschreibun« 
gen  als  wahre  Uebersetzung  der  Wörter  ins  Chinesische. 
Die  Brkiäraogen  Amiol'a  —  sagt  R^musat  Bich*  I. 

*)  Bas  Original  von  Amiot  (1784)  selbst  geschrieben!  erttand 
Lord  Kiiigsborough  in  der  Lau^lescheti  Auctioii  Air  321 
Frauken  und  hat  es  ri825)  der  asiatischen  Graellschaft  xu 
London  geschenkt,  ia  deren  Bibliothek  es  jetzt  iät.  Kiaproth 

1«  c.  p.ao*  . 

Die  aatfrbliebee  naiafUch,  fr  witaad  )a  Ma  madtdi«- 
riick  ood  tbrnt  nur  so» 


Itt  ^  wiU«  Art  SBiBdiu    Vmd  JiWMitb  wkd  imnm 

auch  das  Scbielml  dar  MandfokttlittOMlnra^y»*  Nur 

durcb  dia  kräftig«!^  Cortdauernda  Uoteratutaiing  der 

p.l28  —  baUea  aof  die  Hälfia  redodrt,  di^mui  daa 
Aufdrucke  um  ein  Drittel  vermehrt  werden  Lonnes. 
Klaprolh  (Lietlr.  2«  anr  la  liileratui*e  Mandchou  1.  a 
p*  12*36)  urtheilt,  wia  gewöhnlich,  noch  härter  und 
achfidalf  atchdem  er  ihm  doe  Menge  Fehler  «i%e» 
Bittlal  hat«  daoril»  dab  aein  Werk  ^ani  mraSta  m^ß 
wenn  man  flicht  daa  chioetiMbe  Ongioal  dara  verglei- 
chen könne.  Er  wird  jelst  ein  .be<«eret  lieüeni  vod 
dabey  die  neue  Ausgabe  des  Mandscbaspieg^  cum 
Grunde  legen,  d.  d.  Titel:  DicttoVinaire  Muindcbon- 
Fran9ai5  par  J.  Klaproth  (etwa  800  S.  %.).  Es  aal 
indess  nun  bereits  seit  lOJaliien  erscheinen.  leb  inr 
mein  Theil  bin  der  Meinung,  dafs  man  erst  dann  ao- 
wol  im  Mandschurischen  als  im  Chinesi^chenf  Sanskrit 
U.  s«  W.  tüchtige  Wörterbücher  erhallen  wird ,  wenn 

.  man  sich  nicht  begnügt,  ein  oder  daa  andere  einheimi- 
sche zu  übersetzen  oder  sonst  zu  compiliren  ,  sondern 
aus  eigener  Leetüre  möglichst  vieler  Schriften  (die  eiw- 
heimischen  Wörterbücher  iiatiiilich  darum  auch  nicht 
vei'gessen)  «elber  eins  zusammentragt.  Darauf  wird 
man  indefs  wohl  noch  lange  warten  können  und  auch 
so  würde  Klaproths  Arbeit  von  grobem  Gewiuiie  for 
die  Sprachkunde  seyn 

Der  erste  bedeulencle  mandschurische  Text  wurde 

.  von  Remosal  herausgegeben;  es  ist  die  Uebersetzung 

•  des  Tohouog-young.  u.  d«  Titel:  rinvariable  Milieu^ 
ouvrage  murale  de  Tseu-sse^  en  Chinois  et  en  Man* 
dchou,  avee  une  verSion  litterala-latine,  une  tradoeCioa 

*  fivngais  et  des  notes-  par  M.  Abel^RAmumi*  Fsris 
1817  4*  (berfits  vergHSen),  aber  auch  in  d.  NoCioes  et 
Eztraits  des  Mss.  de  la  Bibliotbeque  du  Roi  T.X»  datm 
ciniee  gröfsere  Fragmente  von  K^aproih  in  s*.  Ver* 
leiohttisse  d.  ehin.  o.  mandschur.  Bneher*und  Hand- 
schriften in  Berlin.  Paris  1822  Fd.  (nur  sn  200  Exem- 
plaren gedruckt  )  namentlich  der  Anfang  der  Ge^ 
schichte  der  Kin.  (p.  35-37)  u.  eiue  Probe  d«  Ueber^ 

*)  Et  giebt  noch  im  Mss.  ein.  Chiiie«-iiundtcliHru«s-Ut.  Voct- 

baltr  t«a  MStOtf'Jbtmui^ff  Hn^ ,  m.  dtattcii  IMars.  m 
a  Mwi€n§  in  JrkttUk  1788*  4* 
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Kaiser  kann  sie  sich  »  seihst  wenn  die  IVIandscLu- 
rea  sich  in  Qiina  halten ,  ein  kummerltches  Da- 
Mjn  firislm.  Hat  sieb  doch  nur  durch  di^ae  aelbiC 
ihre  Spraoh«  in  Cbiiia  erhalten  könnea  Hatl  li»bt 
doch  iaiiner  nur  ein  dürftiges  Leben;  denn  ohne 
alle  diese  Anstrengungen  der  Kaiser,  ist  es  keiiiem 
7.wei(el  anterworioiii  dafa  aie  nicht  acbon  unter 
Khang-By  untergegangen  wftre. 

Dieses  Uillieil  soheiaL  freylich  der  gewohnlich 
angenomoienen  M«inun£,  ala  deren  Beigentuhrer 
man  Barrow  befrachten  Kann»  achnuntraoka  zu  wi« 
derstreiten.  Denn  dieser  meint  thorigter  Weisei 
die  Mandschuren  AMirden  damit  enden  ^  die  chine« 
tische  Sprache  oder  doch  wenigstens  ibre  Schrift 
zu  TerdrAogen  und  durch  die  ij^ige  911  enttzeu» 


setz,  des  Kang^hian  (p.  42-44)  |  beyde  mit  einer 
deutschen  ücbeiöctzung. 

Die  hedeiitLMid^ic-  1 -r^iclifinuiig  ist  seine  Chrestoma" 
thie  MaTidchüu  ou  litcueil  des  Textes  Mandciiou  de- 
etiue  aux  perionnes,  qui  veuilienl  s'occuper  de  IMtude 
de  cetle  langne  pai  I .  Klaproth,   Paris  ih'JS-  273  S.  S» 
Sie  enlhält  1)        MaridÄrlmubeia.  von  Mmg  Inen  tsy, 
Senlences   dliumnips   celebres  p.  3-25  ni.  cJ.  lieber«, 
p.  195-2f(-  2)  die-  IVIandscIui-Uebei  5.  von  Tai-tchaug's 
Liivre  dea  lecoinpenaes  et  des  peine^  p.  25-37  m.  d. 
Urbeis.  p. 211~222   (von  RemusaL  aclion  vorher  a.  d. 
Cliiii.  üi)ers.)  3  u.  4.)  zwey  andere  Werke  die  Moral  * 
der  Tao-4se  betreüend»  namiicli  Taeu-toung  y  kiuni 
Li  vre  des  recoinpenses  et  des  bieofaits  säcreti  p.S7* 
48  u.  des  Yn-loung  Memoire  snr  Tespril  du  fo^er 
]>«46*63»  beyde  ohne  Uebers.  (sie  waren  noch  nicht 
übersetzt)  5)  da«  Eloge  de  Moukden  (p.  63-100)»  mit 
der  Uebers  (p,2d$  fio)  (aeboQ  TOn  Amiot  übersetzt) 
6)  der  Friedenstractat  zwischen  China  -  n.  Rubland 
1727.  p.  100-121  u.  d.  Uebers.  p.  222-235.  Cdi»^  hatte 
Klaproih  schon  zweimal  vorher  drucken  lassen)«  7) 
Hisloire  de  l'empire  mongol  et  de  sen  prtoier  fonda-> 
.  teor  Tchingis*khan  jusq'  en  1211  aas  derGenabicfate  der 
Youan.  (P.12I7I9D)  ohne  Uelieis.  (war  bey  de  Mailla 
T*  X(«  nur  theilweise  übersetzt). 
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ßeroqsftt  ^)  bat  ab«v.  «ohm^  UieiU  Mft  allgeraernen 
4SriiiidM»  tbrnb  fiiii.      feMMidtni  Butihiffiiahftt 

der  duD^sisdiM  SptiMilHi  und  Seiaiftt  w  wie  im  ^ 
ganzen  ohinesischen  Geistes  auf  die  UoIiAkbarkeit 
eincir  aololiea  Aleunuiig  iungewieaea»  | 

Wenn  ein  eroberndes  Volk  die  besiege  Nation 
iiloht  ganz  auirottet  oder  sie  in  ganz  überlegner 
Anzahl  überschwemmt  t  gelingt  es  ihmi  besonders  • 
wenn  es  nicht  zugleich  geistig  ihm  fiberlegen  is^ 
nie,  eine  Sprache,  die  durch  Gewohnheit  und  Loca- 
litäten  schon  geschützt  ist,  auszurotten  vielmehr 
DÜssen  die  Sieger  die  Sprache  der  Besiegten  an- 
nehmen« wie  dies  das  Be3'spiel  der  Deutschen  nach 
ihrem  Kindringen  ins  rSmische  Reich  genugsam 
Velgen  kann ,  höchstens  entsteht  ein  Austausch  von 
Wörtern I  wie  wir  das  in  England  sahen«  Aber 
nach  daitin  ist  hey  der  Disproportion  in  der  Zahl 
der  Sieger  sn  den  Besiegten  i  bey  der  geistigen 
,  Ueherlegenbeit  dieser  und  der  gXnilicben  AbMn« 
glgkeit  jener,  in  China  gar  nicht  zu  denken p  wenn 
auch  die  einsilbige ,  einfache  Natur  der  chine- 
sischen Sprache  nicht  dagegen  schützte  und 

i'ede  Einmischung  von  ihr  ao  fremden  Tonen  |^taUB« 
ich  zurBctcwiese;  die  Verachtung  der  Chinesen» 
deren  keiner  das  barbarische  Idiom  lornt,  wenn  er 
nicht  etwa  zu  den  Stufen  des  Thrones  herulea  wird« 
gar  noch  nicht  einmal  in  Erwftgung  gezogen.  Ein  Au^ 
geben  ihrer  Gharactere  aber  gegen  die  Mandschi^  oder 
irgend  eine  andere  Schrift  >  ISfst  sich  noch  viel  weni- 
gererwarten, ftranniuls,  sa«^t  Renuisat,  die  höbe  Be- 
wunderung und  denEothusiasmus  derLitteratenf ür  ihre 

1)  Remusat  RecIi.  T.  I.  p.  139-142. 

2)  Hai  doch  z.  B.  noi  Ii  so  \  it^len  JahihunJerlcn  das  Cel- 
tische  sich   in   \\  dies  noch  ganz  erhalten  s.  GÖde*s 
England,  Wale«  Ut  s.  w.  B.  6«  p.  296^  317»  342* 
363. 
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svnibolisclie  Schrift  und  da^^g^n  die  liochliclie  Ver- 
aciitungderbarbarisclienBiiehstaben»die  ihnen  lächer- 
lieh  dunkea  uad  die  sie  mit  einem  Wurnigeschlinge 
▼«Tgletdbenf  nur  kMaen.  Die  Symbole  rou-hy^a^ 
Hoang-ty's  und  der  aivdern  alten  Weisen  gegen  dies  . 
Creschreibsel  zu  %'ertausclien ,  würde  ihnen  eben  so 
abgeschmackt  scheinen,  als  wenn  man  sie  bereden 
%vollle«  die  Moral  Confueius  und  ihrer  alteA  Wei- 
sen aufzugeben  und  die  Lebensart  der  Tartaren  an- 
zunehmen oder  ihre  politi^schen  Institutionen  durch 
die  ungeregelten  Einrichtungen  der  Barbaren  des 
Westens»  die  weder  Sitten,  noch  Gesetee»  noch- 
Regierung  haben  ~  denn  dos  ist  ihre-  Mmnung 
von  uns  —  zu  ersetzen.  Richtig  betrachtet,  ist 
es  aber  auch  ein  Ding  der  Unmöglichkeit.  Denn 
Spniefao  und  Schrift  sind  im  Chinesischen  so  T0r- 
webt  und  in  einander  verwachsen  ^  und  dieie  dient 
so  sehr  zur  Bestimmung  und  Klarheit  jenert  dais 
dies  das  Licht  ihrer  Augen  auslöschen  hiebet  um 
dem  dunkeln  Tastsinne  siqh  anzuvertrauen«  Es 
kann  hier  der  Ort  nicht  seyn,  das  aiisfiihrlieher  %a 
zeigen  f  aber  auch  nur  einige  Kenntnifs  des  Chine« 
tischen  wird  dies  jedem  einleuchtend  darthun. 

Dagegen  äufsert  das  Chinesische  äber  das  Man- 
dscliurisclie  sichtlich  den  Einfluls«  wie  ihn  gebil- 
dete Völker  dber  Barbaren,  die  eine  Miütairmacht 
auf  Augenblicke  unter  ihnen  gründeten,  immer 
geänfsert  haben«  Man  bemerkt  in  Pe-king  bis  in 
die  Tartarenstadt  hineiii*  den  unwidersteUidleii 
E^nflub  des  Chinesischen«  Wie  ein  Flufs «  der 
sich  in  die  unendliche  See  ergieCst,  sich  zwar  erst 
wehrtt  und  seine  Selbstständigkeit  auch  eine  Zeit- 
lang wirklich  rettet,  suletzt  aber  doch  mit  den 
Snlzfluthen  sein  Wasser  mischen  mnb«  so  auch* 
die  Mandschuren  in  China.  Ohnerachtet  aller 
Sorgfalt  und  der  wiederholten  Befehle  der  Kaiser 
vergessen  sie  •  ihre.  Sprache >  um  die  der  Menget 
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unter  die  sie  wie  TerloVen  find,  zu  lernen i  nräh- 
rend  kein  Ghineee  eioli  mit  der  Uirigea  beftiftl, 
•*Die  Mafideelmspnic&o  — -»  beibf  et  in  eiaen  der 

.neuesten  russischen  Berichte  von  1B26  —  i*t  fast 
gfinzlicb  in  Vergessenheil  gerathen"  ' ).  Die  niao- 
dachurifloben  Uebersetzungent  die  mit  grofien  Ko- 
elen  TOn  den  letzten  Kaisem  Teranstahet  vrordea» 
werden  von  den  Cbineaen  niobt  gelesen»  die  be- 
greiflich die  Originale  vorziehen,  die  Mandscburtn 
selbst  baben  aber  überhaupt  wenig  Sinn  für  die  Stu- 
dien« So»  sagt  ßemusat^  bt  es  denn  nicht  acbwer, 
das  Scbickaal  der  Mandacbu-Litteratur  vorhemh 
sebeof  wenn  sie  frfiber  eder  später  anaCbinn  mfif- 
sen.  Die  tartarischen  Bucher  und  die  Platten,  die 
zum  Drucke  derselben  gedient  haben*  werden  m 
den  Chioesen  aorgtältig  nusammeiigesttoht  und  — 
den  Flammen  Qberliefert  werden»  wie  sie  ee  wäL 
den  mongolischen  Biebern  nach  der  Vertreibung 
der  Youan  eben  so  gemacht  haben  und  es  wäre 
mö^icb»  daCs  die  Exemplare  t  die  von  diesen  &u- 
ehern  nach  Europa  kamen«  vielleiobt  die  einzigen 
w&rent  die  dieser  Proaeription  entgingen.  Die  blaa- 
dschuren  werden  wieder  in  ihre  Wutder  zurück- 
kehren und  ihr  JSgerleben  wieder  annehnicn  ,  ihre 
Sprache  wird  die  Bereicberungen ,  die  sie  gemacht 
liatt.  wieder,  verlieren  und  vielleicbt  werden  sie 
eelbat  vergessen«  dab  ihre  Vorfahren  Sdhrift»  Bii* 
eher  und  eine  Art  von  Litteratur  hatten.  So  ist 
der  beständige.  Gang  der  Begebenheiten  in  dec 
Tartare/,! 


i)  Journ.  Asiat.        P«fiO»  VgL  schon  du  Halde  T.IV. 
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Druckfehler  and  YerbesseriiDgen. 

P.t?  500  1.2-         Tiaben  del. 

507  1.13.      o,  der  ?!phiiie  lie«:  der  YierxeiiAte 

51 B  ^-  6>  Y.  u.     a u  -  k  1  ug  dei* 

527  1*7.  t/W  tUbentev  Ifot:  aitbseliiiter 

—  536  hhlt  ttot.  2)  Meng-Cte«  II.  f.  63* 

—  550  i- 4*  V»  11«  Moore's  lies:  Morus' 

—  656  1.14'  V.  o.  vor  welche  fehlt  l") 

—  581  iC\.  V,  o.  1)  a  e  r  lins  :  d  o  r  K.ai«4f  /  • 
,  —  683  i«  10  V.  o.  alleu  lies:  alle 

SM  not.  La.      u.  T.  XXII.  liei:  XXIir* 
^  IM  u*  vrsrtar  lies:  fikntft 

^  590  !•  3«  hinter  s  i  n  c  i  n  e  r  P  e  r  s  oa  iit  «Mgtlall«^  Wit4«r 

1.  5>  V.  o.  vor  Tipa  fehlt  oder 

1.4.  V.  u.  HMazaiiy  lies:  U'lasABg       .        ^  - 

—  591  t.  8   bmicr  khau  fehlt  U 
^   .      1.4«  V.  u.  ist  ein  Fehler 

—  592  Ist  ananoies  »weirelhafk 

^  59d  Uia  vor  Tübet  fehlt;  genug 

1. 4*      u.  ist  eia  Fehler  Georgi*a ,  der  m  JMBMrItim  waiw 

—  595  «ot«  2-  '«4.  Kan  lies:  Rang 

—  597  1.  ^  3)  Vies  :  1  ;  uud  ebenso  uot.  stau  4j  liet.:  l) 
6U2  1«  7.  V.  u.  ihiu  lies:  Amoursauaa 

1«4*  V«  u.  iJitt  Ueet  diesen 

—  60^  tlO*  ^»o.  aijDht  deL 

L13.  iliae»Uets  eu«  1 
607  !•  2-  dem  lies :  den 

—  624  I.  14.  v.  o.  s  tet  s  dpi.  , 

—  629  1-  G-  V.  «.  Mi  II  6ek  lies :  Mingbek 

—  6«i7  !•  15.  V.  o.  diese  lies:  die 
"  640  o.  de»  iiet:  der 

^  611  itoe> 3»  ao  versteht  etc.  del.  Es  erMärt  alell  welil  bat* 

ser  aus  der  versrhiedcneu  Zeitrechnung;  s.  uateu  p*897. 
V  ^2  1*  1*  einea  Wohaort  gab  Uais  suin  AuXeatbeile 
diente 
647  hinter  d.  Abs^u  fehlt  2) 
650  1. 1*  Verbreltttag  Uta:  Terlreibmi^ 
664  t4*  Teahoo  -  Loomboo*  80  die  Ettgläadirt  Teebl- 

HMuap*  aebfeibt  Scbnidl 
655  I*  12«  V.  u.  Würde  lies«  et  würde 
^  656  1*1*  V.  u.  augesetzt  liea;  augesteUt 

—  661  1)  «etze  1. 4«  statt  1.  2. 

^  701         wird  oan  ermählt  Ues:  heilst  es  ana 

—  717  1.6.     n.  C27e6>  Beat  1786 

—  720  Lig.  V.  o.  tbec  er  liea:  tbal  er  de»« 

^  732  s.  ein  Zusat«  unteu  p.948  noti  1» 

—  742  1.  13.  V.  o.  1002  li*'9t  1792 

— »  743  not.  Aiuiot  s  Angabe  sehr  uuf oll küiiiuien  n.  Eum  Thetl  irrig, 
^  790  l*  5-  dem  üduude   iiet:    ihreu  Xrubauieu  dea 
Moadea 
606  L4*  veA  36  Novbr.  fehlt:  1776 
^  610  !•  14*  V*     1777  Uea:  1778  } 
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P»g,tl3  Mi*  L  1.  p«  386  lies:  ai8 

I.  5.  des  A  uaiir  iickt  lies:  auf  d«a  Attidmek 

—  814  1.1.  V.  u.  13,50*  lies:  13.501 

bl5  LO.      «.  Ta  o  -  to  -  k  i  II  ^'  liefs  :  Tao-te-kiug 

not.  1  Xaug-ma-no  wate  von  Em  au  uel  Üi^z,  der 
Tshy'.kli«  Ut  abarvon  P ha ug -  ty-'o,d«i«Parto)a.  Re- 
^  mus.  NonT.  BUeL  At.  T.  IL  ^  214  not;  * 

—  818  1. 18.  y-  o.  1760  lies :  1780 

—  8J9  LlO»  21  lies:  27 

—  831  1. 10.  V.  o.  übrigen  lies  •  obigen 

—  838  «Ol.  1.  i.  3.  V'  327  üea  :  p.  326 
841  1* 8»     II*  ^abey  lies :  dam 

^       847        Mklt  1) 

—  852  1*2.  V.  u.  Et  lie«:  Der  Pag^ 

—  8G0  !•  5.  ▼  u.  fehlt  2) 

—  861  Mot.l.  4S4  lies:  484 

864  not,i.  p.  389  lies:  p.  387 

—  876  uot.  1*  1.6*  Chau  Itett  Chaa 

*-  880  1*14»  «choB  fahlt'5)$      obaii  ^805 
882  1.  8.  T.  u,  1792  lies:  1793 

—  88;)  not.  1.  1.  nlt.  No.  Vii»  Um:  No«  VIII. 

—  885  1.  2.  V.  u.  f  ehlt  2") 

»  897  1«  1«  he g  le  lies:  legte 

—  898  :1.15*  Mieu  tiau  iu  Ära  lies:  Mieii-tian  ii  Afs 

—  900  1.  5*     ti.  kott|ig  Uei:  konaag 
903  1*  3*  y*  o.  leuena  Uea:  )eaejt 

1.  8-  i  "i  lies :  u  a  h  m  e  r 

1.  tü- Pautch  eoii  lios  t  Pantheon' 

—  911  1.10.  V.  o.  7501)  ifhU:  Fr. 

1.11.  \*  u.  mache  lies:  luachl 
^  912  1*  3*     o»  drXagte  lies:  drohete 

L  ^  euaamaengenieaert  Jles;  sugeBanart 
hat  lies :  hatte 
*  931  1.14.      o.  Tafel  u  lies  :  Drucklarela 
932  1.8»  ^'       J^onng-ta  del.  la 

1.  12.  >v  u  r  d  e  a  lies :  werden.  ' 
•~  933  not. 3.  Um:  8tao«toii 
•~         2»  geaetsUefa  Um:  tin§.ea<ftaUch 
838  1*3*  ^»  tt.  Hopho  Um:  Hoppo 
1.  2'      «•  K  o  II  enfi  lies :  Konaag 

—  943  !•  14.  ^or  22  lehlt:  dürfen 

^  955  I.B*      itt  T  h  a  i  t  o  u  II  g  lies  :   T  h  a  i  t  s  u  m  u  g 
957  1*1*  v*  o.  Tseou-ag  lies:  Jseou-aug 
960  aot  3*  voa  Lach  Um:  wou  Zaeh  ' 
882  iiot.1.  Poarofoi  llMt  P^urefoi 
963  1*9*  ihm  lies:  ihr 

968  L  6»      «.  f  ü  »■  d  i  e  lies  :  ra  i  t  d  e  n  * 

—  971  ijot.2.  1*3*  Korves  lies:  ü^oeroes 

—  976  i.2.  y*  «•  fehlt:  i)  » 
977  1.5.  f*  Oto  dea  Um:  der 

989  L  14»  der  Um;  oder  - 

100^  not.  4*         Um:        aal,  aan 
not.  7.  doeh  lies:  ob?  gehört  sn  taral 

1020  l-l-      ti.      Chr.  lies:  u.  Chr.  ^. 
In  den  Maudtchii  Wörtern  ist  eiu  SchwatiKpri  Hwiichen  KWP 
rolh  uud  der  irauzosiichea  Sehreib  weis?  zu  eutachuldigee. 
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